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Die er ten eva ngeli chen P arrer vo

Crebnitz 5—1
Das im Königlichen Staatsarchiv zu reslau vorhandene Quellen—

material ermöglicht uns in Verbindung mit zahlreichen gedruckten Nach
richten!) nicht nur die Reihenfolge und Amtsdauer der er ten evangeli chen
Pfarrer in Trebnitz fe tzu tellen, ondern auch ihre Kämpfe und Lebens
 chick ale in ihren we entlich ten Punkten zur Dar tellung 3u bringen

Die er ten rediger des Evangeliums hatten V Trebnitz im erglei
zu anderen Orten emnen be onders chweren Ihre Lage erinnert
uns glei von Anfang lebha die age der Gegenreformation.
abel gilt es vor allem zu berück ichtigen, daß wir hier den Boden emer
leinen gei tlichen Territorialherr chaft betreten, die  elb tver tändlich alles
daran etzte, das Eindringen des verhaßten Luthertums in ihren Bereich
o ange wie möglich aufzuhalten und, als das nicht mehr gelingen wollte,
eS mit allen Mitteln bekämpfen Die In des gegründeten
Ei terzien er-Jungfrauen ti ts Trebnitz in ihrem Herr chaftsgebiet
alle obrigkeitlichen E  Ee, die ihr von dem derzeitigen Fundator einrich
dem Bärtigen für alle Zukunft verliehen waren.“) Unter die en Rechten
be and  ich auch das 1Uus patronatus über  3 die uralte,  chon 1155 EeTL

wähntes) Stadtpfarrkirche St Petri. Wir mü  en reilich voraus chicken,
Beides ird weiter Uten Iim einzelnen vorgeführt werden
Cfr. Stiftungsbrief 1203 und Urkunden von und taats 

ar Ol 11 8 cta betr. das Patronatsrecht über die X  e St. Petri
n rebni 1651— MS 308 monast. reb privileg. iura 6 immun.
A Bach-Ka tner (kath.) und Be chreibung des 0  er Trebnitz.

185 195 149 Aunm 153f Sommersberg, Siles. Script. Lips, 1729
‚ 815

Schon  — vor 1155, als das Marktrecht von rebni nach irkwitz verlegt
wurde, eine Kirche in — 0 vorhanden. Bogdan Pfarrer (plebanus) der elben.
H Neuling, Schle iens ältere Kirchen und Stiftungen Breslan 188.  — 132
Zeit chr. P e Altertunn II D. 192

—
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daß die es Recht, welches vor em die jedesmalige Prä entation des
Stadtpfarrers in  ich chloß,  chon im 1 aber auch Iim und 17
Jahrhunder mei t durch den ni chen Landesherrn ausgeübt wurde.
Aber, wie die inge auch immer lagen, in jedem Falle machte die
Abti  in bei den Pfarrwahlen, nicht ihre Rechte,  o doch ihren Einfluß
zu Gun ten ihrer Glaubensgeno  en eltend. Wir können  chon araus
entnehmen, wie viele und welcherlei Schwierigkeiten  ich In der olge
für die Be etzung der Pfarre mit evangeli chen Gei tlichen rgaben

Die eihe der evangeli chen Pfarrer eröffnet nach überein timmenden
Angaben Gregor Weydenbach, auch eorg Wiedeba genannt.)) Er war
der Nachfolger des nach 1520 durch Karl von Ols berufenen Wolfgang
Stange, ehemaligen Predigers der Pfarrkirche zu St ohanne
in ls.“)

Die reformatori chen Be trebungen der Zeit, insbe ondere die Vor 
gänge Iim nahen Breslau, hatten gar bald auch Im veiten Umkreis Stadt —
und Landbevölkerung un eine tiefgehende rregung ver etzt Au
die Stimmungen, die  eit längerer Zeit  chon den ni chen Hof beherr chten,
nach und na V allen Gehietsteilen des Herzogstums bekannt geworden.
Der Landesherr Herzog Karl  e hatte 10 urch die Bevorzugung
 eines re ormatori ch ge innten Ho predigers Johann Heß, des nachmaligen
Breslauer Reformators,“) offenkundig die Utheri  che Lehre gebilligt“) und
nla dazu gegeben, daß man  ich allenthalben Hi den Grenzen  eines
Herzogstums, al o auch in Trebnitz, nach evangeli chen Predigern umja

Schon  eit kamen vereinzelte Wanderprediger in die ölsni chen
Lande, die das Evangelium  chriftgemä dem verkündeten.“) Da

Staatsarchiv F Ols 11 MsSs 304 des für tlich jung 
fräulichen Klo ter tifts 3 Trebnitz, zu ammengetragen aus ver chiedenen bewährten

von 2½F.Urkunden Ubergaben und eigenen Erfahrungen Tü Sinapius
Olsnographia 352 —354 ach  Ka tner, d. O., 168

Ols, onntag nach Erhebung des H Kreuzes Staatsarchiv
Ols 11 Instrumenta noviter roperta.

Heß, Erzieher des U  Eu Sohnes Joachim 1514, von 1517—22 Hof.
rediger in Ols Luchs, Schle i che Für tenbilder: arl

Brief erzog arl an Luther, 29 Juni 1522 Uchs Henel
Sommersberg ittenb Ausgabe von Luthers Werken von 1558,Bd II 154 Aelurius, Glaciographia Sect. III 492 Kö tlin Zeit chr Ge ch .

Altert. VI 126
ctr. Sinapius, 352—54 Fuchs, Reformations  N

Kirchenge chichte des Für tentums Ols Breslau 1779 P. Bucki ch, Religions-
akten C. II. Fiebiger, Eingeri  enes Luthertum
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ge chah es, daß auch der damalige Stadtpfarrer von rebnitz,!) Gregor
Weydenbach, zur Lehre übertrat Am Peter  au  age (29 uni
152 , Aam Kirchweihfe t, 1e  50 in Gegenwart und wahr  einlich
Zu timmung einer zahlreichen Gemeinde in  einer Pfarrkirche die er te
evangeli che Predigt.“) ies reignis i t um o bedeut amer, als es  ich
eLr den ugen der  trenggläubigen Abti  in Hedwig II von Geisler
(1515—1526) ab pielte Wieviel mußte doch die alte von ihrer
Anziehungskraft und Lebensfähigkeit eingebüßt haben, daß  ich em  o
deutliches Symptom ihres inneren Verfa um Zentrum emer uralten
gei tlichen Territorialherr chaft zeigen konnte! Seit dem Juni
verbreitete  ich die neue Lehre im Stiftsgebiet mit ungeheurer Schnelligkeit
und die per önlichen Bemühungen der Abti  in Hedwig vermochten
ihrem Siegeslauf einen inha 3 tun. Denn mag doch nur wenig
geholfen haben, enn  ich die glaubenseifrige Abti  in azu herbeiließ, V
eigener Per on ihre Untertanen zu be uchen und mit freundlichen Worten
vor den „ketzeri chen Irrtümern“ zu warnen.) Wenn  ie Nmun auch kaum
Gewaltmaßregeln angewendet hat, 0 i t doch  oviel gewiß, daß  ie  ich
„mit allen Kräften“  2 wider da weitere ordringen der Lehre
gewehrt hat Von ihrer Nachfolgerin edwig Ii von Logau,
bis 1536, dagegen weiß der katholi che Chroni t 304) nichts derartiges

berichten. Er t von der folgenden Abti  in Barbara von Lüttwitz,
1536—46, ird Uuns erzählt‚,“) daß  ie für ihren en Glauben mit
großem Her tätig war Aber gerade ihrer Regierung kam die
Re ormation Im Stiftsgebiet zum völligen Durchbru und z0g nunmehr
auch  ämtliche Landkirchen, die dem Stifte gehörten, al o Pawellau,
Schlottau mit  einem Filial Polni ch Hammer, Luzine und Schawoine in
ihren Bannkreis.s)

ie e Wendung i t ganz gewiß dem veränderten Regime Iim Für tentum
An dieOls zuzu chreiben, das mit dem ahr 1536  ich anbahnte.

Stell  SSS des zuer t utheri ch angehauchten (ofr. Grünhagen, Ge chichte
Staatsarchiv 78f
Soffner (kath.), der Reformation in Schle ien Breslau 188

be treitet ohne er ichtlichen Grund die e gut bezeugte al ache Vergleiche
die oben angeführten Quellen. 304 Sinapius, Bach Ka tner, Bucki ch, Fiebiger,
Fuchs, Heyne, Dokumentierte Ge chichte des Bistums Breslau 1860— 68

d. Bucki ch, Religionsakten VOI ILcah.. VI III. 111
2 Fiebiger XXI 135 Bach-Ka tuer —  —

4 Ka tner, Archiv Ge chichte des Bistums Breslau. Nei  e 1858 86—
Bach Ka tuer, 2 D

1*



Schle iens II, 25),  odann aber als treuer Sohn der alten Kirche  ich
bekennenden Karl I.I) traten imn die em  eine Söhne, die  ich
ent chieden für die Augsburgi che Konfe  ion erklärten. Das lsni che
Für tentum kam QAbei die err cha des Herzog Johann (+L
der mit  einem jüng ten Bruder, Herzog eorg zu ammen in Ols re idierte.
Die herzoglichen Brüder ührten in den Jahren 1537—38 die e or 
mation  o gründli m ihren Landen durch, daß im Krei e Trebnitz außer
der Klo terkirche nur noch die Kirchen von Frauenwaldau, Kapsdorf,
Kotzerke, Lo  en, Schimmerau und Zirkwitz dem alten Gottesdien t erhalten
blieben.“) Naturgemäß hatten die Herzöge im Stiftsgebiet Trebnitz den

mei ten Wider tand zu überwinden. Hier wachte die in Barbara

eifer üchtig U  2*  ber die Integrität ihrer alten verbrieften Re  E, die ihr
eme vom Landesherrn unabhängige Stellung verliehen, und ega  ich
aus Be orgnis vor etwaigen Übergriffen der Herzöge in königlichen Schutz,
der ihr denn Iim weite ten Sinne zuteil ard In der Urkunde

Prag, Januar 1538, be tätigte nig Ferdinand ihre Gerecht ame
mit den Ußer t bemerkenswerten Worten „daß das Sti  ft Trebnitz mit
all  einem Umkrei e als ein der Krone Böhmen unmittelbar ein 
2  2* erle betrachtet und in unvergreiflichen Schutz
werden  oll 5 Damit QTL den erzögen von Rechtswegen egliche Ein 

mi chung in die Angelegenheiten des Stifts, al o auch in die kirchlichen,
verwehrt. nde  en wußten  ie e8 dennoch durchzu etzen, daß  ich die

lutheri che Lehre auch auf den Stiftsdörfern mehr und mehr ausbreitete.
Von einem gewalttätigen orgehen der Herzöge wi  en auch die katholi chen
Berichter tatter hierbei nichts mitzuteilen. Die Abti  in konnte  chließlich
nicht anders, als dem ungeheuren ruck der eligiö en Bewegung nach
ugeben und  ich den Wün chen des Landesherrn und der Bevölkerung

fügen
Nur MN Trebnitz  e wollte  ie nach dem Ableben Weydenbachs

rie Karls an Pap t Clemens, Oktober 1580, Luchs —.
Soffner 183 un Korre pondenz mit  einer  treng katholi chen we ter

Margarethe von Anhalt, Eel Ge chichte und Altert 1147

(Schimmelpfennig).
Soffner, d. 199 Staatsarchiv 0. Trehn. 3 a datieren

die Reformation in rebnitz  eit zirka Schreiben der Her  5  öge Ols
Febr 158.

Staatsarchi 304 81 Soffner 199 Fuchs
Heyne III, 1086  —



1538) um jeden Lei wieder einen katholi chen Prie ter als Stadtpfarrer
ein etzen. Mit großem Ge chick griff  ie Abet auf eimen Nann zur  V„
dem  chon von Herzog Karl Ols Samstag Tg Vis Mar
1530 die Anwart cha auf die Trebnitzer Pfarr telle gewährt war, die
auch am i die bi chöfliche Genehmigung gefunden hatte.“) Die em
erteilte  ie Sonntag nach Visit Mariae 1538 die Ex pektanz. Es war dies
einer der ebr  I von Mot chelnitz, ne des herzoglichen H  1  ER
Trebnitz, und zwar ollte der vom Vater dazu auser ehene die Pfarre
erhalten. Am 11 ezember 1538 erhielt die Abti  in die Konfirmation
des Bi chofs Jacob.s) Nichts de toweniger ird uns davon berichtet,
daß dem de ignierten katholi chen Pfarrer nicht gelang,  eine Aflein
Um  ich 3u  ammeln,  ondern auf den Un ch der Trebnitzer Bürger chaft
wieder ein evangeli cher Pa tor das Pfarramt üäbernahm.“) Nach Fuchs
hieß die er Mann Titus Ko elius,s) der im 1566 m Trebnitz
ar Von  einer Per önlichkeit  owie von  einen Amtserfahrungen wi  en
wir leider ni zu agen

Genaueres wi  en wir chon 1  ber den dritten evangeli chen Pfarrer,
Matthäus Richter, der von der 1  n 1567 rite voziert wurde Bei
der Ausübung  eines Predigtamtes aber mü  en ihm wohl von  eiten des
Bi chofs Schwierigkeiten gemacht worden  ein. Denn er be chwerte  ich
V  34  ber derartige Dinge bei dem mildge innten Kai er Maximilian und
zwar mit dem be ten Erfolge. Der Kai er befahl dem Bi chof, den
Trebnitzer Pfarrer in gebührlichen S  chutz und Sicherung nehmen.

Wien, November 1574.6) Die evangeli che Sache erfuhr durch
le e kai erliche Sympathiekundgebung we entliche Stärkung. Richter
hatte 17 ahre  einer Gemeinde und der Ausbreitung der Reformation
aufs treu te gedient,  eine Kirchgemeinde, die mit rührender
e ihm hing, eim treffliches Zeugnis ablegte. Trebnitz,

Es Ee fe t, daß Weydenbach noch 15  — Pfarrer von rebni war
Staatsarchiv Ols 11 Schreiben des Herzogs arl Ols, Samstag

Tage Vis. Mar. 1530 ES äßt  ich aber nicht mit Sicherheit, aber doch einer
gewi  en Wahr cheinlichkeit erwei en, ob Weydenbach bis 15384 gelebt oder bis ahin
noch einen Nachfolger gehabt hat Jedenfalls trat 1538 eine Pfarrvakanz ein.

Beides Staatsarchi Ols 11
Staatsarchiv MS 298 Registr. Teichnitz
Soffner, O., 201
Fuchs, 3238
Fuchs, Q. 2 Beilage 33,



4 Dezember 1584 Mir önnen daher nicht glauben, nas Bi chof
Andreas nach  einem Tode Grottkau, Dez behauptet
„er habe en unordentliches Leben“ eführt

ähren  einer Amtsperiode ein  ich vielmehr die evangeli che
Sache Trebnitz ruhig, aber  tetig weiterentwickelt und den Herzen
der Bürger chaft urzel gefaßt zu haben Auch die V  *  bti  in
Uunter der Regierungszeit des evangeli ch ge innten Kai ers Maximilian II
keinerlei ingriffe die Angelegenheiten der evangeli chen Kirchgemeinde

mio heißer aber entbrannte der am nach dem ode des Matth
Richter, am ezember 1584 3

Da hielt die i  in Margaretha II 1574 —89 der nregung
des Breslauer Bi chofs als loci ordinarius folgend die gün tige Ge
legenheit — gekommen, Oli chen Prie ter das ihr ter
 tehende Pfarramt berufen Die er ern ten Gefahr gegenüber trat

er ten mal die evangeli che Kirchgemeinde Trebnitz andeln auf
Oie hatte den ehemaligen Pfarrer Peterwitz, Johann Heydorn von
Bunzlau (+ 1592), als thren künftigen Pfarrer Aus icht
In Eemer Bitt chrift datiert vom ezember 1584 Uchte die Gemeinde
die Zu timmung der Äbti  in für ihren Kandidaten zu erlangen Aber
vergebens 5e berief  i  olchem An innen gegenüber auf ihre Eide,
elu und Klo terregeln    letli auch auf die ei ungen des Bi chofs

on ihrer Patronatsherr chaft abgewie en, wandte  ich die bedrängte
Gemeinde die Landesherren, 1e herzoglichen Brüder Heinrich und Karl
von Ols mit der Bitte,  ie die Maßnahmen des Bi chofs und der
i  in ihrem  chon 7• die Jahre lang gehabten der 77

en
Unverzüglich nahmen  ich die Herzöge der Not ihrer Glaubensgeno  en

an und legten bei Bi chof Martin Ols Februar 1585, ein
Wort Ur  1  ie ein, indem  ie die 50jährige Tradition, den Religions 

rieden von 1555 und den Ab chied Maximilians II an die  chle i chen
Stände ins Feld ührten Unter dem elben Datum eklagen  ich auch

Fuchs, Beilage 34, 653
Staatsarchiv Ols 11g
Ka tner, 124
Staatsarchiv
Nu  cH6, „Beilage 34, 653
VIad  tuad S0  X X  C
Fuchs, Beilage 2 65  2 5 Ebenda
Fuchs, Beilage 36, 657



Nie ölsni chen Herzöge bei Herzog eorg von Liegnitz rieg über  3. den
Bi chof, der ich Trebnitz Anmaßungen rlaubt und emen katholi chen
Pfarrer ein etzen möchte, obwohl die  chon ahr wange
gehe und  ie Alle Arin geboren und erzogen  eien

eu dem Bi chof trat nunmehr auch Abt Hieronymus von Leubus
der Vi itator des Stifts mit den Kampf en und gab der AÄbti  in den
Likten Befehl nur Eemen katholi chen rie ter berufen egen le e
Anordnung aber erklärten  ich die Herzöge aufs ent chieden te 8

Nun kam die ache auch dem Kai er zu ren Kurz und bündig
verfügte enr Prag, Juli 15 daß die katholi che eligion

Trebnitz ufrecht rhalten leiben  ollte
Aber die Trebnitzer Kirchgemeinde, die ihren Landesherren

tarken Rückhalt hatte, ging nun eigenmächtig vor und chickte dem
Oktober 1585 Andreas Döring Überein timmung mit dem Adel

auf dem Lande und der landesfür tlichen Obrigkeit die Vokation zum
Arrer von Trebnitz mit dem Zu atz, daß Er olni ch und deut ch
predigenden Diakonus  owie eißigen Schulmei ter anzunehmen und
von  einem Einkommen zu e olden habe Die es Vokations chreiben
 owie auch die chon vorher erwähnten Außerungen der Trebnitzer Gemeinde
mit  amt ihrem Bürgermei ter und Ratmannen ind die  prechend ten
Bewei e dafür, wie e t  chon das evangeli che Bekenntnis trotz der alt
gläubigen gei tlichen Herr chaft wurzelte

Die entgegenge etzten Anordnungen der en und öch ten In tanzen
vermochten die Gemeinde keineswegs zu beirren Vergebens befa der
Abt von Leubus Uunter dem November 15 der U in „mit der
Ein etzung enes i chen Prädikanten zu halten““) Die Abti  in
Margarethe mußte erklären daß  ie bei dem be ten illen nicht hätte
verhindern können, was einmütig „die Herzöge von Ols, etliche vom Adel
und des Untertanen“ be lo  en hätten m on t betonte
der Abt Leubus ezember 1585 8 wie auch der Bi chof

Staatsarchiv rebn 3 Ebenda
Fuchs, Beilage 37, retben der Herzöge die

bti  in, Is, 1585
Staatsarchiv Ols 11g

— —5) Fuchs, . Beilage 59, 663
„ ü9/1+7+
Ebenda 18 reihben ——  2 * V bhl „ TDeiemhe %0%MPWB'ęè qçQHL;bb +,

Staatsarchiv Ols 11g



Andreas —4 II Grottkau, November und Dezember 1585, daß
der AÄbti  in und nicht den Herzögen aut kai erlichen Richter pruchs (1562
das U8 patronatus, mithin auch das unum chränkte 1US vocandi u tehe
Bi chof Andreas verlangte  ehr energi die Prä entation eines katholi chen
Prie ters namen ichael Ratzky, Vikar ohen Ift St Johannis
zu Breslau, und forderte unter dem November 1585  eine Inve titur.“)
Sie wurde ollzogen.

er konnte ich 1°  em nicht behaupten. Die Gemeinde
le Döring fe t, der das Amt  chon übernommen hatte.

Weder der bi chöfliche Prote t vom ezember gerichtet
die Herzöge von Is, noch der des von Leubus vom De

zember 158558) konnten etwas dem Tatbe tande ändern. Die Trebnitzer
Stadt  und Pfarrkirche te in evangeli chen Händen.

Anfang ar Döring Des Kampfes müde, folgte die Abti  in
Margarethe jetzt bereitwillig dem un che der Trebnitzer Bürger chaft
und Januar 1589 den bisherigen Diakonus Valentin
Neothebel zum Pfarrer ein, enn auch mit dem Vorbehalt, die gegebene
Einwilligung wieder zurückziehen zu können.“)

Neothebel cheint mit der Abti  in Sabina in m Einvernehmen
gelebt en 1595 bat er  ie als  eine Obrigkeit und Schutz
gegen den Herrn von No tiz auf Wilxen, der ihm  ein Filial ilxen
entziehen wollte.“)

Sein „ärgerliches Leben“ veranlaßte die Gemeinde im 1596
hei dem Herzog  eine Suspen ion zu uchen.“) Er  ei, wie eS in
die em reiben heißt, „ein liederlicher Mietling“. Trotz alledem e
Neothebel im mte bis  ein Lebensende Auch i t der run zu
olcher Feind eligkeit vielmehr mmn dem Streit die Neothebel vom
verliehene „Biergerechtigkeit“ als im Charakter des arrer en
Schließlich aber kam in dem bezeichneten Streitverfahren ein Vergleich
zu tande, indem Neothebel im Juli 1597 auf das Privilegium des
„Schöps chankes“ Verzicht lei tete.“)

Auch nach dem Ableben Neothebels, November 1601,  pielten
 ic in Trebnitz hnliche orgänge ab wie bei den vorangegangenen Pfarr

Staatsarchiv Ols 11
Staatsarchiv Trebnitz 14
Staatsarchiv Ols 11 Ebenda
Staatsarchiv Trebnitz 30 Ebenda Ebenda



vakanzen. Die Abti  in ergriff Maßnahmen ur Ein etzung eines
i chen Pfarrers und Bürgermei ter und Ratmannen von rebnitz ehten

neuem Am für tlichen chutz 9 November
nde  en *  09 die Furcht vor den „tumultuari chen Kirchkindern“

ind dem Herzog die Abti  in auch diesmal nachzugeben und den Prote tanten
Seba tian Reichel zum Pfarrer, nur wiederum mit der Klau el von 1
zu berufen.?

Die er Seba tian Reichel hatte während  einer langen Amtsperiode
(7 eben o den Greulen des 30jährigen Kriegesd) wie Uunter
den Anfechtungen der Katholiken aufs zu eiden.

Das er te Jahrzehnt des Jahrhunderts war allerdings für die
Entwickelung des Prote tantismus uin un erem Gebiete das enkbar gün tig te
Die in Maria von Luck (1603—1610) machte aus ihrer Zuneigung
zum evangeli chen Bekenntnis kein Hehl und trat ärz 1610
en  1 zum Prote tantismus über.“)

Auch die weiteren Jahre brachten den Evangeli chen des Trebnitzer
Ländchens dem Schirm einer evangeli chen Landesobrigkeit und der
Gun t milder kai erlicher Religionsedikte wenig Gefahr Wir nennen nur

den Maje tätsbrief Rudolph II vom Augu t 160 und den Dresdener
Akkord vom 28 Februar 1621

L nach dem kai erlichen Re titutionsedikt von 1629 begann die
Lage für die prote tanti chen Stiftsuntertanen kriti cher werden.

Eli abeth von Pietrowsky (1610—1640) führte den Abtei tab Da
traf auf Befinden des je uiti ch erzogenen Kai ers Ferdinand II hereits
Im November 1628 eine Kommi  ion von Vi itatoren des Ci terzien er 
ordens in Trebnitz ein, die nicht blos im S  S.  tift Um chau le  ondern
namentlich auf die evangeli chen Gei tlichen ihr Augenmerk richtete, mit
der In truktion ausgerü tet, ittel und Wege ihrer Be eitigung
finden.“) ald nach deren rei e gelangte die Abti  in d. d. Camenz,

5 Staatsarchiv rebni 360
Staatsarchiv Ols 11
1628 verwü tete ein Dänenheer das Trebnitzer Land 1632 man

die Verpflegungsgelder für ein brandenburgi ches Regiment aufzubringen.
Staatsarchivbrachten und kai erliche ru  en dem tift viel Schaden.

Ms ef. Ba  Ka tner, dQ. —.,
1 Staatsarchi 89—95 Heyne, d. —. III, 109. Maria

U heiratete den For tmei ter an von Sehydlitz und ieg 3u Jack chönau,
Hr Ols, begraben.

Staatsarchiv Ols 11 und Fuchs, d. O., Beilage 3, 538 ff



November 1628, im Namen des Pap tes Irban VIII ein O0M-
missoriale der elben Herren!) mit dem geme  enen  ehle und Unter

Androhung des päp tlichen Bannes und militäri cher Exekution binnen
vier Wochen vier Tagen alle lutheri chen Prädikanten oder Prie ter, die
bis dato 8u utraque kommuniziert aben, zur allein elig machenden
katholi chen eligion 5z konvertieren und zu bekehren“ und arüber
Freiherrn Joh Friedr. Breuner, Coadmini trator des Bistums Breslau,
nach Neiße berichten.“)

Die AÄbti  in ieß arauf die evangeli chen Pfarrer und Prediger
aus der Stadt wie aus den Stiftsdorf chaften  ich kommen, ihnen

Die Gei tlichen führten  3. arüber ageihren gie ekannt geben
vor den Landesherren, den herzoglichen Brüdern Heinrich Wenzel und
Karl riedrich, und die e, wie immer bereit, Ur ihre Glaubensgeno  en
einzutreten, richteten eme geharni chte Epi tel N die Abti  in und verboten
ihr, s „des Stift  8 patroni, Landesfür ten und ordentliche Obrigkeit“
aufs  treng te, das althergebrachte xereitium religionis un-

be chade ihres 1UuUS patronatus 5 verändern Ind die evangeli chen
Prediger zu be eitigen.“)

Die AÄbti  in ent chuldigte  ich  chon Dezember (2 Tage na  ger
1628 ihres eigenmächtigen Vorgehens und ies auf das forum
geclesiastiecum immediatae lurisdictionis hin,  cheint aber dann alle
weiteren Schritte unterla  en Aben

ELR Januar 629 traf ein neuer Ordre von Bi chof
Karl Ferdinand I Breslau mit beige chlo  enem Patent des apo toli chen
Nuntius Caraffa ein, welcher kurzerhand die Ab chaffung der lutheri chen
Prädikanten und die in etzung katholi cher Prie ter im Stiftsgebiet
ordnete,“) aber wiederum wußten die Herzöge die Exekution verhindern

Da befahl der Kai er  elb t (Schreiben Wien, Q
der Abti  in i abeth, I des ihr zuge prochenen Patronatsrechts un-

Fr Georgius Vrall, Vratisl. Abbas Aulae Sgiae Vicarius, Com-
missarius generalis Ord Cist.. Fr Joannes, Abbas Sedlicensis un Fir Hugo,
Abbas —„U. Zelle

Staatsarchi Ols X „Die vom ür tl Hau e Ols bean pruchte
Superiorität und Gerechtigkeit an dem Trebnitz“ un Fuchs, Beilage 4,

543
8 dd Ols, Dezember 1628 nach Staatsar Ols 2 d, uch

wie Fuchs, Beilage , abdruckt, uim November Das von Fuüch  O
abgedruckte Schreiben i t m dem in F Ols 27 d enthaltenen identi ch.
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verzüalich einen katholi chen Prie ter Trebnitz einzu etzen übrigens
 ei die Abti  in ketzeri cher eigungen verdächtig Denn  ei ihm 5  U
Ohren gekommen, daß  ie 9—  er ihren Ti ch ziehe CV merkwürdig

auch te e kai erliche Verordnung le unausgeführt Denn die
Trebnitzer Kirchgemeinde Uunter ührung ihres Pfarrers eben o Wwie die
Landesfür ten ließen  ich das Recht der freien Religionsübung nicht  chmälern
und den Vertretern der katholi chen Ir fehlte eS mM jenen Kriegszeiten
OAOn den nötigen Machtmitteln, ihre Wün che gewalt am durchzu etzen

Im a  re 1637 ehen wir Seba tian Reichel  o 9 vie vorher
Be itze der Trebnitzer Pfarrei In die em nämlich geriet

bei der Ausübung  eines vokationsmäßigen Rechtes Diakonus nach
 einem rme  en anzunehmen, mit der Abti  in In Streit Letztere wollte
den katholi chen Kaplan Goworeckh berufen, rang aber nicht durch
Vielmehr trat wiederum ein evangeli cher Diakonus dem Seb Reichel
V  An Seite  —7+772

1643 ar Seb Reichel Er hatte den evangeli chen Pfarrer
re Schoeffinius 0  um Nachfolger Von die em aber  t uns un der
Todestag, Juli 1650 bekannt

Wir rechen hier ab eil mit dem ahre 16  — die Zeit der
chwer ten rang a für die evangeli che Trebnitz beginnt die

inzwi chen anderer?) Stelle ene Dar tellung gefunden hat
Wir chließen mit Eener zu ammenfa  enden Über icht 1  ber die Pfarrer

von Trebnitz bis zum ahr 1671 (Wegnahme der Kirche
1202 (plebanus)
1465 Joh Smogeraw
. Sane Virg Herzog Konrad dem Weißen prä entiert

25 . Febr Konfirmation der für tl Prä entation durch den Gen tkar

P — (Intervention der Herzogin roppau
Herzog Albrecht Ols)

31520 gang Stange
Sonntag nach rhebung des I Kreuzes: Prä entation durch

Herzog Karl
Staatsarchiv Ols 11 Schreiben der Herzöge Heinri Wenzel

und n rtedri an die Abti  in Eli abeth, Bern tadt, Vunt 1637
Arbeiterg „Der treit Um das Patronatsrecht über dte

Stadtkirche Trebni 16  = 1669˙ Altertum Schle iens
Staatsarchiv Ols 11 8
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1525 7 ch er ter Evang. Pfarrer
1538 DTiluns Ko eliu (2) (ev.) Katholi cher Gegenkandidat

von Mot chelnitz.
7—1 atth. Richter (ev.)
— Andreas Döring ev.) Kathol Gegenkandidat

1  ael Ratzky. atonu Valentin Neothebel.
Valentin Neothebel.

601—1643 Seba tian Reichel (ev.)
1637 Kath Kaplan G

1643—16 Albrecht Schoeffinius ev.)
1650—1668 Bartholomaeus 16  E (ev.)

Diakonus Daniel Schoeffinius
—1671 Daniel Schoe  Inius ev.)

1671 eba tian Machaczek

Milit ch. Rluge



Zur der polni chen Bibel
über etzungen.

Iim vierten Jahrzehnt des  echszehnten Jahrhunderts die
reformatori chen edanken von den eut chen Städten Polens, in denen
 ie V diefem Lande bis dahin allein einen empfänglichen en gefunden
hatten, aufs Land, In die e  1  E der Herren und die Dörfer der Bauern
drangen, als um polni chen der Hunger und Ur nach emer
tieferen religiö en Erkenntnis  ich regten, machte das Bedürfnis na
Ciner polni chen Bibelüber etzung  ich geltend Ver chiedene der Reformation
5  ane Edelleute wandten  ich 9 ittend den Herzog Albrecht
von Preußen. Mit der Bereitwilligkeit, un der die er edle Für t jeder
reformatori chen Arbeit Im Nachbarlande blen diente, ging Er auf den
geäußerten Wun ch ein und beauftragte Anfang des Jahres 1545 den
Profe  or der Theologie in Königsberg Stanislaus Rapailowitz (Rapagelan
mit der Über etzung. Allein ein fr Tod raffte bald nach Beginn der
Arbeit die en Gelehrten 13 Q1 in Vier Tage  päter chreibt
der Herzog an enen der polni chen Bitt teller, Stanislaus La  otha, Unter
anderem: „Das althe vnd newhe Te tament bitthen nach ver

tholmet chenn zula  enn i t auß vn erem beuelich Urch gemelten Doctorem
Stanißlaum vnd  eyne mitgehülffen algereidt ihm erg vnd anfang gewe enn,
wir wollen euch aber ihn gnadenn mit betrubtem mu nicht pergen, das der
4e barmhertzige gott di e tage den elben hochgelertenn man von die em jamer  2
90 ihn eyne ewige ruhe  ich genommen, derhalben  olch erck vermuttlich
nun eim weilzeit werde ruhenn mü  enn, zweifelnn aber gar nicht,  eyne
veterliche almechtigkeitt werde widerumb leuth gebenn, durch olche
arbeit vilenn fromen Chri tenn zu nutz vollendet. Darzu  olle ahn vn er
genedigenn befurderung keyn mangell er cheinen“. Die em Ver prechen
kam der Herzog nach, indem bei Neube etzung der Königsberger



14

Profe  ur gründliche Beherr chung der polni chen Sprache zur Bedingung
machte und den Nachfolger des ver torbenen Rapagelan Friedrich Staphylus
anwies, die Bibelübertragung fortzu etzen. eL der Cye  6„„.—  pa gehä  ige
Konvertit ließ den Wun ch und den Befehl de Herzogs  ich wenig an

gelegen  ein, wir wi  en nUr, daß er von anderen emne polni be
über etzung  ich zu ver chaffen So chreibt der Krakauer elehrte
und Buchdrucker ernhar Wojewodka, der ffl  6 Vorkämpfer der
Reformation m der polni chen Reichshaupt tadt, 25 März 1547
anderem an Herzog Albrecht: „Ex litteris gregii ITI magistri
Friderici Staphili intellexi OCelsnem Vram Spemn ecisse ION-

nullis magnatibus polonieis Vvertendi OVI testament! polonice,
nomine Celsnis Vrae Der Iteras postulavit, Ut 81 mihi

Sse aliqua versio aut PST aut Der allum translata, a
Celsni rae btransmitterem. uod quidem 880 itra Hllam
fecissem, 181 destitutus fuissem hae IPSA Vversione. Attamen
GU. 1AI nem vertendi postillae CoOorvini imposuerim,  0O
deero In hae parte eccelesiae Meaua 0  7 quin brevi OVI Sta-
menti versionem auspicaturus sim, Juam adhibitis quOque His,
qui t Unguarum cognitione praestant I  religionis
studio alien!i 110H sunt, conferam fide, diligentia, studio, duae
EU. ecet, SUI nihil Quae eSb, Juam Ut talequippiam
aedatur, PeT quod 20 faciliorem cognitionem pietatis devenire
imperiti possint, brevi quidem diu labori  0  — parcendo
perficere 0O  — desperarem, nisi rei familiaris Curad remoraretur,
tamen quantum PeT negotia Privata Ucuerit, dabo Operamnl deo
COnatus IESOS 8SU gratia prosequente, Ut et sceclesiae prosim
t Celsni Vrae gratificer“. Ob ENR die en Vor atz ausgeführt hat,
wi  en wir nicht, NuUuLr önnen wir nach die em Brie e, daß Unter
den polni chen Manufkripten, we nach  einem ode Er ertrank

n
Juli 1554 beim en im  einem Nachlaß  ich fanden!) und von der
Witwe April 1556 durch den Krakauer Wysnowski der Pinczower
Synode überreicht wurden, auch Bruch tücke einer polni chen Bibelüber etzung
 ich befunden aben mögen

Sichere Kenntnis en wir dagegen, daß der namhafte
gelehrte und Notar des Krakauer Palatinats, alo Przyluski,

Vergl. Dalton Lasciana, Berlin 1898. 415 Wysnowsky Sgit
negotium viduae Bernatowa de libris translatis PST maritum eius, N
iudicio celesiae dantur In lucem ad eius sustentationen.



de  en evangeli chem Bekenntnis wir auch urch Wengierski unterrichtet
 ind, auf Bitten Herzog Albrechts und  einer Theologen mit der Über 
ragung 86 Neuen Te taments begonnen hat Er hätte  ie wohl auch
vollendet, nicht  ein Lebenswerk, die ammlung und Herausgabe
der Statuten des Königreichs Polen,  eine Kräfte Ni jenen Jahren zu
 ehr In An pruch genommen hätte Vom Petrikauer Reichstage  endet
EL ezember 15  70 eine Hand chrift der Statuten nach Königsberg,
und  ein Widmungs chreiben den Herzog ird zur Bitte Ent 
 chuldigung, daß ETL die Über etzung des Neuen Te tamentes noch nicht
abge chlo  en habe und augenblicklich nicht ab chließen könne „Malui“,
e en wir da, 5ualicumque Offeio quam negligentia 1 Vram
III tem beCcCCare, praesertim quo nohui etiam CGAUSAII praeter
nC Ibellum 0 Xxcusandum proferre, quominus interen OVO
bestamento 20 EXtremum Iin polonicum idioma cConvertendo dem
Operam. Ab0 igitur Vra IJII tas veniam, quod ab mihi b

Vra praecipue iniuneto hactenus fere abstinuerim absti-
neboque panlisper, quoa IPSA tatuta lam 0 plenum yPis
deo Volente regia maiestate lubente dedero 1 lucem. Putavi
enim 1N Givilibus legibus IIIEAIN fidem nostris Polonis declarandum
S886, priusquam evangelio Christi lussu Vrae AUIS auspicio
Aubem 68 Ohristi 1n I1Illorum quoque SUI dendo aceingamur“.
Von der Über etzung Przyluskis i t nite wa edruckt worden, aber
bei  einer Freund chaft mit Seklucyan!  eine Arbeit nicht vielleicht un
irgend einer el e von die em bei der Herausgabe  einer Übertragung
des Neuen Te tamentes benutzt und verwertet  ein?

Auch eimn polni cher Stipendiat Herzog Albrechts un Königsberg hat
ich an die Bibelüber etzung gewagt Am Juli 1551 chreibt O iander
Iu einer Be chwerde über Mörlin,  einen Gegner „Dem frommen,
gottesfürchtigen wolgelehrten polni chen Edelmann Stanislaw Sußzecki,
der die Evangeli ten in polni che Sprach transferirt hat, hat Er das
heilige Sacrament ver agt“, und  ein Schwieger ohn, der herzogliche eibarzt
Andreas Aurifaber, berichtet dem folgenden Tage: „Mörlin helt
alle,  o O iander hören, vom Sakrament ab, Pie 7  chon hetlich dem

Et  *  .. Su itzki, alumno, bewie en“.
1) M 21 Juni 1550 chreibt Przyluski dem Herzog Albrecht: „De meils

rationibus Seclucianus Vrae Jllmae OCelsni dicet 0  * quem Ut audiat
simulque obsequendi Voluntatem Ut Vra ma Celsdo gratia 8Uu
cCompleceti dignetur supplex OrO.



ere 3  ber die Über etzung die es herzoglichen Alumnen habe ich
nicht ermitteln können!)), aber über  eine Per on  ind mir einige wenige
Nachrichten zugeflo  en. Hiernach hat + V Königsberg  tudiert und ard
Er kurz vor  einer Abrei e in die Heimat Ult 1549 von Johann
dem Herzoge vorge tellt. Als die em in einem Ro owsk, den Oktober
1549 datierten Schreiben  eine Dien te angeboten hatte), ieß er ihn zur
Vervoll tändigung  einer Studien wieder nach Königsberg kommen. Hier
i t frühzeitig wohl bald nach  einer Über etzung der vier Ebangelien
1551 ver torbend).

Im Sommer 1551 r chien mn der Offizin des Alexander Augezdecki
V Königsberg u vorzüglichem ruck und in reicher Aus t  ung das
polni Matthäusevangelium in der Über etzung Seklucyans und um
Oktober lag bereits das Neue Te tament polni gedru vor“)
Trotz der übelwollenden Kritik des Lycker Erzprie ters Johann Maletius
and die Arbei die e polni chen Predigers im Königsberg bei allen
Kundigen olchen Anklang, daß weitere Ber uche, das Neue Te tament
ins Polni che zu übertragen, auf dem Gebiete der lutheri chen Reformation
aufhörtens), Maletius  ah  ich veranlaßt, den begonnenen Druck
 einer polni chen Über etzung abzubrechen). Mit großer Freude ard

Nur können wir, daß die Inhibierung des ruckes des
Seklucyani chen Matthäusevangeliums rühjahr 1551 von der Zen ur N Königs 
ber veranlaßt wurde 3 Gun ten die er aus der Feder eines O iandri ten ge 
flo  enen Über etzung. Seklucyan trat er t  päter 3u den Anhängern O ianders über

Interzeichnet i t der rie Stanislaus Suschycki Nurez  u Polonus
Das Wappen child zeig einen Anter un darüber die Buch taben

8 ein Vater reib horn, den 20 Februar 1559, da EL  einen
jüngeren Sohn Nikolaus nach Königsberg  endet: „Ego confsus liberalitate
uase III 6S nis filium Stanislaum piae memoriae Regiomontem
GrSuS ad discendas honestas iteras misi Postquam VerO Tua IJII
ls do 0O  — poenitendos Progressus Inh liberalibus studiis tecisse
idque relatu honestorum virorum animadvertit, tunde TPua IJII 618 do

Spem de concepit t qauo ad0 discendum sSumptus haberet necessaria
clementia suppeditavit. Jlle volebat hoc beneficium Tua J GIS
acceptum aliquo gra obsequio COmpensare, 8Sed praematura mor OPpressus
iUud, quod I animo habuit, intermisit“.

3 Vergleiche Wot chke, Andreas Samuel un Johann Seklucyan, n der
Zeit chrift der hi tori chen Ge e für die Provinz Po en Jahrg. 17 231

9 Eu tachius Trepka hat 1557 an eime UÜber etzung des Alten Te taments,
1 der ganzen Bibel gedacht. Vergleiche Wot chke, Eu tachins Trepka, in der
Zeit chrift der hi t Ge el für die Provinz Po en V  ahrg 119

erg Koch, der e  e ru des Lycker Erzprie t Goh., etius, N
der — Monats chrift Bd XXX * V

aFV.
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das Sekluchyani che Neue Te tament von den polni chen Gemeinden N
Ma uren, olen und Schle ien begrüßt, was  ie lange r ehnt hatten,

Iin der eiligen Schrift le en und or chen au können, war ihnen
ermöglicht Zum Beweis, daß auch In e ten die olni che be
über etzung einem tief empfundenen Verlangen entgegenkam, eile
folgend  V. reiben der Wartenberg vom 21 Mai 1553 mit
die zum Kauf einer be bezw eines Neuen Te tamentes einen be onderenoten nach Königsberg  andte

WV Bürgermei ter vnd adt der Wartemberg bekennen hie
mit die em brieffe. Nachdem der erenhafftige Matthes rwig, vn er lieber
Stadt chreiber, etwa mit dem en erenue ten hern Timotheo, für tlicher
Durchlauchtigkeit erzogen V Preußen Kantzler, vmb ein buch, nemlich alt
vnd nemw Te tament,  o durch den Erwirdigen hern Joannem Seclucianum
zu Kunig perg in en polni chen rediger olni ch vertiert vnd
verdolmet cht, eine eredung be chlo  en, al o daß obgemelter her Timotheus
dem elbigen vn erem tadt chreiber ulche olni Biblia oder,  ie noch
nicht al o gantz di mal Im polni chen ruck volkommen vnd au gangen,
al dan nur das Newe Te tament polni cher bort bey vn erem boten zu 
fertigen will, darauff dan obgemelter her Timotheus ein vngari chen golt 
gulden entpfangen, das wir ver prochen aben vnd eloben hiemit
was vor olni che Biblia zu kauffen obber ein vngari chen gulden
kommen vnd das vom hern Timotheo durch  ein Hand chrifft vermeldet
wird, da  elbige dem hern Joanni Secluciano mit zufelliger
zuzufertigen ond zubegeben Des zu verkunden en wir die en rie
mit vn erem der Stadt Inge iegel be iegelt. Gegeben Wartemberg

eiligen Pfing ttage 1553
Sämtliche hier mitgeteilte Nachrichten  ind dem Königlichen Staats 

archiv in Königsberg entnommen

antomi chel. Lie Dr Wol chke



III

Die e uiten n der Herr chaft Deut ch
Wartenberg, Kreis Grünberg.

Nach dem ode des Freiherrn von Sprintzen tein, der die arten 
berger Güter von  einer evangeli chen Frau aus dem Hau e von Rechenberg
geerbt hatte, kam die genannte Herr chaft durch Vermächtnis in die Hand
der Je uiten 1649.1]) Sie fanden eine voll tändig evangeli che Bevölkerung
vor. Ihr Bekehrungseifer verleitete  ie zu fortge etzten Bedrückungen,
oda 1683 das Städtchen Wartenberg nach Auswanderung vieler

Prote tanten voll tändig katholi ch geworden war. Nach die em Erfolge
ging man die Dörfer, be onders die Bewohner von Bobernig,
vor Die Im folgenden mitgeteilten, vor dem ogauer mte geführten
Verhandlungen?) geben uns emn ild von ihrer Bekehrungstätigkeit:

„I ezember 1701 er cheint Ur ula Ku chin, nnga Ku chin und
Eva Rackin, jede mit ihrem Sohne, wie auch noch einige evangeli che
Unterthanen Bobernig, berichtende daß der Pater Superior zu
Wartenberg vor einigen Wochen gedachte drei Wittiben vor  ich ordern
la  en und aufgegeben: entweder katholi che Wirte auf ihre Nahrung
ver chaffen oder aber, da ihre Söhne die Nahrung elb t annehmen wollten,
daß  ie  odann ihre eligion verändern  ollten; ohngeachtet  ie nun hin 
wieder flehentlich  uppliciret,  o i t doch bis te e Stunde bei  olcher
Re olution geblieben, ge talt ihnen au die Scheunen ge chlo  en, 1 der

Ur ula Ku chin ihren Hausrat auf die Ga  en herausgeworfen und alle
Thüren zu ihrer Nahrung vernagelt worden,; enn dann aber ihnen

ickel, der Herr chaft Deut ch Wartenberg von 1443 an, Richter,
der Kirchgemeinde Deut ch Wartenberg von —
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 oviel ekannt i , daß Ihro ale allergnädig t nicht gemeinet  eien
evangeli che Unterthanen 80lo respectu Religionis die er Orten
vertreiben,  o  upplicieren  ie dero xcellenz fußfällig, Sie möchten in
Gnaden geruhen geda  en Pater Superior ahin vermögen, zumahl
ihnen nicht wi  end, daß  ie  ich on VI gering ten ihrer Herr chaft
ver ündiget, daß ELr dahero auch  ie und ihre Kinder bei ihrer väterlichen
Nahrung und bei der evangeli chen eligion ungedrückt la   en geruhen
möchten

Er cheint eorg Anton m Vollmacht von 10 Nentwig,
Admini trator der Wartenberg chen Güter, ne dem Wartenberg chen
Amtmann Anton Brandt habe gehört, wie anwe ende drei ittib

 ie und dero ich be chwert daß 80lo capite Religionis
Söhne von den bisher gehabten Gütern verdrängt werden. NA hat
der Admini trator hierauf  o viel antworten, daß ihm niemals In

Sinn gekommen 80lo capite Religionis Jemanden aus den Warten 
ergi chen Gütern verdrängen, inmaßen wie eS das wartenbergi che
Protokoll vom Juli be aget, denen drei Wittiben freige tellet worden
von dero Söhnen einen oder on t emen tauglichen POSSEeSSOrem der

88eS

err cha vorzu tellen, ‘Es hat der Admini trator den 28 Juli be age
Protokolli  ich erkläret: die Kinder vor allen anderen zu den Gütern
zula  en, allein eS haben die e Wittiben  ich dazu durchaus nicht ver 

 tehen wollen, ondern llemahl hartneckig geantwortet, daß  ie aus den
Gütern durchaus nicht weichen wollten, und olglich die en öblichen Vor 
chlag mehrma verworfen, hierauf hat der Pater Admini trator thnen
vorge tellet: daß die Güter chon zum ei ins 14te Jahr ohne einen

gewi  en Possessorem beohrbaret würden: da och die Herr chaft zufolge
Kai erlichen Befehls emen gewi  en Possessorem aben mü  e, und hat
ihnen E er  XTt, daß 2 eLr wirkliche Lehngüter wären, und gleich
wohl Niemand bei  o Zeit  ich des e halber angegeben
hätte, eS hätte dahero die err cha das größte Recht die Güter  3 ohne
Entgelt gar  ich ziehen, nichtsde toweniger ollte ihnen PTO abun-
danti die na ge chehen und von die en Gütern nach unparteii cher
Taxe das Kaufge gela  en, und da  ich die ne durch die hartneckige
Refu ion der angebotenen nade unwürdig gemachet, olche mit tauglichen
possessoribus be etzt werden;  tatt de  en nun da  ie  ich etwan hätten
demütigen  ollen, en  ie Anfangs  ich elb t einen Auflauf ge 

———ů—— ——  „kö;0m.epdm,emTddd machet, dann die Gemeinde concitieret, hinundwieder eine vorhabende
Religionsverfolgung ausge prengt und un Für tentum wider dero

2*
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err cha viel Unwahrheiten ausge prenget, auch hin und wieder bei
inigen Landesälte ten  ich Rat und beworben, oba der
Admini trator genöthiget worden ie e hartnäckigen Leute de  etwegen zum
ei mit Arre t Cbercieren und die verfallenen er m Seque ter
zu nehmen, auch durch unparteii che dreyerlei Gerichte VN ordentliche Tax
zu bringen;  tatt der gebührenden Submi  ion aber haben die Leute die

Gemeinde concitiert und In der Wartenbergi chen Kanzlei den
September  ich öffentli rklärt daß  ie bei demjenigen Schwur,

welchen  ie vor Jahren einander gethan, be tändig verbleiben Uund es
mit einander wider die Herr chaft halten wollten, 10  ie  ind 10

hartnäckig gewe en, daß die Ur ula Ku chin nicht aus dem Ire te
gehen wollen, ondern daraus mit Gewalt gezwungen werden mü  en,
andere Verbrechen, Tumult und Ufruhr annoch 3u ver chweigen;
eil nun bei die er Bewandtnis der Pater Admini trator, als de 
 cha die mehr ten Lutheraner  ich befinden, eE e Leuthe capite
Religionis anzufechten gar nicht gemeinet gewe en, hingegen aber doch
lar i t, daß ob  0  — quaesitam justo tempore investituram die
2 Lehngüter an die rr cha wirklich verfallen  ein, außerdem Aber EeLr

nicht zu verdenken i t, daß 4 olche aufrühreri che Leute, we frevel 
Tumulte der Gemeinde erweckten, allen Re pekt gegen die

rr cha verloren, wider die Herr chaft ollekten ange tellet, auf
haltenen Befehl  ich nicht  i tieren wollen, keine gewi  en Po  e  oren  tellen
wollen, die herr chaftliche na trotziglich verwerfen und  ich der elben
allerdings unwürdig gemachet:

So offet er auch, daß Ew xcellenz die es Verfahren zu Com
pe  irung anderer gefährlicher Aufwückeley und ET Con equentien gnädig
approbiren werden, wie ELr denn gehor amblich bittet: daß die 2 Lehngüter ob
nO quaesitam investituram wirklich die Herr chaft verfallen  ein
und aher zu dem e i von denen Erben Niemand admittiret werden
könne Die Eva Rackin aber und dero Kinder, we den —  en Tu 
mult und Wider etzlichkeit angefangen, auch  ich aufgelehnt und keinen
P  tellen wollen Empfang des Kauf chillings, welcher
durch drei unparteii che Gerichte ausge etzet worden,  ich von der Gemeinde
gänzlich enthalten und damit die e Aufwicklerinnen und dero Söhne
gänzlich exkludiret leiben  ollen und eil eine  chlüßlich die lutheri cheGemeinde ohne einige und T a  ich wider die Herr chaft ver
chworen And um auswärtige beworben, auch eine Religionsverfol 
gung, da ihnen doch ni zugemutet worden, fã ausgebreitet und
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ganz impertinenter un eine  ie n angehende Sach gemi chet, auch
hin und wieder viel Sieg und Triumph wie auch Schmähungen
dero Herr chaft ausgebreitet, alß hittet der Pater Admini trator:
xcellenz geruhen die elsf  rer in onders den athes Boin, Hans
chacke und Adam allen  olchen Tumultuanten zum Ab cheu
ne denjenigen  o mei ten intere  iret  ein möchten, theils
Con ervirung des herr chaftlichen Re pekts theils, daß ein Ambt wie
auch die unkatholi chen Stätide  ie mit Unwahrheiten angehen durften,
anderen zum Ab cheu, auf einige Zeit durch per önliche unmaßgebliche
Arre tirung geme  en t zu be trafen und hei der durch die Herr chaft be
 chehenen Ein richtung E gewi  en Zu chlag aben muß, bewenden
zu la  en

Replic Die evangeli chen Leuthe von Bobernigk  onderlich die
gedachten ttiben acceptiren, daß der Pater Admini trator durch  einen
Mandatar gnädig conte tiret, daß ihm niemahl in Sinn gekommen
Solo respectu religionis Jemanden verdrängen, auch  ich erkläret,

I  —   ein gäntzlicher Will und edanken gewe en, daß der Wittiben
ne ohngeachtet der evangeli chen eligion als Be itzer angenommen
werden ollen „ gleichwie nun enn anfänglich Are gemelde worden,
 ie 10 nicht die gering te r a gehabt hätten wider einen en faveur
und nade einige Hartnäckigkeit zu bezeigen, al o und da ihnen aber weder
von einer dergleichen ein tutierten Hartnäckigkeit noch viel weniger aber
von emer Aufwicklerei noch von einigen Tumulte noch on von
de  en  ie be chuldigt worden, noch von einiger Ver  rung oder von
einer auswärtigen Hilf uchung nicht das Gering te bewußt i t, auch nicht
glauben, daß  ie emer  olchen willens überwie en werden können und
 ollten, es müßte denn die es vor eine auswärtige Hilf uchung angenommen
werden, daß  ie r tlich bei den Grünbergi chen Landesälte ten um eine
Intervention ihre Herr chaft angehalten, achmals aber bei dero Ex 
cellenz 3u  cire Dann, daß die Ur ula Ku chin nicht ausm Arre t gehen
wollen, die es die Ur ach, daß  ie ugleich Bürgen e tellen  oll nimmer 
mehr eimen Fuß uin ihre Nahrung zu etzen,  o ihr aber er ge 
allen, Im ebrigen aber ihnen von einer Lehnsqualität nichts bekannt,
10 vielmehr bei dergleichen Pauernahrungen die praesumtio juris Pro
lodio ka  iret Alß wiederholen die ittiben ihre Anfangs gethane
Bitte fußfällig,  ie werden, glei  ie und ihre Kinder in dem einer eden
Obrigkeit gebührenden Re pekt nicht manquiret, auch ins uftige in der 
leichen devoir niemahlen ermangeln.
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Was die andern Leuthe anbetrifft,  o als Aufwickler angegeben
worden,  o können  ie alle mit einander juramento beteuern, daß der
Pater Superior zu Wartenberg SGAUSAUI t respectum religionis nah
mentlich  ie benennet habe; enn denn bei die er Bewandnis das
Verfahren mit den 3 Wittiben und ihren Söhnen  ie reilich wohl mit
afficiret hat, al o rhoffen  ie, werde ihnen keiner Sünd ausgeleget
werden können, daß  ie bei den Wittiben propter CauUSAU religionis
mi coneurriret aben und da  ie hierbei ganz be cheidentlich mit de
mütigen Bitten verfahren,  o hoffen, daß Excellenz gänzlich ab
 olviren gnädig geruhen werden.

Duplicando: So beziehet  ich der Pater Admini trator auf das m
die er ache gehaltene gerichtliche Protokoll, obraus e inden i t, wie
die Gemeinde den September trotziglich ins Ge icht ge agt daß
 ie wider die err cha bei dem Schwur, welchen  ie einander vor

Jahren gethan, bei ammen halten und dabei en und  terben wollten,
was  ie aber vor Jahren Zeiten des Herrn von Sprintzen tein un  eTY

Pater erg gethan, und wie  ie damahls die Re idenz ordentlich elägert
und eine ö fentliche ebellton concitiret, we ogar auf Allergnädig ten
Kah erlichen Befehl durch geme  ene Be trafung cberciret werden mü  en,
i t ihnen Bobernickern  elb t wie auch aus dem Artikel der mts
Kanzlei zur Genüge bekannt, und eil  ie eben auf Verhetzung die en
en  1 conte tiret, daß  ie vor Jahren bei dem Ur zu ammen
halten wollten, 2 auch die That  o bezeiget, da  ie nicht vur die Ge
meinde coneitiret und Anlagen gemacht, ondern auch, da  ie  chon emnem
Kay  den Rekurs machen gehabt,  ich allerer t umb auswärtige

ganz impertinent geworben, zu ammengelaufen, vielerlei Bedroh und
Schmähung ausge chüttet,  iehet der Pater Admini trator nicht ab, wie
 ie alle le e öffentlichen  o  chlechterdings noch disputieren dürfen

Es ird auch das rotoko zeigen, daß den Söhnen der Wittiben
den und 29 Juli expreß ge aget worden, daß  ie und aus  ich
elb t einen Po  e  or der err cha vor tellen  ollten, und hat damahls
die Herr chaft die bekannte Lehnsfälligkeit ihnen aus Gnaden na
wollen, allein die Wittiben aben insge amt  ich darwider ge etzet und hart
n  18 prote tiret, daß  ie die Zeit ihres Lebens aus den Gütern nicht
weichen würden, o endlich, nachdem  ich die Gemeinde ohne Ur ach
tumultuario dreingemi chet, zur r der Hartnäckigkeit der Pater Ad
mini trator die en Wittiben be chieden daß, enn auch einer von den
3 Söhne  ** die katholi che eligion annehmen wollte, daß  ie dennoch als



Aufwickler und ungehor ame Unterthanen, in onderheit der conei 
tirten Gemeinde und zum De pekt der Herr chaft anderwärts ge u  en
Hilfe, als wodurch ein privatus dem Andern die ande binden uchte,
keineswegs toleriret werden könnte; und ob  ie glei die Lehnsqualität
der 2 er disputiren,  o e chehe es doch wider e  ere Wi  en, indem
den Aitzern nicht allein, ondern dem ganzen or e ekannt i t, daß die
2 Schölzereien Lehnrechte gelegen  eien, wie auch deren Kaufbrie e
und die Notorietät be agen; eil  ie nun  elb t zuge tehen keine Inve ti 
tur jemahl ge ucht zu aben, ˙ werden  ie  ich des faveurs, den ihnen
die Herr chaft V Abfolgung des Kauf chillings noch bezeiget atte, wohl
gar illig verlu tig gemacht aben Der Ku chin, we aus dem Arre t
zu gehen geweigert, i t nur auferlegt zuer t, wie die producierten
Atte tate be agen Bürg chaft lei ten, Alles bis zur Erkenntnis eines

Amtes pendente lite 1N 8tatu g9u zu la  en,  o  ie aber verweigert,
auch aus dem Arre te nicht hat gehen wollen,  o daß  ie mit Gewalt da 
raus hat gezwungen werden mü  en, und wie aus die er Bewandniß
xcellenz die Hartnäckigkeit die er Leute erme  en werden, al o te e
auf die übrige Gemeinde  o viel  trafwürdiger, eil on keinem Ein
zigen weder capite Religionis noch on ten von der Herr chaft nichts
zugemutet,  ie  ich nicht ge  eue ohne r a die Herr chaft an 

zugreifen und in eine —77  S  ach,  o  ie gar nichts angeht,  ich einzumi chen,
al o wiederholt der Pater Admini trator das gehor ambliche petitum und
bittet in onderheit ochmals die benannten Aufwickler, Anderen zur Ab 
 cheu, be trafen

Zum ei daß die  ämbtlichen er chienenen Per onen  ich auf
1 den 20 die es Monats zu nhörung des über ehende Verfahren in

de  en abzufa  enden Sententzes M der Kgl. Amts telle unausbleibende  ich
per önlich einfinden ollen.

Den ezember 1701 Wurde m Gegenwart derer den 16 De
zember er chienenen Partheien entzwi chen den Bobernicker theils Parti 
kulier Unterthanen heils der lutheri Gemeinde einem, dann der
Wartenberg Bobernicker Herr chaft andern Theile in Sachen Wittiben
und ihrer Söhne eL auch des A e erregeten Umulte publiciret:

Die Unterthanen ämbtlich erklären, daß  ie keinen Tumult oder
Auf ätzigkeit jemahlen noch Inl dato intendiret, wollten dies auch künftig
nicht thun, ondern gehor am  ein und aben ne den Wittiben auch
ihren Söhnen ein Jeder be onders  tipuliret mithin umb Erla  ung der
der angedrohten ra ebeten.



Re olut Weil  ie  ich  ubmittiret und al o gehorli er  Le aben,
olle thnen der diktierte Schloßthurmsarre t nachge ehen  ein; den — Wit
tiben aber und ihren Söhnen von der Bobernicker Obrigkeit der er tehende
völlige Kau  hilling derer 3 er ohne Vorenthaltung ausgehändigt
werden. 7

Verhandlung und Urteil T en keines Commentars Die
Witwen mußten die Heimat verla  en; er t zur Zeit Friedrichs des
Großen erhielten ihre Nachkommen eine Ent chädigung von den Je uiten
ausgezahlt.

obernig zum größten eile evangeli ch und bildet noch heute
den Stamm der neu aufgerichteten prote tanti chen Kirchgemeinde Deut
Wartenberg.

Raudten. Söhnel



rkunden betr die  chle Collatur
ihre erkun und ihre Re  E

Worte in  ind Berichtigungen augen cheinlicher Schreib oder Druckfehler

Der Terminus Collatur  tammt aus dem mittelalterlichen katholi  en
Kirchenrecht und bezeichnet das Recht der Ubertragung Pfründe
le e ge chah ur prüngli mei t derart, daß eme Be tätigung von dritter
Seite nicht erforderlich war. Durch die fort chreitende Zentrali ierung
der kirchlichen Regierung Katholizismus und deren ergang den
Staat prote tanti chen Ländern  chrumpfte die Collatur zu ammen
dem Rechte, die Gei tlichen und die anderen Kirchenbeamten den gei tlichen
Oberen zur Be tätigung vorzu chlagen

Collaturen N  en wiur gegenwärtig,  oweit un ere Kenntnis reicht,
der lutheri chen Lande des Königreichs Sach en und bei den

evangeli chen Bethauskirchen Iu Schle ien, we den er ten Jahrzehnten
nach der preußi chen Be itzergreifung den von der Kirchenreduktion
betroffenen Landesteilen errichte wurden

Die  chle i che Collatur ird hin ichtlich ihrer K U tg dem
Patronat gleichge tellt, doch Unrecht Die herr chende Unklarheit über
te e rage ergibt  ich un chwer aus dem Mangel ge etzlichen
egelung der ge amten Rechtsverhältni  e der Collatur,  owie Zu
 ammen tellung der darüber ergangenen Verordnungen und gerichtlichen
Ent cheidungen

Im folgenden  oll eimn Anfang mit deren Sammlung gemacht werden

Die Begründung der  chle i chen Bethäu er erfolgte ohne Aufhebung
der Parochialzugehörigkeir der Evangeli chen den katholi chen arr

E hierzu die Bezeichnung „Kirchlehen“ niteile anl Kirchlehen
werden bei Verkäufen adeliger Güter mitverkauft Ge ch Kauffung
(1554 und 1560



kirchen te e Verbindung, e er t durch pätere Edikte von 1757/8
und 1764 aufgelö t wurde, klärt e8 leicht, daß die Patrone der katholi chen
Kirchen das gleiche Recht auch 4**  ber die evangeli chen Bethäu er in An pruch
nahmen. Hierzu vergleiche die nachfolgenden Edikte

KoOrn Edicten; and I. Abt * Seite Das
reiben des General Feld Kriegs Kommi  ariats vom Juni 1741

den Ober t Vogt, „wie eS mit den neuen introducirten Ang.
Predigern gehalten werden 0 kon tatiert: ne OCurrende des Feld 
prediger Abel die von Leopold von Anhalt ange tellten rediger hat
„viele Zerrüttung den Gemeinden, große Be chwerden der Herr 
chaften über das dadurch gekränkte —5 und überhaupt
viele Bedenklichkeiten durch frühzeitige An tellung ordentlicher Kirchen 
und Schulbedien teten, auch Errichtung emer Stoltaxe und mehr
andere Novitäten verur acht“. Davon man auf allerhöch ten aus 

drücklichen Be ehl ab trahiren,  o mehr als Se Maje tät keineswegs
die bisherige Landesverfa  ung wie in politicis  o in celesiasticis ab
ändern noch jemand bekränken olle und die Jurisdiktion mn erg und
anderen en aus chließlich dem Feld Kriegs Kommi  ariat überla  en
habe Abel  oll die Kurrende zurücknehmen und C die Prediger
 chriftlich be cheiden, daß  ie  ich in ranken halten, bei den Kriegsläuften
von den prätendierten ohen Salarien ab tehen, vielmehr  ich mit not

dürftigem Lebensunterhalt vergnügen,  o ange bis künftig eine ordentliche
Einrichtung deshalb gemacht werden önne, „wie  ie denn au bei allen
das Religions Exercitium concernirenden Vorfallenheiten die Herr chaften
und Gerichts Obrigkeiten nicht vorbeigehen“ noch weniger anderen Evange 
li chen und katholi chen Pa toren m ihre greifen, eine neue taxd
stolae errichten oder Gottesdien t außer den ge  öhnlichen Parochien n 

zugeben, eil dies wider die ge etzlichen Friedens chlü  e!) und des Königs
Intentionen  e

Ebenda Seite 90, Breslau, Juli 1741 Re olution an die
Prediger Beuthen, Schönau und uan uaritz), worin  ie

in truiret werden wie * in einigen passibus celesiasticis gehalten
werden  oll

Auf die Vor tellung der rediger Herrn Kunowski, Pi chke und
Pile (Tile) ergeht die Antwort „daß  ie allerdings nicht wohltun, daß  ie
ohne Zuziehung der Orte (Orts  be onders evangeli cher err chaften den

Den We  äli chen Frieden Uund die Altran tädter Konvention
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von Syr Königlichen  tä erlaubten evangeli chen Gottesdien t blos
mit Zuziehung gemeiner Bürger und Bauerleute regulieret, auch eigen 
mã  iger ei e  ogenannte Glöckner, Kirchen  2  2 und Schulbediente ange etzet,
we na  chle i cher Verfa  ung nud Recht nicht allein von
den Patronis, ondern auch gar nur von den Orts Obrigkeiten abhangen
und einge egnet und als laici con ideriert werden mü  en“. Be en
Unterbleibung die angezeigten Inconvenientien ei ent tehen können
Acecidentien  ind den katholi chen Parochis und nern von den
eli chen Glaubensgeno  en zu entrichten, Be chwerden nicht durch die
rediger, ondern durch die Ortsherr chaften ent cheiden, da m Schle ien
die katholi chen und evangeli chen Gei tlichen dem foro saeculari **  ·
worfen  ind In Kirchen achen en die rediger nichts proprio
uSsU vornehmen.

In die en beiden Lla  en n  ich kein Wort der Anerkennung
des  eitens einiger Gutsherr chaften V An pruch genommenen Patronats 
rechtes über  3 die Bethäu er Wohl aber werden ihnen und zwar als der
Orts-Obrigkeit gewi  e 2 au in kirchlichen Dingen zuge prochen und
zwar unter erufung auf  chle i che Verfa  ung und e

Daß derartige Befugni  e der Ortsherr chaften  eitens der fe tge
 chlo  enen katholi chen anerkannt worden wären, muß jedenfalls
ar bezweifelt werden (ofr den V meiner von Kauffung auf
Seite angeführten Fall aus dem aAhre Wohl aber i t die
Ent tehung derartiger der Gutsherr chaften m den jeder kirchlichen
Organi ation entbehrenden evangeli chen Gemeinden chon vor der Kirchen 
reduktion durchaus erklärlich in den unmittelbar dem Kai er unter tehenden
 chle i chen Landesteilen wie auch in der Oberlau itz. Letztere kam zwar
 chon 1635 Sach en, zeig aber bis Ende des Jahrhunderts keinerlei
Spuren einer kirchlichen Organi ation. Afur gibt da Tagebuch des
Pa tor au Beläge der mannigfach ten Art auf braucht den Ausdruck
Patron m un erem Sinne nirgends,  ondern  etzt afuür 2 Kollator
und Kollatrix. Superintendenten und Kon i torien kennt er nur in den
Pia ti chen Für tentümern. Wer in Schweidnitz, Jauer oder der ber
lau itz eine An tellung im gei tlichen Amt  uchte, ging zum Examen und

Die Be zur Ordination nach Dresden, Liegnitz oder na Wittenberg.
rufung ins Pfarramt erfolgte Durch die Collatoren, von ener Be tätigung
durch kir oder  taatliche Obere i t nirgends die ede Nur bei
be onders wichtigen I  ——  achen griff der Landeshauptmann ein treitig 



keiten wurden durch Zuziehung Freunde von beiden Seiten beige 
legt Waren Collator und Pfarrer einig,  o beherr chten  ie das Kirchen 
we en des Ortes a t unbe chränkt Doch weiß au auch mehrere
Fälle weitgehender Selb therrlichkeit der Collatoren berichten. Ihm
 elb t hat der Collator von et   or damals Filial Seitendor die

a e  7 der ordnungsmäßig erufen war, verboten und Herr
von No titz auf Schocha, der ihn zum Hofprediger berufen hatte, el
ihn nach einiger Zeit wieder gehen, nachdem er  ich mit  einem fr  eren
Hofprediger ausge öhnt hat Daß die Gutsherren  ich als Machthaber
auch in der V ühlten, zeig ein Fall aus Kauffung, woO ein Seidlitz
dem Vater un eres Rau ch, einer durchaus milden ireni chen Natur,
der Predigt antwortete, woraus ehr ärgerliche inge  ich entwickelten.
Corre pondenzblatt III 103, 107, 171, 165/6, 121, 152 U. 161, 112

Die er angel fe ter kirchlicher Ordnungen hat es wohl ganz allein
mit  ich gebracht, daß die Ortsherr cha ten die ihnen Ii weltlichen Dingen
zu tehende Superiorität über  —*² ihre Untertanen auch auf das kirchliche
Gebiet ausdehnen onnten.

Die er ten Anfänge einer Neuordnung des evangeli chen Kirchen 
we ens V e ten preußi cher Herr chaft bringen E auch Be
 timmungen, e. die Macht der Gutsherr chaften begrenzen Bedeut am
i t hier die Vi itationsordnung vom Februar 1748, we zunäch t
zum Unter chied von den Patronen bei den alten Kirchen, bei den Bet
äu ern nur von Grundherr chaften redet, und le e  päter als Collatoren
bezeichnet, dann aber auch eren Befugni  e in ezug auf die 2
Verwaltung gegenüber denjenigen der Patrone V bedeut amer ei e
ein chränkt

Korn Edicten Bdb In truktion der hey
denen dem Königlichen er Con i torio zu Breslau  tehenden
Evangeli ch-lutheri chen Kirchen und Bethäu ern von denen In pectoribus
anzu tellenden Vi itation.

Ab chnitt 5 be timmt, daß der In pektor un Gegenwart des OCollatoris
oder Grundherr chaft oder Gerichte des Ortes Geräte, Kirchenbücher nach
ehen und em Inventarium  ofort auf etzen la  en  oll, auch den Zu tand
der Gebäude und deren e  erung.

ni Das vornehm te Augenmerk des In pektors muß die
genaue Unter uchung des Kirchen  2  Vermögen und der Kirchen Rechnungen
 ein „Welche in Gegenwart des Patroni oder bey Bethäu ern der
Grundherr chaft oder wer deren Stelle der Vi itation beiwohnet, wie
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auch des Pa toris und der Gerichte von den Gemeinen aufs  orgfältig te
mit den Kirchen Vor tehern jede Ortes vorzunehmen und durchzugehen hat

ni 11 Bei Bethäu ern  oll die echnung eit der Ent 

tehung durch ehen, wie gewirt chaftet i t Wo alles in Richtigkeit, „werden
die Rechnungen neb t ihm vo dem Oollatori oder der Grundherr chaft
oder wer an deren Stelle  t, wie auch dem Pa tore unter

 chrieben, be iegelt und hiermit die Vor teher arüber quittirt“.

tel ach en na wie vor Erlaß die er In truktion die Collatoren
allein die Rechnungen dechargiert. Die e Behandlung der Rechnungen
ird durch die vor tehenden Be timmungen für unzureichend Tklärt

(Ab chn 11 Augen cheinli  oll den durch die Gerichte vertre Ge 
meinden ni 9) ene Mitwirkung gewahrt werden.

Die en grundlegenden Be timmunge reihen wir einige Fe t tellungen
aus  päterer Zeit von denen die er tere die tat ächliche ung bei
den Pfarrwahlen betrifft, während die heiden gerichtlichen Ent cheidungen
die bei und berührten Fragen heantworten

riedri Wilhelm Pachaly, General Fiskal: Das Schle i che
Provinzial-Recht. Breslau 1831 chreibt Seite ni
„Vom Ure Patronatus“.

„Bei den Bethäu ern in den mei ten Orten i t kein atronus im

eigentlichen er tande des Wortes Sie wurden nach der Eroderung
Schle iens mit Königl Genehmigung entweder von dem Grundherrn allein,
oder onjunctim mit den Gemeinden, oder von letzteren erbaut. Nach
Ver chiedenheit ihrer Ent tehung und der etwa abei gemachten erträge
geht auch die Wahl vor  ich und die okation ird vom Ober Kon i torio
dem Prä entato erteilt“.

Ober Amts Regierungsrat in  einem Provinzialrecht von

Nieder chle ien, Breslau 1830, auf Seite 537 folgende Ent cheidung
5„6 Wenn dem Be itzer eines Gutes das Patronatsrecht 4*  ber die

katholi che lx des rts antiqua acquisitione indeterminata
juris patronatus zu teht,  o kompetionirt ihm  olches noch nicht über  3 eim

evangeli ches Bethaus oder Kirche, we von evangeli chen Untertanen
nach vorgängiger, landesherrlicher Konze  ion erbaut worden. Denn der —

gleichen neuerrichtete Kirche, als eine neue Fundation, i t jenem
vor Alters erworbenen Patronatsrecht nicht mit begriffen, noch weniger
gehört den Grundherr chaften das Jus patronatus jure ftundi In
der Art i t 1In actis der Kommune der Priebus contra 2
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von 0  0 Februar 1776 und Juli 81 8., woas in
Revisorio beim Kgl Ober Tribunal confirmirt worden, erkannt“.

Koch und Baumei ter, Ober Landesgerichtsräte, geben In an
ihres Schle i chen Archivs für die prakti che Rechtswi  en chaft, reslau
1840, Nr Seite 522 die Ent cheidung eines Streitfalles
zwi chen dem Gutsherrn von Greiffen tein und dem Magi trat Friede 
berg Qu über das echt zur Revi ion, Abnahme und Dechargierung
der Rechnungen über die Admini tration des der V zu Friede- 
berg Q. Qu gehörigen Vermögens. T terer behauptete, von 1742 bis
1812 die Rechnungen dechargiert zu aben und nahm die es un der
Zwi chenzeit vom Magi trat von Friedeberg e orgte Ge chäft im Jahre
1834 wieder für  ich in An pruch; auf die Weigerung des Magi trats
erho die Gutsherr chaf age mit der Berufung auf die von riedri
dem Großen ihr im ganzen Umfange ihrer Herr chaft zuge tandene Collatur
 owie auf Verjährung. Magi trat behauptete Patron zu  ein, be tritt,
daß m der bloßen dem Kläger zu tehenden Collatur die Recht enthalten
 ei und behauptete, daß Kläger wider e  ere Wi  en die Grenzen der
Collatur über chritten habe

Der er te Senat des Kgl. Ober Landesgerichts Glogau pra
durch Erkenntnis vom 2 März 1836 dem Kläger das in An pruch
genommene Recht zu mit der Begründung, daß die Friedeberg
Patronatsrecht nicht erworben habe, en önnten die zur Kirche ge
hörigen evangeli chen Gemeinden das Dechargerecht in An pruch nehmen,
was nie ge chehen

Die es Erkenntnis änderte der zweite Senat des elben ber
Landesgerichts durch das A  ellationsurteil vom Dezember 1837 aAahin
ab, daß die agende mit ihrem An pruch abwies mit
der Begründung: Nach dem andre i t das Recht, die Kirchen 
echnung revidieren, eimn Ausfluß des Patronats. Die es dem
Kläger (Gutsherr chaft nicht zu Es rag  ich aher, ob Er das Recht
der Dechargierung aus eimem anderen Rechtsgrunde erworben habe
Kläger hat behauptet, der Rechtsgrund  ei uim Collaturre 3u inden,

ferner  ei das Recht durch Verjährung begründet, tehe eS ihm
vermöge Ob ervanz zu, gründe es  ich auf die Vi itationsordnung vom

Die Gutsherr chaft22 Februar 1748 Alle Gründe ind widerlegt.
hat ihren An pruch nicht erwie en, Verklagter i t nach V 175
Tit eil nur dem wahren Eigentümer zu weichen chuldig und muß
In  einem Recht ge chützt werden.
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Auf die vom Kläger eingelegte Revi ion be tätigte das Kgl Geheime
Ober Tribunal die es Erkenntnis Uunterm Juli 1838 aus folgenden
Gründen, we hier wörtlich folgen E 529 bis 531) Die
evangeli Ir Friedeberg hat keinen Patron. Sie i t früher
Bethaus gewe en, und eS i t von dem Kläger nicht nachgewie en, 1a nicht
einmal behauptet, daß ihm das Patronat verliehen, oder daß eS von ihm
auf eme andere ge etzliche Art erworben worden.

Für den Fall, daß emne 1+ keinen Patron hat, e timm das
Allgemeine andre 1 11 692 86., daß die Vor teher der tr
dem Kirchenkollegium, oder wenn eim  olches nicht vorhanden i t,
den von der Kirchengemeinde dazu ernannten Deputierten, unter Zuziehung
des Pfarrers, Rechnung ablegen mü  en Daraus geht hervor, daß die
Klägerin als nicht auf die Berechtigung An pru
machen kann, die Kirchenrechnungen abzunehmen.

Eben owenig i t die es Recht em Ausfluß der Collatur, K dem
Kläger zu teht. Die e i t nichts weiter, als das Recht, den rediger
und die andern Kirchenbeamten den gei tlichen ern zur Be tätigung
vorzu chlagen, al o ein einzelnes, in der ege mit dem Patronate ver 

Undene Recht, kein IW E aber das Patronat elb t, oder, wie
Kläger behauptet, der Inbegriff ämtlicher mit dem Patronate
verbundenen *  te, ohne de  en en

Daß i Schle ien durch Ob ervanz ein nderes Rechtsverhältni
 ich gebildet habe, i t von dem Kläger auch nicht nachgewie en worden.
Die Regierung zu Liegnitz, we arüber un er ucht worden,
 agt in dem Antwort chreiben vom Juli 1835, daß die V
Friedeberg er t nach der Be itznahme von e ien ent tanden  ei, daß
die mei ten die er  ogenannten Bethaus y teme keinen Patron aben, ondern
auf Gemeindeverfa  ung beruhen; daß zwar bei der Wahl des
Predigers, bei der Auf icht 13  ber das Kirchenver mögen,
äufig für die Gerichtsherr chaften be ondere Rechte hervor 
gebracht  eien, daß te e aber in der fr  eren Superiorität der
err chaften U  1  ber ihre in  a   en, vor den Ge etzen aus den
Jahren 1807 bi 1810, ihren IUr. aben mögen, und daß die elben
öfters in  päterer Zeit imn das reine Patronatsverhältnis mit
alle R P  * chte und Pflichten übergegangen  eien, wie dies namentlich
bei der evangeli chen 1 in Neu alz, bei welcher für den Fiskus emn

Hiernach i t al o als Rehevolles Patronat ent tanden, der Fall  ei
die Gemeindeverfa  ung anzunehmen.



Die erwähnten Berechtigungen der Gutsherr chaften  ind nur Aus
nahmen ind teren Ur prungs S mu  en al o nachge  e en werden,
und die en Beweis hat Kläger in ezug auf die Legung und nahme
der Kirchenrechnung nicht geführt

In der zweiten In tanz hat Kläger  ein Recht noch durch die In 
 truktion der bei denen, dem Königlichen Ober Con i torio zu
Breslau  tehenden evangeli ch-lutheri chen Kirchen und Bethäu ern von den
Inspectoribus anzu tellenden Vi itationen, vom Februar 1748, be 
wei en wollen; allein aus dem und 11 der elben geht weiter ni
hervor, als daß der gei tliche In pektor hei den Vi itationen auch die
Kirchenrechnungen  ich vorlegen la  en, und die elben in Einnahme und
Ausgabe prüfen, bei die em Verfahren aber, außer dem Pa tor und den
Kirchenvor tehern und Gerichten auch den Patron, oder bei Bethäu ern
den Collator oder die Grundherr chaft zuziehen  oll

te e Aziehung der Grun  err chaft oder des Collators kann
jedo keinesweges dem e  e, die Kirchenrechnungen elb t
abzunehmen, gleichge tellt werden.

Endlich i t eS auch unrichtig, daß die Gutsherr chaft vor 1812 bis
in die Zeit ununterbrochen die Kirchenrechnungen abgenommen
hat U.

Es läßt  ich nur annehmen, daß der Kläger von dem 1793
bis 1811 im Be itze des E  7. die Kirchenrechnungen abzunehmen,  ich
efunden; und die e Zeit reicht zur Verjährung nicht hin, da bei dem
angel eine Titels 30jähriger dazu erforderli i t

andre 612
Es hat al o Kläger die Berechtigung, die Kirchenrechnungen abzu 

nehmen, nicht erwie en, und es kann auf  ich beruhen, oh der Magi trat,
als olcher, oder als Reprä entan der evangeli chen Kirchengemeinden, m
dem Be itze des jetzt  treitigen  ich befindet. Die Gutsherr chaft
hätte nachwei en m  en, daß ihr E1 E  ere echt als dem Ver
klagten zu tehe, wenn eS ihre age begründen wollte Die er Beweis
i t nicht geführt, und aher i t die age mit echt als b 9 rün d et

urückgewie en worden.

H rgaben  ich als e der Collatoren V der Zeit vor rla
der kirchlichen Verfa  ungsge etze: die Be tallung der Glöckner, Kirchen
und Schulbedienten (letzterer mit der Im andre auf die Gutsherr chaft



—

des Schulortes präzi ierten Ein chränkung). Die Mi  irkung hei der
Be etzung der Pfarr tellen. me Mitwirkung bei der kirchlichen Ber
mögensverwaltung, doch nicht in dem Umfange, wie  ie dem Patron zu teht.

Uunkt und  ind durch die kirchlichen Verfa  ungsge etze nichtberührt (of. 21 und 32 Kg U. Ordnung)/. un dagegen durchArtikel des Staatsge etzes vom 25 Mai 1874 V Verbindung mit
und der Kg Ordnung aufgehoben. Lediglich durch Lla des
Ober Kirchenrates vom ezember 1873 i t dem Collator oder dem
Vertreter des elben Sitz und Stimme im Gemeinde Kirchenrat eingeräumt.

Kauffung Siockmann.



Analekten zurBni des Johann Heß
Aus den ehr und Wanderjahren

Wir beginnen die Fort etzung brieflicher Quellen Ur das en des

Johann He5 mit dem Widmungsbriefe  einer einzigen Publikation,
eil ie e ehr  elten und der Brief  eine älte te erhaltene  chriftliche
Außerung i t Das Buch enthält einen Ab chnitt De vVitanda brietate
aus dem vierzehnten Kapitel der Naturge chichte des Plinius, den EVU

durch  einen — Johannes Rhagius Ae ticampianus in

Leipzig ennen elernt hatte, den ihm gewidmeten Antidotarius SoOontra

furiosam Veneris Frenesim  eines Freundes 8 .

Cyenaeus und zwei kleinere Gedich  16 des elben Verfa  ers Von dem
Antidotarius liegt enn älterer, gleichfalls Heß gewidmeter Ein zeldruck!)
vor Üüber die e ganz humani ti che Edition mit morali cher Tendenz ie
über yhelopius en wir Nu anderer Stelle enauer gehandelt.“)
yclopius i t der Dir med Cyeloff 0o8ü0 Cielop, der
bei der Durchführung der Reformation in Magdeburg als „Rotten  und

Sektengei t!“ Ni olaus Am 8 d I  oviel chaffen machte.“)
Der Adre  at der Widmung der Jüngere
aus ürnberg der Sohn des Nürnberger Phy ikus ich P UN

aus Nördlingen“). Wegen der Herkunft des Vaters ird der Sohn auch

1) Vergl. Silesiaca, Bibliographie des  chle i chen Humanismus, No 754.

Zeit chrift des Vereins Ge ch U. Altert Schle iens, XXVI, 217

Zu Cyclopius, eigentlich Wolfgang Kanndelgießer (Cantharifusoris) aus Zwickau,
ebenda, 219

Th Pre  el, Nicolaus von Arnsdorf, 20—2
Zu dem ater Pinder vergl alul mn den Prolegomena zum rie

wech el des Konrad Celtis Will, Nürnbergi ches Gelehrten-Lexikon 8.

Pindar.



L1 ördlingen (Norlingen) genannt.“) Die er Freund des
Heß muß etwas dlter als Er gewe en ein,“) denn CY i t on Iim Sommer—
 eme ter 1500 als Udalrieus Bynder de Nurenberga in Leipzig
immatrikuliert und dort uim Sommer Baccalar der rtes geworden.
In Wittenberg i t Er Cr t Im Sommerhalbjahr 1511 eingetreten und hat
dort mit Heß al S  chüler Chri toph Scheurls Jura  tudiert. Etwa
1514 hat *7  eine Ubdien un Rom fortge etzt, eL mit Caspar
finu Verkehr hielt,“) und i t dann wieder nach Wittenberg 5  uru
gekehrt. hae  us i t der langjährige Dozent der Humaniora an der
Univer ität Wittenberg altha ar Fabricius mie aus

Vacha, der Freund Ulrichs v0O V  en und des Conradus
M utianus,“) der un Wittenberg und Erfurt allgemein eliebt war und
1520 bei den Vorgängen, die die Verbrennung des kanoni chen E
und der Bannbdulle begleiteten,“ eine  pielte

Heß an inder.
1512 Januar Wittenberg.

Joannes Hessus Nurmbergensis, bonarum literarum Magister,
Udalrico Pindaro, gentili 8UO;

Multa Obstare praeclaris ingeniis, quominus 0 chorum
Musarum perueniant, minime te fugit, Ulrice amantissime,n  reeeeeeeeerr inter praecipua mihi vVidentur Onstra Palladi inimiea
Errena Venus t Sbrietas. uld snim aduersius Sit ingenio

Vvenerius COitus, Gerte — 0  — inuenio, G6U spiritus Gxhauriat
imprimis subtiliores, Gerebrum debilitet eb, quicquid N bOto
SCOrpPOre braeclari SSt, De brietate STO 1u hoce
COhtel  tus STO, quod homines insanos facit 6t. memoriam,
thesaurum omnium, interimit. Duxi 1gitur, boni Praecdep-
tOris Ofheium S886, Ut 61 10 nostro placet, 808 discipulos
0O  — Solum bonis Iiteris honestisque disciplinis instituere, 8ed
1 optimis incorruptissimisque moribus, quantum TI potest,

Für den Sohn erg Will, dQ. O., und Enders, Dr Martin Luthers
Briefwech el, , 102¹, wO die ganze Literatur verzeichnet i t

0 Die hier folgenden Angaben geben wir als Ergänzung I und Enderé  5
Bauch, Caspar r inu Velius,

Strauß II. von Hutten, 2 Aufl., 52, 56, 67 132
Gillert, Der Briefwech el des Conradus Mutianus, YN  ( 155, 157, 344

Vergl. EUxXustionis Antichristianorum decretalium Cta. D
II 4 °

3*



Ornare taque, SCU. 18ta duo mala imprimis Germaniae iuuenibus
nobilissimis ad cognitionem uterarum impedimento sint, elegi

Plinium grauissimum humanae Vitae CSSOTem, qui Vveluti
fortissimus miles praeclare Clypeum SSuUrgens COntra

ebrietatem, humani generis hostem, acerrime pugnat
mira verborum elegantia 8 sentenceiarum grauitate. Huice
addidit 7 utrique nostrum amantissimus, SuuuIL

Antidotarium COntra furiosam Veneris frenesim SCU. OCatalogo
de praeclaris poetis, INA I, nostrum

amicum, praetermisrt, quin t. IpSum SuU IoOre salutaret. u
quicquid est, typis SRXGUSUII aereis 0 te hie mitto, Ut te,
amantissimum mei, pleniori Offieio demererer eb, 81 quando
diligenti sacratissimarum legum lectione respiratio atur, lege
t Ulud valde probabis, G 818 t sobrietatis t pudicitiae
diligens cultor, brietatis OTO St. petulantiae infensissimus
hostis.

Vale t salue, Offieina nostra litararia Vuittenburgii
OCalendis Januarii II. t atr1 buo, IrO pruden-
tissimo, Aesculapio Germaniae nostrae, commenda. Iterum St

bene et diu ale
Gedruckt vor! Elegantissimum 6 Vvarie éerudiceionis capù 

Plini) Secundi Veronensis quartodecimo Naturalis historiae
Ubro de Vitanda EBRLIETPATPE Antidotarius COntra furiosam
Veneris Frenesim Der Suolfum Cyclopium Cyeneum Artium t

phiae doctorem, de vernacula Ungua metrica lege 1 atinum
translatus AQ Joannem Hessum Nurmbergensem. IDEHM de

preclaris poetis ad preclarum virum Hrasmum Stellam artium
6 medieinar. doctorem. LDEHM Poetam nasci 0 Baldassarem
Phacchum Musar. amatoOrem

IMPRESSVM Wittenbergae Per Joannem Gronenberg.
MEUN LANXII

Heß' eigenes xemplar m Dresden, Kgl öffentl. Bibliothek
Der folgende inhaltsreiche rie i t zwar von Joh Joach üller

imn  einem nicht gerade häufigen Entdeckten Staats Kabinett!) abgedruckt
worden, doch mit zahlreichen größeren und kleineren Le efehlern und mit
Ausla  ungen. Es der ruß Phaechus und die

Zweyte Eröffnung, Cap V, 42 5 — 432



Unter chrift. te e Unter chri i t aber durchaus nicht unwichtig, eil  ich
Heß darin als Neißer und Brieger Kanonikus bezeichnet. Kö tlin hat
nachgewie en,!) daß er  chon uin einer Breslau ezember 1515
ausge tellten Urkunde Neißer Kanonikus genannt ird Das Brieger
Kanonikat kannte EL nur aus einer Angabe bei Henel,?) der die UÜber
ragung in das Jahr 1516  etzt Das Kanonikat zum reuz in
Breslau e a Heß  chon 1518 n Bologna, jedo nicht, wie Kö tlin
meint,d) Ur Bi chof 0, ondern durch die Güte
Herzogs Karl von Mün terberg.“) Daß Heß den totkranken Antoniter
in rieg praeceptor noster n  V hat Kö tlin dazu ver  rt, die en
für einen Lehrer von eß5 alten, praeceptor war aber der te
der Vor teher der ntoniterklö ter). Der Name des Praeceptors war

ohanne Walterus Corvinus enanu Er  tammte aus rank   2
furt a/ M., war agi ter artium und hatte auch Kenntni  e Im Griechi chen?)

II Heß — alatin.
Os1517 April

Sola Hdes t amieieig.
Octauus 1A agitur mensis, Spalatine, frater

charissime, —90 metu seuientis pestis Per Silesiacas Oras CU.88867  —7 /:'»„„  eeere 1ustrissimo principe —HeO Oachimo aulam episcopalem reliqui,
interim Per Boemiea Silesiacaque Castra COnRgresSU
hominum amicorum colloquio penitus alienus, Ut Ortuum

lure Meil eredere potuissent. Ego VSTO,; 81 un q Uanl vIXI, 1
vixi, Iitteris Sacris coniunetissimus. 68U bone, quanta tran-
quillitate animi Ocio Iberali perlegi COhristi euangelia, Pauli
pia Precepta t. Dauidicea cantiea preeunte Hrasmo Roterodamo
CU 8u0 Fabro E St amplissima hereditas, gue mortalitate
I1a contigit, Ut pietatem Christianam inuenirem atque COBUO8S-
cerem ). Magna Hieronymi indies SXPpecto ardentissimo

Zeit chrift A., VI,
Zeit chrift 20., VI, 112. Ur inus nannte 1518 Heß Brigensis canonicus.

Corre pondenzblatt, VIII, 169
Zeit chrift 2C./ VI, 106
Zeit chrift 20., *  V„ 217, 222
Zeit chrift 2./ XII, 41 , 416.
So hießen die er ten beiden Kanzler der Univer itä Wittenberg, Goswin

von und olfgang Rei enpu Praeceptoren von Lichtenberg.
Zeit chrift ., XXVI, 236, 237, XX  • 392, 393

gnoscerem.



desyderio. Nescio etenim, quid felicitati et. rectis studijs
phlus deesse possit, modo 0  — desit Oeium leetioni gratum.
Timeo enim, immo Ppre oculis uturam bempestatem video, quod
reueéerendissimus reuocabit i11la!) Iea Vita 20 mortem,
utputa puluerem aulicum, strepitum ingratum, patrocinia iniqua,
versucias, fraudes, assentationes t. galios misere aule comites.
Ego de Übertate Ut fugitiuum maneipium cogito.

Dabit optimus deus . libertatem, OI corporis, 860
spiritus, JualI assecutus vVideor. 81 56CUm Wittenberge Viuerem!
Reueren dissimus noster t. pater ipse Romam Oceulis Ut

sSCOpum prefigunt, 9u discerem litium nodos? ) soluere, benefleia
cclesiastica, Ut OTOS dicam, mercari, immo Oomnia propha-

Satis I2 hoenare, AaMmen nn0O  — sine apostolica dispensacione.
mundo diues;, qui Iin diuicijs et bhesauro Ohristi spiritum
reconderet; 0b 10 reclamo, Wittenbergam satis Satis
8886 a0 perdiscendum luris pontifici) erudicionem, practicam,
Ut, nostri oquuntur, Curialem 6t consistoriglem. Cognoui decipere
proximum pectoralibus reseruationibus, SUurrogare n Ius defuncti,
1iuspatronatus 1N raudem possessorios transfundere  n0 sine

Dumpactos) apertissimo. Et mille huius practice demones.
hee balam vVIdeo I. banquam legittimo luris, Ut dicunt,
0rdine 6t. 10CSSSU;, quid aliud miser 80 suspiro et
übertatem Ilam Wittenbergicam animo eireumduco, qua
umana felieitate CU Deo litteris et amieis Viuerem liberrime.

quam Ut redirem, tale inueni ingenium: Dux Carolus agit
prO HRlio primogenito Joachimo; quod In oadiutorem 88

meretur (Secretum) piscopatus Wratislauiensis. Adhue 8Uu
iudicee 11S St. Nihil amMmen dubito, habebit oOrauie Aut Hungarie.
Negocio tali Oognito omnis) patri placere 1UIM Saceris iniciari,
6G0nuen! duces diligenterque egi, dum Per Statem et bella
taliea viuere aut Rome aut de apud Hungarie propter
péestem On liceret, interim Wittenberge tuto viueremus, gu
anten duces Luneburgenses et pfalezgrauius Rhenl
110 insuaues gissent dies. Placuit nustitutum responsum
AMmen 10 accepi. Vides, frater, Hessum Ver-

iSsta.3 modos. Es wirklich [  0 da für [
4 Jua Ut. omnino. In der Hand chrift E 0 mit *
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tumnum (Secretum), Ut 81 solus ad te redire n0O  — possetti), ducem
ranere propterea te vehementer 1080 atque obtestor,

TSS s² tibi credita Sit 1ul occulto, t diligenter, Mmi frater,
rescribe, quod 81 Peragerem, possim diuums) Fridericum
electorem demereri, CUI 181 gratum fore SCOg8nOscCerem, rehn-
Juerem Oomnia 1 Obscuro. Pestem Wittenberge grassari
Lucee pictoris epistola cOognoui. Fac, Ut sciam. Reliqua
tua considerabis prudentia.

Pro reliquijs sanctorum apud E — nostrum
diligenter egi OrGSE St. l1itteris, cerede, frater, I
sacrarum“) penuria st; tamen 818 SECUrUus, dabo Operam, 81
quid erit, habebis III promotorem)).

Genealogiam ducis Caro l remitto GUV informacione, Ut
VoOluisti. Addidi quedam 1N eT, 0  5 ingrata, Ut de
domo predictorum dueum. Curam diligentissimam O0mnium

?1 Poloniearum Silesitarumques) gero Nemo enim ante
de Clarissimis Uucibus quicquam posteéritati reliquit. Hxcueio

sepulchrales inscriptiones, consulo, duces reuerenter adeo,
eac quiequam relinquo, 9u ne consulerem emorie grate
Silesie. E scribo, 81 quid 20 1688 Saxonieas possit tibi s6molu—
menti t cCommodi Afferre. Tutum Inl habebis confugium,
0  2 Amen sine ISura accipies quiequam I nam,“) quod

exigis 1IN Saxonicis, 10 880 In Silesiacis sSiue Polonicis optimo
lure facio.

Habuit dominus Arnestus princeps de Anhaldt Marga-
retham, SOrTrOTEIL Caroli, Meil ducis, gue vidua hodie apud VOS
Viult. Vellem itaque, 81 apud te ESSe genealogia principum
de Anhald, EA. a0 mitteres, faceres St. duceibus ot mihi
TGS longe gratissimam. Faeilis enim apud coniectura
Polonieis meis, t antiquitate et clariss) fortissimisque factis
deciesd) principes de Anhald fuisse iIllustres.

Olim duces Polonie 1dem Eran t Silesie, multa inter 808
t SaxOnes Clarissima connubis.

Henricus, dux Wratislauiensis, clarissimi dueis Polonie t.
Silesie enriei Tartaris interfecti (qui HRlius srat Henrici

possit. Dn 9 istarum. portitorem-
8 Silesicarumque. Non. clarvis. dictos.



Barbati sancta Hedwige) filius, 1Il UXOTenl habuit Rliam ducis
Saxonie, marito mortuo nupsit burggrauio Normbergensi.“)

Joannes, dux Saganensis, genuit XVIII Iberos Margaretha,
filia Wenceslai, ducis Saxonie, Iin quOrum UHLUuMero0O fuit Rudolfus,
dux insignis, qui GCU. PTO O0rdine militari Gabte Virginis IN
Polonie ArINILIA moueret, perijt CU suis 1u Porussia. Huius frater
Joannes Saganensis, Masinissa alter, ter d Xtremam redactus
inopiam, ter 20 SuNIIAII peruenit opulenciamL. copiam,

Arma duriter intulit marehioni Branden-1n qua t mortuus.
burgensi, deinde potentissimo regi Mathie Hungarie, VIT totus

militaris, litterarum O0mnium VaGSGUnS Horum 80TOTES XOT

principis de Anhalt t. XOT ducis de Braunschweig.
Habuit t dux Hinco siue Henrieus Junior, frater urici

Senioris, ducis Munsterbergensis, patris Caroli, 1u UXOTEI athe-
rinam, Hliam lantgraui Wilhelmi Doringie, gua Anna unica
filia, gue dominum dam de Noua domo 1IN maritum accepit.
Viuit hodie Et mater et 6112 patre AMmen wortuo.

Aceipe hece D Mi frater, 1t nosdcCe, animum Mopr
tum bene consulturum, 81 dabitur occasio.

Maxime Utile t gratum videretur, 81 Illustrissimus lector
imperij PrO reliquijs seriberet I 18 SIM Wratislauiensi,
miro s6nim desyderio ducales accipit Itteras et amplectitur.
Quicquid placuerit, t mihi acceptabile, HA. 1u his omnibus
tuam SSQUOT Voluntatem.

Bene valeat Mucranus noster t Phacchus.?)
Venerabilis Pt noster Anthoni! Brigensis IAM

fere aAd 0Ct0 hebdomadas ultimum traxit spiritum t. ab Oomnibus
1amM deploratus medicis. In medio quadragesime Conueni Virum

qui omnias) mihi erat, P t frater, inueni desyderanter
inuocantem patrem celestem,“) Ut dissolueret SarnelIll SuUIII

Uberaretque spiritum misero ergastulo, gu r Viueret SCUIII

Ohristo.
Hece UltimaSeriberem multa, ged lachryme prohibent.

fueruntverba: Vale, frater, carnalibus amplius 0O  — vIdebis
oculis. Viuit Ortuus sit, 1gnoro. (Secretum.) Oredit

scelesiae.
—*  M. Norinbergensi 6t Phacchus 35 omnino. 9
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lento!) Veneno0O — guis intoxicatum, AfHrmare nil (gestr ausim)
8¹1 bemplo vestro Sanctorum omnium reliquie diuePOSSU.

Hedwigis ducis, uniee huius Silesie patrone, deessent, vellem,;
Ut) llustrissimus duX lectorius seriberet Iitteras domine

2 W 1 I. bbatisse Trebnieiensis monasterij, 1 quies-
Cunt O88, quibus reliquias peteret ndulto apostolico Julij
11 Romani pontificis. 81 quid cordis erit t animi, curabis, ut
ittere 1n IIIESAS ponantur, curabo et ipse Oomnia de
industria, Ppropterea litteras ducales desydero, ignorante
ucCe Crederent malli homines TGS egisse.

Institutionem prineipis Hrasmi Roterodam! habui, antequam
tuas acciperem litteras. Viue, ale felix lUitterasque tuas IN
episcopali eXpecto cancellaria aut Wratislauie aut Nysse. Dabis
veniam inculto et pene Ordido Calamo.

EHX ATrCSSE Olsnensi ne XVII die altera Pasce.
Hessus canonicus

Nyssensis t Brigensis)
Adre  e Grate veneracionis vViro Domino Magistro Georgio

Spalatino Canonico Aldenburgiensi Fratri onge gratissimo.
In Arce Wittenburgensi Saxonie.

Unten Rande Responsum quam primum TI potest
ciam proprio expecto CUu nuntio. Age frater Ut te confid
voniam (abgerieben).“

Orig Weimar, Sach en Erne tini ches Ge amtarchiv, Reg
Spalatin hat vornhin ge chrieben: Joannes Hessus Nürmbergensis 151 7.—

Die drei hier aneinander gereihten rie e mi * rühren
ämtlich aus dem n Aufenthalte des e 8 in der Vater tadt im
November 1519 her und werden durch den früher  chon wiedergegebenen“)
ergänzt und zum eil erläutert. Heumann“) hat den er ten chon ab 
gedruckt, mit dem al chen Datum 1522, ohne das Motto und ohne Adre  e.
e re  en  ind keineswegs unwe entlich; man vergleiche hier nur ein 
mal alle drei und man ird el daraus die en vertrauliche
Annäherung erkennen. Zu dem er ten Briefe i t das reiben

leno. St. Die Unter chri
Corre pondenzblatt VIII, 176 Documenta literaria, Com-

mentatio Isagogica, 76,



I u vom November 1519, das Küntzel abgedruckt at,
heranzuziehen. In die em  agt E b hahe  ich ein übe 5„in faueibus“
Alplium zugezogen. Mit . faueibus“ ird damals gewöhnlich „in
Fü  en“ über etzt. Der Name der Alpen, den Küntzel mit „Juliarum“
wiedergibt, i t leider in der nur erhaltenen Ab chrift des Briefes fal ch
ge chrieben. „Juliarum“ i t auf einen Fall 3 e en, da die Uli  en
en in Krain und Kärnten, als eit  eitab von dem ege von Bologna
nach Augsburg, liegen. In der an  rift „Tulliarum“ oder
„Tulharum“, wahr cheinlich ten i t, da ür Tirolliarum oder vielleicht
auch nach dem Orte Reutte bei Fü  en Ruttiarum) 3u le en Heß
kehrte aus Italien als Doctor theologiae zurück. Es i t alte Tradition,
der  ich auch noch ins) und N  L an chließen, daß CU  ein Doktorat

Das Datum kannSeptember 1519 In Ferrara erworben habe
man nicht nachprüfen. Anders te PS mit dem Orte der Promotion.
Da Heß elb t in dem Briefe Lan  agt „Nam UNIL. S80 CU.

integerrimo utriusque Unguae sine Controuersia doctissimo
1IrO Or 1an collegio theologorum
adscripti“, darf man den ief von CErotus Freunde
Mutianus Rufus„) der wohl genau unterrichtet  ein konnte,

La N9 vom Uli 1520 nicht über ehen, in dem PET ausdrückli
 agt HRublanum Nuper Bononie theologie insignibus
donatum“. M war  elb t In Ferrara Doctor deceretorum
geworden, deshalh hätte PT wohl kaum Bologna und Ferrara verwech elt,
und Hoeß i t  onach in Bologna Doctor theologiae geworden. Dir
Meinung Küntzels, daß eine 5heologi che Promotion in Bologna nicht hätt
vorgenommen werden können, i t unhaltbar. Sie adurch widerlegt,
daß die Erfurter theologi chen Statuten von 1412 bei den Examens) aus—
drücklich auf Bologna verwei en und daß tim Sommer eme ter 1516 In
Krakau Magister Oordinis inorum Bononie
promotus Baccalarius theologie et. Magister Parisiensis Sep 
tembris und In Frankfurt 1513 Frater + &I
Hildesheimensis Ordinis Praedicatorum theologie Bacca -

Corre pondenzblatt, VI, 223, 224
S0 n dem noch nicht gedruckten Brie des Konrad Celtis erg

den rie des Erziehers des Grafen von Werdenberg an Celtis, Kempen
Zeit chrift 2 VI, 107 Gillert

Nr. 594
221,

87 Weißenborn, Die Akten der Tfurter Univer ität, II, 5 2



laureus Bononiensis, 1 demnach als Bologna promoviert, einge—
tragen in — „suauissimus fa bulator“ des Briefes und der
„Fugitiuus“ des Briefes  ind die von Pirckheimer über etzten
Fugitivi des Lucianus.!)

III. an Pirckheimer.
1919 November. Nürnberg.

Sola Hdes t Amieitia.
Volui, Quam primum Norimbergam venissem,

neglectis reliquis amieis nostrum ů1 conuenire.
enim 8uU lure xegerun Baptista Egnati us, Crotus,
integerrimus theologus, 1U et candidissimi ratres

Adelmanni. Sed audi, quid aceidit: PES sinister leuiter
Aucius 12l itinere ereuit und- Iu tumorem et 8U VIX apPtus
TPimeo, [(ne, 81 e Lucianus videret, Ut Vulceanum alterum derideret.
DU interim Vale, t. CU liberatus ErO, 0 te Illico confugiam

—*—  ůRP3I8RRRFEFEPD  r¶  ovV iIo o 
tanquam 90 tatham sSeruatoris Aesculapii.

Hessus.
Adre  e: Wilibaldo Pirckamero, Senatori Bonorum, 8Suo

Patrono
Orig., Nürnberg, Stadtbibliothek, Pirckheimers Nachlaß

Heß an Pirckheimer.
November. Nürnberg ...2

Ita nim 2 Deo placet, Ut uterque Sit male pedatus,
Optarem tamen Deo, Ut tua humanitas tam facile liberaretur

8U. podagra, Juam optimam ciam nominat, QJuAm
1berum 6I 16EO morbulo Suauiss imus fabulator interim
quid lenimenti absque —10 Conferet. Pu Gura, Ut valeas.

Hessus.
Adre  e Wilibaldo Pirckamero, Ir O modis Oomnibus

optimo et integerrimo.
Orig., irnberg, Stadtbibliothek, Pirckheimers Nachlaß.

Heß an Pirckheimer.
1519 November [Nürnberg.
SCaum forte Ortunda incidissem IN libellos quosdam, optime

Pat ss nuper Bononia allatos, reperi Parasitum Luciani,
1 Corre  ondenzblatt VIII, 176



quem hie mi 8¹ anten visus, ne est, VOolui tamen utecunque
oecasionem Juaerere, tiam leuissima —  3 Jua amantissimum mel

alePOSSEIII‚ demereri.
Hessus.

Fugitiuus buus, Ut 8 duris ingratis Vin-
culis adhue retinetur.

Adre  e Optimo Pirekamero 8uO
Orig., rnberg, tadtbibliothek, tr  eimer Nachlaß
Den die gärende rregung in Wittenberg während Luthers

Aufenthalt auf der artburg lebhaft wieder piegelnden rie des S
ba tian Helmann Heß haben Kö tlin! und Schneider benutzt

Kö tlin hat den in demund beiden i t abet Men chliches zuge toßen.
Briefe hochgeprie enen Augu tinermönch abr el will uIn (D VImus
und das über ihn Ge agte auf den auch erwähnten Andreas Karl tadt
bezogen und neider hat in  einem kurzen Zitat ein paar Fehler gemacht
Wie  ehr der rie den  ich noch klärenden e be chäftigt hat, zeigen
die and und Interlinearbemerkungen von  einer Hand  owie die otiz
auf der Adre  e Wir geben te e Lemmata aus die em Grunde voll 
 tändig wieder und bezeichnen die  päter zuge etzten mit Die angeführten
riften uth *  P 8  ind ei nden, die Schrift 1 U t V —  8

Regnum oelorum gibt Jäger  24 an.“) Uber te im Briefe genannten
nhänger der reformatori chen ewegung m Breslau ieß  ich leider immer
noch ni Näheres fe t tellen Der reiber des Briefes, der in dem
Um der Wittenberger Univer ität nicht  teht, gehörte als Tabernator,

Kret chmer, von 1528 bis 1549 dem Breslauer Rat, zuer t wech elnd
i der Eigen chaft eines Scabinus oder eme Ratmanns, zuletzt von

1537 bis 1549 ununterbrochen als Ratmann, an.“) Sein Name wird
in dem Ra  atalog Heinemann, Hennemann oder Rai ig
190 ge chriebens) und Ray ig ihn auch Heß auf der

Adre  e. Er i t Oktober 1549 ge torben.“
Zeit chrift N., VI, 123,
Aber den ge chichtliche erlau der Reformation in Liegnitz 2., 26,

äger, Andreas Boden tein von Carl tadt, 216
Codex diplomaticus Silesiae, XI, 102
der au einmann, Henmann, ennmann und Rey ig
Der na  olgende rie i t zwar bereits aus dem Original mit erläuternden

Bemerkungen von Koffmane eolog Studien und en 131—137)
abgedruckt, doch la  en wir ihn der Voll tändigkeit halber hier folgen

Anm. der Redaktion



VI eba ttan Helmann an Heß
1521 Oktober Wittenberg
Antequam has Iitteras scriberem, —0606881 Philippu

81 quid litterarum ad Are vollet, fore Snlii, Ut 14. SGertoO
unun EGGIl0O ad te deportarentur. IS respondit, tibi SCTIPS188e
Der quendam, Quenl tibi commendasset, amen, 81 vacaret, PprO-
misit, iterum scripturum 0 te, itaque expectabis has quoque,
880 SHIIII  O0O.  — desinam, 6886 importunus extorquendis
litteris, Ut, 81 1P8e te FHeiam IIEIS aridis itteris Voel
POCIUuS obtundem, saltem alilorum itteris doctis IISAS indoctas

mitigem. Scripsisti mihi de qua ibellis 8;
guos libenter videres, Miror, 81 nullos TSCePeris, seripsit UIIL

tibi noster Apelles Lucas atque dono MISi 08 psalmos
et 67 Jam M tibi reliqua, gue 1t sunt gunt aubem Psal-
MUS 118 De confessione, item A Pro
incendiarijs Louanlensis scole sophystis redditam, Contra Em-

Daruum libellum, quasdam POSTCTOnes Martini, Ultimo
UnIlGUIII bellum 8 hoce dietum

Regnum 66elorum VI  — patitur, nullis adhue recte intelleetum:
hos lege, quid ON senciunt, 880 ESIIILII Per 0¹ 

Stolcerum Meu audio ad OhristumOnEeS legere 0O  —

OnUEer SUI Quam letum attulistis nunecium! Sed quam VereOr,
18ta HEa (Ut vocant) Ou 8161 Offendieulum futura sint St

nIIII homo, N ad motum AursS facillime transmutet VIis
aubem quid Sit? Hcce Am Rande von Heß GT Martinus
Deus susceitault nobis allum prophetam, monachum iusdem
ordinis, Qul adeo Syncere, deo candide Euangelium predicat
Ubt 4 O0mnibus Martinus nominetur, PhilIPPusSs
nullam OnCIOnEeIII negligit et 81 tantus, Ut 181 aliquorum
A-fHrmacio retraheret 10  — crederem, 11 8u
Tare, 18 Per itteras, Ut audiui, Martin! admonitus (Darüber

Huentus 161 ndicat 0O  — 1 esse conceionatus 68tvon Heß
Nullum hominem nullam debere IIISSAII audire,  SOC 1P8e olle

ternum AIN legere, 0b 10 solum, quod tam atrocelter Am
an von Heß Missa 0  — audienda diuinam malestatem

peccaretur Ut nulla Posset SQue COmOUE deus 2 abusu
Primum EnIIL facerent sacrificium, demum

sacramentum 86u S18num, quod nobis AabUm EsSse Ad confir-



mandam fidem, adoraremus  i faceremus nobis idolum (Am
Rande von Heß NOon Adoranda Eucharistia]. NIichil enim prestare
hoce signum signis 1n Vetere testamento NONn Gum lieuisse
Judeis adorare Arcam. Nece Areum 6  Darüber vollt Heß Itidem),
 10  — item prepueium, [ hee signa Certos fuisse, quod
8608 deus 0O Esse deserturus). Ita hoe signum NOul SSta-
menti, Ubi vinum, CarnellI t. sanguinem Christi,
sumimus, nihil aliud nobis Prestare Juanl Certitudinem nostre
salutis Am ande von Heß Caro) CaTrEI seilicet SuMere OsS,
quod 1108 admoneat, AnG blatam 1u holocaustum bro peccatis
Omnium hominum [Am an von Heß Sanguis!, sangulinem
autem, Ut Certi Simus unoC fHusum 8886 PTO peccatis nostris,
4 hece 6886e signa, gue nostras consciencias Unter der letzten
eile von Heßz * (Ontra: Cur ait Thomas Apostolus Dominus Meus

et Deus meus redderent Certas de bona Voluntate dei, velle
1108 saluare, modo Crederemus 1u U. Demum implium 88E,
81 adoraremus, et. plane idolatriam, — 10 enim apostolos UeoC

horinthios adorasse sacramentum hoe [Am Ranbe von Heß
Et 151Hucharistiam 116E4C Apostoll  NEGC Corinthi) adorarunth).

multa eégregie dicebat, gue  0  — angustia epistole capit Proinde
1108 Wittenbergenses —0 audimus missas, verbum dei Hgdehter
audimus, demum sub UI specie 0 communicamus, 8ed
capimus, et 10 nobis continget. hilip Méelanchton
CU. Omnibus suis discipulis In parrochia 1 die Michaelis s8ub
utraque specie cCommunicauit, Et lamM Het 1N omnibus Am Rande
von Heß Sub Utraque Philippus die Michaelis!). 06 üd, MI domine,
quam vellem, Ut tbe Conformares secundum hanc nostram ccelesiam.
presertim 1 legendis missis. Omnes hie docti, qui sunbt sacerdotes,
hoe agunt, legant missas, Sed tu KSSES pro tua prudencia.

Seripsi t, T 5 Ut relegaret missas,
utrum placebit 61 IIEUIII admonitum, incertus.

Mira 111e ne sollicitudo III, hace 1D
O0mnino Securi 81 periculosissime [Am Rande von Heß: 60 Cam

Iinl patriam venith) qui, GCU sacramentum adorant, utant
deo OfHieium exequi, An tam pessime labantur, ignari, quod
mysterium 8u signis contineatur, ad quid valet, 1u quem

SXerGCGO Gem btuam; MI domine [Am Rande VO Heß Admonend!i

deserturos. Stolcen.



parentesh) gue 80la charitate cernitur, atqu doceas 608 amen,
quid Sit sperandum nobis 1 signis, V quibus nostra salus

pendeat, forsan 0  — rustra collocaturus OpPeram, 880 10 AI
ciam itteris meis, forsan nihil plus efficio, quam
81 nihil seriberem, Adeo omnida seire presumunt, dum MartinoO
bene volunt, quasi confteri Oporteat. Demum,
quasi Hdes  0  — alla T6ES8S8 sit, quA gue putatur hystorica (Am
Rand von Heß Fides  0  — Historica et.  0  — pocius ViScera Per-
stringat t nostram Vitam dirigat. Libenter audiui be diuini
Verbi cConcionatorem factum 0b 10 110  — barum odij inter tuos

inequales coequales forsan tibi conflatum. Sed 48e, die audacter,
gue Am Ranide von Heß Adhortatio ad Concionandum PrO
gloria dei aciunt Nam Oportebt, Ut confiteamur Ohristum 1nl

Vita, alioqui, 81 1d hominibus formidauerimus, multo
minus 1nl mortis Sathane 10 valebimus. Confortabit,
te enim libellus Andree Carolstadij; Oportet enim IIE
qui TEgnUm dei Sumus, Per tribulaciones intrare In regnum
celorum. Mitto tibi E duas sesterniones scriptas Inl psalberium,
na  LOU potui habere SAHS impressas, mitto item Epistolam
Phihippi Juam scripsit 0 episcopum Moguntinensem, demum

Epistolam Capitonis; qui ciam apud  n0O8 Wittenberge fuit,
nescitur ame 0b quam 6  &II [Am Rande V Capito
Vuittenberge fuit) nescio, Varlarum parcium); Ceterum OMO
Uberall facie. Philippi Methodus nondum imprimitur. Com-
mentaria mihi fere exscripsi, 81 Adeo eneris desyderio,
880 tum tibi mittam, modo significes. Seribit et COINILEHL=

tarium [Am Rande von He Philip. 1nl Corint. IN Epistolam
N Chorinth., Juenl breui HKniet Am Rande von Heß Que

IPse audit Ne de IEA diligencia, 880 Uberrimam
Audio 1 37suppellectilem feram, 81 6uS voluerit.

ca pu Genesis ab Breui incipiet Deuteronomium.
NIihil allud 480, Juam quod SacSCras Iitteras sScerutor et 1N hoce
hie sSum, grecas simul amplector. Scripsi Uuga quasdam tuo
fratri Mirumimmodum placuerunt 8Sue littere, proinde
hortandus est, Ut procedat.

ale 1u Christo Datum Wittenberge Octobris
Sebastianus Helmanus.)

Der Satz  o unver tändlich VI Original.
Nach Koffmane le das rig noch tuus um der Redaktion).
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Salutat te  0 potuit Der oecupaciones tibi
sceribere. Saluto 880 Otam Synagogam Hcclesie Vestre.?) Saluto
dominum Melchiorem.“) Saluto Ath IUM OA familia,
dominam Apoloniam,; Saluto Hydraulem“ Joannem FPlassner.

Adre  e abge chnitten bis auf Wratislauie.
rigina Breslau, tadtbibliothek hed VII,
nter der Adre  e von Heß Reysigk De Gabriele Oonacho.
Darunter (ge trichen): * )e NOn adoranda Hucharistia. Insanis.
Auch dem folgenden Briefe oiban .  ind bei  einer enutzung

nbilden widerfahren. Schneiders) hat ihm imn einem Zitat das fal che Datum
1522 gegeben und wieder Le efehler gemacht Das Jahr 1521 ird
durch die Bezugnahme auf den vor tehenden, noch ri chen rie Hel 
mam fe tgelegt Der iograp Moibans onra ver etzt
biban die er Zeit fã nach Wittenberg. egen die en Ort
und für Breslau pricht deutlich die Außerung Krautwald 3  ber die
Wittenberger Gelehrten und die Erwähnung des Melchior in beiden
Briefen Für den ruck aben wir das Griechi che  o gela  en, wie
im Original ge chrieben i t, eil nur in die er Unbearbeiteten Form
ein Zeugnis für  eine Kenntnis bei Mo i t Die Form F      
Ur  1         gilt als  pätgriechi che Form, deren Gebrauch man, nach
der neueren An icht mit Unrecht, dem 11o zu chreibt. Das unver tändliche
oppirre i t eine Zu ammenziehung aus F %  HH  und irre. Für e 8 von
be onderer Bedeutung i t das Po t eriptum 1*  ber Bi chof alza
und  ein durch den rie bezeugter Aufenthalt in Ols die er Zeit.

VII Moiban an
1521/ ezember [Breslau.

Accepi conuiciatricem II tuam epistolam, Sed mihi tanl
gratam, G8 te amarulenter scripta, Siphot, +         ,
I²  Tt XNXOV; N   H    TES uer  µ fn 0     r    /; N   H
+ Al& * &HH XQI Ste XUNMVOV uer     H HE, XGQE * µ  – F - NQ,
S§ec 1  —23 MNYOHEVOVY; 35+8 IIGNOY S  — +00 SH   , XCIS +
*      88    q +½ 06 XPio roõ NTGONOY XGI 8 1405 Monov
       u T00 S          S       V e        EVOHEvO, *O     

Niger, Zeit chrift (. XVI,
Sehn Vratislaviensis. Nach Koffmane le das Orig noch Seripsi Idurch trichen der Redaktion).
Nach Koffmane i t Melchior nach dem Zeugnis anderer Briefe in der RhedigSammlung be onders ätig gewe en tm Vertreiben Luther cher. (Anm Red.)Schn Hydraulum. neider O.,

Konrad, Dr. Ambro ius oibanus, .  *22.2



IHCVTUV Vrroy 0 ENEt, ANMNOy 88 S    n?B +½ H  +v
HH XQATG cVVY   ty    -        VGQ dtorov c-      HH°i    NXOGI
A0  At0 VSVOHEVO, + TQ,       ; + Nh H    ; rio N  
VSGTE 0VS YSV  7„ EH   YVO HCLQH TOtetS; Vivotxo:
roiere   NNMVP     30°, XCI F         (  S F     .
*  V.  06 MeMr° Ttd SST +OHù    NCVTOV, N+OAA&NAH 22 SNEVM YE-
YOV&, + 30 VOPH XQI          ccl 35°  0 Maprivou, XNXXG&
5 GHI TO0TOV V TH Mardi SNEOv, * + H h —390  Et,
 O xłV EE   5°    °     e, XXXG& 8E TQCUCTGQC +t OVS H.i;
De Martino 0 818 sollicitus, ne habet Proinde, quod
forsan te litere N 1 0b Hucharistiam perplexum fe-
cerunt,“) 0.  — miror, tuit mihi?) SCU. ur de
ulta Gonfabulacio. Verum 18 alt, doctis Witenberge nihil
certi accepisse, 86d 168. tantum disputaciones) tractatam
adeoque herere [CH 8U iudice. Tametsi, quantum mihi lieuit
expiscari,“) sencio, grauissimos 6886 IN sentencia, sacramentum
110  — adorandum, 1u guall senteneiam protrahor facillime t 80;
habens (2) enim UUuSq q uam Iu Euangelio seriptum de adoraci-
Oule, Imo Veteri testamento Comprobatur, GUM 10  — voluisse
aliquam adoracionem, 9ue 688e in sculptili gut signo aliquo.
gle et &II Tuus enim immortalis.

0 88 &H   H ò Vusreooe, 6 VNou: 50      - H   E  ,
TG  - µ    ; e XGQI V T08 SVSEVOU Ele S      —00 ESE H .
III die XDris

Ambrosius Moibanus.
Adre  e Dno Joanni Doctori Hesso Canoniceo Vuratis. fratri

optimo 8Su In Olsna
Orig., Breslau, tadtbibliothek, Rhedig. VII, 11
Von Heß darauf ge chrieben: De adoracione Sacramenti.

Der er te rie des Joa  imus Camerarius bedarf keiner
Erklärungen, eS genügt, auf das zu dem Briefe von Er otus vom 2
September 152 5 früher Ge agtes) zu verwei en. Für Niger, den
ruüher nicht genügen gewürdigten Helfer und eno  en des Heß bei der
Disputation M reslau und bei den  ich die e knüpfenden Streitigkeiten
mit Krakauer katholi chen Gegnern, insbe ondere mit idzinski

fécerint. nim disputationem.
Corre pondenzlatt VIII, 181
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. 3.— 8), ieg jetzt eine Biographie vor,) die zugleich den Nachdruck
eines Krakauer Libells bietet, das Heß, Laurentius Corvinus
und N eLr feind elig als die Führer der Breslauer Häretiker bezeichnet.
Auch für M Er i t neuerdings eine Vita ge chrieben.“)

11 Aus den miajahren
VIII Camerarius Heß

1525 Oktober [Frankfurt O.
Cum Regiomonte Borussorum, —g4u —JaCcO 1

Fuchsti;, nominis optimi t. larissimi bibique n0O  — 1gnoti, PTO=
tectus fueram, Bosinum misi 0 te litteras, Juas
Orotus nobis dederat, quibus IeaS 20 Antonium Nigrum
adiunxi. Easque lanl arbitror VOS accepisse. Postea profecti
Francofurtum; iuenimus diuino SASU nostro Iu diuersorio
Vestratem inde eiuem, Comitate t. elegantia insignem. Auicum
96 be, Ut benter Soleo amieorum meminisse, Crebros
CU habuissemus, intellexit, te nobis notums) S88E, itaque
Uberius de tuis nobiseum rebus inter cenandum 6G0mmunicauit.
Narrauitque adeo, te paucCos ante 168 UXOTem,; ftorma moribns
singularibus praeditam, duxisse. nobis IHagnan voluptatem
attulit, inprimisque c0 uceh8 qui tibi tam foelix
kaustumque matrimoni principium pulcherrimis Vverbis gratulatus
681 e 1116E 60O quid dicam? Qui, — œ 0mni 8U. 11b1
cContingere cupiam, ungC SuCCESSSUU E0O quidem animo pOsul
inter maximos, itaque 8u gauisus, crede mihi, Hesse; sancte

theologe, mirifiee. Sed hoe Ieulll gaudium te ESt plenum
absolutumque facere, hoce tum fiet, Gu. tu 108 PSeI litteras
Omnnibus de rebus Gertiores reddideris. Sie enim 110  — de 0
minum sermonibus, 86 de N testimonio, quod üAbium 8886E

IIONn poterit, eticia afficiemur. Haece 0 be, nactus occasionem,
Scribere vVisum EeSt Simul Ut 1161 IIESUIII studium voluntatem
declararem, sSimul Ut animo H6eO obsequerer. 1de VeroO, MI
Hesse; quam nihil Sit 1 rebus humanis
Cum enim sceribendo 20 te —08 Oblectamus, Jacobum Fuchsum
subito intestinorum torminibus, qui morbus, CU. Regliummontem

u. Bosini, Parum aberat, quin necasset, grauiter
Zeit chrift 20., XVI. 180 * Zeit chrift . XX 49f notos
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Corripitur (). Itaque aegrotum IU CUurrUIII Sulnus imposituri, sed
Sbero domindo eius nomine salutem postmodo dignitatem Curse

uturum Me tibi, Hesse, Ut nem faciam, 1AIII enim abimus,
Commendo. 37Me 1e M, ILLeul quondam magistrum,
Antonium Nigrum Saluto Tuamque UXOTe III IEe 1gnoto
quidem, 8ed beneuolo tua CanS8Sa saluebis. VII Octobris

Joachimus Camer.
Moibanum, TOLEEVV AHy, Ut audio, saluto
. A 7 b1b¹1 peculiariter salutem adscribi 61

Me 6el STUI suis verbis Ut diligenter salutes tibi Ut mandarem,
lussit. NOS Vuittembergam inde ambergam pergere!)
Cogitamus. FoOrtassis breui audies de nostra patria, quod
gaudeas.

Adre  e: J0 Hess0 Bresolauiae theologo sanctiss. amieo
Orig., Breslau, Stadtbibliothek, Rhedig. V,
Heß hat neben „sSecunda“ ge chrieben und darunter:

Joachimus OCamerarius gratulatur de Matrimonio.
Der hier einzu chiebende, bisher noch nie benutzte Lie des Heß

Pirckheimer i t eimn Denkmal für eine m Verge  enheit ver unkene
ei e des e 8 nach Nürnberg. Das fehlende atum einigermaßen
be timmen, ermöglicht die Erwähnung des Briefes von kolamp
Weil Heß nicht abfällig oder erregt über  41 die en rie Urteilt und den
Au  ru 558CfrU mysterium“ Ar die Euchari tie braucht (eine Be 
zeichnung, die allerdings auch on t bei der Euchari tie nicht  elten i t),
i t vermutlich der rie Oekolampads?) vom I 1526 Unter
dem zurückge andten ver tehen, in dem das Wort ;mysterium“ mehr 
mals V ezug auf die Euchari tie gebrau ird Und der Brief var
das Zeichen freundlicher Beziehungen zwi chen irckheimer und
ODekolampad Noch un em elben ahre trat die Entfremdung, bald
die bittere in  aft emn Der Brief des Heß, und damit  ein Be uch
von ürnberg, gehört aher mutmaßlich un das Jahr und etwa m
die er te Hälfte des Jahres

Heß Pirckheimer.
152671 Nürnberg.
Amicorum Sane Ur est, gue 0 prandiola

Pergere i t ur Konjektur, das Wort i t n der le unlesbar ge chrieben
Herzog, das Leben Johannes Oekolampads, 272

4*
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cenulasque 8Suas indies vOcat; denegare meipsum nemini POSSUm;
808C  enim plum 0TuIII 11 Afteetum grataque VIScera;
Seruaul tamen mihi Crastinum 1Ee 1berum. 81 itaque tue
Gxcellentie 168 ille aptus, veniam,  Juacunque Ora 10 lusserit.
Ne AMmen eredat aut Sdacem aut bibacem habiturum hoOs-
pitem, Iimprimis 10805 SCOntentus s6nim St. colloquio tuO rudi-
tissimo buamque honestissimam 6Gonuersacionem delieiis omnibus,
patine ciam Apiciane Aesopine ptimo lure prefert
anteponitque.

14 Epistolam remitto, commentaturl presentes
1o mysterio.

(Unter  ift fehlt.)
Adre  e Birekamero 1TO OP
Orig Nürnberg, Stadtbibliothek, ——  eimer Nachlaß
Wir können nicht angeben, ob Camerarius die nach dem

Briefe LII beab ichtigte ei e nach Bamberg ausgeführt hat oder ob
+ in Wittenberg geblieben i t Wäre das Letztere ge chehen,  o könnte
ETr wohl 1525 Breslau und Liegnitz aufge u aben Wahr che
lich i t aber die e Rei e er t im Anfange des Jahres vor  ich ge 
gangen Darauf deutet wenig tens der rie Me P  7 ers 2——

rarius! vom 25 Oktober worin ETL das ange Ausbleiben eines
bei  einer Anwe enheit m TEe  au ver prochenen Briefes für  ich und
iger beklagt und Im Zu ammenhange die Nürnberger Melanchthon 
chule Die e Schule wurde im Q eröffnet und Came  2  2
rarius war bei die er röffnung zugegen.“) In iegni war ETL wohl

eventueller Abmachungen in Betreff einer erufung an die geplante
Univer ität un Liegnitz. Da Qu bei  einem Namen i t eine mit
rariu s identi che Über etzung  eines Namens
Quae tor oder Quae torius. Wer der tim riefe als Adre  at
eines Heß' chen Briefes genann EHTVVIS i t, läßt  ich nicht erraten.“)

Camerarius an Heß [Liegnitz..
MI Hesse, Seito Lignicium Vvenisse ibique diem

LUIN 8886E moratum, quod principem eXpectarem, aberat enim,
——————  1) Tertius Libellus Epistolarum Eobani Hessi C., 4.
2 Wĩ Heerwagen, Zur des Nürnberger Gelehrten chulwe ens

(1860), 3
ollte S ni einer von den Axleben ein, entweder Nickel Axleben

Magnus genannt, Hauptmann 8 Liegnitz oder Schwenckfelds Freund Hans
Magnus von Langenwalde? (Anm Red.)



haud 8ci0, Ubi OCOrum. Sed SU rustra mansissem i1Ilum diem
réeliquamque exXpectationem dubiam 6886 intelligerem, cCOeptum
iter prosequi constitui. Videntur omnia nostris consilijs aduersari,
Aut quia F  200 856 U  & TC AQAV. aut quia N 8V SNT8 GXETCGSGM

Tu, MI Hesse, precibus insiste, Ut quod utriusque sit,
Dominus fortunet. Remitto litteras ad te, gecutus enim erat

CYVV principem. Velim, quicquid nobis actum fuerit,
quamprimum 20 108 perscribatis. uid 81 AEC 1ES NONn successerit,
btua, MI Hesse; et aliorum  micorum tamen
inuenturum, quod placeat. Utinam vestra t studio
contingat tiam Fr 241 nostrI NOV  &  NH E 7 Nle
IN Domino. Saluta meis verbis Ambrostum Moybanum
t fratres reliquos. S E scripsimus, Uu velim Iitteras SCUurs6S8

Postridie, JuaII VObIiS discessimus.
Joachimus Camerarius Qu

re Dem achtparenn hochgelarten Hernn Joan He  enn predigernn
Breslaw  eynem iebenn Hern vndt reundt

Orig., Breslau, Stadtbibliothek, Rhedig V,
Der Schreiber des unten tehenden Postscriptum emem nicht

erhaltenen Brie e an Heß, Johann on Zwola!) oder Swolski,
war einer alten mähri chen Adelsfamilie en  vo  en, die Olmütz zur Zeit
des Königs adislaus um u den 2 Bi chof, Konrad,
gegeben hatte In jungen Jahren war er von 1501/02 abh Peimn Schüler
des KHonrad Celtis mn dem von die em gegründeten Oollegium
poetarum t mathematicorum in Wien. Seit 150 hatte als
Scholar der Univer ität in ten Jura Udier: und le e Studien von
1506 imn Bologna fortge etzt ahr 1514 wurde dort Doktor
beider e S  chon 1513 war er Prop t in Brünn und aneben bald
auch Domherr un Olmütz. Die Uunrer Celtis erworbene Fertigkeit in
der Verskun t Üühte er auch  päter weiter Ind verwandte  ie ganz auf
religiö e we hat mehrere die er untadeligen Dichtungen be 
prochen Das Jahr 1526 Uu  44 das undatierte Schreihen i t aus Rück icht
auf die berührten Exequien des 1526 in der Schlacht hei Mohacs Um

Ee Königs Ludwig IIL von Böhmen und ngarn gewählt. Das

Zu wola erg Knod, elt Studenten in Bologna, 661,
Nr. 4392,/ Wotke in der Zeit chrift des Vereins für die Mährens ind
Schle iens, III, 356 f., Bauch, Die Reception des Humanismus In Wien,
142,3148,
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Domkapitel e die Feier auf den September 1526 ange etzt!) ind

te e  cheint in un erem Briefe noch nicht eit zurückliegen. Das Datum
der Geburt des zweiten Kindes von Heß i t leider nicht bekannt, die es

Der Ende des Briefes genannwürde alle Zweifel eben
Dominicus i t Dominikus leupner. Von dem
Olmützer uffragan rtin Bi chof von icopoli,  agt Perijt
misere 1 Carcere Ut Anabaptista.

XI. Johann von Uuola an Heß
·1

Post scriptam epistolam, Ubi paginas inplessem, Visum Est
colludere 1n Hessum;, geminum patrem, epigramma

mitto. Deinde et. 1n ucharistie gratiam Vversiceulos adiunxi.
De Martino81 amen 1u tali 8uUl 8886E potest VSTSUS.

Suffr demque sathane quo 20 amplexationem doctrine
pertinet) transfuga gliud nihil poOstea bausi, 181 quod tam UXOrI
Juan ditioni constanter inheret.

Tuam 20 populum concionem Iin regis exequijs habitam,
81 sdetur, Videre optarim. Nam placuit breuis 111la Vratislauiensi
celesie tue Commoda deprecatio. Meos 1u Apocalipsym
Commentarios Optarem editos, maxime enim profuturi videntur,
Voel hoce 8010 nomine, quod quedam inde sumere,) alia r1renhuere

licebit. 1d OPsS, —9u consilio aggrediar,“) nescio. Basileam aut

Norinbergam peregrinari laborios1 St itineris. Apud Viennenses
nihil huiusmodi liberum Conferrem 1u hoe operis Ubens
aliquid de HleoO calchographis, aut Serte 1 damnl sSubirem
periculum. Prorsus A16 ratio, gu Tre conmode Ex:tricem.
Est mihi insuper domi opusculum de theologicis 81gnis
ALPHABETI nomine inscriptum mutuatis 0o0mnibus aut
Moralibus Gregorij aut Dionis10 aut alijs probatissimis quibusque
auctoribus. Optarem prius edi, Ut Vel inde Hdes SOrUID, 9ue
affero, COnstare possit. Fortasse prestaret, aut AnC Scedam
aut epistolam, tibi scripsi, Nurembergam aliquando d
tuos mittere, 9u0 T1O8 chalcographis SOnsStare PST amicos tuos

possit. Interpellat apud Charitas e due sSinit cogitatione
Erratula HLTESAiSta quiescere. Puto, quicquid 10 est, 6d1 potest.

feram benter 1nl obsequium f idei, Ut feret aliorum fortasse
pietas potius, Juam opprobrat, —9u 0  — mihi, Sed sceelesie rebus

in, in der Ze  hri A. Schl., VI,
summoerse. agrediar.
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Gratissimam mihi III hoe feceris. E.consultum ADOrO.
denique SUuPer hoe reseribe aliquid. IIlud ante omma A
velim, TES calchographis lateat, 81 presertim II g6uentum
damuni lacture 8SuSCES8S6TO.

1dem Zuola Tuus.
Mitto CU hijs folia quedam quarti commentarij, 10  —

quia hoce ObUM approbari possit te, Sed degustatiunculam Ut,
habeas Constantiora (utceunque) sunt, gue OMI 60 Leceta
igni trades publicabis, Vel fortasse Nurembergam ransS-
mittes min IIIi, doetissimo homini, qui apud Slesitas
aliquando egit, Der quem TES Euretur

Orig., Breslau, tadtbibliothek, Rhedig. V,
Der näch te, eben a von Johann v0 0  0 Heß ge

richtete Lie  oll von Lo erth, Baltha ar Hubmaier und die Anfänge
der iedertaufe un ähren, 216, eil 11, chon einmal gedruckt  ein
Da jedo das Buch uns und anderen mn Breslau nicht zugänglich i t,
und alle Briefe Zwolas Heß einer vereinigen,
olg er hier nochmals nach dem Original.“) Für Ur  in und 9
verwei en wir auf un ere er ten Analekten

XII Johann von an Heß
528 April Tobitschau.
Salus domini 6CUmM Ht mihi VoI imprimis gratum fuit,

elarissime t venerabilis amice, te inter istas aduersantium
Calumnias COTPOTE adhuce animoque infractum 8886 Ipse inter
mutationes quasdam t Cessiones bonorum nostrorum haud
0mnino animi sententia AnC 480; tor d hoce tempus
hospitio magnifici domini de „ breui Ermiorem aliquem
Ite Statum eXpectans, incumbit pabter adhortans Ad T1S

uxoriam, 86e mihi hihildum COnstitubum. Srati uerunt amoris
INu He tui bestes, 9u8 miseras, libelli et de biblicis nouis gratum

te intellexisse. De Doctore 8 0O  — mendax
90 te fama perlata est, VSTESOrTr amen, ita solenni iudicio
T1SS Gta Sit, Ut oportebat, Satis habuerunt homines Securi lam
inuidie, fassum 8886 de Baptismate 1Ilo SUO; de Eucharistia

——  Wir önnen leider auch nach der Lage nicht nachprüfen, ob o er den
Lie voll tändig und korrekt gibt

Corre pondenzblatt, VIII, 179 f., 171



guoque gensisse ZuingIIO. Ht alunt, S6ditionis I1lius
rusticane 11 German!la caput fuisse; hoce nim mihi amnoyme,
CU TEX adesset, referebant et Ac 81 quid
preterea actum 1bi queris de Luthero lutheranisque et atroci
0 mandato regio, nulla mentio, tantummodo 1u hoe
regi, Ut, qui Germania Iu Morauiam Gonfluxere baptistarum
cConcionatores, Infra IIEUNSEII prouintia excederent, conuentus
hijs inhiberentur. um auxilia regi aduersus PTuream ocreta
peditum mihlia 86  7 1N Iens86S tris. Opinor, omnia. 9ue a0 1K

euangelicam pertinent, lenius Processura, Ubi TEX Germania
redierit. Paulatim enim mitior 8886 incipit lutheranis, Ut
guis auditur. TPuis, —9uos cCommendas, iterum prestiti, gue ebui,

I6A culpa de queri quicquam poterunt. Reliquum
negoti, huius SCU. exXIgendum erlt, qui pulso 18thue
Commigrat; quod 1ta accipe, inuitum apud parentem
Commorari; gue mihi a0 AnG IXI pertinere VISàa, 20 tuos
perscribo; 110411 desinam — Ipse negotium apud
re m

Mitto S6U hiis OCesares Urisin I. gus D aMmoyme
muneris 1060 accepi. Bene vale 11 Domino, amieorum rarissime
t colendissime. EX Towatzau 15. Aprilis 1528 Ann0O domini.

Janus de UOlA tuus
Inoymensis a guangeli pulsus aut ad ETEeIII

quesitus ESt IS inter baptistas tum computabatur. Apud
Brunnam baptiste tres pridie incendio consumpti, 1u quibus
072126k 6t Phomas quidam.

Le OClarissimo t. venerando amieo Domino Doctori
J0 Hess0 Wratislauie.

Orig., Breslau, Stadtbibliothek, Rhedig. V,
Der Abdruck des unten tehenden Briefes bei Heumann!) enthält

nicht bloß mehrere Le efehler und das fal che Jahresdatum XXVIII,
ondern eLr äßt auch die aus, in der die heiden Pfin tzig Er

wähnt werden. Doch gerade die e Erwähnung i t für e 8 nicht unwichtig,
weil er El ausdrücklich  agt, daß ETr mit die er Nürnberger Ratsfamilie

Das dürfte der Angabe Ottos wider prechen, derverwandt  e
Heß' Vater zum Ke  el chmiede macht.?)

Q. O., Commentatio Isagogica,
Otto, Johannes ae der Humani t,
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XIII Heß an Pirckheimer.
529 April Breslau.

Dominus Sit Culm.
ndicem thesauri Verius quam lihri 1deo 0 be, optimum

patronum,)) misi, Ut gauderes gratiasque geres Deo
nostro, qui?) hece dona media Sreeia nobis largitus St 61
Nayianzenum vetustissimum seruauit uteunque t nostris oculis,
licet 0  — omni integrum desunt enim alique ISEI-

rane) Solet 2. noster, 1urisconsultus, admirari
Voel hoe 1u sSanctam Grecorum veterum diligentiam, HSOC

8; theologus, Gessat Sxosculari sSacrosanctas reliquias )
et TE reliquias. EHst snim uterque doctus Nune ad
UUumM desyderium ad modum ardens. agnum hoce volumen Vel
hodie IISCUIII eSt (est enim Voel precipuum Oornamentum Orna-

tissime Mee bibliothece); Sed dices: Que SPes mihi? t 880
EXpecto. Audi, quid est, quod te expectantem ne Hdelem
n0O habeo negociatorem, testor dominum Jesum, CUl hoce nobile
margaritum Credere tuto possim. Age bu, elarissime VIr, SU.

110 One Hdei Sebaldo EIUnTTTInR senatore Urbis
—— — Vestre, Ut Offleium mittendi 9d te suis Itteris quasi ignorante

imponat 8u0 amieo Ludounl66 Plintzing;, eiui Urbis
nostre Neuter Amen intelligat hoc consilium profectum.
Quia de MSEA sunt familia, timeo, quod negligentiores sint,

Summa Sum-qJuam Ut commodum Sit huiusmodi 1I1ILos
habebit Lu douicus IIin tZIng Nazlanzenum,

quandocunque postulauerit.
Que seribis de Eras mo; 10  — Sine maximo animi ot

dolore t IEerOrTrSE legi Patior t S8 multa ab 12
padianis. Dominus ipse Sit protector 8uUl Vverbi. Orationem
de episcopi OfHeio accepi, alias nihil, gratias 2980 tibi maximas.“)
Patere une IeuIII adfeetum patienter, quem Sero STSA Nazian-
2HuU, qui tam fortiter enet, HLSEGOC sinit animum HeuI

aguelli. Sunt, qui lurarent —180 volumine Vvel ipSA tate auctoris
Hbrum scriptum. Interim, —9u UmM erit Nazianzenus, Semper

erit Birckamerus. Sed sSatis. Vellem, Ut AM in pro-

optime batrone. quod. religas. IOX. lam.



pinquo mihi 8868, meis brachijs ad te deterrem gratum
hospitem, thesaurum Mmeum, quia Ubi COT, 151 thesaurus. Vale,
amicorum omnium fidelissime St. charissime patrone. Date
Vuratislaviae die Diui Ambrosi episcopi AnnO XXIX.)

Hessus.
Adre  e: OClarissimo IrO domino Bilibaldo Pirckeymhero

Consiliario Cesareo Opt 61 IIIAa Patrono 8SUu0O.

Norimberge.
Orig., ürnberg, Stadtbibliothek, 1  eimer Nachlaß
In dem nun folgenden Briefe hat n? den ganzen Pa  us

er ph P  E 1I aus Rück icht auf die Patrizierfamilie und
ohne Andeutung der Ausla  ung unterdrückt 2 TI hatte durch  ein
charakterlo es Verhalten un der reformatori chen ewegung und be onders
durch  ein Verhältnis Johann un der allgemeinen Achtung viel
verloren. Pirckheimer, dem der Mann  einer Eitelkeit und
Ge preiztheit un ympathi war, hatte ihm chon im Hceius dedo-
latus mitge pielt, im re 1528, als Scheurl das rigina von
Luthers Lie enzel Link (14 Juli „ der von dem
Pack chen Bündnis andelte und verletzende Außerungen U  1  ber Herzog

0 —  * — E enthielt,d) Vertrauensbruch, ELr hatte  ich
dazu den Lie un einem Borwande von Link geliehen, dem Sekretär
Herzogs eorg Thomas von der E vorgelegt hatte, griff ihn
Pirckheimer vor dem Rat auf das  chro an.“) Mit 2—  er Mühe
wurde te e ache beigelegt,“ durch die Mitteilung die er Vorgänge wurde
Heß von  einem ehemaligen Lehrer Scheurl, der ihn ein t au nach
Schle ien empfohlen hatte,d) für immer ge chieden und hat hier nur noch
Worte der Verachtung für ihn

1529 Ma!I 11
XIV Heß an Pirckheimer.

Breslau.
Dominus teceum

Guod verbis promisi, 1 hie Ppresto, Habes
enim, clarissime et optime patrone, Nazianzenum IIEUm, III

XVIII 90 Q. O., De E  E, Luthers Briefe, III, 340
Bauch in den Neuen Mitteilungen des Säch i ch Thüringi chen

Vereins, XIX, 456
F. Roth, Wilibald Pirckheimer, 73, Roth  tellt, eil die ehen aul

geführte Stelle nicht kannte, die Vorgänge  elb t ganz dar
8 all in der Zeit chrift 20., XXVI, 209, 210, 223, 22  +
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vundG Uniee GOommendo. Utinam tue Magnificentie btam utilis,
quamn mihi clarus. Pro  bellis missis maximas 80 tue Magni -
ficentie gracias et 880 simili Ihl Offieio ibenter Offieiosum
818 tuam Magnificentiam ostendeérem, Sed plane libellorum
apud —08 nihil preter spirituosorum hominum spirituosa somnia
aduersus eucharistiam; 860 quis pius I1 Vvelit! Cracouia
Poloniae dedit abulas Uas Sarmatiae et Scythiae, licet
inelegantes, tamen,  udice, 0O0u inutiles. Si te Illarum
6GMDe Aardor habendi, 0On deero tuo desyderio. Unum be,
Optime patrone, PTO lure amieitie nostre et. 88 Vieissim tua
exigo Magnificentia. Faeiat participem 1U1Horum,  Q9ueVObisceum eirceumferuntur aduersus Oecolampadium t
huiusmodi impostores. Nam tua Magnificentia VIX eredit, Ut
fautoribus horum hominum 1Ibelli nobisceum supprimantur.Doctor Scheurlinus S4EPE 0 108 scribit, sollicitus PrOarmis Sue familiae. Aiunt enim, Virum conseribere lustum
volumen, 81 diis placet, de antiquitate Et nobilitate
amilie. Sed, Ut tue Magnificientie litteris O8nOSCO, sSatis
nobilitatus. Sat famosus SSt. bonus iste 1II. Tu vVale, certissime

—  —  — t Charissime patrone
ate XI Maii Vuratislaviae Anno XIÆX

Tuus Hessus.
———  ——— Adre  e Clariss. t integerrimo 11O Domino Bilibaldo

Pirckhaymero Consiliario OCaesareo Ste. Patrono optimo 8u0

Nurmberge.
Orig., irnberg, Stadtbibliothek, Pirckheimers Nachlaß
Auch der folgende rie Pirckheimer i t von Heumann

abgedruckt worden,) doch eéeben a nicht voll tändig das Ende
von der Be tellung der Bücher Dürers und der E  E A  Atz, der
von Bemühungenium Erlangung des Ptolemaeus durch Vermittlung des
Buchhändlers 1 E E handelt Die dringende Bitte

alle Bücher ü riers hatte ihren äußeren nla darin, daß der von
ihm  o hochge Mann April 1528 ge torben ar Für eine Stellung den „Sakramentierern“ in die er Zeit i t bezeichnend,daß er von den Schriften ekolampa 88 gar ni mehr wi  en will

Q. O., Ommentatio Isagogica, 78,
Thau ing, Albrecht Dürer, 495



Das Uch des Ambro ius elargus, wof  Ur  12* ETr an ürfte der
gegen m ad gerichtete Hyperaspismus 8Sive propugnatio
apologiae III 8 1414 g 1 9gu Hucharistiae sacrifeium
gtrenne asseritur,) gewe en  ein.

Heß an Pirckheimer
1529 Juli Breslau.

NIhII gratius legere potyui, larissime Domine 9 1 E,
Jualnn quod 6e Nayianzenus voluptate t. quidem adfecerit,
Sit 1006 in publieam utilitatem reil Ghristiane.

Desine 6886 sollieitus de Iibellis,
animum ahdieaui ab huiusmodi cauillationibus, Ha. bibliot hecam
(: posthace adornare placet meloribus scoriptis. Pelargi
lihellum bis te accepi, 280 gratias PTO Iberali liberalitate.
Hnum tbe 1ORO, optime patrone, iube, Ut us Hdellbus tuis
familiaribus colligat Ibellos nostri t perpetuo nostri Albert!

Ter! qui possint 1U bibliothecam reponi, bello siue libro
nullo xcepto, tiam ante multos edito, modo Sit
Offeina 14 nostri. HFrunt enim 1 Ornamentum alorum
brorum IHISOTUIWM Pecuniam ministrabit magnificus 8 8

Pfintzing, 112 vVolente nostro Ludouico Pfintzin g;
apud quem fideliter curabo.

uod TSS Sit apud Suitenses sedata, Vvehementer gaudeo.
De discordia hie multa dixerunt nostri negociatores, de cConcordia
tu primus, qui hoce gratum attulisti nuntium nobis. Pabulam
Sarmatie sSecundam 1151 mitto, Na An uniecam ad
und-c habui; PprO prima scripsi Oracouiensibus amicis, habebis
2t Illam

Cum 1 fine epistole tue legerem, te DParare sSecundam
ditionem Ptolemaicee geographie, cepi IESAIII In hae
infelicitatem detestari. Tu de Secund sollicitus, t 880 nondum
primam dieionem 1di Rumore incerto audiui, Ptolemeum
6886 apud VO 801 hoce negocium Charo amico. qui inter
Cetera 0 05 1rO bono, hee verba attulit
De Ptolemeo nihil adhuce 80io, 86d Renensis quidam mira Inl
geographia 20 Uturas nundinas Franckfordienses aduecturum

Et te Hece *  a V  2 scripsit ante Interim

Herzog, Das Lehen Johannes Oekolampads, II, 147
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0 nundinas Franckfordienses misi eXploratores. NIhIl
inuenerunt. Sed Satis. P U interim vale, Gharissime patrone „

602 kamilia.
Ate Vuratislaviae die Margarete Julii An Vura-—

tislaviae (I)
Tuus Hessus.

Adre  e: Clarissimo 11O Bilibaldo Pyrekhaymero Con-
Siliario Caesareo tb Domino t Patrono 2  UO.

Nurmbergk.
Orig., Nürnberg, Stadtbibliothek, Pir  eimer Nachlaß
Der erhaltene Tie von E R * L vereint

mit der age über  4 die gedrückte Lage der Evangeli chen nig
erdinan 1e Nachricht über  eine Schwierigkeiten mit den
auch H Schle ien eingedrungenen Wiedertäufern. R  t erzählt,?) daß
El, als ihn Reck mit eimer lateini chen Streit chrift im uchte, nur

geantwortet habe „Iu tus Entu wider die Wiedertäufer“. Hier
bittet ETL die gediegene Schrift des Superintendenten von Ei enach,
die jedo er t 1530 edruckt er chien.“) Der in dem Schreiben erwähnte
Juri t  udovicus Ranen i i t der gelegentli mit Luther
verwech elte Mi totheus, der Freund des Mutianus
und des Ju tus Jonas, eigentlich Ludwig Londergut aus
Rain Lech,“) der von 1520 bis 1532 mainzi cher Vicedominu in
Erfurt war 3 le daher in dem fes) des e 8
vom November 1519 unri  10 20 für I.

XVI Heß an Johann Lang
November 28 Breslau.

Merito venerabill 11O domino Joanni Lango Jesu Christi,
fratri Charissimo 8uO. Dominus tecum

Valde mihi placuit, charissime frater, ille 8;
qui mihi btulit epistolam, dignus iudice imperio. Utinam
t tua et IIIEA respublica tales haberet multos. Uit enim mihi

Die er Brief var Kö tlin Unbekannt.
Zeit chrift 20., VI, 245

8 Schmidt, U tus Menius, der Reformator Thüringens, 150.
Zu Londergut erg Bauch, Die Univer itat Erfurt im Zeitalter des

Frühhumanismus, Kapitel I 160, 161, 233.
Corre pondenzblatt VI,
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Ut viua epistola de rebus vestris, ita et tibi de meis Srit.
Gratias 80 domino deo, qui te fecit parentem 6 tam audacem,
Ut, secundas nuptias adires. OConsiste 61 0On0 81 animo, 116E

Cedas 10Co, et, —08 hie Iu nostris ce lesiis satanam, t quidem
potentem, habemus 8Uu tu reliqua
expende. AlUbaunl amiceos buos, tu t MeoOsS reuerenter salutabis
Ludouiceum Ranensem lurisconsultV t Justum

Narrauit mihiIL, ratrem 1u domino dilectissimum.
cConsularis tuus de felici triumpho Men!1!1 aduersus Catabaptistas;
Optarem, 1mO PST 0 amieitiam exIgerem voObis, 81
Uceret, Ut huius rei PST VOS Herem particeps. Nam quotid 16E
fere O0mnibus nobis negocium aceiunt deplorati t miseri homines.
Deus custodiat VOS ab 0O0mni malo

Datum Vratislauiae Novembris Ann0O

Tuus Johannes Hessus.
 chri GX Gothanus cChart 399. 229, 229 5

Die Bitte Ure  1 Bücher brachte auch ein Werk des Mei ters,
das für Teslau wegen der Türkengefahr!) von aktuellem Intere  e war,
m den e i von Heß Er  tellte Es, wie der folgende Lie berichtet,
den Ratsherrn, die mit der Neubefe tigung betraut waren,)
zur Verfügung und 4e EeS dann leißig  tudierten und wohl auch für ihren
Zweck ausnutzten. Es war das der „Unterricht zur Befe tigung der Städte,
er und ecken“, der 1527 er chienen war Thau ings)
i t le e prakti che erwendung entgangen. Für Familienverhältni  e
i t die Mitteilung von der Geburt eines Sohnes von Bedeutung.“

VII Heß aAan Pirckheimer.
1529 Dezember 2 Breslau.

Fideliter Obtulit mihi, (Clarissime VIr, patrone optime,
Puae Hxcellentiae IUunera U 1 41 longe
gratissima. uld enim mihi gracius, JUaIUI videre imagines
Gharorum amicorum, quotidie 0b Oculos positas. Librum Durerij
legunt diligenter senatores, qui 20 hoe republica 8unt, ordinati,

len i t bekanntlich 1529 von den Türken elagert worden.
Hierzu Zei  rift C. I  V 157
Albrecht ürer, 509
rift . XII, 421 Nur die e Angabe hei Heumann, —.,

Comm.  ag EE  — —7———————



U 8int sollieiti de munienda rbe Ago :t. habeo PrO O0mnibus
beneficijs Pue EHUxcellentie maximas gratias. Immerito sint
Collata, 8640 Nunq uanl iIngrato. Tue Hxcellentie erit saltem
iudicare, quid 1IeE Velit EHro paratus.

Dum hece scribo, naseitur mihi EIIIUSs. Benedictus Sit
pater misericordiarum. Dominus Custodiat Tuam Hxcellentiam
056 0mni malo. Amen.

Date Vuratislavigae Decembris Ann. 29
—J0 Hessus.

Adre  e: Olariss. IrO Bilibaldo Pirockhaymero Consiliario
OeSareo Ete Domino 6 patrono Carissimo Nurmberge.

Orig., ürnberg, Stadtbibliothek, Pir  eimer Nachlaß
Mit dem folgenden Briefe chließt der I  ech el zwi chen Heß

und irckheimer ab Die Sorge  einen Nazianzenus are wohl
noch größer gewe en, wenn Heß ahnen können, daß dies  ein letzter
Brief  einen verehrten Patron und Freund  ein würde. irckheimer
ar unerwartet!) in der acht vom 21 zum Dezember 1530 Der
odex kam jedoch wohlbehalten zurück und wurde  päter (1544)
Joachimus Camerarius verliehen Die erhoffte Ausgabe und
Aber etzung von Pirckheimer i t nicht er chienen.— Wm— W „  *

Heß Aan Pirckheimer.
153  * Oktober Breslau.

Molestus tue Magnificentie, larissime VIr, 6886 nolui,
inter tOt priuatas publicasque occupationes, tacui itaque 20
aliquot Ienses, Ut nihil litterarum 20 tuam Magnificentiam
darem. Nune aubem nacta Oportunitate silentio
8886 sollicitus Pro Meo „ Juen indies eXPpecto,
110. Solum 8  7 860 6t. latine loquentem. Hane enim Spem
IILSAIII auxit epistola Ur C 1 — 1, doctissimi VIri,
20 tuam Magnificentiam scripta, I2l 9u gratias agit DPro rans-
atione Nazlianzeni.

NOI nobiseum nihil, 181 quod incursionem Purearum
timemus, qui in terminis Orauie hisce diebus magnam Christianis

Roth, Wilihald Pirkheimer,
Breslaun, Stadtbibliothek, Rhedig. V, 82, 81



intulerunt ealamitatem. Quod 81 tua Magnificentia mihi rescribit,
Vol de valetudine 8III 0 —0 2— 10e0 magni muneris Erit.

Bene Valeat tua Magnificentia, II Charissime, Simul t

optime patrone.
AUM Wratislauiae IILI Octobris An AAA

30 Hessus.
dre  e Magnifico t. Clarissimo 1T1O Domino Bilibaldo

Pirckhaymero Consiliario Caesareo te Domino patrono
OPb. 8Su

Nurmberge.
Orig., ürnberg, tadtbibliothek, Pir  eimer Nachlaß

Breslau au



VI

Hchle ien Am oraben der Vesomatian
me vorläufige Skizze.

In ezug auf e ien drängen  ich die Nachwirkungen der Gegen —
re ormation jedem, der den Fuß in die Provinz  etzt,  o unabweisbar auf,
daß  ie niemand über ehen kann. Auf die em Gebiet hat die hi tori che
or chung, was die Kirchenge chichte anlangt, erfolgrei  en gearbeitet.
Aber jene Glaubenskämpfe und heroi chen artyrien en doch nicht
eigentlich grundlegende Bedeutung; m ihnen wurde ereits vorhandenes
nur vertieft und eigenartig ausgeprägt. Wie es aber mit der e or
mationszeit Eine Fülle vortrefflicher Monographien biographi cher,
literaturge chichtlicher, antiquari cher Art ieg vor uns ausgebreitet, aber
jeder, der  ich ru tlich ein Ver tändni der Eigenart der  chle i chen
Reformation bemüht, ird über  * die Schwierigkeit er chrecken, ein befrie 
igende ge chichtliches ild zu gewinnen. Ein Kaleidoskop, de  en Ge amt
bild bei jeder Berührung n neue Formen zu ammen chießt! Lokale
Be onderheiten, dyna ti che Velleitäten, per önliche Liebhabereien,  tän di che
Intere  en nehmen den größten Raum eimn Wir begegnen einer großen
Zahl vortrefflicher, frommer, in ihrer Art igen Leuten; aber wir
n  en keine alles überwältigende Idee, keine rende Per önlichkeit. Wie
einfach liegen dagegen die Dinge, in O tpreußen oder in Württemberg
von Kur ach en, und Genf ganz eigen

Die erührte Er cheinung hat viele Ur achen mne  ehr wichtige
i t die in Schle iens geographi cher Lage und in dem  chle i chen Stammes
charakter begründete eminente viel eitige Receptivität. mne andere, zufällige,
ieg darin, daß wichtige brarbeiten von Provinzialhi torikern, die den Dingen
näher tanden als wir, verloren  ind Aber die Haupt ache i t

5



bln wi  en viel wenig, wie 11 e ten vor der Reformation aus

ge ehen, welchen Nährboden der des Prote tantismus vorgefunden
hat Solcher Arbeiten wie die ünften an die er Zeit chrift,
„Schle ien und die eligiö e o ition des Mittelalters“ müßten Din

dutzende aAaben
Ein Profanhi toriker, der  ich vorher mit der politi chen Korre pondenz

reslau fün  en und  echzehnten Jahrhunder eingehend be chäftigt
hatte, kommt uns Theologen 3 Dr Arnold Ar Meyer, jetzt
Beamter des deut chen hi tori chen In tituts Rom, hat 1903 als vier

zehnten and der von der Redaktion der Hi tori Zeit chrift heraus 
gegebenen Hi tori chen Bibliothek veröffentlicht „Studien zur Vorge chichte
der Re ormation Aus  chle i chen Quellen“ München und Berlin,

enbourg XIV und 170 S Mkk 4,50) Der Verfa  er hat außer
den Ergebni  en der oben berührten Vorarbeiten be onders zwei hand  E
 chriftliche Uellen ausgebeute „dieSta capituli ecelesiae Cathedralls

Johannis“ (in dem für tbi chöflichen iöze an —  1 III 1),
die Sitzungsberichte des Breslauer Domkapite vom 26 arz 1510

bis zum Augu t 1520 und den „Liber derehcetorum“ welchen der
Breslauer Stadt chreiber Franciscus aber (+ zu ammenge tellt
hat mei t aus ür tentagsberichten und Ge andt chaftsin truktionen Stadt 
archiv HsS Sie geben haupt ächlich 1  ber die Ent tehungsge chichte
des Kolowrath' che Vertrages Auskunft me dritte Ue ird als
kün tig zur Verwertung ommend Aus icht ge tellt die en des
Proze  es, den die Breslauer Domherrn gegen E Johann Roth
(1482—1506) eführt aAben

Der Verfa  er erklärt der Vorrede, habe keine Einzelunter—
 uchungen zur  chle i chen Territorialge chichte liefern, ondern Beitrag
zur Vorge chichte der Reformation allgemeinen geben wollen Die e

daß wiur aus  einer Dar—Stellung der Aufgabe hat zur olge gehabt
ellung mehr darüber erfahren, wie eS erklären el, daß überhaupt

Schle ien ener Reformation gekommen i t aAls daß die Eigenart
und Be onderheit der  chle i chen Kirchenerneuerung geneti zum Ver 
 tändni gebracht würde Im folgenden  oll ver ucht werden, zu ammen 
zu a  en, was  ich die er Beziehung aus dem Buche ernen äßt und
zugleich Ergänzungen hinzuzufügen

Der er te n behandelt „Die lu und die nationale rage
Der Verfa  ere ien während des fünfzehnten Jahrhunderts“

will hier nicht zeigen, wie die Anerkennung der Reformation als
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Tat eut chen Gei tes in Schle ien vorbereitet wurde man kann die
rage aufwerfen, ob das nich Unverkennbar  ei Sollten nicht Hutten
und Luther bei den  chle i chen Humani ten und reformatori chen Volks 
freunden auch gerade als eut che anner iderha gefunden haben?
Laurentius Corvinus und Franciscus aber werden nicht die einzigen
 ein, hei denen dies weniger in politi chem als in völkerp ychologi chem
Sinn ver tehende nationale Element deutlich nachweisbar  t,) m
ewußtem egen a zu den Wäl chen, den Czechen, den Polen Meyer
geht unäch t darauf aus, darzutun, wie der Haß zwi chen den weltlichen
und den gei tlichen Ständen Schle iens aus der Waffenbrüder chaft
die Hu  iten entkeimte (S 8), und wie überhaupt aus lokalpoliti chen
Ur achen  ich die Gegner chaft die er beiden Stände gerade in Schle ien
zu be onderer chärfe entwickelt habe (S 169) Zugleich  oll der er te
Ab chnitt zeigen, wie die Breslauer fe de Jahrhunderts, mit
Ausnahme des Czechen Jodocus von Ro enberg, der von den Böhmen
dem Kapitel aufgenötig war, als Germani atoren tätig gewe en  ind
In der Tat i t eS intere  ant, an  einer Hand die Abwehrmaßregeln
der e i chen das polni Element verfolgen, das,

von Rom aus unter tützt, immer wieder in das Domkapitel ein 
1.  N— dringt. Be onders merkwürdig i t eine dra ti che erfügung des ge ——

Udeten Bi chofs Johann Roth,?) die im Jahre 1495 den Bauern des
bi chöflichen Dorfes Woitz, das eine polni che Sprachin el auf deut chem
Gehbiete bildete, auferlegt,  ir ollten binnen ünf Jahren EU  Er Sprache
3  ben und reden; on olle Seine na  ie allda nicht dulden,  ondern

——  —3—— von dannen jagen 6) Freilich darf le e nationale Ge innung4*9 „  —  III der Breslauer Bi chöfe des fünfzehnten Jahrhunderts nicht mit modernem
Maß tabe me  en. er elbe Bi chof Udolf aus Rüdesheim (1468—1482),
der die Ausländer vom Breslauer Kapitel fernzuhalten Uchte, hat den
zweiten Thorner Frieden vermittelt, welcher den Deut chherrnorden
die Polen auslieferte und hat oliti  die de Königs Ka imir zu
tärken ge ucht Der nationale Zug  trebt zwar mächtig zur Bildung einer
„natio Silesiaca“ mit ent chiedener Vorherr des Deut chtums hin,
aber die Tendenz i t mehr partikulari ti ch als großdeut ch Wir werden

Vergl Gu t Bauch, Zeit chr der Ge  Ge ch . Altert Schl XVII
259, XXVI,

Das chön te Bi chofsdenkmal Schle iens i t von Peter Vi cher für ihn
ge chaffen worden, Luchs, Schle i che Für tenbilder des Mittelalters Breslau  —   —ł“—  '—ä ttfrf—.————————— — —————
V Bogen 33

5*



vbon Meyer nit der Ge chichte des Ultimatums vom Juli 1503
hekannt emacht: die  chle i chen Für ten verlangen, bei einer Bi chofs
vakanz mü  e ein  chle i cher Für t gewählt werden, oder enn keiner
aben, eine den e i chen Für ten genehme er önlichkei Von Deut chland
i t al o, wie den Um tänden nach nicht anders zu *. keine Rede,
und azu varen nicht einmal alle damaligen  chle i chen Für ten der
eu  en Sprache vollkommen mächtig! Die deut chen e ier
etwa in dem Sinne national, wie die er dem franzö i chen
Regime, und kaum  tark, wie die eu  en O tpreußen bis 1866, die
einen Volkskalender hatten „der gute Preuße“, welcher 1874 dem
ite er chien „Der gute Preuße und 11 In Schle ien
 ich der Deut che usgang des Mittelalters als ein öherer en
gegenüber den Polen, die von der Neißemündung ab das Gebiet jen ei
der der inne haben, die als roh, träge, chmutzig und unkultiviert
die  treb amen, eißigen, hell denkenden eu  en en Man i t
überzeugt, daß jene eigentlich zu Unrecht in dem chönen an wohnen,
denn nach den alten Schrift tellern, wie Ptolemaeus, Aben ja ur prünglich
Germanen bis an die der und arüber hinaus ge e  en Den eu  en
gehört m e ten  o  ehr das gei tige Ubergewicht, daß jeder Einwohner
des Landes darnach  trebt, für einen Deut chen gehalten zu werden. Der
Schle ier i t empfindlich, enn  ein chönes Heimatland Im ei nicht
für voll ange ehen wird, und 1e  ich gerade dadurch veranlaßt, e  en
Lob  ingen. Es i t miu nicht bekannt, ob auch  chon vbor der Zeit
des Humanismus  ich derartige Außerungen en Fehlen werden  ie
ver Schon die geographi che Lage die es eu  en Kolonialgebietes,
das „wie ein trennender Keil wi chen den eiden Slavenreichen olen
und Böhmen lag“) mußte jenes partikulari ti ch- deut che Selb tbewußt ein
hervorrufen. Auch das  chle i che Kirchentum wirkte m die er Richtung
die pezifi che Verehrung be onderer eiligen, wie der heil Hedwig, die
Ausbildung eines be onderen Kalenders“ und eines eigentümlichen Ritus,
der die Be timmung hervorrief, domherrliche Stimmrecht  owie Einkünfte
des ite Urfe nur genießen, wer  ich durch längeren Aufenthalt mit
dem ortsüblichen  — Ritus gemacht habe.“ Im mittelalterlichen

Das Folgende Im an Markgraf. er
. Jungnitz, Das Breslauer Brevier und Proprium Breslau 1893

Kapitel Das mittelalterliche 10 der eiligen Hedwig, Kapitel Das
mittelalterliche Calendarium der Breslauer Kirche

— Breslauer Kapitelsbe chluß vom Jan 1499, Meyer 76
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Katholizismus war überhaupt noch ein dezentrali ierendes Prinzi wirk am,
das dem Uniformierungs treben oms entgegenarbeitete. Jene echt
eut che Freude der Ausbildung charakteri ti cher Be onderheiten wurde
von der eu  en Reformation nicht gehindert, und der Humanismus war

ihr eben a gün tig, V7 egen a dem nivellierenden Einfluß der
Schola tik. So hat denn der  chle i che Humani t Geier aus Hir chberg
Pancratius Vulturinus) 1506 m  einem ua ge chrie
benen Panegyricus Silesiacus die älte te e t che Heimatkunde
liefert,) die be onders Ur  1 die e t che Volkskunde ergiebig i t Er
gehörte in Wien dem elben Krei e an, zu dem  ich der Aum die Ein ührung
der Reformation in e ten hoch verdiente Breslauer Stadt chreiber
und umani Laurentius Corrinus rechnete.“) Bedeutender noch i t die
Be chreibung Schle iens und  einer Haupt tadt Breslau, we Ba 11 el
Stein aus rieg 1513 vollendete Die er früh ver torbene Leffliche
Schrift teller  teht,  ovie wir verfolgen können, ganz auf dem en der
mittelalterlichen Kirche;“) aber i t bemerkenswert, daß
Heß, der er te angeli che Pfarrer in Breslau, mehrere Schriften des
on wenig beachteten Mannes e e  en hat Heß  elb t i t dann einer
der namhafte ten Sile iographen geworden.

Zeitalter der Reformation war der chle i che Territorial taat
bereits vorhanden, aber noch nicht ange Er i t eim  pät-mittelalterliches
Gebilde, das von Matthias Corvinus, dem ritter  en Ungarnkönig, b  2
gründet war und in dem „Palladium Silesiae“, dem großen Landesprivileg
von 1498,  einen Ab chluß gefunden hatte.“) we entlichen hat die er
Territorial taat eben o weiter be tanden bis zur Eroberung Schle iens
durch rtedri den Großen, reilich mit der gewaltigen Modifikation, daß
Ferdinand II. 1630 die  tändi che Mitregierung zurückdrängte, die  tän 
di che Kriegsverfa  ung be eitigte. Jedenfalls darf auch von dem Kirchen
hi toriker nicht außer Acht gela  en werden, daß trotz aller territorialen
Zer plitterung e ten doch eine  taatliche Einheit hildet Das Bewußt 

Vgl Pů Drechsler, XXXV
Er gedenkt  einer rühmend, vgl u Bauch in A S. XVII,

259
Scriptor. Tor. Siles XVII 6d Markgra
ein lieferte Beiträge V Hieron. Em ers Schrift Über enno Meißen

ind trat in ein Breslauer Klo ter tift. A X 235
Publikationen den Kgl. Preuß. Staatsarchiven VII 1881)

ogl Meyer 121



 ein, zur natio Silesiaca zu ehören, reicht nicht bloß üb die ein 
 taatlichen Schlagbäume, überbrückt oft den hreiten Graben der kon 
fe  ion Gegen ätze; befördert das Forthe tehen und die ege kultureller
und eligiö er Be onderheiten; begün tigt endlich das zähe Fe thalten

dem UÜberlieferten und Ererbten, enn die es durch fremde, außer chle i ch
ewalten entri  en zu werden 1° un der Zeit der Gegenreformation.

Wenn  ich auch die Diöze e des Breslauer Bistums keineswegs mit
dem Umfang Schle iens e  e,  o hat die Breslauer irchliche Zentral 
in tanz doch we entlich beigetragen, die e ter zu ammenzuhalten.
Freilich  timmte die bi chöfliche Politik keineswegs durchgängig mit der
enigen überein, die m den wichtig ten oder mei ten Landesteilen verfolgt
wurde; aber war doch mehr als eine unhi tori che Phra e, enn

Bi chof Jo t und das Domkapitel RAn Jan 1463 der  chrieben:)
die omkirche St ohanne dem Täufer und Vratislavia gehörten
zu ammen, durch die e Kathedrale  ei Breslau die +  tze Schle iens

 tehen gekommen. Alle chri tliche re und Ordnung  ei von die er
Kirche als dem Haupte über ganz Schle ien ausgeflo  en, Breslau be
 onders an Leib und eele befe tigt worden. Es würde unberechen—
baren egen gebracht aben, enn die Breslauer Au noch ent 
 chiedener als eS der Fall gewe en i t, die Verbindung mit Deut chland
fe tgehalten Es Gre natürli gewe en, daß die Magdeburger
V te e Verbindung hütete und pflegte Noch heute geben Namen
von Breslauer Straßen Zeugnis davon, wie groß ein t Magdeburgs
Einfluß auf die der Handels tadt der der war, die
wohl großentei von der ortigen Gegend  tammte. 1261
erhielt Breslau Magdeburger Recht, und dies 7 mit geringen Verände—

Die Stadtrungen auf 0 andere e i che übergegangen.
der Elbe mit ihrem Schöffengericht hat bis zum 1547 eine uri ti che
Oberin tanz gebildet, er t die Gegenreformation hat dies re  1  E an
zer chnitten. Was Are  2 natürlicher gewe en, als eine r Anlehnung
a die Stadt, die nach dem Plane tto des Großen, der in ihrem Dom

Scriptor. r. Sil VIII, 153 Vgl auch über die zentrale Bedeutung
Breslau für e ten Ser Or. Sil III. 14 LNaurentius orvinus  agt in
einer poeti chen Silesige descriptio compendiosa un! lange br CTY
Breslauer Stadt chreiber war Das aupt des Landes  ei das fromme, empel
reiche Breslau, der enat des Rechtes walte, dem die königliche Maje tät die
AScCes (Landeshauptmann chaft) verlieh, daß den Seinigen und den andern
Städten gebiete u w XVII, 239)



begraben liegt, der Hort eut ch chri tlicher Kultur im en  ein  ollte?
In der Tat aben auch uim Mittelalter  tarke kirchliche Einwirkungen von

Magdeburg auf Schle ien  tattgefunden. Man ente nur die Praemon 
 traten er *—— Aber ein chwerer politi cher Fehler des romanti chen Kai ers
Ottos III hat Schle ien die olni che 1 gekettet, indem die er die
Breslauer Diöze e dem Erzbistum von Gne en unter tellte.“ Iim

1821 wurde dies Verhältnis echtlich gelö t.) Rom e natürli
kein Intere  e, den deut ch nationalen Faktor in der  chle i chen Kirchen 
rovinz  tärken und ieß  ich nicht beirren, enn jener eim kirchliches
Gewand anlegte. Dies Gewand war reilich oft von Rom elb t gewebt
worden. Die Sendung Capi trano i t als ein Unternehmen betrachten,
die nationale Antipathie die Czechen tn den Dien t des u  iten 
kreuzzugs und der Türkenbekämpfung  tellen Nachher wurde man

die gerufenen Gei ter nicht  o bald los Pius II beurteilte den
Wider tand die Regierung des Böhmenkönigs trotz  einer Verquickung
mit ketzerfeindlichem Enthu iasmus vollkommen richtig als nur  cheinbar
irchlich Dies chloß nicht aus, daß Paul II  päter le e Stimmung
wieder benutzte, als nig korg Podiebrad nicht erfüllte, was hatte
hoffen la  en und von ihm ausdrücklich ver prochen war. Die Breslauer
kamen  ich dadurch wie Propheten vor, die den Gang der inge richtig
vorausge ehen hätten. Aber für die en Ruhm hatten  ie er t noch 3u
zahlen Der ungari che nig a  ta Corvinus, dem e ien, wie wir
 ahen, die Begründung  einer  taatlichen Einheit verdankt, war herbei 
gerufen worden von der anticzechi ch demokrati chen Partei, die we entlich
un klerikalem flu  e an Er hat  ich die begei terte ufnahme,
die 405 1469 In Breslau fand, gefallen la  en, aber 22 dauerte nicht lange,
da rief EIY  einen volkstümlichen Gönnern ein „Sie VOS 0  — vobis“!
zu, daß ihnen die ren gellten. Zu einem Pfaffenkönig von Pöbels
Gnaden hatte eLr nicht das Zeug; vertrat den modernen Staats —
gedanken, welcher der ab oluten Monarchie zu trebte. e ver chmähte

einige Tropfen demokrati chen ele nicht, einer ub tanz, von der
 einer Meinung nach  ein Schwiegervater, der czechi che Bürgerkönig eorg
Podiebrad, allzureichlichen Gebrauch gemacht hatte. Auch das Ir  1

Daß le e Stellung im national-polni chen Intere  e ausgenu wurde,
ver teht  ich von  elb t Dezember 1469 Ser. or. Sil VII, 2 Uli 1471
Mosbach 112 un Ser TGOT. Sil XII. Das Breslauer Kapitel be
eL  ich 1512 bei dem Erzbi chof von Gne en über  einen 0f Johann
Thurzo (A eher 156
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Salböl ver tand nig+ nutzen; er wußte  ich mit dem Klerus
 o gut  tellen, wie  einen Zwecken ent prach; be tätigte ihm
manche Privilegien, nachdem ihn vorher oliti un chädlich gemacht
hatte.!“) Der Breslauer Bi chof Johann Roth lohnte ihm adurch,
daß er die Steuer chraube, auch den Gei tlichen gegenüber, kräftig anziehen
half Aber das  tramme egimen des *  erlichen Ungarnkönigs machte
bald dem igen Regierungsbetrieb des Königs Wladislaus (1490— 1516),
Ka imirs von olen Sohn, Platz, der nig „Bene“ hieß, eil ihm
alles recht war.?) Unterde  en tat nun auch jeder im ande, was ihm
recht deuchte Der jugendliche Ludwig II (16516—1526) war noch
weniger im tande, Ordnung  chaffen Verglichen mit den eutigen
Zu tänden er cheinen uns e damaligen wie ein rieg aller alle
Das deut che Reich eufzte  elb t nach einer Reform — au und
iedern; von dort konnte man keine u War nicht  chließ
lich doch die te große Hüterin göttlicher und men chlicher rdnung,
trotz der Unwürdigkeit mancher Vertreter? Die  chlimm ten Verheerungen
Schle iens doch von den avbi chen Ketzern gekommen! „Gott
behüte“, ruft kurz vor der Breslauer Stadt chreiber Peter E chenloer
aus,“) „daß uf ange Zeit ehem und olen nicht eim Ding werden in
der Ketzerei;“) wan der Pole zum en bereiteter i t, dan zum Guten

one Zweifel,  o alleine die großen Praelaten uin olen mit ihren
Fremden nicht wider tünden, Are in olen der chri tliche ehor am
teurer und  elt amer, denn in Böhmen Mit der Zeit er chienen die
Polen als die gefährlicheren Feinde: vier Jahrzehnte  päter prei t
der in der atrike un den „Poloni“ aufgeführte Student Franciscus
aber aus machau imn  einem Epos 5„SylVa CUI titulus Bohemia“
zwar den Apferen Wider tand der e ter und be onders Neißes,
Ziska, de  en verwerfliche, chädliche Ketzerei nebenbei auch verurteilt wird.
Aber noch unheimlicher als die Czechen  ind ihm die Polen. Er te

 einen Lan  euten nicht ein mit der Befürchtung, bei der Tat 
lo igkeit der Deut chen nne der Pole, der Sieger er den Deut 
herrnorden, te  armati  en EeL a  m bis zur Elbe und Donau,
10 bis zum Rheine tragen.“

eher 64/ 33 45 erg H Schle i che
Für tenbilder, Bog 4, eher 121,

Ge chichten der Breslau d uni I1, 1467
In gewi  em nne i t le e Erwartung  päter Ur eorg Israels

irk amke in Polen erfüllt worden.
vgl Gu t Bauch un XXVI, 244



Ein gut eil des nationalen Ringens vollzieht  ich auf dem oden
der Kirche. Die  ehr ern t gemeinten beiden er ten Artikel des wichtigen
Vertrages vom Februar der von einem böhmi chen Kanzler,
Kolowrat,  einen Namen —4  trägt,  chlo  en die olen von allen  chle i chen
Kirchenlehen und runden aus Erreicht wurde damit doch nicht viel
Die nationale rage war nicht gelö t

Jener Vertrag hat  eine Hauptbedeutung als eie Auseinander etzung
der E  1  en Stände Schle iens mit den gei tlichen, die durch die all 
gemeine Entwickelung zum Ab terben verurteilte Ritter chaft kommt abet
nur II Betracht als ein iger Hammer m den Händen der  iegreichen
Partei. Die Bauern ihrer eits  ind nur eins der Streitobjekte Aber
neben den Für ten und den gei tlichen Stã  .  5  nden ind die Städte der be 
 timmende Faktor auf der weltlichen Seite Dreierlei verdient in ezug
auf  ie hervorgehoben werden Ihre Bedeutung i t noch im Wach en
Darin i t Em we entlicher Unter chied wi chen den  chle i chen und den
polni chen Zu tänden egeben. In Polen i t das Städtewe en im Nieder  2

begriffen. Darin ieg eime Ha  ur a +  X, daß dort die Re 
formation nicht zUum Siege kam 2) Seit den agen Capi tranos und
König eorg Podiebrads i t die Verfa  ung der  chle i chen tädte ari to 
rati cher ind damit  tabiler geworden.“ Infolge de  en  ind die kirch 
en Bewegungen, die V und Jahrhunder von wech elnden
Volks timmungen abhängig waren, weniger fortwährenden Schwankungen
ausge etzt. Breslau behauptet zwar noch weiter eine gewi  e führende
Stellung Uunter den e i chen Städten; aber was auf der einen Seite
Urch größere Stetigkeit und Be onnenheit  eines Ratsregiments gewinnt,

reichlich eim durch Verlu t des ab oluten wirt chaftlichen UÜber
gewichts, welches Es, über das Jahr 1511 hinaus, als olge  eines
Stapelrechts behauptet hatte.)

Die  chle i chen Städte, Breslau voran, werden Pflanz tätten der
humani ti chen Bildung, die nicht mehr auf klerikaler Grundlage

Die Breslauer betrachtet  ich als eine deut che Diöze  V
von 1501) quod IPSA cclesia Wratislaviensis u

8ub concordatis eiusdem [Germanicae nationis Sit cComprehensa bei
A Meyer um 2)

2 In der lateini chen Bearbeitung der ront Peter E chenloörs  ie
die mehr demokrati che alte Breslauer Zeit niedergehen, in der eut chen die neue,
mehr oligarchi che, heraufziehen. ögl B in letzterer J, 81

35 XXVI, ff., X  7 ff., Meyer
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ruht Früher hatten auch die weltlichen Angelegenheiten der Städte,
 oweit eS  ich die Vertretung nach außen handelte, vorzugswei e m
den Händen von Gei tlichen gelegen.“) Jetzt lernen auch die Laien die
rung der Feder, der gewandten, kun tgeübten ede Durch die Buch
druckerkun ird die Bildung ein allgemeines Gut, und mit der Bildung
der An pruch wie die Fähigkeit  elb tändigen Urteils In Breslau treffen
wir um das Jahr einen leinen Kreis von Humani ten an!

Sigismund Go  inger, genannt u ilius, aus emer Breslauer ats
familie, Student m Krakau, dem Krei e des Conrad Celtes zugehörig.
Er te in Krakau 1490 er Vergils Georgica) orle ungen,  päter

eLr  ein akademi eben fort in Bologna und mn Rom, von dort
zurückgekehrt i t Domherr in Breslau geworden und hat  ich als einer
der Hauptgegner des Bi chofs Johann Roth hervorgetan; ge torben
1504.2) Oswald Winkler aus Straubingen, aus der  chle i chen Re 
formationsge chichte als Gönner des jungen Moibanus bekannt, der ihm
 päter die Hymnen des Picus Mirandula widmete, hochge chätzt von

 eiten des Hermann von dem Bu che In Breslau als Domherr und
Stadtpfarrer St. Maria Magdalena, als ga tfreier Freund  treb amer
junger Talente  ehr ange ehen, cheint in dem erbitterten Kampfe des
apite den genannten Bi chof auch unedle Mittel nicht er chm

haben.) Gregorius gricola, eigentlich Lengsfeld, Reprä entant
des Erfurter Frühhumanismus V Breslau, ird im Herb t 148 Ugleich
mit andern Breslauern als rfurter Student in eribiert. Er an dem

1513Bi chof Johann nahe und war Notar der bi   en Kanzlei
Er  ich Offeialis generalis und Viearius IN spiritualibus des

Bi chofs Johann Er war ein Gegner der Schola tik und Freund des
Mutianus ufu Zu  einen Bekannten gehörte Q. Matthias
Kaumler aus rotttau (Kalokappa), 1513 Schulmei ter in Breslau,
wahr cheinlich Rektor der om chule, eben a m Beziehungen Mutian.
Andreas Wĩ Stanislaus Sauerß) aus Löwenberg, Canonieus

1) ogl Seript. Or. Sil vom. III VI
2) Gu t. au in A. XVII, 233 ff., 242, 255 ff., XXX, 152,

Nicol. Pol, Jahrbücher der ta Breslau II, 176
Gu t Bauch, XVII, 256 . 292, XXX, 153; eyer,

Udien 85,
XXX, 128. 131 1579 XVII, 291

0 Gu t Bauch, Caspar Ur inus Velius, der ofhi toriograph Ferdinands
und rzieher Maximilians 11 (Budape t 1886) 33,
XX 3* 39 XVII, Corp. Ref. C0 161
165 II C1



mM Breslau, un Wien und ud gebildet, mit alentin Krautwald,
Johannes Heß und Caspar Ur inus Velius im ahre 1517 durch
 chwärmeri che Verehrung des Reuchlin und des Erasmus verbunden.
Melanchthon chätzte ihn, er e aber bei der alten IV und verfaßte
auf den 1527 umgekommenen anati papi ti chen eorg Sauermann
aus Breslau eme Grab chrift. Sigismund Fagilucus! (Buchwald),
geboren 1483 Lreslau als Sohn des das Breslauer Stadtarchiv
verdienten Kammer chreibers Bartholomaeus Buchwald, ein Vertreter der
Leipziger Frührenai  ance, den dortigen Studenten als Polonus
de Wratislavia aufgeführt Mit dem Stadt chreiber ernhar Nolanus
(Schellen chmidt) ver chwägert, dichtet ETL Loblieder auf Breslauer Rats
herren wie Hieronymus Meisner, Johann Haunold U. So wir
den Breslauer Humanismus in Verbindung mit den Krei en, die  ich
Errichtung einer Univer i in Breslau emühten,; ohanne Haunold
Ind der Stadt chreiber Gregorius Morenberg 10 die Al
Vertreter die es Gedankens Er kam die e Zeit zu früh ichtiger
vielleicht: zu  pät, denn gegen das Rai onnement Benjamin Klo es ird
 ich nicht viel Gegründetes einwenden la  en Die er chreibt „Den
Ratmannen des Königs Georgs Zeiten, da Breslau unmittelbar
dem Pap te and, und  o viel am romit  en Hofe galt, i t kaum
vergeben, daß  ie nicht daran gedacht, eine Univer i anzulegen. Denn

Pius II ihnen die elbe ohne die gering te Schwierigkeit
be tätigt en Während der Kriege würden  ie zuverlä  ig jede
Jahr eme an ehnliche enge Studenten als Kreuzfahrer bekommen hahen.“)
Außerdem hätten  ie mehrere Ausländer ierher gezogen Es würden
Buchdruckereien und Papiermühlen angeleg worden  ein ein
 ie dachten nicht eher daran, als bis die Univer itäten Frankfurt Q.
und Wittenberg errichtet wurden“ U. 2——— me 9  2—  anz andere rage i t
freilich, ob 5 nicht  ür Schle ien damals wichtiger war, Ar  1 gute Schulen
zu  orgen, als eine eigene Univer ität aben Deren Angehöcrige wären
vielleicht Im fünfzehnten Jahrhunder mehr Kreuzfahrer als Studenten
gewe en. Die damaligen „Kreuzfahrer“ hatten auch oft verzweifelte
Ähnlichkeit mit den „Studenten“ der heutigen Münchener Fliegenden Blätter

Die merkwürdig te Per önlichkeit den Breslauer Frühhumani ten
Ar der Sproß einer Ratsfamilie Neumarkt un hle ien, Lorenz

1) Z. G XVII 259, 231, X  — 128, 139, 151
Scriptor. ToOor. Sil III, 315.
Vergl E chenloär ed uni ch II, 1467
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(Laurentius Corvinus). In ihm ebt das gerabe in die er Periode mächtig
hervorbrechende Fau ti che Streben, den Dingen auf den Grund kommen,
ihnen gewi  ermaßen ins Herz  chauen, erkennen, was die im

Inner ten zu ammenhält, nu tatt in Worten kramen. Solche Naturen

pflegen Autodidakten zu werden, abeit aber eim zartes rgan für alles

ihrer Gei tesart Wahlverwandte e itzen I t ihr Streben echt,  o
verbindet  ich mit dem ideali ti chen Feuer des Jünglings männliche Selb t 
zucht und mdliche Einfachheit Hans Sachs und Albrecht rer

Corvinus wurde zu ammen mitMänner, vor allem aber Luther
dem Breslauer Fu iliu 1484 Krakau immatrikuliert, las als Privat 
dozent über ein  chola ti Lehrbuch, chrieb aber auch für Studenten
eme Cosmographie. Dann treffen wir ihn als Lehrer m Schweidnitz,

er als Rektor der Breslauer Pfarr chule St Eli abeth,
dann als Breslauer Stadt chreiber Er  iedelt nach Thorn über,

ETL das gleiche Amt bekleidet, ird dort mit Copernicus nahe bekannt
und  childert de  en Streben, a t bevor die er  eine Entdeckungen
der Welt kund tat, in erhabenen, gedankenreichen er en Dann wird
ETRr wieder Stadt chreiber in Breslau, mit  einem lteren ollegen

1516 er cheint  einMorenberg in naher Freund cha verbunden.
„Dialogus de mentis saluberrima persuasione.“ ies Werk
fällt in le elbe Zeit, da Luther  eine Ausgabe der Theologia deut ch
veröffentlichte. ato und der Neuplatonismus haben dem Schle ier den
 elben Dien t gelei tet, wie dem Reformator die eut che My tik. Eine
der dem Dialogus beigefügten Elegien feiert noch das Meßopfer, eine
andere äßt  ich be ten wiedergeben mit Klop tocks Worten: „Jüngling,
noch lacht das en dir, noch weißt du vom en nichts u wappne
dich mit Weisheit! Denn die ume verblüht!“ Die ird m

die em erte nie von Corvinus zitiert; aber die tiefe Religio ität  einer
damaligen Entwickelungsperiode kulminiert Iin der Betrachtung des Leidens
Chri ti. Am 11 Januar 1517 fing man na alten Nachrichten a in
der Eli abethkirche zu Breslau nach der Vesper die Horas vom Leiden
Chri ti zu  ingen. Chor der U befand  ich hemals eine Tafel
mit einer Widmung von Laurentius Corvinus, „we  6 Cim Gedicht trug,
das von Plato ausgehend, V chri tlicher ei e das Verdien tliche und

Gu t Bauch m XVII. 268 Qui elerem lunge CEursunl

alternosque meatus Fratris EUu. profugis 6 astra globis Mirandum Omni-

potentis OPUS, rerumque latentes Causas (Cit miris principiis.
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Segenbringende der Betrachtungen des Leidens hri ti  childerte.“) Am
Februar 1521  chrieb Melanchthon einen rie einen VITr gra-

vVIiSSimus 3 Breslau, der, wie Bauch gezeigt hat, iemand anders
als Corvinus gerichtet  ein kann.?) r˙ 1524 nahm Corvinus

der berühmten Disputation des Johann Heß teil Ab chluß
and  ie in einem Gedicht des Corvinus, das jene Tage glücklich prei t,
eil da die Kenntnis der eiligen Schrift in den Ur prachen und der
reinen ehre nach Deut chland elangt  ei Auch nach e ien  ei das
Evangelium als Ga t gekommen, zuer t in die Für tenburg Liegnitz,
dann nach Breslan, und habe den durch ge etzliche gefangenen
Gemütern Freude und Frieden durch den Erlö er gebracht. Der weizer
Re ormation an Corvinus nicht feindli gegenüber: er  andte  einem
Freunde Stanislaus mn eine Schrift winglis. Dem Streit der
beiden evangeli chen Konfe  ionen i t ntrückt worden, EL ar
21 Juli 1527 und konnte nfolge der noch zuletzt von ihm erlebten
orgänge die UÜberzeugung mitnehmen, daß der Prote tantismus m e ten
Be tand aben werde

Die Per önlichkeit eines andern  chle i chen Humani ten, Barthel
Stein, zeigt einige verwandte Züge mit dem des Laurentius
Corvinus. Ein modernerer erglei ieg noch näher. Der ohn des
Brieger Ratsherrn aus dem endenden fünfzehnten noer erinnert

den pro einer Ohlauer Pfarrerfamilie des achtzehnten.
In dem rüh ver torbenen Sohne Briegs mit  einem dea gerichteten
Sinn,  einem feinen Ver  noni Ur  3 die ufgaben der Altertumswi  en chaft,
und einer en Geographie, we die Erde vor allem als au
der en chheitsge chichte betrachtet, mit  einer  chrift telleri chen Gewandtheit,
die ihn doch nie oberflächlich werden läßt, eil überall den Spuren
des Göttlichen achgeht mn dem allen eim tück von
er Nach Sitte der damaligen Zeit begleitete Barthel Stein 1508
zwei reiche Breslauer Kaufmanns öhne als Mentor nach der Univer ität
Wittenberg und le bald darauf dort Vorle ungen,  owie eime durch ihren
kulturge chichtlichen Gehalt hoch über das gewöhnliche Niveau  ich erhebende
Fe trede auf die Heilige der philo ophi chen Fakultät, Katharina von
Alexandrien. Gleichzeitig mit ihm i t der Augu tinermönch Martin Luther
m Wittenberg eingezogen. Zwei re  päter hat auch Barthel Stein
der Welt nt agt Als einziger noch ebender achkomme, der den

Gu t Bauch 277
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Namen  einer Eltern trägt, be ucht er deren Gra bmal in  einer Vater tadt
Brieg, dann tritt Er in den Konvent der Kreuzherrn vom Johanniter-—
orden in Breslau. em An cheine nach i t ELr ge torben, ehe Dr Artin Z: ũ yus EIìTcc  m Wm-:=TcLuther  eine The en die Schloßkirche zu Wittenber an chlug In
 einer oben erwähnten „kurzgefaßten Be chreibung Schle iens und  einer
Haupt tadt Breslau“ hat er zugleich einen Panegyricu auf die eimat 
le der e ter ge  rieben und eimn Werkchen geliefert, das  einen
Mei ter  o lobt, daß man die en lieben muß Mit E  chenkt dem

Nach BreslauStädtewe en  einer Heimat be ondere Aufmerk amkeit.
 eien bedeutend die vier: Brieg, Glogau, Liegnitz und Schweidnitz Letztere
die zweite Haupt tadt Schle iens; Liegnitz nach Breslau reich ten
ern Neumarkt habe Benediktinern ufnahme gewährt, die 1430
von Hu  iten vertrieben wurden. Aberhaupt gebe eS  ehr viele Klö ter in

e ien. Das mache die Frömmigkeit des ö  e i  Volkes U  päter
eS den Glauben ri  u angenommen, um o glühender  ei jetzt der

Eifer, eS allen erken der Frömmigkeit zuvorzutun. Daher die

Menge und Pracht der Kirchen, die reich  eien emälden und Statuen,
von denen viele mit Perlen und Edel teinen, Gold und Silber ge chmückt,
er chienen. Dazu  ei das ganze Volk freigebig und wohltätig

die Armen und enden, viele fromme Stiftungen  orgten für
Be onders hoch aber werde die Treueai e und Notleidende aller Art

gehalten das Wort gelte hier  ovie wie der  eierlich te Eid
Wenn man mit die en und ähnlichen paneghri chen Schilderungen

 chle i cher Humani ten um die Jahrhundertwende vor der Re ormations 
zeit die Außerungen de Breslauer Stadt chreibers eter E chenloer
455—4 1481) über die Schle ier vergleicht,  o könnte man meinen,
e hätte  ich m einer Generation em wunderbarer Um chwung zum
Guten bei der angebli E elflei e  enden Nation vollzogen. Aber es i t im

we entlichen nur der Unter chied einer optimi ti chen und einer pe  imi ti chen
Betrachtungswei e. Beide ind reilich nicht bloß ur die Per onen der Schrift 
 teller, ondern eben o  ehr durch den ech el der Zeitum tände bedingt Bei
dem alten redlichen E chenlosr treicht der Abendwind des endenden Mittel  · 
alters nicht blos über  1 Stoppelfelder,  ondern 14  ber blutgetränkte und zer tam  e
Fluren, und der ehrliche Ratsbeamte muß bekennen, daß  eine eigene gute
Breslau an die er traurigen Lage der inge großentei elb t die Schuld

Bei Bartel 7  Stein um pie uns der Morgenwin jenerträgt
Zeit, mM der Hutten ausrief: „Die Wi  en chaften blühen Es i t eme

au zu leben“, und der jugendliche Humani t i t von freudigem Olz



erfüllt, daß  ein geliebtes Schle ien berufen er cheint, in die er neuen Zeit
eine ehrenvolle olle übernehmen jekti betrachtet die
Schle ier wohl weder be  er noch chlechter geworden,  ie ehnten  ich aber
mehr und mehr nach e  erem So war * 1a damals überall
im we tlichen ropa, mit Usnahme vielleicht von Italien in gewi  er
Beziehung. Die  chle i chen noe unter chieden  ich dadurch von denen
des übrigen Deu  an  7. daß in dem jüngeren Kulturgebiet eines
Koloni tenlandes te harte Zeit mit ihren ent etzlichen Strafen,!) ihrer arba
ri chen Roheit und zügello en Genuß ucht noch wilder  ich zeigte als im
We ten Das Räuberwe en, die Verwirrung der Ehrbegriffe, die Ver 
zerrung des Rechtsbewußt eins, das den 1g Un chuldigen oft nur

angeblichen Aus chreitungen näherer üder  ehr entfernter Angehöriger mit
leiden ließ, infolge der An chauungen über  3 die efugni von Retor ion
und Repre  alien all dies Unkraut an in  chle i chen Landen be onders
hoch imn Die hilis kam aus dem doch eben er t entdeckten
Amerika OR 1495 oder 1496 1  ber Rom nach e ten und richtete
die größten Verheerungen Schamlo e Kleidermoden, unan tändige
änze, gemeine Ob cönitäten durch alle Stände und Kla  en ver.
breitet. Schrankenlo e exuelle enuß u ard kaum noch als Unrecht
empfunden. Die Trunk ucht, das  pezifi ch eut che La ter, hatte in den
tmarken von jeher einen großen Raum eingenommen. Faßt man die
ma  enha ten derartigen Vorkommni  e von Sünden und La tern und ihre
durchgängig  ehr leichtfertige Beurteilung von  eiten der Zeitgeno  en ins
Auge,  o kann man ei auf den edanken kommen, eine morali ch
10 verkommene Bevölkerung habe damals in e ten ehau t
er aneben  tehen glei wieder Züge, die uns zur Vor icht mahnen.
Von Verkommenheit des ganzen Volks tamme kann bei die er urwüch igen
Fri che und Kraft des Empfindens, die em ungebändigten Tatendrang,
die er  o oft hervorbrechenden herzgewinnenden Naivität nicht die ede
 ein. Das untrügliche Kennzeichen 10 entarteter Zeiten, die minke
der Heuchelei, en den Ausbrüchen natürlicher er nde
 ich doch auch wieder viel Biederkeit und erader Sinn.?) Einer, den

Li ten der in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts 3 Breslau
ma  enhaft Hingerichteten in Ser Gr. Sil III. Einer, der eine Tonne Honig e 
tohlen, 14 gehenkt. III, — Kinderdiebinnen lebendig begraben 1475 un.

III, 90, Fal chmünzer verbrannt III, 99, u wé u w
Oft egegne bei den elben Per onen u und doch auch treu 

herzige Innigkeit und Edelmut; erg Seript. r. Sil III, mit 233.
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wir heute als Spiriti ten bezeichnen würden, rhielt im 1489

Gefängnis, mußte  ein eld wiedergeben und wurde aus der ver

wie en, eil es mit  einen Gei terer cheinungen nichts E Eine Bettlerin
 chlagen wurde als Frevel ange ehen und geahndet.?) räghei und

Nachlä  igkeit werden als dem Gemeinwe en gefährlich, angeme  en be traft
Und es hat, obwohl ungerecht, doch etwa Rührendes, wenn eim Abeltäter

5„Aum  einer frommen Eltern willen“ mildere Richter findet.s) ine Art
von Lynchju tiz war gang und gäbe, enn auch die ehme m e ien
nur An ätze zeig Was mit den Börnbriefen und dem Brennen auf
 ich hatte, geht aus folgendem Vorgang“) hervor: „Einer auf ihrem
Sterbebette liegenden Frau wurde ihre Tochter von einem Schulzen
entführt; ihr Sohn und Knecht kamen eben nach Hau e, da  ie Zeter

Sie agte nur die Worte zu ihnen 7* abe gebrant!“ ei
gingen  ie hin und legten beim Schulzen Bi chkowitz Feuer an.
Mit olchem orgehen meinte man nichts Unrechtes, ondern vielmehr
 eine tun me  taatliche Ordnung, wie wir uns deren EL

freuen, gab überhaupt nicht Die Hoheitsrechte des Staates
 ich zu ammen aus einem Bündel von Einzelbefugni  en,; für ihn Ie
immer die Haupt ache, daß der Untertan Kriegsdien te ei ten und
eld zu zahlen hatte

Alles das muß man im Auge behalten, um die amalige
1V nicht ungerecht werden. Die „Gei tlichen“ wareunu eben Kinder

ihrer Zeit. Freilich bean pruchten  ie eben durch die e ganz unevangeli che
Selb tbezeichnung, die wir in der prote tanti chen leider nicht abge

Aber i taben, mehr  ein. inzelne waren gewi mehr
im jedem Jahrhunder nicht leicht, in der wigkeit und für die wigkeit

eben Nur darf der Wider pruch wi chen Aufgabe und ei tung nie

 o ar werden, daß innerhalb eines Standes elb t en Ideale gering
geachtet, mit fauni chem Lächeln und  elb tzufriedenem Behagen ver potret
werden. Ein Stand, der über  eine eigenen Ideale lacht, gibt  ich  elb t

So war es aber damals mit denauf und geht mit echt Grunde
Augu tinerchorherrn Sagan, und  o war es überall im an Ein dortiger
Klo terbruder charakteri iert den Abt Martin von agan (1468—1489):
„Wie ein zweiter Salomo lieh ETL den Weibern  eine Lendenkraft ätt EL  ich
doch mit eimer oder zweien begnügt! Dann dre nichts Neues E

9 6. III, III, III, 70,  ũ  ahre 1504, Hirs
Hill Non 2386 (Ser r. Sil I. 93)
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gewe en “ Er t als der ag ihn lähmte, ent agte den Jagdhunden
und Weibern, ohne die keinen Lebensgenu kannte Von  einem Nach 
folger Jodocus (1507—1514) ird eri ETL  ei  chon mit Jahren

grauenvollen Ge chlechtskrankheit ge torben Auch Breslauer
ern gaben bte Tanzge ell chaften, und es kam dort wie Glogau

Die Weltgei tlichen trieben es nicht be  er;zu den ärgerlich ten Auftritten
die omin e Breslau galt als ene Stätte zügello er Un ittlichkeit
Noch 1523 ren wir von Domherrn, der „ein fein  chön fung
igdlein von funfzehn Jahren“ eimlich ihren Eltern aus der
entführte, wochenlang bei  ich ehielt und  chließlich, durch die Eifer ucht
 einer in 7. vom Rat gezwungen wurde, das igdlein heraus 
Ugeben und aler uße zu zahlen icht das Vorkommen der

artiger Exze  e i t beachtenswert ondern die laxe Beurteilung der elben
Weltlicher eits erhielten em äcker, der das n  u des „Frei 
markts“ ge prochen und ein Mann, der leines Holz ge palten und einner,

— — t.,.:: der unehrerbietig die Schöffen geredet, ie elbe Geld trafe,
wie ein Ehebrecher, während eine arme Frau, te gewußt atte, daß ein

aar Gefäße, die  ie gekauft und hatte ändern la  en, ge tohlen  eien,
Er der er äuft wurde Die gei tlichen Strafge etze für Abertretung

echsten Gebotes von  eiten Gei tlicher noch weit milder
Dazu kamen als bedrohliche Momente, we Lebenskra und

Einfluß des gei tlichen Standes unterwühlten und zernagten, noch die
e onderen efahren, die aus mißlicher  ozialer Lage, aus unhaltbaren
wir  — Zu tänden ent tehen Die vornehmen eriker  chwelgten,
die niederen arbten Die runden wurden entwertet, die Zahl der
Gei tlichen ieg Um  tandesgemäß en zu können, c en ertker

mehrere Amter nne aben mü  en, das war aber durch das kanoni che
Recht verboten Darum gab man das zweite Amt  elb t ab bedang  ich
aber aher Ene Ahrliche Rente aus, „Pen ion“ genannt te e „Pen 
 ionen“ lieben mm glei hoch, während den Zeiten das
Einkommen der Pfründe  elb t ar abnahm Der den Gottesdien t
lei tende Inhaber des  o bela teten weiten mte mußte nun  ehen, wie

ELr außer  einer Pacht auch den Lebensunterhalt herauswirt chaftete Aus
chank von ler oder Wein, Handel mit Wachskerzen, Erb chleicherei und

orip Tor Sil 368—388 bei eher S
Meyer 1 23
Script Sil III, Passim
ehe



ahnliche Mittel wurden angewandt. Be onders chlimm an * mit den
„Altari ten“ oder Altarprie tern. Sie Üüberaus zahlreich, in
Breslau minde tens jeder hundert te Einwohner eim ari war.“) Ar  3
das eigene oder ver torbener Angehöriger Seelenheil machten kirchlich
ge innte Bürger immer äufiger Stiftungen, die emen be timmten
Qar die es oder jenes eiligen gebunden waren.?) Da der einzelne
Prie ter nur einmal jedem age E e en darf, wurde eine große
Zahl für ie en Altardien nötig, gab bald mehr don ihnen, als alle
 on tigen Weltprie ter zu ammengenommen ausmachten. Ein handwerks 
mäßiger Betrieb war chon dadurch nahe gelegt, daß die mei ten keine
per önliche Beziehung zu den Stiftern der Altäre und deren Angehörigen
hatten. Die mei ten die er Altari ten mü  ig Leute, die das enige,
was  ie tun  ollten, äufig ganz unterließen. an Altarprie ter,  o
ird 144 geklagt, la  en ein Jahr ver treichen, in dem  ie einmal oder
auch keinmal e en oder e en la  en ne er t 3  ber die
wirklich ausgeführten Lei tungen gewinnen, war  chwer, denn allein zu

Eli abeth in Breslau gab 47 Altäre mit 122 Altari ten, St
Maria Magdalena Altäre mit 114 Altari ten. An jeder der beiden
Pfarrkirchen wurden ährlich über 10 000 regelmäßige Me  en gele en
Die Altari ten den einzelnen Kirchen verbanden  ich auch oft zu
Bruder chaften und erwarben zeitwei e  o viel mj e auf Häu er in der
Stadt, daß es dem Rate zuweilen bedenklich er chien.“) So zeigte  ich
im Gefolge von Stiftungen, die für das en ei gemacht waren, eim
ganzes Heer von Unzuträglichkeiten und e fahren für das Dies eits.
Vor em aber wurde die eligion elb t durch ihre Diener herabgewürdigt.

Am mei ten jedo wurde das An ehen der+ durch die Spaltungen
innerhalb des gei tlichen Standes untergraben. Altari ten und
ÜUdeten durch Zahl und Ge chlo  enheit gefährliche Konkurrenten der Pfarrer
Wie überall wurden die Bettelmönche auch V Schle ien „die allergefähr —
lich ten Feinde der leinen Gei tlichen.“ Die Bettelmönche a en
und hielten Gottesdien t, während auf dem rte oder der Land chaft das
Interdikt lag, ihre Organi ation chob  ich keilartig in te V  1  E
Ordnung. Es hatte Zeiten gegeben, da der fri che Enthu iasmus der

Ser. X  + Sil XVII. 1 Anm. 235 Meyer S.
erg Ser TO.  + Sil III,
A Meyer
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Minoriten und Predigermönche wie em Salz in der IT wirkte. Ihre
Krankenpflege, Armenfür orge, Wortverkündigung ÜUdeten damals eine
wertvolle Ergänzung der verweltlichten verfaßten Die
Bettelmönche Volksfreunde Für e ten i t die demagogi che
Tätigkeit des Johann Capi trano und  einer nhänger im die er Hin icht
verhängnisvoll geworden. Man erkannte hinterher allzu deutlich, wie das
Wohl des Landes, vor allem reslaus, durch die e „fal chen Propheten“.— auf das chwer te ge chädigt ei.1) Die ärgerlichen Streitigkeiten wi chen
Franziskanern und Dominikanern über die Anbetung des Namens Je u
(d der igur des Namenszuges) wirkten eben a zer etzend.

Auch zwi chen remden und einheimi chen Weltklerikern gab viel
wi mn Schle i Be onders aber mußte der ader wi chen
Bi chof und Kapitel das An ehen der ir  chädigen. andelte eS  ich
doch + offenkundig rein we Dinge, Machtfragen, vor
allem eld und Gut Selb t das Recht, rote Kleider tragen,
kam eS Kämpfen zwi chen dem Kapitel und dem Kollegiat tift zum
eiligen reuz le e Vorgänge erinnern ehr hnliche Er cheinungen,
die im Jahrhundert, als Einleitung zu den großen Säkulari ationen,
mnm den gei tlichen Für tentümern  ich ab pielten. Und bei all die em
Gezänk handelt eS  ich nirgen große prinzipielle Gegen ätze, wie
etwa beim Inve titur treit oder bei dem Wider tand des Traditionalismus

die Schola tik, ondern kleinliche Intere  en und Fragen
der xi tenz für Gebilde, die m   ich keine Lebenskra t mehr trugen. icht
arüber muß man  ich wundern, daß die alte hierzulande in ihren
Fundamenten er chüttert werden konnte, ondern daß dies Sy tem, de  en
Brüchigkeit  chon allein die in a t  tereotypen Wendungen immer wieder
ie elben Schäden bloslegenden Synodalbe chlü  e des ganzen Jahr
hunderts dartun,  ich  o lange halten konnte. Durch die Reformen, die
wir als tridentini che 3u bezeichnen pflegen, i t die e alte Kirch wieder
jung geworden, und ihre Erneuerung hat  ie größtenteils indirekt der
Reformation Luthers danken Denn daß von dem Breslauer Dom 
kapitel ohne die en An toß eme genügende „reformatio morum“ des
e i chen Klerus hervorgehen können, ird dem verdien tvollen
Verfa  er der „Studien zur Vorge chichte der Reformation, aus  chle i chen
Quellen“ nicht  o leicht jeder glauben.

In der römi ch katholi chen ir  ind die Laien oft als eme Art

E chenloör, Ge chichten der Stadt reslau, d Kuni ch 1828) I,
U. 5.



Anhäng el betrachtet worden, während der Klerus  ich als die eigentliche
Sub tanz des Reiches Gottes auf Trden an a Es hat auch zweifellos
Zeiten und Land chaften gegeben, da ie e An chauungswei e nicht 19
unberechtigt war, be onders enn man das Mönchtum mit zum Klerus
rechnen will Für das ausgehende Mittelalter, peziell auch in e ien,
trifft  ie durchaus nicht zu Das eligiö e eben wurde auf die em en
vielmehr vom Laientum genährt und X  „ während Klerus und
Mönchtum wie ein dumm gewordenes Salz er cheinen. Im aber

eimn mächtige religiö es Bedürfnis, und die IV hat  ich von ihm
oft geradezu treiben la  en, n tatt leiten. Das zeig  ich
V dem Bruder cha tswe en Die e Verbindungen wollten das eigene und
fremde Seelenheil für das Jen eits, die wigkeit  ichern Es
Gebetsgemein chaften, die man „Ver icherungsan talten für das en eits“
genann hat * i t doch raglich, ob der Ausdruck zutrifft. Die Kirche
 elb t wollte eine Ver icherungsan talt  ein, in ihnen aber war ein
tarkes  ubjektive Moment wirk am,  o ange  ie den Charakter der
Freiwilligkeit trugen. Die 1  tellte  ich ihnen anfangs nicht fördernd
gegenüber, wohl, eil  ie m ihnen Ver uche der Selb terlö ung —

blickte 148  — verbot Bi chof Rudolf derartige neue Gründungen. Er t
imn den eiten der Gegenreformation wurden  ie von der Kirchenleitung
oft mit ang eingeführt und als Organe der ekatholi ierung benutzt.
J Jahrhundert zeigen  ie jedenfalls, daß te Laienwelt nach
Formen zur Befriedigung de eligiö en Bedürfni  es uchte Eben o i t
auch der Annen Cult ur prünglich nicht von der ir au  n und
befördert. Er ent prang noch mehr einem Laienbedürfnis als der Franzis 
kanerlehre Es i t nicht ganz leicht, das r tere klar zu machen
Wahr cheinlich man auf die em Wege eine Verbindung mit der
en   ei Je u, da Y  elb t als Weltenrichter, Maria als Himmels
königin der men chlichen Sphäre 10 ntrückt er chienen. E  er
hat eine  ehr verdien tliche Zu ammen tellung der  chle i chen Annenaltäre
und Annen ti tungen geliefer Während die er Heiligencult dort  ehr
blühte, wurden die Wallfahrten von e ten aus etwa weniger eifrig
als anderswo betrieben. Sie cheinen be onders nternommen zu  ein,
wenn man das ewi  en von chwerer entla ten Tot chläger

B pilgerten nach St Jago di Compo tella in Spanien
me ewi  e Gottesfur tief im Es ird wiederholt

Studien S. 47 ff., Zauberei in Verbindung mi em Innen-Cult
Ser TOor. Sil III, 102.



als Ctwa be onders Schreckliches berichtet, enn ein Straßenräuber
bekannte, daß in vollen vier Jahren nicht gebeichtet habe.“) egen
roher Außerungen, während die Betglocken läuteten, wurde einer aus der

verwie en,?) eben o trafen ziemlich hohe Ge  rafen olche, die etwa
kiligen Stätten laut ge cholten

Ver uchen wir nun zum u uns die religiö e Gedankenwelt der
gebildeten  chle i chen Laien kurz vor dem Anbruch der Zeit klar

machen. Wenn man  ich vor unvor ichtigem Verallgemeinern hütet,
kann die Breslauer Chronik des Peter E chenloör dazu wohl als
mittel benutzt werden. Die eut che Bearbeitung der elben te reilich

Quellenwert ief der lateini chen; aber den Wech el der religiö en
Stimmungen und kirchlichen Strömungen, und zwar nicht bloß in Breslau,
kann man gerade aus ihr kennen lernen.

Der aus ruberg  tammende erfa  er i t nicht, wie  ein Schüler
und vertrauter Freund, der Tlitzer Stadt chreiber Johann Frauenburg,
bereits von Humanismus erühr Er i t vielmehr ein ganz mittel 
alterlicher en  „Gott un er Herr, der ihm das Röm eich erkoren
und hat werden a  en, wollte nicht verhängen, daß ein E  er darin)

regieren“  o äußert er  ich uin  einem Bericht über das Fehl
 chlagen von eorg Podiebrads reben nach der Kai erkrone.“) Es ent

r durchaus  einer eigenen UÜberzeugung, wenn er in den offiziellen
Schreiben, die er im Namen des Rates verfaßte, den Grund atz vertrat,
in Sachen, die den chri tlichen Glauben anlangen,  ei „un erm Vater
dem Bab te, von dem der Glaube ausfleußet“, zu folgen.“ Der
römi che hat die E  er mit ei erner Ute weiden (P alm 2,
Denn gibt nur eine Kirche, „da denn ein einiger ott  t, der  einen
Auserwählten einen Glauben und eine aufe egeben hat (Ephe  4, 5, 6.00
Deshalb  oll man ede gei tliche Gemein chaft mit den Ketzern iehen; die
rTrlehre Rockyczanas in onderheit i t von Franciscanus von Toledo

widerlegt worden.s) Der Chri tenglaube ird aber e chützt
durch höhere Macht Die Mutter  elb t i t eime Töterinne aller

Ketzerei,  ie i t gewe en, die ihrem eburtstage, dem September
Ser. r. Sil III, 68, 6. 6. 79, u wé
erg über die en: Mag. Joh Haß, Bürgermei ter 8 Görlitz, in den

örlitzer Ratsannalen Ser. r. Lusat. (1870) 15 Ser. TGS.  —

Sil XIII, VI, f., 5² f., ., 267, f. eue: au itzer agazin
Band

, 174, 1461 erg , 1459.
—½ , 145  * I, 168 z. 14



1459, ihre barmherzigen ande Über die Breslauer aus treckte, daß  ie
hei Li  a über die Böhmen  iegten, da die übrigen Schle ier  ie im
ließen Darum mochten die Breslauer wohl agen „Heute ind wir mit
die er ungfrau neu g Die übrigen e ier, eigentlich nur

den frommen Herzog Baltha ar von agan ausgenommen?),  ind dem
chri tlichen Glauben oft untreu geworden, namentlich die S  eidnitzer.
Zeitwei e durfte eLr ogar ihnen garnicht gepredigt werden, ondern
die u  iti che ehre war bei ihnen allein zugela  en. Darum wurden  ie
auch mit dem Banne belegt, und enn das Interdikt nicht Are  4 aufge 
oben worden ärgeres zu vermeiden, würden viele Böhmen (d j.
Hu  iten) gemacht worden in Als ETL den rößten eil  einer lateini chen
Chronik  chrieb, etwa bis zum 1466, hat un er Stadt chreiber noch

den vollen Sieg der ache geglaubt. Auch noch m  einer
deut chen Chronik hält E chenloör daran fe t, daß den Ketzern nicht zu
trauen i t, daß ott  ie, wie die Türken,  eines Namens
Ehre u  en wird;“) aber die harten Lehren der dazwi chen liegenden
anderthalb Jahrzehnte aben ihn  ehr ernüchtert. Mit dem chri tlichen
Glauben en manche nur ihre Bosheit,“) Ne demagogi chen Fanatiker,
e das von Capi tran ange timmte Lied weiter  angen, aben m der
Zeit der Not kein Herz für das Gemeinwohl, keine Opferwilligkeit für  3
die gezeigt. Gott hat dem Men chen die Vernunft dazu gegeben,
daß EL  ie gebrauche; man  oll auch nicht fromm  ein wollen,  o ehr
 elb t die Bibel.“) An  einem  tarken, volkstümlichen Vor ehungsglauben“)
ird Er aAbet keinen Augenblick irre. Gott der Allmächtige i t e ge
we en, der trotz aller orhei und Schlechtigkeit der politi chen Leiter
 eine, Hände wunderbar und gnädig 3  ber die e Stadt ausge tre ielt,
on Are  24  ie verloren ewe en und zer worden.s) er Gregor von

Heimburgs) hat garnicht  o unrecht gehabt mit  einer Erinnerung die Worte
„Gebet dem Kai er was des Kai ers i t, und Gotte was ottes i t . Rathaus
und Predigt tuhl mü  en von einander getrenn gehalten werden. 5 O ihr

I, 101 erg den latei  en Text Ser. Or. S1 VII, beata virgo
CuUnetarum haeresium interemptrix istis hereticis conamina destruxit Ste.

Lobrede auf ihn 1. 176
Vergl. be onders II, Die e Vorgänge cheinen niur zu wenig beachtet

3 werden Hu  iti che Gedanken  ind amals m Schle ien  o viel verbreitet
worden, daß ihre Wirkung  ich kaum verlieren konnte (I, 228, 260, 315
II, 27, 65, 161 und be onders II, 177.

I, V5 262 I, 13, U. 9 erg I, 110,
126, 253 II, I, 262 I, 315.



breßli chen Männer, nehmet ie e Herzen, wie ihr in
ere Not kommen. La  et Kindern eine ehre, daß  ie
hinfort wi  en, ann und wo den Predigern folgen  ei breßli ch
olk gedenke, daß de  un Regiment auf dem Rathaus und nicht auf dem
Predigt tuhl  ei Und euch redigern ge  ret, die Sünden der Men chen

 trafen, nicht ollt ihr Eüure in des ats la  en
Die rediger en euch den Weg des Evangelii lehren, die zehn Gebote
und der Seelen Seligkeit, ollen aber mit weltlichen Ge chäften EL.  —  ·
worren Uund Unbekümmert  ein. ott un er Herr hat zwei Schwerter
auf TIden gela  en, und alleine eines en die Gei tlichen eben die eele
anlangende, das andere Aben die Weltlichen in Befehlung.““) der
rediger wäre, in Trüb alszeiten das olk lehren, ott anrufen, 3u

flehen, ihn Geduld bitten. Statt de  en Aben  ie nach der
großen Niederlage bei Franken tein (am Juni 1467) ihre Zuhörer
nur verhetzt und das en nach Verrätern in zene ge e Das
war abermals Gottes en Die tbe ehr doch, daß man  ich
freuen  oll, enn man leidet Gottes willen.5) E chenloör childert

vielen Stellen  eines eut chen er den Um chlag m der öffentlichen
Meinung.“ Als der Kaplan Sonnig St Eli abeth wider die Verräter
deklamierte, wider prach ihm eim Schu ter „Ja will dem Rate bei
 tehen, als ich ge chworen habe, und  o du  ie anders zeihe t, euge t du!“
In den folgenden Jahren  teigerte te e immung  ich noch „gemeines
(allgemeines) Ge chrei war über die rediger und Gei tlichkeit, alle Ein 
wohner zu Breslau verdarben, viele weg mit ihren Kindern, anderswo
ihre Nahrung  uchend“ Das war in dem harten Winter 1470 Die
der e ange Zeit e t zugefroren; deshalb fürchteten die Gei tlichen
auf der and  und omin el einen Uberfall von  eiten der Böhmen
und Glatzer. Sie  elb t hatten für die Befe tigung ihrer Sonder tadt
nichts getan, trotz vieler Ver prechungen. Jetzt baten  ie eine  tädti che
Wachtmann chaft, ekamen aber von der adt die bittere Antwort zu
ren Vor den „Glätzern und Ketzern“ rau  en  ie  ich nicht zu
fürchten, als önnten  ie von die en ohne weitere in emen Sack e teckt
und mitgenommen werden. Da würden die Breslauer  chon acht geben.
Sie  ollten  ich lieber ürchten vor den uben, Spielern und Hurern,
die  ich auf dem Dom und (von Or in dem Schweidnitzi chen eLr
 ammelten täglich Auf dem Dom werde viel Unziemliche getrieben, das

I, 20, 151 II, 9) II, 9 II,



man in der hindere.“) „Alle en Leute, Mannen und eiber,
die man aus der Adt treibet, die verhegen  ich auf dem Dome.?) Al o
mußten die Thumbherren  ich elb t bewachen.“ Um O tern 1470 gab
der Hauptagitator die Böhmen, cblau Tempelfeld, das redigen
auf;  ein Nachfolger Dr Andreas Ruperti redigte Über den Text „Friede
 ei mit euch“ und redete in gerade entgegenge etztem l  nne  G als  ein
Vorgänger. Hierzu acht E chenloör ähnliche Anmerkungen, wie wir
 chon kennen lernten, und fort *  ri tu un er Herr, da die
Zwölfboten in die Welt  andte, da agte ihnen: „Gehet hin und
redigt das Evangelium“. Nicht agte Eer! ehe hin und redigt neue

Märe, oder vie man kriegen olle Daraus erkenne, Breslau, daß
dir nicht das Evangelium i t geprediget, ondern Märe, Unbe tändigkeit
und Ruhmrätigkeit““.) Wie die Breslauer Bürger hegten auch die
 chle i chen Für ten Haß die Gei tlichen. Auf dem Trebnitzer Land
tage 1470 klagte man, wie alles  o chön  tünde in Schle ien, ur

nicht der rieg wäre, und emer meinte, te e Uneinigkeiten kämen von
Gott; die A tronomen hätten fe tge etzt, daß die aneten es  o wollten.
Da rief Herzog Conrad der Schwarze von els im ganzen Zorn:
„Was rede t du von den Planeten. Die regiert ott auf's e te, auch
nötigen  ie nichts Wenn die beiden verfluchten aneten
Breslau nicht auf der Welt wären, der Prop t ohanne Dü ter und
der „Cantor“ Nicolaus Tempelfeld, dann wäre Friede. Das  ind
die Planeten des Teufels, die un er Vaterland vergiftet haben.“ Lautes
Lachen er choll darauf „Darbei e  Nn Umherr gegenwärtig war und
auch lachete.“

Zwei edanken, le  päter in Luthers Uunde ihre Kraft äußerten,
hat Peter E chenloör in der chweren Kri is  ich eigen gemacht Der
eine, den der Reformator mit den elben Worten wiederholt energi ge 
äußert hat, betont die Freiwilligkeit als Ba is des religiö en Lebens:
„Gott will keinen Dien t haben.“) Der andere betrifft die

II, 196, eben o lateini ch Ser. Tor. Sil. VII,
Daß e e Anklagen auch noch dreißig und vierzig V   ahre  päter vollauf

begründet waren, zeigen die von Meyer „Studien“ S/ 123 f., 157 ge
 childerten Vorgänge.

— II, 197 Kürzer Ser. r. Sil VII,
9 II, 196 und Ser. TGO.  + Sil VII, erg er

I, II, An er terer dem Bi chof Prota ius von mu
wahr cheinlich nur in den und gelegt



richtige Auslegung des Gleichni  es vom Unkraut dem eizen, be 
onders der Worte „La  et beides mit einander wach en bis zur Ernte.“
U er Stadt chreiber kommt wiederholt  ehr ausführlich auf die en Gegen 
an zu prechen, bba man  ieht, wie wichtig ETL ihm geworden

Zu ammengenommen mit den oben angeführten Aus prüchen ergibt
 ich daraus die Forderung der freien Predigt des Evangeliums.

Er war doch mit der Zeit auch trre geworden: „Siehe
nur, Breslau, du beim apo toli chen Stuhl ha t
außer Papier und Federn.““)

Ein Kirchenfeind und Ketzergönner hat Er nicht  ein wollen.s) Er
hat wohl nicht ohne Grauen niederge chrieben, was ET vom Ende des
Herzogs von Oppeln erzählt: am 20. Mai 14  D habe  ich ein
furchtbares Unwetter über ganz Schle ien entladen „Niemand gedachte
grau ameres er chrecklichere Gewitters Darinnen Herzog Bolco,
der große Ketzer,  tarbe und verzweifelte  einem nde

Der elbe Herzog von Oppeln war elf Q  re früher als ein Freund
der ahrhei und ei  El genannt worden. Ein Wiclefit hatte ihn
 o charakteri iert, Galka, auch Andreas von mno mit Namen, der

ihm aus Krakau ge war. Die er hat damals geäußert, er

glaube, daß ott der Vater, den ELR allein durch ri tum anbete, ihn
von der Gewalttätigkeit  einer Gegner werde Ob Er glei ein
Sünder und in den Ugen des Bi chofs chon verdammt  ei, 0 hoffe eLr

doch elig zu werden, nicht durch Indulgenzen, die heim um eld
ekauft werden, ondern durch die na des errn Je u hri ti, der
für uns beim Vater bittet, und der In die Welt gekommen i t, die Sünder
zur Buße rufen Uund nicht die Gerechten.““)

on dem End chick al die es merkwürdigen Mannes wi  en wir
nichts, von dem Einfluß auf  eine mgebung wenig. er als die Predigt
eLr un chle ien eindrang, en au ende auf dem elben Wege ihren
Frieden gefunden wie Er.

Breslau Franklin Arnold.

Ser Ter. Sil VII, Unter em Februar Deut che ronit
I, II, 20,

, 310. Ser. Tor. Sil I 301, 304, A. Meyer
9 Vergl be  , Sommer 1466

I, 170 (vergl. 52, 58, 65)
Von Breslau II,



VII

Johannes LJanger 3 Wolkenhain und  ein
reformatori ches Wirken.

In wunderbarer Fri che und Klarheit das ild des großenReformators vor un ern Ugen Doch i t s unmöglich, über  3 Luther zu chreiben, ohne  einer Mit treiter, eine Melanchthon, Jonas und Bugen hagen gedenken. Aber wie mancher, der Im engeren Krei e treu und
wacker ekämpft hat für die evangeli che Wahrheit, i t elb t dem Namen
nach verge  en! Und doch i t für eine richtige Beurteilung die er ganzenBewegung nicht ohne Gewinn, für die Kenntnis der Ortsge chichte aber
von  onderlicher Wichtigkeit, die Wirk amkei jener Unbekannteren
verfolgen.

Im folgenden  oll der Ver uch gewagt werden reilich mit
zureichenden Hilfsmitteln das Lebensbild eines  chle i chen Landsmannes,der auch rü tig mit Hand angelegt, als die Könige bauten, zu  kizzieren,des Reformators der Saale tadt Naumburg und des oburger Landes,Johannes Langers von Bolkenhain.)

— Ab tammung.
Gerade über der Zeit, E Langer in der eimat zugebracht hat,lagert eimn geheimnisvolles Dunkel, das auch einigermaßen zu lichten

mich vergeblich gemüht emn paar phra enhaften Wendungen
Benutzi Irden außer den Bolkenhainer Ratsakten 2handlungen: Schlegel: Observationes Ih— Vita Joannis Langeri, Superint.Coburgensis. Gotha 1 un Runge De Triga Langerorum Bolken-

werden
hainensium. Breslaun 1741 Andre Quellen werden an gehöriger telle 9e 
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 ich Schlegel hinweg Üüber die Schwierigkeiten: Bolckenheim!) i t ein
gelehrten annern auch  on t  ehr  ruchtbares Städtlein im Schweidnitz' 
 chen Für tentum. Von den Eltern wi  en wir auch bei ihm ni wie
bei den älte ten ömi chen Königen und Anführern; doch mü  en  ie, wie
 eine Erziehung bewei t, fromme und ehrenhafte Leute gewe en  ein
Runge, der 10 von dem Vorgenannten ngig i t, weiß nicht mehr:
Bolkenhainae parentibus ignotis procreatus t inde literis Im-
butus 8t

Die iemlich voll tändig erhaltenen Schloßregi ter Bolkenhain geben
zuverlä  ige un von den Iim Jahrhunder hier ange e  enen Ge
 chlechtern, denen uns die Langer nicht  elten begegnen. Schade
nur, daß bei der Gleichheit der Vornamen in ver chiedenen Generationen,
 owie bei der Ungenauen Datierung und der grenzenlo en Verwirrung,
die in den Büchern dadurch ent tanden i t, daß Spätere häufig zwi chen
die alte ten Verzeichni  e, jeden leeren Raum ausnützend, Urkundliche Nach
richten eingetragen haben,?) die Fe  ellung emer be timmten Per önlichkeit
allzu ehr er chwert i t Der älte te Ahnherr der Familie, welcher  ich
nachwei en läßt, i t Nicklos Langer, der 1413  chon ge torben war, von

ihm weiß das er te Schöppenbuch melden, daß ETY „ein Selgerethe
ge tiftet, Zins ährlich Gewande“ emn Zeugnis  einer frommen
Ge innung und  eines Wo  ande eben o erhielt die IA von ihm
emen Kelch Seine achkommen, Ackerbe itzer und Handwerker, cheinen
nach ihren Steuer ätzen den vermögend ten Bürgern der gehört

en Um 1430 treten auf Hannos, der einen Garten verkauft,
und Antonius, der einen Zins von der Gerbe tube entrichtet, etzterer
i t 1445 als Ratmann aufgeführt; da  ich der amm ge palten und

wie bei der geringen Auswahl in Vornamen damals und der auch
heut noch herr chenden Sitte, die Kinder nach den Eltern oder Großeltern

nennen, nicht verwundern i t nun gleichnamige Familienglieder
nicht  elten mit einander auftreten, ird die Unter cheidung fa t unmöglich.
Das nulr  ei fe tge tellt, daß nicht einer Stelle eine Hindeutung darauf

8 Un re alte  chle i che Sta hat  ich von den ver chiedenen Biographen
die ärg ten Namensverdrehungen gefallen a  en mü  en;  ie ird zum Pulkenhayn,
auch ogar U Wolkenheim; ver tändlich i t, daß  ie mit der den Sach en
bekannteren Graf chaft Wolken tein verwech elte.

Bergl Kru ch ramer Martinus Kotbus, der Chroni t von Bolkenhain
u Bod XXVII der Zeit chr des V Ge ch Alt Schle 313, wo  ich
die gleiche age findet.



gefunden werden konnte, daß ein Pfarrer des Namens Langer ie igen
Orte ewirkt habe Die Steige che Ortsge chichte!) nen nun zwar emen
Joh Langer, Professus Sacri Ord Oisterc. als Stadtpfarrer den
in der Reihe),  ie läßt ihn einen geborenen Bolkenhainer und berühmten
Astrologus  ein, welcher  ich durch  einen 15  8 herausgegebenen
kün tlichen alender unvergeßli gemacht habe; nachdem 1490 das
Pfarramt hier angetreten,  ei 1519 ge torben. Sie bringt auch eine
I die es Calendarium fatidicum, das damals noch in der
Sakri tei ie iger Hedwigskirche aufbewahrt wurde,  owie die Ver e aus
a o Phoenix rediv.?) Wir dürfen dem für Aufgabe
nicht genügen vorgebildeten Bolkenhainer Kaufmann, vor de  en Bienenfleiß
und Heimatsliebe man alle Achtung en muß, nicht übel nehmen,
enn er Tat— einen lieben Mitbürgern das als unzweifelhafte
 ache mitteilt, was elehrte von Fach mit größter Be timmtheit
zählen Klingt nicht glaubhaft, enn der Breslauer Prorektor im
Programm des Magdalenen Gymna iums Anführung mannig 
er ein   ägiger Literatur er ter 3  ber den Ci tercien er
Langer handelt, der nach dem ein timmigen Bericht der Schrift teller uin
 einer Vater tadt Pfarrer gewe en  ein oll? ann man noch zweifeln,
enn eL ver ichert, eine wo  ollende Hand habe ihm ge chrieben, EL  ei
bei der Pfarrkirche ari gewe en, nach  einem ode  ei ihm ein Leichen 
 tein ge etzt worden, der  päter umgekehrt e In chrift nicht mehr
erkennen la  e, über  einem rabe habe eme ampe eine Zeit lang gebrannt,
die etzt andrer aufgehängt  ei? kann mich aber trotz
jener kategori chen Behauptung und des namenlo en Eideshelfers von dem
Vorhanden ein einer riga Langerorum nicht überführen, ent cheide mich
vielmehr für die jetzt herr chende An icht,“) daß die er Ci tercien is und
angebliche olkenhainer Gei tliche mit dem Presbyter Vratislavien is

Bolkenhain che Denkwürdigkeiten 451
Ziemlich 0  E wiederholt die Kirchenge chichte des Krei es Bolkenhain

(herausgeg. von erg 26, we  e ann noch die andern Jo  H Langer, die
Aum die elbe Zeit en, anführt.

Bauch Bibliographie der  chle . Renai  ance tn der Fe t chrift des Ver
Ge ch Altert Silesiaca 147 5„wo aber und eine Per on

Vindob. 10048 efr Schmiedler, Urkundliche eiträge zur Ge chichte der
pt Pfarrkirche u St. Mar Magd Breslau 1838 3 „Außerdem hat

einen prophezeihenden Kalender bn ge chrieben, de  en Ab chrift
durch    oh Georg Glas, Kaplan 3u Bolkenhain, Im XS  ahre 1695 angefertigt, im
Breslauer Stadtarchiv iegt“



identi ch i t ag immerhin die er wirklich emne Zeitlang in  einer
Heimat als ari gewirkt aben, ehe ELr nach Breslau berufen ward,
oder mag das in der V  eines Geburtsorts aufbewahrte Kalendarium

dem Trug chluß verleitet aben, er  ei hier Iim Amte ge torben; genug,
ehe nicht der erwähnte Leichen tein oder eine urkundliche Nachricht auf
gefunden i t, nehmen wir an, die triga i t eine biga, und auch der weis
agende alender i t von dem älteren Joh Langer aufge tellt, über en
Bedeutung noch etwa ge agt werden muß hat den Namen  eines
Ge chlechts auch ber die Grenzen  einer engeren Heimat hinaus ren
gebracht.

Es wäre eine lohnende Aufgabe, das eben die es merkwürdigen
und viel eitigen Mannes be chreiben, der bei  einen Zeitgeno  en den
Ruf großer Gelehrt amkeit be aß, und de  en literari Verdien te der
Spanheimer Abt TPrithemius mit den Worten prei t Vir Il divinis
scripturis studiosus t eruditus, sgecularis literatürae O ignarus,
ingenio praestans disertus Sloquio, meiro excellens t DPrOSA,
Vita t conversatione Presbyterio dignus. ine andhabe,  eine
Per on 3u be timmen unge  agt wieder natalis t. parentes

08 fugiunt bietet das Um der Univer i Cracau,
welches auf 233 Uunter den im Sommer Seme ter 1464 einge chriebenen
Studierenden auch Johannes Anthony Langer de Bulkenhayn
dioec. Wratislaviensis,“ meines Wi  ens die er te und durch Angabe
des Familiennamens 19 gewi  e Erwähnung die es Mannes, für uns
darum wichtig, eil wir hier den Namen  eines Vaters erfahren. Hiernach
war EL der Sohn des oben genannten Ratsverwandten Antonius Langer
und eboren u 1445, da als übliches er beim eziehen der Univer i
das Lebensjahr angenommen werden kann.

Mehrfach T EeLr hervor, nachdem EL In Breslau ari
Dome und der Magdalenenkirche ind ein tätiges itglie der dortigen
Brüder chaft geworden i t Seine Schrift: Practatus de censibus
gsub titulo reemptionis, die Er dem hekannten Landeshauptmann von

5 Außer un erm Langer  tudieren während des ahrh noch Bolkenhainer
in Cracau, vor ihm Im Sem 1443 Petrus Johannis de Polclahan Uund

1455 Jeronymus Wenezeslai de Pulkenhayn, und nach ihm 1470
Anthonius Anthony de Polkenhan, im Winter 1485 endlich Johannes Johannis de
Polkyenhayn Bei dem Fehlen des Familiennamens i t es natürlich recht  chwer,
die per önlichen Verhältni  e die er Studierenden V1 ermitteln Die elbe age in
Uber über Gelehrte ildung in Schweidnitz, Zeit chr 195.



Schweidnitz ind Herrn von Steinau eorg Stein gewidmet hat, 1e
Auf ehen. — i t als Manu kript in der Für ten teiner Bibliothek, und
als emer der er ten ru Schle iens ter den Inkunabeln der Breslauer
tadtbibliothek vorhanden; ihre Widmung trägt das Datum 25 Augu t
1489 Markgraf hat  chlagend nachgewie en,! daß Langer mit die er
gelehrten Abhandlung gegen den Plan Steins, von der Gei tlichkeit die
Hälfte ihrer Einkünfte aus wiederkäuflichen Zin en als eine Steuer zur
Deckung der Kriegsko ten fordern, energi ch prote tieren wollte

Von  einen Gedichten?) und Briefen, die E hinterla  en, war mir
nichts zugänglich Im Celtes chen Oodex epistolaris tehen 2 Schreiben,
die Langer Uunterm Dezember 1492 und September 1493
Celtes richtete wegen der die em abhanden gekommenen er und Hab
 eligkeiten;d) ihre Mitteilung Iim Anhang ermöglicht die freundliche Ver
mi  ung des Herrn Prof Dr Bauch

Auch auf prakti chem Gebiete hat der Breslauer Presbyter  ich Ver
dien te erworben; ihm i t nämlich 3u danken, daß uim re 1496 der
alte arrho Maria Magdalena durch te tamentari che Schenkung des
au es, der heutigen Sub enioratswohnung, bedeutend erweitert wurde
Die  cherzhafte e chichte, wie Langer den Kret chmer ehn kEwog, die es
Grund tück,  ein Hinterhaus, e  en Erwerbung man hon ange vergeblich
ange trebt, letztwillig der Pfarre zu überwei en und wie die er „Be itzer
und Herr des alten Pfarrhofes“ in freudiger Erregung beim Au  etzen
der Stiftungsurkunde  ich er chrieb,  olle täglich ( tatt wöchentlich)
eine Me  e Ar  3  ein Seelenheil gele en werden, i t in GXtenso von ihm

be chrieben.“) Zur Errichtung eines Neubaus auf dem ererbten
hat ein Prie ter, t nomine 1Psis důominis  O.  — mediea

Script Tor Siles Bd XIV S. 191 Früher hatte arkgra  elb t
angenommen, (verg den f atz ÜUber Heinz Dompnig in Bd der Zeit chr.)Langer Olle das An innen Steins verteidigen und  eine Berechtigung nachwei en.

Klo e Dok Ge ch von Breslau 23) ein Carmen hexa-
metrum heroicum ad illustr. Princ. Dom Joh Pontif. Vratisl.

Bauch über Laurentius Corvinus, Zeit chr XVII 242 Er
 oll nach au Annahme (Schle . ei  chr XX  * 156) der reiche Poeta tero  h Macrinus  ein, den Fagilucus in  einen Extemporalitates Vratislaviae
„unehrerbietig ange tochen Vergl auch den Vortrag: Deut che Scholarenin Krakau n den Veröffentl. der Ge  vaterl. Kultur 1900.

Seine Erklärung i t durch den Stadt chreiber Greg Bergkmann in die
gerichtliche Form eines Notariats In truments gebracht worden, annar1496, abgedruckt bei Schmeidler d.
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[amiharitate junctus, ungar. Gulden egiert Daß dies Langer
 elb t gewe en  ein kann, ird dadurch zweifellos bewie en, daß e  en altes
appen, emn einfacher mit einer Ume und den Buch taben

dem Tker des Hau es angebracht wurde.!)
In dem Be treben,  einen Helden zu erheben, hat Schlegel dem

jüngeren Joh Langer eine Ehre zugeteilt, die er Nur dem Breslauer
Gei tlichen gebühren kann, es  oll nämlich im ahre 1502 jener als
18jähriger üngling von nig Vladislaus von Ungarn und Böhmen im
den Adels tand er etzt und durch Verleihung eines Wappens ausgezeichnet
worden  ein. Man Urteile  elb t nach dem Wortlaut des Diploms vom

ezember 1502 „Da das Vorrecht der Könige i t, das ver
borgene Verdien t ans Licht ziehen, damit mehr zum ehor am

den nig treibe, aAben auch Wir Vladislaus pp dem ausgezeichneten
ohanne Langer,?) der nach der überein timmenden Empfehlung vieler
de  en be onders würdig i t, ihn mit emem außergewöhnlichen Vorrecht

ehren, der Bücher und erke, die mit ausge uchter Gelehr amkeit
ge chrieben und Uns gewidmet hat, mit  einem leiblichen Bruder colau
den erblichen Adel verliehen.“ Wer mit den Verhältni  en einigermaßen
Qu i t, ird ogleich überzeugt  ein, daß  olch eine königliche An 
erkennung nUur einem hochverdienten älteren Manne für ausgezeichnete
Lei tungen, nicht aber einem öllig Unbekannten üngling gezollt worden
 ein kann.

Wenn Uunge,  cheinbar aus eigener An chauung, berichtet, daß
das adelige appen, ein  pringender Ir im Schilde, wie als elmzier,
mit der Jahreszahl 1503 au auf dem in der Magdalenen- Bibliothek
aufgefundenen remplar des Langer chen Kalendarium bunt gemalt  ei,
 o i t das eimn Beweis, daß jenes vielum trittene a tronomi che
Werk den Breslauer Altari ten zUum Verfa  er hat, der vielleicht auch dies
mit einem OCarmen dedicatorium dem Könige von Böhmen zu
ge chrieben hat

Ge torben i t die er intere  ante Mann wohl Im Jahre 1505,
wenig tens wurde Im Augu t die es Jahres das erledigte Altarlehen dem

ESs i t noch heut, wie mir Herr Pa tor Küntzel 3 be tätigen die üte
hatte, an der  chmalen, der Altbüßer traße zugekehrten ette der Senioratswohnung
an der Magdalenenkirche II) erhalten.

Leider jede Bezeichnung des Standes. Schlegel verdankt die
Kenntnis die es Patents einem nke des Coburger Langer, dem Stadt chreiber
von Oda Matth. Langer,  einem ein tigen Schulfreunde von Coburg.



96

Sein Leichen tein,  chreibt Schmeidler, i t alsJoh Weinrich übertragen.
emer der wenigen be  er erhaltenen in der Taufkapelle ehen.“)

Es Gdre nun  ehr  chön, önnten wir fortfahren un er jüngerer
Joh Langer ird der Neffe des berühmten Presbyters,  eine Bruders
Nicolaus Sohn gewe en  ein, gewi von dem eim nach Breslau ge 
zogen, daß dort auf der altberühmtun Magdalenen chule  eine Aus 
bildung empfange und in die Fußtapfen des gelehrten Theologen, des
Stolzes  einer Familie,

Unzweifelhaft echte Eintragungen der Bolkenhainer Gerichtsbücher
machen jedoch te e Annahme infällig Die älte te lautet Anno 1485
IM Tage Fab und Seb der Märtyrer (20 Jan.) i t vor uns kommen
der Ehrhaftige Herr Joh Langer und hat Uuns demütig gebeten, nach
folgenden Ent cheid m un er Stadtbu chreiben Zwi chen mir, Herrn
Joh Langer Bolkenhayn, Altarherrn der Kirchen zu Breslau, des
Domes St Joh Mar. Magd. der nachgel. Kinder meines
ruders Langer  el Ged einem eile und von Lorenz
Czipprigers, meines ager andern etle i t gemacht eme g  iche
Vertragung alles nachgela  ene Gut von der unmündigen
Kinder Valentin, und Grite.“ Und nun ird mit der behaglichen
Breite des alten Urkunden Styls fe tge etzt, was jener Schwager bekommen
und  einen Stiefkindern ei ten  oll Uns berührt näher noch te Be 
merkung daß der [de te zon ohanne 9 hot awfgezogen eyne Kwhe,
dy  elbiger, enn EL  y von  eyner Utter und Styffvater cheyden
wirth berechtigt  ein  oll

Ergänzt ird ie e Erbesauseinander etzung durch eme glei aus

führliche erhandlung aus dem 1497 vor dem Schloßherrn Fabian
T chirnhaus und dem ge amten Rate, in welcher nunmehr endgiltig der
väterliche Nachlaß, da die jüngeren Ge chwi ter zu ihren mündigen Jahren

Er i t jetzt, wie mir Herr Küntzel chreibt, nicht mehr vorhanden,
 ondern bei der letzten großen Renovation der V 1890 entfern worden Um
den Rand war ge chrieben und Runge ird Recht aben, daß Langer  elb t
die erfaßt und bei Lebzeiten das Denkmal hat herrichten la  en, da der
aum zur Eintragung des Todesjahre eer geblieben und das infache bürger 
liche Wappen darauf ge etzt t t hie sepultus dormit onorabilis dominus
Joh Langer de Bolkinhain, ccelesiae majoris t hujus benefieiatus I
confessor generalis mortuus In der E u Runge) lim
quis fueram, quis nunc, nIS1 humus Ut umbra. Spes Mmoe TUX Christti
gratia 10.  — P  . 8um quod eris, quod ispse fui, Sta. dilige Pro
Ad ominum Gli funde salutem animae.



gekommen, geteilt und übergeben wird, die Tochter hat  ich inzwi chen
verheiratet. Hanns Langer und  ein Schwe termann Hans Schröter führen
mn gantzer er macht ires herrn und vettern!) Hrn Joh Langers zu
Breslau, der al o eme Art Vormund chaft ge hat, te ache Nehmen
wir inzu die Notizen, daß im ahre 1486 ohanne Langer Bürger 
recht hat und daß eim ann die es Namens 1494 als Salz
graf  eine Einnahmen ablie e und verrechnet,  o werden wir bekennen
mü  en die er Joh Langer i t chon 1465 eboren gewe en und m
 einer Vater tadt verblieben, ET kann mit dem jüngeren Theologen nicht
enti  ein. Auch das ördert uns nicht m un erer Unter uchung, daß
noch einmal  ich der Vermerk im ahre 1498 n  E Joh Langer,
E1 oivitatis hat Bürgerrecht ewonnen, ETL i t eben a noch älter ge 
we en als der Ge uchte, von dem glaubhaft angeführt wird, daß er bei
 einem Tode, September 15  22 em er von Jahren erreicht,
der al o oder geboren  ein S0 bleibt nur die Annahme,
daß der oburger Langer ein Neffe weiten Grades von jenem Breslauer
Altari ten gewe en, de  en appen ER geführt.

2. niver itätszeit.“
Fe ten Grund betreten wir er t mit dem a 1502, m welchem

Johann Langer der Jüngere in eipzig im Winter eme ter von dem
Rektor Honorius von Elbogen  o in kribiert worden: Joh Langer de
Bolkenheyn Otum VI Langer hat niemals, der Sitte  einer Zeit
nachgebend,  einen  chlichten eut chen Namen abgeändert oder ihm eimn
kla  i ches Gewand umzuhängen ver ucht. Das hedeutet Polonus,

etter glei patruus ird auch heut auf dem ande noch gebraucht,
eS i t die allgemein te Verwandt chafts  Bezeichnung

3* Das von dem oburger Apotheker Cyriac. Schnauß dem Ver torbenen
ge etzte „Epitaphium von dem chri tlichen Te tamente und gott eligen

annJ0 Langers“ agt in  einen gutgemeinten, aber  chlechtgereimten Ver en
eLr nach ahren von die er elt „ ott gefahren Enders in uthers rief 
wech el VII läßt Joh Langer  tammen aus Bolkenhain, Krs Liegnitz chl.,
auch Wolkenhayn,  oll eboren und eit 1521 Prediger an der St enzels 
Ir  e in mburg gewe en ein

Für die en ienten als Quellen in er ter die von Tler
herausgegebene atr der Univer ität Leipzig, arncke Statutenbücher und
Urkundliche Quellen zur die er Univer ität, Gersdorf, Beitrag zur Ge
 chichte der Univer i Leipzig un Tob eydenreich Leipzigi che ronicke
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die VI (80 Gro chen) die Immatrikulations Gebühr,!) das von  päterer
an hinzugefügte OuUM zeigt, daß er  icher bei der Meldung zum
Bakkalaria die fehlenden Gr nachgezahlt. 166 Jünglinge aren

Es, die ich in jenem eme ter mit Langer ein chreiben ießen Wenn
den nur Polen un er Landsmann als der 2te aufgeführt i t,  o

dürfen wir araus ließen, daß er bald im Oktober oder November
 einen Eid ge chworen, denn auch darin i t Leipzig den Traditionen der
Mutter-Univer ität Prag treu geblieben, daß hier e Studierenden inner  —
halb der Nation nicht nach der vornehmen Geburt oder der 96e ihrer
Zahlung,?) ondern m chronologi cher olge in das Um eingezeichnet
wurden.s) In dem Bande der atrikel befindet  ich ziemlich
An ang eine Ab chrift des Schwurformular und auf der gegenüber 
liegenden Seite  —2 eimn Bild, dar tellend das üng te ert Auf die es

hat Langer  päter als Rektor, vermutlich durch die Tumulte
überdes Jahre  — 1516 veranlaßt, das Schwurbild mit kräftigen,

charaktervollen ügen die ahnung für alle künftigen Rektoren nieder—
ge chrieben: Rector nuu sScholasticum inseribat 181 PraecCep
Orem habeat doctorem Vel magistrum, qui PTO respondeat
Sumgque respiciat 1 sStudio t moribus guis. Sie enim tatuto
Uuniversitatis cautum S8t

—  olch einen anleitenden und überwachenden Praeceptor hat auch
Im W.  ahre 1436 var ie elbe von auf Gr erhöht worden; der

jedesmalige Rektor V ent cheiden, ob un wieviel der  ich Meldende 8 zahlen
habe Im allgemeinen war eS Üblich, UL von enen die volle Summe 3 fordern,
e  e mehr als Gulden jährlicher nnahme ezogen, ihre Zahl i t ni groß;
bei den weitaus ei ten i t die Gebühr auf Gr ermäßigt; wer Gulden
als TVů  ahreswech e hatte, erhielt Erlaß; ird als pauper bezeichnet oder

teht leben dem amen Ni  11 dedit. Langer gehörte al o 13 dem Mittel
tande 0u den Zahlungen ezog ½3 der Rektor, 276 die Univer itätska  e.

Wie n Erfurt.
Die Immatrikulationen gingen das Seme ter indurch, einigemale i t die

Zeit genauer e timmt, da wurden V ommer Seme ter recht lele noch post
Joh Bapt. +*  uni), 10 auch post Michaelis aufgenommen. Die Eintragung
be orgte bis 15  — der ektor eigenhändig Schluß  einer mtszeit. e ter
außer anger wei t hier die Matrikel auf, frater Joh monast. Lubensi, Stanislaus
Nonhard de Wratislavia und Jac. Unvorricht de Sweidnitz, baccal. Viennensis.

— Chri tus unter der ar der ngel, auf dem Regenbogen itzend und
von Regenbogen einge chlo  en, mit te Uund we oben in den en Po aunen
bla ende ngel, Uunte aria, re ohanne knieend, aneben  ich ffnende
Grüfte, enen die aufer tehenden Toten ent teigen. ine Nachbildung als Titel- 
bild der Erler chen Matrikel Bd



un er Johannes gehabt, wir werden nich fehlgreifen, enn wir ihn
N  en in der Per on des ohanne artini von agan,! der auch bei
 einer er ten Prüfung als Determinator fungierte. Es i t begreiflich, daß
 ich die engeren Landsleute innerhalb ihrer Bur e innig ten zu ammen 
 chlo  en; eine Ur der Namen äßt uns erkennen, daß Langer bei
 einem Eintritt in das Frauenkolleg, dem eigenen e t der olni chen
Landsmann chaft,?) eine Zahl, tellei ogar per önlich ihm be 
annter eno  en aus Striegau, Jauer und Hir chberg angetroffen hat,
und glei Iim näch ten eme ter tritt eim Joh Kgwffmann de Bolken-
hain?) auf, der wahr cheinlich  einem Freunde nachgezogen i t.

Durch die Genauigkei des Leipziger Univer itätsbuches i t eS uns
möglich, den ganzen Studiengang und die Fort chritte des jungen olaren

verfolgen; Mai hat er die er Staffel er tiegen und
als der Ste Uunter Kandidaten die Tde eines Bakkalareus rlangt
Man wird gut tun, einen nicht zu Begriff von den Forderungen
bei die er Prüfung mitzubringen. Zwar eine Menge von Büchern
vorge chrieben, mei t grammati che und rhetori che, über die der Examinand
gehört aben 0  e, auch mußte ETL den Nachweis erbringen, daß Er

minde tens bei Disputationen der Magistri zugehört, auch bei  elb t
re pondier habe, in der Praxis aber begnügte man  ich mit einem
inimum von Kenntni  en,  elb t nach der ver  *  en Verordnung von
1476 der Student, der wenig tens 1½ gehört habe und
über  3 17 aAhre alt  ei, als des Bakkalariats würdig er cheinen, enn er
einen ihm vorgelegten Satz richtig zergliedern, die Deklination, Konjugation
und Komparation der einzelnen örter durchführen, das Genus der
Hauptwörter und einige logi che Formeln und dialekti Kün te
anwenden nne Unter dem Vor itz des Dekans rüften durch das

Er war im Winter Seme ter 1509, als Langer  ich das Magi terium
bewarb, Dekan

Zarncke Urkundl Quellen 69 andelt genau von den Einkünften
des Collegs, dem das Gut 1°  in im Liegnitz' chen verkauft, ein Vorwerk 3
Altmannsdorf und die Parochialkirche zu Schweidnitz abgabenpflichtig waren.

Gersdorf verwech elt ihn V 127 mit Langer.
Unter den aus Bolkenhain  tammenden Leipziger Studenten i t Joh Langer

der achte, die brigen  ind Nie Carnificis (1416), o (1421) und Allexius (1423)
Sculteti, Nicol Wildenburg ), Matthias Gunczel (1444), Anthonius Anthonii,
dem wir  chon in Cracau begegneten, (1474) und Valentinus Hanke (1489), 1511
ezieht au ein alentin Langer de Bolkenh, wohl ein üngerer Bruder, die
Univer ität, doch i t von hnen allen ni Genaueres ekann



LoS be timmte Magi ter, aus jeder Nation einer.) Bei der bald
folgenden Determination hatte der Bakkalariand die Quaestio zu
läutern, die der von ihm erwählte Promotor“) ihm vorlegte.

Während noch etwa 32½/ aller In kribierten in der er ten Zeit des
Jahrhunderts das Bakkalaria erreichten, kommen kaum 4°/ zum

Magisterium, die übrigen wenden  ich prakti chen Berufen zu,  ie en
ihren Unterhalt als Informatoren, Rei ebegleiter oder in irgend einer
Beamten tellung. Wer einen höheren rad er trebte, mußte zunäch t
2 Jahre ehrend und hörend  ich beteiligen. Da galt es, die üng ten
Seme ter in den Anfangsgründen des Latein nach der Grammatik des
onatu und der Mathematik unterwei en und mit  er philo ophi che
und naturwi  en chaftliche Vorle ungen zu be uchen; nebenher gingen te
Disputationen und lateini chen Redeübungen innerhalb des Kollegs. Nach
4 ½ Jahren nden wir Langer unter denen, we  ich die Licenz E 

werben und das fiel gewohnheitsmäßig damit zu ammen zu Ma
i tern mannt werden Bei die er Prüfung, we nur einmal jährlich,
mei t ezember abgehalten wurde und eine ern te Vorbereitung
forderte, übernahm der Vizekanzler den Vor itz, ELr  tellte auch die
der Kandidaten auf und teilte ihnen die ufgaben zu mne Vorprüfung
(tentamen) ging dem Examen voraus Diesmal i t der uns bekannte
Saganer Joh artini alles in allem: nicht nur etan und Examinator,
ondern gleichzeitig 2 Landsmännern, außer Langer noch dem Seb
Thommendor aus Schweidnitz, peziell der die Promotion leitende Magi ter,
der den neucreierten Kollegen, nachdem eLr die Antrittsrede (inceptio)
gehalten, mit den In ignien  einer Ur bekleidete Wie nach dem
Licentiatenexamen,  o war auch nach der Promotion eime höhere Gebühr
zu entrichten,“ außerdem die Ko ten für den üblichen Fe t chmaus,
die Prandia Aristotelis, den der etan leitete, und eine beträchtli  e
Menge von Gä ten mitfeierte, gemein am decken.5)

on den Polen war bei angers Examen der Konitzer Gregor
Breitkopf, der 150 Rektor wurde und mit dem te vicarius perpetuus der
Mer eburger Domkirche bezeichnet ird

Hier der bereits ge Vo  h artini von ag
3 Dur  ni U 3 rechnen Jahre von der Immatrikulation,

   —  ahr vom Bakkalariats Examen. be tanden 1 die Reihenfolge ichtete
 ich nach dem Alter von der In kription an, die Prüfung fand in der
Fakultäts tube des großen Collegs

Gulden außer einigen Ge chenken.
UEN we  2 und rittes E  en, lur für die Examinatoren Licentiaten,

folgte oft nach
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Man Tde aber ehr irre gehen, wollte man glauben, der nannte
agi ter  ich nun ogleich mit ungeteilter rd  einem Fach tudium
zuwenden können 2 re lang mußte Er vielmehr nach eidlicher Ver 
1  ung für die den Prüfungen  ich Vorbereitenden ollegia lectoria
t xaminatoria halten. Der Liber facultatis ermöglicht uns,
ede Vorle ung, ede Promotion aufzuzählen, bei der Mag Langer beteiligt
war.“) Er mußte auch als Dozent den ehrgaug nach der herr chenden
chola ti chen Tradition ziemlich voll tändig behandeln, gerade die Leipziger

hat  ich noch hartnäckiger als die mei ten anderen das
Eindringen des neu erwachten Humanismus gewehrt. Der theologi chen
atu an zu, auch für die Hauptvorle ungen der Arti ten geeignete
Magistri auszuwählen, die Theologie i t das Ziel, zu welchem alle
Wi  en chaft hinführt, und das ogma der 1 die Schranke,
der reihei des Philo ophierens ge teckt i t, im regelrechten Fort chreiten
ird der Mag artium zum theologi chen ozenten.

Ehe wir jedo die wi  en chaftliche aufbahn Langers?) weiter ver

 olgen, ieg 2 uns ob, noch einige  on tige Nachrichten zu geben, die
wir aus den Conclusa, den Fakultätsbe chlü  en,  chöpfen, E in dem
 o inhaltsreichen Univer itätsalbum den Verzeichni  en beigegeben wurden;
 ie bieten kleine Züge, die indes für die Beurteilung des Charakters von
Wert  ind Daß un er Landsmann viel atkraft, prakti chen Sinn und

S  Sem 1511 eitete die Exerzitien In veteri arte, den Winter
darauf wurde ELT deputiert ad lectionem perihermenias t. topicorum, 1512
OVA. logicae, näch tdem posteriorum t elenchorum, 1518 priorum, darauf
reimal logicae, 1515 de anima, de cOoelo t mundo, in den
für ihn be onders bedeut amen Jahren 1516 und waren ih die Übungen

logicalium übertragen, in beiden Sem 1518 die lectio physicorum.
ehr oft ird Langer auch enannt als Promotor bei Bakkalarianden, zum

er ten male 1510 bei dem Hir  erger Wolfgang Stange, von dem in einer and
bemerkung ge agt i t concionator egregius factus obiit A0O 1521 tempore
pestis. Während  eines Dekanats Seme ters, im inter 1515 determiniert
bei Kandidaten, darunter Schle iern, 1516 i t unter den Examinatoren,
nur einmal er chein eTL als neeptor eine Magi tranden, des Martin Lo  el aus
auer im W. S 1516,  einer Rektoratszeit; der letztgenannte i t päter ein he:
rühmter Rechtsgelehrter und Sentior der Juri tenfakultät in Leipzig

Inwieweit die Angaben ege den Tat achen ent prechen, daß on
an Jubilate 1508 der Bi chof Joh (6 celeberrima Misnensium Equitum
Schönbergiorum familia) zu Zeitz un ern Langer d minores ordines
für tüchtig rklärt und 3 den X Amtern des Ostiarii, Exorcistae, Lectoris,
Acoluthi und Subdiaconi in der olge befördert habe, entzieht  ich meiner
Kontrolle.
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Ge chäftsgewandtheit, auch in Geld achen, zu eigen gehabt,
araus chließen er tlich, daß er uim Juni 1512, als  ich le Aus 
ahlung eine Darlehens von Gulden zur Vollendung des neuerbauten
Konviktshau e handelt, neben Greg oni als der genannt i t, dem
der etan die Summe aushändigt;!) jene beiden en al o te auka  e
verwaltet und im Auftrage ihres Frauenkollegs die Ausführung der
Arbeiten erwacht, wie ia uin den  päteren Statuten?) die er Bur en
geradezu die Wahl eines Auf ehers über die Baulichkeiten (curator) ge 
ordert ird Darum war Er auch be onders geeignet zu den ren
ämtern, die wir ihn  o U ig bekleiden en auch außer dem Rektorat,
um 1518 als der das Rechnungswe en beauf ichtigenden
Clavigeri: J0 Langer de Wolkenhan und  chon 1516 i t EL einer
der Executores t. visitatores, in Unter tützung des Rektors
die Kollegien zu revidieren und dafür zu  orgen hatten, daß die Vorle ungen
und Übungen vor chriftsmäßig abgehalten wurden.

Und  o  timmt zu dem 1  e, das wir Uns gemacht, auch die für
das akademi che Leben jener Periode und die Stellung Langers in dem
COTPUS academieum bezeichnende Ge chichte aus dem aAhre 1515 Der
Mag Joh ogge von Braun chweig, der amalige Rector, weigert  ich

ein on nie dagewe enes Vorkommnis zu examinieren; da man
ihn nicht wingen kann, wird Er durch einen andern Magister er etzt
weitere Schritte werden bis nach Ablauf des Rektorats Sem. vorbehalten
Wieder i t Joh Bolken hain, der mit dem notarius publicus abge andt
wird, und die den wider trebenden ogge gerichteten Worte geben Sr
Magnificenz alle  chuldige Ehre, bezeugen aber recht ent chieden, daß

Quos Hor numeravi dom. Mmag. Greg. Konit2z t mag Joa
Bulckenhain, praefati collegii collegiatis Iin habitatione dom mag Henr.
Greve.

Zarncke Urkundl Quellen 747
Ipso die (27 Mai) decrevit tota tacultas, quod Mag Joh Roge,

Pro tune rector, vocaretur Ad consilium tacultatis Per notarium publ. 81
mag. Joannem Langer quibusdam testibus adhibitis tali tenore: Magnificedomine Rector, dom Hag. hic t 880 not. publ. specialiter rOgatust requisitus nomine t loco facultatis artium Omparemu magnif.
Vestra atque solemniter protestamur, quod Per istam COnvocationem
praesentem 0O  — velit quidquam In minimo derogari UIlS statutis,sententiis factis cOontra DPersonam vestram privatam post tinem
rectoratus vestri. Quaecunque nim vobis amicabilia VGI utilia, vel
uemeunque vobis honorem exhibebit, 0O. Ut privatae L.  7 Sed ut
rectori exhibere intendit, de qauo solemniter protestamur.
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man nicht gewillt  ei, Abänderungen der bisherigen Ordnung einreißen
zu la  en

Die aku und de Studenten cha muß mit dem Auftreten thre
Bevollmächtigten und der Art, wie Er  ich des heiklen Auftrags entledigt
hat, zufrieden gewe en  ein denn er ird tm folgenden eme ter zum
ekan und das Jahr darauf der öch ten akademi  en rde, dem
ektora berufen. elide Amter hat er in ausgezeichneter Wei e zu ver
walten ver tanden,  orgfältig uim klein ten, treu im großen Die er tere
Tugend bewei t der —  ich geringfügige Um tand, daß der neugewa
ekan  ogleich die o en Blätter, die Fakultätsnachrichten  eit 1513
enthielten, Be chädigungen und Verlu ten vorzubeugen, einem fe ten
ande zu ammenfa  en ließ, in welchem die Promotionen bis 1565 ein 
gezeichnet  ind Auf der ehr eite Vorderdeckel te die Ur prungs
notiz: Liber iste gecundus canatuum 61 Inu artibus promotionum
studii Lipsiensis oompaginatus est 8u decanatu moag J0 Langer
Bolkenhainensis dom millesimo (fehlt quingentesimo) deceimo
SEeEXTIO. Von öherer Wichtigkeit  ind die Nachrichten 33  ber  eine Amts
führung. Am 13. Oktober ordnungsmäßig und ein timmig von den wahl 
berechtigten Magi tern de igniert, hatte als einen der Rechnungsführer
zur Seite den Breslauer Nie. celer, das Magi terexamen wurde ge
halten 2 ezember 1515 , 17 Prüflinge?) be tanden, Februar
1516 wurden Kandidaten zu Bakkalaren befördert Amal hat der
ekan die akultät, einmal den weiteren ret aller Magi terd) zu ammen—
berufen Um einen Eindruck von den Verhandlungen zu geben, füge ich
den Inhalt der Be chlü  e bei für einen Magister ird ein 2jähriger
Urlaub genehmigt, der Mietszins der Dachwohnungen uim Fakultäts 

Uber ihn, der chon 147 intituliert, ma Dekan und Imal, int.  Sem
1498, Rektor gewe en war,  ieh Pfotenhauer: e ter als Rektoren in Leipzig.
Zeit chrift XVII Abhandlung.

2) eit Uunverkennbarer Freude chreibt Langer von ihnen: nullus horum
PAauper fuit. Omnes ot singuli solverunt, quod debuerunt :t PrO xerceitio
decani 8 Pro signeto.

* Zu dem consilium facultatis gehörten  eit der Reformation Herzog
Georgs 4 150 je Mitglieder aus den Nationen, die Zahl aller agi ter
ird einma mit angegeben. Dem Dekan war S anheim ge tellt, die Ver
handlungsgegen tände auszuwählen und le nach Gutdünken UL das consilium
oder magistros In 61 extra consilium einzuladen. Die Formel autete
Reverende magister, Sitis hodie hora duodecima In vaporario collegii
facultatis artium d audiendum (Tagesordnung) 8u na  0O  — contradicendi
oder 8u debito oboedientise :t sicut diligitis bonum facultatis.



Hau e ird auf Gr fe tge etzt, die Ver  ichtung, die Examina uim

collegium majus abzuhalten, ird nach dem Ent cheid des Herzogs
und des Bi chofs mit Gulden abge  1, da die Prüfungen und das
Prandium omputi) fortan m Fakultäts Kolleg verlegt werden,

die Statuten der Fakultät en revidiert werden, eine Kommi  ion
ird dazu niederge etzt. Die größere Konferenz ertrug dem Kurator
das Vermieten der Wohnungen Im Kolleg,  ie bewilligte dem Mag
Rich Crocus aus London auf uUn des Herzogs eorg Flor. zum
ruck  einer Tabellen, die ETL dem Senat und dem Rat gewidmet,
die Verpflichtung, eim Jahr unentgeltlich eine griechi che Lektion halten,
endlich  etzt  ie die Grammatik des Alexander außer Gebrauch,
ingegen  oll die alte Über etzung des Ari totele beibehalten werden.

Mit wenigen orten werde noch auf die Rektoratszeit Langers tm
W. S 1516 eingegangen; eS mochte für ihn die e Ur mit ihren
Reprä entationspflichten und Auf ichtsge chäften neben den Vorle ungen
auch eichlich Arbeit und bringen Immatrikuliert und mit eigener
Hand m das „Album“ eingetragen hat 109 Studierende.?) Dem  eit
1487 eingeführten rau olgend hat auch die er Rektor die Über chrift
farbig und kün tleri her tellen la  en Sie üllt eine Seite, in
der Initiale (Anno) das ild des Täufers und der Hedwig, darunter
in Schrift 81 Joh Bapt t St. dW patroni Slesiae,
auch hier, wie beim Antritt des ekanats, das chöne, Uunte appen.d

Daß die e Eintragung nicht glei bei Beginn des Seme ters ge 
macht ein kann, erkennen wir aus dem Wortlaut: Ego —J0 Langer
ex Bolkenhaynn, art. Iib. mag. sacrae theol bacealaureus,
lectus 1 rectoOorem hujus augustissimi gymnasii. Die en Rang
uin  einer Fachwi  en chaft erlangte ETL er t November 1516; mit
der gehörigen Ehrerbietung i t  eine Beförderung heurkundet assumpti
sunt magnificus II venerabiles VITI 61 dom mag Joh Langer

Polkenhayn,; almae universitatis studii nostri rector ad
SGUrSuI t Bretschneyder de Grimmis ad legendum sententias

Bei der Rechnungslegung
Pol ( ämtl. Schle ier), Bav., n U. Sax

Auf rotem Grunde ein Schild, wagere geteilt, oben au, Unten gelb,
darin ein nach re  pringender mit einem gelben und einem Ge
weih, die untere Hälfte rot und blauer Schach, auf dem gekrönten Helme ein

war der 215 Rektorgelber mit einem gelben und einem roten Gehörn
 eit der ründung.
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1IU btheol, praesentati PSr dom dootorem art Hirssberg)
t quilibet solvit tres Hor Zu die er niederen U e des
e° Bakkalariats wurde der mag artium ohne be onderes Examen
erhoben nach minde tens 5jährigem Studium der Gottesgelahrtheit. Ein
Doctor der Fakultät?) mußte, nachdem  ich 3  ber e *  ung der
vorge chriebenen Bedingungen unterrichtet, den Bewerber ad
Sgendum prä entieren; fiel das Votum des consilium ein timmig
 einen Gun ten aus,  o war ETY zugela  en und wurde vereidigt. Der
Cursor verpflichtete ich, einmal ährlich disputieren und predigen,
2 Ahre lang 1e Kapitel und eben oviele lectiones aus den ihm von
der alu zugewie enen Büchern der kur ori ch) behandeln.
Es will uns verwunderlich er cheinen und zeigt uns eben, wie wir le
Urden in jener Zeit nicht vergleichen dürfen mit den gleichen Univer itäts 
ämtern der Gegenwart, enn wir ren, daß ogar der Cursor noch,
hier al o der gewe ene ekan und Rektor,  eine Predigten und die The en
 einer Disputationen den älteren Lehrern zur Begutachtung vorlegen mußte

Nun empfing Joh Langer auch höhere ren, 1517 hat
ihn ohannes, Bi chof von Zeitz und Naumburg,“) zum tatonu und
dann zum Presbyter geweiht, und März 1517 der Mer eburger
Bi chof Adolf, ur Anhalt)s) ih ein eugnis ausgefertigt, daß Eer

olericorum ordines ergreifen nne Schlegel weiß, daß ihm
Martin von Lochau Im Namen  eines 0  er Alt  Celle zum Bakkalaria
gratuliert und ihn resuscitatorem Oollegii Divi Bernhardi 8i
amicum 8Suuum genannt, auch be chen habe; vielleicht habe  ich Langer
einmal der Studien In die em Klo ter aufgehalten und die n
zum +  chmaus eingeladen.

H i t denn das große Jahr des Reformationsbeginns für Langer ein
überaus 1  ige gewe en, Afur ehlen für die  olgenden a t alle
Nachrichten über ihn Die E  6 Eintragung der Leipziger atritke be agt,

Es i t Martin Mayendorn, wohl der berühmte te Vertreter der Hir ch
berger Gelehrten amilie, artium t theol professor.

etzt ohne Rück icht der Nation
0O. xtense litteram dividendo t exponendo. Der Cur or, auch

Biblicus nannt, Las post prandium, e aber dabei auch fleißig die Doctores
3 hören.

 ũ  ener bereits erwähnte Herr von nberg
Der Kanzler und gei tliche erherr der Univer itä L., der  ich  päter

dem Vordringen des Evangeliums  o ent chieden wider etzte, Üüber ein Verhalten
vor der Leipz Disp Kawerau Luther 237
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daß Januar 1519 ad legendum sententias!) angenommen
worden i t, wieder vorge chlagen von dem uns bekannten Dr Hir  bergk
ehendorn). Zwar mußte der Sententiar eidlich ver prechen, XY

der betreffenden Univer ität le en, doch waren ispen ationen und
Beurlaubungen zu  19

Am Juli des elben Jahres 1519 begann die Disputation zwi chen
und Karl tadt Wir  ind berechtigt der Annahme, daß den

Leipziger Lehrern und Studenten, we den Gang der Verhandlungen
Ob ETLverfolgten, auch un er  chle i cher eologe gewe en  ein ird

 chon amals einen Eindruck von der Lauterkeit und Überzeugungstreue
Luthers und von der Biblizität der von ihm ver Lehrmeinungen
empfangen, wi  en wir nicht. Der Lehrkörper der Ule neigte jeden 
alls und ließ ihm auch, als dem gewandten Verteidiger der alt
hergebrachten überlieferten Kirchenlehre Ehrenge chenke überreichen
während ur  1 Luther nUur wackere Streiter  ich erklären den Mut
fanden, Pi torius und Auerbach.?)

Jedenfalls mußten gerade hier V Herzogtum Sach en, der
gerade und Im kirchlichen Sinne fromme, aber allen Neuerungen feindliche
Herzog eorg regierte, der  o gern den Einflü terungen des Bi chofs
Adolf von Mer eburg 6 gab, die egen ätze aufeinander  toßen
Mit äußerer Gewalt die mehr und mehr einreißende lutheri che
ehre unterdrückt werden, darum ard IM Herb t 1522 eine Vi itation
bei den Univer itätsverwandten durch den Bi chof angeordnet, und der
Rektor Andr Franco mußte das Le en der Bücher Luthers ein chl des
von ihm über etzten Neuen Te taments Androhung des Verlu tes
aller ren und des Bannes verbieten. +  er wanderten un die en

Die Sentenzen des Petrus Lombardus waren, wie bekannt, das or  —  —
zugte te dogmati che Lehrbuch während des ganzen Mittelalters

Die Leipziger atr enthält auf 539 U. 541 ur zwei kurze Be 
merkungen zu die er D  utation: II den Be chluß Ut mag Greg.
Konitz, 81 vellet, Ubiret unn futuri disputatoris ad id bempus, quando
Dr Joh Hekius 6U. dom Dr Luthero Sset disceptaturus AUP
quibusdam articulis indulgentias t potestatem concernentibus, 81
nollet vel  0  — posset mag. Wulfg Schindeler OCubitensis partes subiret
Salvo Salario tacultate praestando. So ange zuvor traf chon An
ordnungen. Jener zweite empfängt anl Augu t Ulden PrO laboribus
babitis IN disputatione xternorum doetorum t in conficiendis conelusi—
onibus lege, quod confectarum conelusionum declarationes éederet
pro honore facultatis 6 8uo.



Jahren die Studenten  charenwei e nach Wittenberg aus 1524 kam
Seb he von da nach eipzig zur und redigte m der alten
Thomaskirche evangeli ch; ELr wurde auf Befehl des Herzogs verurteilt
und durch den Rektor verwie en.

Wo un er Landsmann in die en Jahren  ich aufgehalten, vermochte
ich nicht fe tzu tellen, i t mior ehr wahr cheinlich, daß auch Er den
en der großen Theologen ge e  en und damals mit ihnen wertvolle
per önliche Beziehungen angeknüpft hat, einen po itiven Beweis dafür
konnte ich nicht finden.“)

Schlegel behauptet SOSo i t wohl chon 1521 die Wenzels 
V un Naumburg berufen worden, und bei dem Hi toriker jener Saale—
a  7 dem Oberpfarrer Joh ar Schamelius,?) tritt mit hinlänglicher
Sicherheit die Vermutung auf, jener rie ter von aumburg, der Luther
auf  einer Durchrei e zum Worm er Reichstage das Bildnis Savanarolas
ge andt und ihn vermahnt, ELr olle bei der erkannten ahrhei mit
breitem Fuße aushalten, nne kein anderer als Langer gewe en ein
Andere nennen das Jahr 1524.“ Der folgende Ab chnitt  oll damit
beginnen, le e rage 3u erörtern.

3. Das irtten in Paumburg.
Maßgebend für die Be timmung des Antrittstermins ind miu die

auf die  tädti chen T[tunden gegründeten, glaubwürdigen Annalen
des Bürgermei ters Sixtus Braun.s) Sie be agen Uunte uellenangabe:
1525 hat Johann ange von Bolkenhain, ein rediger, den Sommer
über nach dem Aufruhr in der 2 zu St enzel auf Bitten des

) Kö tlin: Die Baccal Mag in Wittenberg als ekan V.—————  ———
1521 einen Johannes de Bocceenheim, das i t aber ein Uri t mit dem Familien—
mamen Reuber aus Bockenheim Frankfurt

Eigentlich el ELT Schamelt, eine Gei tlichen ohn aus Meu elwitz,
chon als ind  einem ater nach auf die Kanzel, verfaßte als Tertianer

Predigten, 1742, erühm als Schrift teller, Dichter und mnolog
f Mathesius, conciones de Luthero, Ounc. IIIL PE 62 Mitz chke

in den Naumburger In chriften dennt als Spender die er  innigen abe den Abt
des 0  eL. St Georg, Thomas Heben treit.

Hoennius V der Coburger Chronik
Sie ind von Dr Kö ter 1892 herausgegeben un umfa  en die Zeit

von 799 —1613 Sixtus war der Sohn des Valentin Bruno; zu dem ater,
der fa t 103 ½  H  Jahre alt wurde (3 1598),  oll Melanchthon ge agt haben, eil em
Oecolamp. Ahnelte Oecolampadius; Led heus, tu ruditionem
hujus imitare, religionem fuge.
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Rats und Vergün tigung Ehrw Domkapite alle Sonntage dem ge
meinen gepredigt, eswegen ihm der Rat flor und
Goldgulden zur Verehrung gegeben (Ratsrechnungen 122) Er i t aber
hernach vom Rate zum er ten vangel rediger Angenommen und be tellt
worden, ienstag nach Dionysii (10 er angezogen und ährlich

flor zur Be oldung vom ate gehabt Es i t m. damit die
genaue te Zeitangabe gefunden.“)

as Jahr 1517 war auch für aumburg ein ent cheidendes, Bi chof
Johannes III von önberg war nach 25jähriger Amtsführung ge torben,
zum Admini trator wurde der Bi chof von Frei ingen, Herzog IIi
von Baiern, Pfalzgraf bei ein ernannt.?) Die er  treitbare Herr kam
glei nach UÜbernahme  einer in Schwierigkeiten mit dem
Rate, da de  en Statuten und Gerechtigkeiten zu be tätigen ögerte.
Als man nach einem furchtbaren Brandunglück, bei welchem (21 Oktober

a t die und auch die Wenzelskirche eine Beute der
Flammen geworden war,  ich den Bi chof rla der Rente Ar  3
dies Jahr wandte, ard das e u abgewie en, was an natürli  ehr
übel vermerkte. Er t er wurde ein 14tägiger demjenigen ver
liehen, welcher zum Aufbau der eingeä cherten Handreichung tun
würde, auch eine Bitt chri den Indulgenz für alle Wohl 
täter befürwortet.“) Aber die Differenzen gehen fort, anfänglich noch

weltlicher E  e, bald tritt die große eligiö e altung er chwerend
inzu Schon 1520 hatte ein Mag Pfennig m der Wenzelskirche  eine
Stimme laut erhoben um und Ablaß, eLr hatte vor den Nach
 tellungen der aufgebrachten canoniei nach Böhmen flüchten mü  en und
war, auch dort nicht  icher, gefangen worden und in qualvoller Haft zu
Grunde Nun wagten die nhänger des Evangeliums nicht
 ogleich wieder offen hervorzutreten, er t die Unruhen des Bauernkrieges,
durch E i   E Philipp nicht wenig einge chüchtert wurde, bereiteten
hier wie anderwärts den Weg, auf welchem die Reformation einziehen konnte.

Bralun agt von jenem Aufenthalt Luthers 1521 Dem Dr uther hat
der Rat Freitags nach O tern in Glöckners Hau e das e chen ge chickt, die
Rechnungen ewei en, daß einige Kannen Malva ier, Meth un Landwein
waren ; man ging al o nicht über die Erfüllung einer kühlen An tandspflicht
hinaus, wie an  ie jedem ange ehenen Fremden gewährte.

Er le Verwalter bis 1541,  eine Nachfolger waren dann Nicolans
Amsdorf Ind ul Pflug, te. Kawerau Luther II, 551

8) Er ird  on t auch als ein gelehrter Bi chof bezeichnet, erg über ihn
auch Kawerau: Luther , 223 und 366



Mochten anfänglich die  tädti chen Behörden mehr aus politi cher
Klugheit dem Manne das Zuge tändnis machen, daß  ie die neue
ehre dulden wollten, bald griffen  ie mit Uberzeugung darnach; war
ihnen nicht unerwün cht, daß  ie dadurch eln ittel erlangten, die ä tige
Abhängigkeit von der Stiftsregierung Los zu werden und kirchliche Selb t  ·  2
 tändigkeit zu erreichen

In die e  chwierigen Zu tände trat, als die ogen des Ufruhr
hoch gingen, und alles gärte Joh Langer hinein. Ende November gibt
der Rat dem Bi chof zu erkennen, daß ETL eie Schule erbaut, und die
Bürger chaft nach verlaufener Unchri tlicher Empörung nach göttlicher und
chri tlicher Lehre ein heftiges Verlangen gehabt, darum  ie beim ate
angehalten einen Prediger, der das Wort Gottes reinlich und ohne
Verwickelung einiger Einmi chung verkündigte. Abet ird Anzeige er tattet
von der Annahme des Pfarrers, der von der ganzen Gemeinde ganz
gehört würde, und die Erlaubnis nachge ucht, Etwa frei werdende ehen, e

des ats Patronat tehen, der Uule oder dem Predigtamt zu überwei en
Fa t allzu vor ichtig ging der Rat, be onnen und maßvoll auch

 eine Wider acher Langer, bei Durchführung der Reformation
zu erke Bei dem Amtsantritt des alljährlich neugewählten ats
wurde zunäch t noch immer eme feierliche im der Stadtkirche
gehalten, auch das Sakrament noch in einerlei Ge talt ausgeteilt; doch
wurde im Gottesdien t und bei der aufe die eut che Sprache mehr und
mehr gebraucht. 1526 kam auch Melanchthon durch Naumburg, de  en
Pfarrer von ihm Rat und Stärkung erhielt, die Eer  o n  10 brauchte, eil
die Kämpfe und Schwierigkeiten  ich mehrten. Bi chof Philipp fragte
bei dem ate an, wie ELr  ich unter tehen önne, die von der
Prie ter chaft deut ch alten la  en, und die er ent chuldigte  ich und
ver prach,  ich ganz nach des Domprop tes An chaffen zu richten, nur
damit mehr in der bleibe, habe ETL den Ge ang etlicher
deut cher Lieder zugela  en Ja die Kirchenordnung wurde zur
Prüfung eingereicht.

Am November ard der Pfarrer der Wenzelskirche zur
Inve titur für den Qr Joh Ev prä entiert, und eS  cheint, daß ihm
die es Lehen auch übertragen worden i t, wenig tens ird eS glei nach
Langers Weggang neu vergeben. ald aber kamen heftigere Ou  Tfe
von Frei ingen: M. etliche Bürger nicht gebeichtet,  ondern Vorhabens
wären, das Abendmahl 8ub utraque feiern. Der Be cheid läßt
an Nachdruck viel wün chen darauf zu achten,  agen  ie ausweichend,
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 ei nicht ihre,  ondern des Seel orgers Sache, der rede zu Friede und
Einigkeit und redige das Wort Gottes lauter,  ie wüßten und glaubten
auch nicht, daß Er das Sakrament anders als in einerlei Ge talt reiche

Ein energi cherer Schritt war daß der gei tliche erhir den
Prediger vor  einen tar nach im zitierte das aber hat der
Rat durch eine Ge an gänzlich abgewende Trotzdem wurde das Fern  —
leiben Langer als Unbotmäßigkeit angerechnet. Der zögernde Rat, der den
Vorwurf des Statthalters, Gre der Martin chen Sekte  H gefolgt, ent
rü tet zurückwies, wurde aber auch hier Ur die Bürger chaft vorwärts
ge choben. Sie forderte bei der Ratshuldigung 1529,  ie ——  2 dem etzigen
rediger erhalten und hr die Zeremonien frei 3u geben, worauf  ich
die Stadtväter zu euter Eingabe bequemten: eil man Gott mehr
gehorchen als den en chen, nune man von den Anderungen im
Gottesdien te nicht ehen Dem  etzt der Bistumsverwe er die Drohung
entgegen, eL werde den rediger b etzen und der Stadt ihre Privilegien
entziehen;  elb t durch das Eintreten des Domkapite und de  en Rat,
der Gemeinde die en Pfarrer bela  en, der ohne große Be chwerung
und be orgende Gefahr nicht abge chafft werden könnte, ieß ELr  ich
nicht um timmen PTI verharrte  tracks abei, Langer mu abge e
werden, Tde der N andrer ge andt werden, der das Wort
Gottes auch klar und lauter verkündigen  olle Un er Chroni t  agt Als
der Magi ter dies erfahren, hat ELr un dem Gebeiß und Gezänke nicht
länger leiben wollen, ondern  einen Ab chied gefordert, ETL i t davon  2 nach
Coburg gegangen.“)

Um die en  einen Schritt zu rechtfertigen, hat Joh Langer eine
Verantwortung an den Bi chof ge andt, die uns be ten 1  ber  eine
An chauungen und  eine Stellung zur Reformation ein Urteil ge tattet.
te i t als offener rie mit Bi chof Ili Antwort und deren Der 
legung der Offentlichkeit übergeben worden. Schlegel, der den Schrift
wech el auch abdruckt, le e Briefe  ind  elten und ehr wichtig,
 ie werfen ein Licht auf vieles pätere und zeigen, daß vor Luthers Über 
etzung die be ekannt war,  ie enthalten ein charfes Urteil 1  ber die
Lehre und zeigen die höch te Zuver icht, die Sprüche der Schrift zu ber

teidigen. Eine Be prechung des ein mag die en ni  chließen.
Das riginal, welches mir vorliegt, i t 1529 gedruckt von eorg

Daß Ur ein kai erli  e. Edikt, wie Schlegel behauptet, genötigt
worden, aus Naumburg 3  cheiden, i t nicht 3 erwei en.
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90 zu Wittenberg. Als Titelblatt dient ein chöner Holz chnitt!)
dar tellend, wie die Wandrer nach dem himmli chen Jeru alem aus der
ri chen Ue chöpfen und trinken, damit  ie den teilen Berg erklimmen
und das Ziel erreichen können In der einge chlo  en als
Auf chrift Ursach der lere Joh Langers von Bolkenhayn, die ELR zu
der Numburg geleret hat, den Bischoff von Frey ing und
Numburg ge chrieben latein und verdeu  et, das ein ydermann
 ehe, warumb Er  eines Predigerampts enturlaubet i t worden. Von
Ceremonien Chri tlichen, und der Kirchen Ordnung, auch von viel
andern 8  — ein kurtzer Unterricht. Vier ungleiche eile ind
deutlich abgegrenzt, eine Widmung: Den Ehrb Achtb Herrn Bürgerm.

und der gantzen Gemeyn der Numburg, meinen be undern
gün tigen Herrn und Freunden, 2 Seiten, der Hauptteil, 38—17
Verteidigung: den hochw Ott vater, Durchlauchten und
hochgeb. Fürsten U. Hrn Philippo Bischove Freysingen,
Admin des Stiffts Numburg, Pfaltzgrave bey Rein Hertzog
v Inn Bayern, meinen Hrn, olg die Antwort des Bi cho s
deut ch 2 7½ und eine Replica Langers darauf *  —

Nie in  einem Leben, hebt Langer 2  ei ihm uin den inn
gekommen, daß Im ruck nune ausgehen la  en, viele  eien
dazu ge chickter als Er und von Gott begnadet, auch  age 10 der Pred Sal
Viel Bücher machens i t kein Ende.?) Aber e große Not zwinge ihn,
was EL lateini ch an den Bi chof ge chrieben, auch verdeu durch den
ruck den Tag geben „Denn  o ihr  amt dem Ehrw Capitel
der Thumkirche zur Numburg ihn Eure Legation abgefertiget habt,
bei ihm zu erlangen, daß ich länger bei euch hätte mögen bleiben, was
zu Ent chuldung meiner Lehre i t fürgewandt worden, hat Er  ich auf
meine Schrift, ihn gethan, berufen, als die genug am ezeugen
die Fal chheit meiner Lehre.“ Darum mußte er die Schrift an's Licht
bringen, daß man prüfen önne, worauf  eine re gegründet i t Jeder
werde ihm be tätigen, daß EL  o gepredigt habe nach Gottes Wort, und

Daß von Lue Cranach  ei, agt das Antiquariat aus begreif
1  em Grunde, das rakteri ti che Kün tlerzeichen i t ni 3 finden

2 U der Pred. Sal. war on 1524 in eu  er Über etzung er chienen;
was Schlegel agt von dem Bekannt ein bibli cher Schriften vor Luthers Ver
deut chung würde nur auf einige ett zutreffen, die er t nach
herausgegeben wurden; eS ommt da im vorliegenden Buche Iur das Bei piel
Daniels in Betracht ES würde 3 eit ühren, die vielfachen Beziehungen auf
U  er: Streit chriften genan anzugeben.
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darum wolle er es frei vor ott und der ganzen Welt bekennen Nach
eindringlicher Ermahnung, bei die er Wahrheit des Evangelium be tändig
zu bleiben, darnach zu eben Friede und Einigkeit, Gottesfur und
Zuver icht auf  eine nade, Glauben beten, daß die Not ihrer
Seligkeit diene, chließt en Bittet Gott auch für mich Sonntag nach
Matthei (28 ebr 1529

Unter andernDer Gedankengang des Hauptteils i t folgender
ugenden Bi chofs i t die gar wichtig, daß niemand ungehört
verdammen  oll So hat 1 der Bi chof un rer Seelen, auch die
größten Sünder nicht ver toßen, und auch ott O e
von den Sodomitern Ich will ehen, ob  ie das alles en oder
nich Die oft ãh Gerechtigkeit des Bi chofs mache dem Schreiber
Mut den elben mit  einen unzierlichen Briefen 3u be uchen hoffe dann
nicht verurteilt zu werden, durch Schweigen würde ERr  i chuldig bekennen
Der ihm gemachte Vorwurf i t er  ei 4 Widerwärtiger des
auben und wohl erhaltenen chri tlichen Ordnung der 1* Are  —
das begründet, Er alle Strafe verdient, aber ETL hoffe das Gegen—
teil bewei en zu können und bitte bei dem un terblichen Gott, ihn zu
ren und belehren Meine ehre,  agt er, i t ni anderes als der
Glaube ott und E um ri tum, durch den man allein elig und
gerecht werden kann nach Joh und Röm 22 Durch gute erke
können Wwiur nichts verdienen, ich habe  ie nicht verboten, nur davor gewarnt,
daß man  ein Vertrauen darauf  etze,  ie  ind 3u tun Golt zu ren zu
Nutz dem Näch ten und des Tötung und Ca teyung Wenn
das dem Glauben uwider i t bewei e man eS! E  E gelte auch von
einer ellung zu den Satzungen und Ordnungen der Kirche, die wahre
und gott elige ri ten der Schwachen willen einge etzt als Bereitung
zur vollkommenen Gott eligkeit, die en gehöre Milch,  tarke Spei e,
da  ie wi  en, daß Gott ei und der ahrhei anzubeten i t
Sie halten die Ceremonieen, damit die Schwachen nicht E werden.
Al o  ind atzungen und Ordnungen den Unver tändigen Uund Kleinen
von Nöten, daß  ie damit als mit Banden gehalten und gezüge —  werden,
daß  ie nicht in's ö e geraten. Man  oll  ie aber al o lehren, daß  ie
durch ihre Haltung nicht einen gerecht und fromm zu  ein oder viel zu
verdienen, ondern daß  ie nicht Bö es tun und zu der Gerechtigkeit des
auben eichter unterwei et werden Freilich manche die er Ceremonieer
 ind heidni ch und jüdi ch, ob  ie glei ri genannt werden, Wa  er
 prengen, Tieropfer, Rauchwergk dagegen  pricht Je  und Je u Wor
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habe ohlgefallen Barmherzigkeit, und nicht pfer
Bis auf ri tum  ie berechtigt als em Zeugnis des auben
derer, die Unter dem Ge etz waren, als eimn Vorbild auf ri tus, damit
 ich Gottes Volk von den Heiden unter cheide und als eines Gottes Ge
meinde  ich zu ammen chließe. eit aber Gottes ohn als Für precher
und er öhner für un re Sünden er chienen,  ind die elben eben o 1  ber.
flü  ig, als enn man eim Licht —— en Tage anzünden wollte; auch
darf man  ie nicht mehr mit U  1 auf nodre gebrauchen, dennri
i t nicht allein in dem inkel des jud Landes bekannt, ondern nach

112 vom Aufgang der Sonne bis ihrem Niedergang.
nodre atzungen geben  ich aus dem Namen der Kirche,

nicht aber der katholi chen, ondern der romi  en Die Gemein chaft und
er ammlung der eiligen und Gläubigen i t inde nicht bloß Rom,
ondern durch die Welt zu trewet, hat einen Herrn,

eimen Glauben und eine aufe Die er von demein au
Gei te regierten 1V atzungen  ei er nicht zuwider, ondern

nur jenen einer Sonderkirche, zuma enn man  ie als zur Seligkeit
n  10 in telle; Er nne  ie nur wie andere Mitteldinge als weder gut
noch bö e an ehen, daraus gehe hervor, daß EL nichts verändern vor.

in der aufe, und dem Sakrament des ko tbarlichen
Leichnams und Blutes Je u wider die in etzung Chri ti, ondern NMur

die Vor chrift der kath irche, daß man imn lat Sprache olle
taufen und halten. Nur 3U Nutz und Be  erung der Zuhörer hat
er die Sprache geändert, i t denn das  o übel getand Man vergibt es
ja denen, die lateini ch  o fal ch le en, daß niemand 2* ver tehen kann,
auch denen, die  o lei e reden, daß man nicht weiß, ob  ie überhaupt noch
prechen, da kann doch Chri to, der von allen Sprachen gelobt werden
 oll, nicht unangenehm, und den Brüdern nur nützlich  ein, enn die
Mutter prache gebrau werde; alle ri ten, denen Gottes Ehre und
des Näch ten Seligkeit gelegen wäre, müßten  ich arüber freuen, EL aber werde
deshalb  o  ehr angefochten. Sein Gezeuge  ei Paulus, der Kor
age Lieber Worte nach meinem Sinne als 10 000 mit Zungen
Le en auch die Griechen lateini ch oder die Lateiner hebräi ch? Wenn es
auf die Sprache ankäme,  o müßte man die der Apo tel und Eer ge
brauchen Sachlich habe ETY nichts geändert; bei der ehre Er,  ie
 ei nicht em Opfer, ondern ein Gedächtnis des Opfers Je u, im end 
mahl, daß man das Sakrament beider Ge talt nicht allein dem
rie ter,  ondern auch andern mitteilen olle nach den Worten: Trinket
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alle daraus. Entweder man ganz den Laien entziehen oder
voll tändig reichen, wie auch anfänglich nach dem Zeugnis des Irenaeus,
Cyprian und Hieronymus ge  ehen  ei Daß das Ko tnitzer Konzil
anders be chlo  en, das ird der Herr  einer Zeit richten Ich bekenne,
daß der Konzilien An ehen und ermögen überwunden werde durch die
r der Schrift, te e wa be chließen aben  ie kein Recht
nach Gal. Die den Konzilien viel zulegen, agen nne nicht
geirrt werden in Sachen des auben von denen, die der et zu 
 ammengerufen habe Nu, wie will man aber gewi  ein, daß  ie vom
Gei te ottes ver ammelt  ind,  ei denn, daß  ie be chließen, was
ge vom ei geoffenbart und In der rif bewährt i t, die von

ott eingegeben nach 2 Petri 1, 212 Das i t al o keine neue, ondern
die altchri tliche ehre; daß die entgegenge etzte  ich viele lang ge 
halten, ewei t nichts die ahrheit, viele der Vorfahren, die nicht
ihre Kniee ebeugt aben vor Baal, hat Gott rotzdem Im rechten Glauben
erhalten. der i t etwa durch meine ehre Aufruhr ent tanden Nie,
Iim Gegenteil, ELr wurde verhütet; des  ind ezeugen der Erfordi chen
er ter Aufruhr, der hitzige Bauern Auf  tand, die Sakraments Schwärmer und
Wiedertäufer, denen allen entgegentreten mußte, damit der Frieden
erhalten bliebe, und wie der Bi chof elb t anerkannt, daß in Naumburg
Einigkeit und Ruhe geherr cht, o mußten auch alle Feinde ugeben.
Bisweilen habe ETL die La ter der Lie ter und er ten ge traft und  ich
dadurch deren Haß zugezogen, das habe er aber nach  einem mte tun
mü  en, und nie  ei dadurch Aufruhr verur acht worden. Hätte er  chweigen
wollen,  o wäre  9 er ein unnützer ne gewe en, der mit dem anvertraute
Pfunde nicht gewucher und nach Luk 12, 47 viele Streiche leiden

Daß ich aber eim Ende mache, eS zum Schluß, die er meiner
 chwetzigen Ent chuldigung, die doch not i t, die ahrhein  chützen,  o
bitt Gn demütiglich, durch Eure erühmte und von jedermann
geliebte Gütigkeit, eine gnädigere Meinung von miur zu haben, denn meine
Be chuldiger  uchen, und nicht als viel auf mich ehen als auf Gn
Seelen Seligkeit und vieler andrer Men chen Denn, welcher Für t mag
er  ein vor den betrüglichen Ohrbla ern, die wie Ziba  elb t
einen ai ge Nur eil Gehör und Unterwei ung
begehre und ein Still chweigen ausgelegt werden würde,
habe mich verantworten mü  en. Meine Geringigkeit der Geduld
und dem an Gn befehlend m Chri to Je u, der
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Gn regiere und rhalte m Ewigkeit! Underteniger Joh Langer
v. Bolkenhayn.

Naumburg Sonnab. nach O tern 1529
Kurz und abwei end antwortet Bi chof Philipp von Frei ingen aus,

amp tag nach Corp Chri ti des  Während — die eignen hohen
tte mit möglich ter Voll tändigkeit hin etzt, ei die Adre  e einfach
An Joh Langer zur aumburg Der rie lautet etwa

Wir wün chen Dir das Heil Deiner eele Dein reiben, darin
Du uns Anzeigung tu t der ehre halben,  o Du Dich in un rer
aumburg gelernet zu aben berühm t, aben wir vorle en ren Wenn
Du uns zume  en wollte t, als  ollten wir Dich unverhört verdammen,
U t Du uns Unrecht, denn Du bi t durch un re nachge etzte Obrigkeit
vorgefordert worden, aber ungehor am ausgeblieben, darum von Unnöten,
weiter Ent chuldigung Uchen Deiner ehre halben, darin Du Unterricht
egehr t, weißt Du, daß die elbige der chri tlichen ir einhelligli
gehaltenen Ordnung i t und nichts als rgerni und Ab onderung
mit  ich bringt Zudem, ˙  ein m der göttlichen chrift und der 
 elben approbierten Auslegern  oviel Unterricht vorhanden, daß, enn
Du hierüber Deinen Ver tand ür etzen will t, wir wohl abnehmen können,
daß hei Dir Un re Unterwei ung nicht allein ohne Frucht, ondern zweifeln
nicht, ob auch atthäus, Paulus, Augu tinus elb t von den Toten auf
 tünde, Dich der Schrift er tan unterwei en, ihre Worte bei Dir
auch nicht  tatt aben würden. Dieweil denn auch auf dem Reichstage

Speyer jüng t K rl Maj in en der eligion und Zeremonieen
 einen Befehl hat eröffnen und ekannt machen la  en, erkennen wir uns
nicht allein Maj ehor am zu ei ten verbunden, ondern auch un re
Untertanen arzu wei en, vor und Schaden ihrer Ehren,
Seligkeit, Leib und Uts verhüten. Demnach gedenken wir un ern
vorgetanen Befehl nicht abzu chaffen, ondern wollen, daß em elben nach
gelebt werde, daran ge chieht un er ern tliche Meinung

Konnte Langer nun die abbrechen und  chweigen Er le
eime Entgegnung den Bi chof für unwirk am und aus ichtslos, ügte
aber  eine Rechtfertigung gegenüber den auf ihn gehäuften Vorwürfen
dem offenen Briefe bei In die er Replik behauptet EL energi  einen
Standpunkt  ei doch unverhört verurteilt worden, denn lli rie

den Rat  age wörtlich: N er fehl i t, ihr wollet Prädikanten,
der mehrers un erm Glauben Widerwärtiges In euch bildet,  eines
Predigt Amts bemü  igen, wir aben auch un erm Statthalter und Räten

8*
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zu Zeitz weiter mit em elben, was ich gebühr zu handeln uftrag tun
wollen. Das heiße doch, ihn ohne Verantwortung ab etzen und verdammen.
Ausgeblieben  ei nicht aus Ungehor am oder Furcht,  ondern eil der
e andte emen Auf chub des bi chöflichen Gebots rlangt hätte; auch das

Seine ehre  ei, wie9 Dom Capitel habe  ich für ihn verwendet.
bewie en, nicht der chri tl Kirchen Ordnung zuwider; nur mit den

atzungen der romi  en Ir und deren, die ihr vereidet  ind,  ei  eine
ehre nicht allewege einhellig gewe en, wohl aber mit den Ordnungen
der wahren chri tlichen Daß ie elbe manchen an  10 gewe en,
re nach dem Wort der tbe nicht  ie Auch Je u ede
ärgerten  ich viele oh 6, 66), er i t la ge etzt einem Zeichen,
dem wider prochen wird. nter den Auslegern, an die ET gewie en wird,
 ei der  onderliche Lehrer Augu tinus, der zu Hieronymo  chreibe: gebe
allein den Büchern, we canonici heißen, die Ehre, und  o ich M
emer Schrift finde, das  ich äßt an ehen ihrer ahrhei widerwärtig,  o

ich's nicht anders, denn daß das Buch  ei Wenn
ihm vorgeworfen würde, werde  ich auch nicht elehren la  en, enn
die Apo tel von den Toten aufer tünden,  o  ei das wider innig, eil
gerade Unterwei ung gebeten habe und  ie ogar von einem nde
annehmen wolle, ge chweige von einem Bi chof, der mächtig  ein  oll
ermahnen und trafen nach Tit V, EL ente auch raham Wort
Lue 16) ren  ie o en und die Propheten nicht pp und rwarte
er keinen Bericht von Toten, ondern aus dem klaren Worte Gottes.
Der Reichstags-Ab chied von Speyer  ei nicht allenthalben wider ihn,
ELr gewähre 1 Duldung, enn er  age bei den Ständen, die neue

re ohne Ufruhr nicht abgewendet werden nne, olle alle weitere
Neuerung bis künftigem Concil mögli verhütet werden. „Aus
die em allen i t offenbar, mit welchem run der Bi chof be chleu t, daß
 einem Befehl nachgegangen werde, durch welchen meines Amts ent
rlaubt bin worden. aber will be  leßen und bitten mit dem
Propheten Pf Gott  ei uns gnädig und egne uns, Uuns
 ein Antlitz leuchten, daß wir auf Iden erkennen  einen Weg Gottes
Wort bleibt wigk.“

ange aben die Naumburger Evangeli chen auf die Erfüllung
des bi chöflichen Ver prechens, ihnen einen andern Prediger des lauteren
Wortes  enden, arten mü  en. Der roni   agt Weil der Bi chof
von Frei ingen mit Mag Joh ange nicht wollte zufrieden  ein,  o hat
der Rat aus ur den elben mü  en, und gehofft, Tde
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der Zu age nach anderweit er org werden. Er i t aber in das dritte
Jahr, ungeachtet Sterbensgefahr damit hereingefallen, al o tro tlos gela  en
der Bi chof hat  ich verlauten a  en, keinen dulden, E der
uth Lehre anhinge, dagegen der Rat und Gemeinde keinen andern aben
wollte Auf Drängen der Bürger chaft ruft man den Kur ür ten von

Sach en  eine Interce  ion a worauf dann als rediger
angenommen wird, der  chon 1536 ar In jenem at
O terfe te der verwai ten Gemeinde Ju tus ona und Hieron. eLr
Gottes Wort gepredigt; er terer ver  das arram auch noch bis
Mariae Geburt

Als rediger trat der von Luther vorge chlagene Dr 10
—— d der ogleich die Kirchen Ordnung der aumburg auf 
 tellte und  ie 1537 mit dem Bürgermei ter der nach Wittenberg
überbrachte.?)

olkenhain Eanger

Luther  elb t e ihn September 1535 ährend  eines Dekanats
zum Doctor theol promoviert, eTL war  ein Gehilfe tim Predigtamt in ittenberg
1531—386

erg Brief vom 2 Oktober 1537 Luther,  ũ  ona ind Melanchthon an

den Rat 1 Naumburg, mitgeteilt von Seidemann tud Krit 1878. 708
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Anhang

1492 September Breslau.

Johann Langer von Bolkenhain an Celtis.
Hximio preinsignique magistro OCon. poete laureato clarissimo

domino 81 preceptori 17034 PTE cunctis precipuo Johannes
Olknhaim.

Non facile verbis consequi POSSUm, preclarissime
magister, quantam leticiam adeptus EU Ubi
quodam doctore, IrO egregio atque ecclesie Wratislauiensis
Canoniceo ne merito, saluere iubuisti (I) Oredidissem, te longe
Meil nominis i persone 1IAM  non 8886 pmemorem. Sed
forte, 81 seribere 110 puderet, ohlm a0 te IIEA subrustica carmina
1 laudem tuam tuique nominis immortalem memoriam C0Hl-

seripta 10 effecere, Ut apud te ceteris 8IIM notior, qui Oomnium
luste conuinei Videar indoctior.

Magnam 90 tua prestans dignitas habet fidem, Ut
vasculum tuum Vratislauia Per Friderici amulos emissum
ILea aliquando reuisere que rehabere possis. redo,
LSEGC fallor, 81 Per aliquot miliaria t1b1 prodesse aut tuis 6onsulere
possim rebus, N. sumptibus fatigisque quantis indulgerem,
quin tuo desiderio HNiea sponte responderem. Postubi prescriptum
Fridericum tuo nomine Vasculo diligentissime
sollicitarem, 69u respondit animo, ipsum tuum vasculum
amulis Perbiag vectoris, oido Lestyn forte, Ut ipse alebat.
QUF7l atque Ut In urmbergam transferretur, tradi-
disse, Qul, quantum alijs intelligere potuit, Iu hospitium
CSOuune quod vulgo ibidem 10¹ soleat „guldin genze“
posuisse th. —9ue Fridericus adiecit, NEGC abs te itteras, NSC

pecunias, — SGC hospici Nurmberge Pro 1IPS0 tuo vasculo
transmittendo accepisse, 16860 fidem, 81 tibi aliquando 1N
 0  — daretur, uod 81 cOontra 6Uu actionem instituere
velles, tibi, Ubi volueris, sufficiens respondendo 6886e velit

Me tibi tueque commendans Hdei et, 81 gua Der t6
Il lucem Sint dita carmine, hece Ut ad Hie transmitttas, magis
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atque magis O0TO. Vale, usarum decus splendidissimum, 6t
Ile, Ut suesti, amplectere. EHXx Vratislauia deeimo SeRxX0O
Alendas GCODTrIS Ann0O 93.1)

Johannes Bolkinhaim tuus
0 Ot humilis.

Celtis, OCodex epistolaris, III, 9, fOIl 2*

1492 Dezember Breslau.
Johann Langer V Bolkenhain Celtis

HxXimio larissimoque Conrado Celtis areium magistro poeteque
laureato doctissimo domino 61 preceptori 16E0 dignissimo.

Hximie clarissimeque Conrade t pOeta, disertissime, P
tissima 0 CU. 8SUI recommendacione. Litteris tuis ad

PeT Puerum tuum obsignatis nihil Aunquam gratius aceidere
potuisset, quibus, tuum STB et AMOTeI t beniuolentiam
hucusque SSruare be, significas De —9u mihbi gaudium acereuit
singulare, quod IrO tam OCto, qui IPse 880 Oomnium indoc-
tissimus, Iitteris Colar comptissimis Merito mihi CUM his de
te seribendi 61 audandi cumulus ipse aduenit honoris, 9u
aliquando tuum videbis 1 carmine, Per quod t dij atque
homines placantur, Usisse Johannem.

Rem, Juam petijsti, Ut t1b1 Sererem, 1ta
prosecutus 8u 81 IHIIEAII Primum dominam, Ubi tibi hos-
pitium [fuit, accessi!), idem rei sSeriem etegens, gue poOst, Ubi
de tua suppellectuli que IEI sciret nihil, ad Fritze
Rusworm remisit, guius 81 ETA sunt verba, VS Ipsum 1N
urmbergam cuidam Vectori commisit perferendum. De g9u
te t quidem tuus reddet certiorem.

Me tibi bueque commendans fidei, vale, VIT litteratissime,
inter buos; gus amplecteris, Onnulmmera, Hx

Wratislauia tertio Decembris Ann0O Christi Meccelxxxxij
Johannes Bolkenhan tuus

ad 0Ot humilis.
Coltis, Oodex epistolaris, —— — — fOl

Die es atum der Hand chrift i t er fal ch; Herr Profe  or Dr Bauch
vermitet nach einem Briefe von Sigismund Go  inger, der die elbe Sache hetrifft,
als richtiges Datum 2/ hält aber, da der Verlu t des Gepäcks von Celtis in
da ahr fällt, auch die e Datierung für möglich.
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Das Calendarium fatidicum Joh Langer trägt die Über chrift
Bolkinhain genitus medioeri stirpe Johannes
Langer condictus, OPUS hoe breve t Utile feci
Mil-quingent populus Per mundi elimata IN Uurbem.
Pransit devotus Jubilei.
Uld velit et doceat, OSeulos tu fige patentes
Intervalla 0t neG aberres, lector amate,
Detrahe NEOC jotam verbo cuiquam junge,
Ordine 9u scripsi, legito quoque Seribito Semper.
egna quot oppida quotque ducatus turus iniquus
Obtinet ecclesiae, TSS deflenda, videbis.

Das i t in Spalten geteilt, eren er te die ahr von
1500 bis 183 der ethe nach aufführt, während die zweite die oldene
Zahl und den Mondzirkel bezeichnet. Intervalla  ind die örter der
dritten Kolonne über chrieben, hierin ieg auch die eigentliche Bedeutung
des ganzen erkes, reilich i t uns, wie 1  au die Ver e Anfang
zeigen, damit ein Rät el aufgegeben, de  en ö ung viele ver ucht. Na o
ru den Wun ch aus, daß eimn Undiger ronom einmal  ich bemühen
L, das Geheimnis die es Kalenders enthüllen. Aber  chon vor
 einer Zeit 0— Jae Ganivetus in  einen Kalendarien

Uunge ekennt allerdings, daß er den ent cheidenden er ten nicht
Ge icht bekommen, auch nicht wi  e, wo  ein Gewährsmann eigentlich
gelebt arüber ge chrieben, reilich ohne Langers Namen zu nennen.

Aus der edeutung der lateini chen Worte will jener Mathematiker
einen auf den Charakter des betreffenden Jahres oder auf einzelne
Ereigni  e ziehen, bemüht  ich zu zeigen, daß die okabeln 1628
bis spiritum, reddunt, gratia, preditum, ereatum, querentem
dazu angetan  eien, dem während des 30jährigen Krieges ebenden Ge
chlecht 1° und Hoffnung für eime e  ere Zukunft gewähren, was
nur mit rößter Kün telei möglich i t

Die Worte, E im Zu ammenhang gele en, einen Sinn
geben, enthalten zuer t emen obprei auf die ungfrau: Mitissima,
I·llibata sponsi Superorum agminum virgo genitrix, terrena
dirigentis Huenta Domini magnifici, perpetuo gaudio benedicta,
suscipe Salve Johannis Langers colentis matrem miserorum
hominum, stella splendida cuncta I1Ilustras Viveneia gratia
duleiflua inmittes regnis auxilium. Von 1534 olg die Bitte
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Um U den grau amen Türken Desuper Ammove, carissima,
Pureum avarisevum, und die Aufzählung  einer Greueltaten: invadit.
OPpida SXDPUZgnans Per duces Uurbes potentia Madonam devincebat,
virgines stuprat, sanguinem generis humani effundens, homines
Caste vViventes repente trucidans Cruentis hastis femelle,
pueri, scolares, populus, sacerdotes, ministri domini queruntur.
Weiter werden dann von 1723 ab eine Menge von Ländern und Städten
aufgezählt, die ET einnimmt: Bitiniam, inorem Asiam, COilieiam

Dalmatiam, Illyriam, Oroatiam. Das egi ter chließt eges,
princeps quisque CUrrat liberare populum redemptum, Votum
Christo, accepturi praemium ivium cCOoelestis thalami eumulatis
zucundis gaudiis perpetuis.

Von welcher Ab icht ieß  ich der er a  er be der Auf tellung die er
 o  orgfältig ausgewählten otkabeln leiten? Der Schlü  el fehlt, eS ird
wohl auch eines olchen nicht bedurft aben, man muß nur nicht zuviel
Geheimni  olles hinter den orten uchen Gewagt i t Es, aus dem
einen, oft völlig bedeutungslo en (desuper, atque) Ausdruck die Um 
 tände des ganzen Jahres herausle en wollen; das könnte man noch
ver uchen bei wie: Pestis 1594 und 1651, requie 1635,
Gbellem 1677 Die rfüllung die er Weis agungen darzutun, Tde
immer noch er  ein, die ehrza der Namen äßt eine olche
Deutung überhaupt nicht Prof urghard,  agt Steige, hat in  einem
for chenden Schle ier Nr und abdrucken la  en, daß der
Wert des Kalenders auf's höch te darin be teht, daß die Zahl der Buch
 taben in dem Kun twort des Intervalli die Zahl der en wi chen
eihna und Fa tnacht bezeichnet. ange vorher hat das unge aus 
ge prochen, der noch einen Schritt weiter geht mit der Annahme, daß die
Zahlen der Spalte (Concurrentes, 0O— V der Schalttag ausgela  en)
die über die vollen 0  en hinausgehenden Tage erkennen en In
der Tat  timmt,  oweit es kontrollieren kann, le e Rechnung Unter
Zugrundelegung des alten Juliani chen Kalenders nau. Dann träfe
reilich der Name: Calend fatidieum nicht recht zu, PS Are  —4 vielmehr
emne für Jahrhunderte hinaus den Termin der beweglichen voraus
be timmende Tabelle, aber auch  o i t das Werk nicht unter chätzen,
ondern obt das viel eitige Wi  en  eines Mei ters. Die üb  en Kolonnen
en rein a tronomi che Bedeutung, den Sonnenzirkel, den
Sonntagsbuch taben, die Schaltjahre und die Indiktionszahl. Das
anze i t in ver chiedenen Farben (rot und au auf Haupt  eiten
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eren jede in Felder eteilt i t, niederge chrieben: 1500—1575,
—1663, —1751,— In dem Urbarium der Bolkenhain

i t eine genaue Y des Kalenders aus der Zeit 1850, die
Stadt Bibliothek Breslau be itzt eine Kopie, die unzweifelhaft aus der
eder des Le Schulrektor und Hi torikers Sam o e  tammt, der

das rigina desnoch eimn altes aufgezogene Xemplar, viellei
Calendarium gekannt.“) Dem Herausgeber die er Zeit chrift verdanke
außer die er Nachricht auch noch den ortlau einer Uittung aus dem

in welcher die Breslauer Ratmannen bekennen, daß der ehr 
Hr Joh Bulkenhain, Altari t dem St Gertraud Altare, 3  ber welchen
ihnen das ehen zu teht, ihnen auf Befehl des Bi chofs ohann das
Geld, aus dem stocke, tabeln und andern inkommen der-
selben kirchen adir kapellen empfangen und bei  ich gehabt, zum
Bau des Parchens und Grabens die er man tzun baut,
gegeben hat,  odaß  ie ihn frei, edig und los prechen Sie  tammt
aus dem elben wie der alender und eben a den Bi chof
Johann (Roth), auf den die Unter chrift es elben wei t

Presule jam quarto diuo regnante Johanne
Hece dedi cunctis Ne ODPUS 1P8e breue.

1 Der alender i t auch N der erliner Kgl Bibliothek Hs Meu ebach
XIII, 518 vorhanden.



III

Dr Adam Adamus.
Er i t durch einen Brief Luthers ihn vom März 1530 be 

kannt. Wiewohl der rie zeigt, daß hier nicht eine flüchtige Berührung
nur vorliegt, ondern eide Männer in vertrautem Verkehr ge tanden
aben mü  en. Adam hat Luthern Vorhaltungen über  eine Heftigkeit
gemacht  o weiß doch auch N  er nicht mehr von ihm, als daß er

Augu tiner ewe en  ei;  eine Vermutung, daß in Schweidnitz gelebt
habe,‚) i t unzutreffend.  eien darum um folgenden einige Notizen
 einem eben zu ammenge tellt.

Adam i t nach  einem eigenen Zeugnis m Breslau geboren; in
einem Lie den dortigen Rat  ich der loblichen stat In-
geborner. Da im Jahr 1526 Valentin Krautwald in einem rie
den Haynauer Stadtpfarrer Funck von AMmO Seni nostro
redet, er 1466 eboren  ein. In ehen die em ird
NIckil dam tabernator als Bürger von Breslau aufgenommen. Darf
man in ihm den Vater des pätern Dir Adam ehen,  o  tammt die er
al o aus einer Breslauer Kret chmerfamilie Wie eit Gter dam
Partirer, der 1472 das Bürgerrecht m  ngt, und Andreas dam institor,
der S 1486 erhält, zur Familie gehören, muß ahrin e tellt leiben
Nach ird ein Hans Adam der koch und 1516 Adam
parchner den Bürgern rwähnt

u  er Briefwech e VII
Sie i t jedenfalls von Schneider, Über den ge erlau der Re 

formation in 1. Progr. der Berl Real chule übernommen und
bei die em iellei dadurch veranlaßt, daß Angehörige einer Schweidnitzer Familie
am  päter in Wittenberg immatrikuliert werden Leonardus dam
Schweinicensis; 1539 Michael Adamus Schweidnicensis).
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Die Univer ität hat Adam Adam er t reifern Jahren be ucht
nachdem  eine er te wi  en chaftliche Ausbildung!) tudium
generale der Augu tinereremiten, bei denen Er eingetreten war, empfangen
atte, i t nicht unmöglich, daß das Breslauer Klo ter Eme olche
mönchi che Studienan talt  ich gehabt hat Sommer nme ter 1502
wurde Wien immatrikuliert Frater dam ordinis heremitarum
sSanctl Augustini lector iusdem Bratislauia Slesie Hier 
nach hatte damals eS  einem en bereits bis zur Urde
eine lector gebrach mit der das Recht verbunden war, 1  E Vor 

Wie ange Am Wien war, ob von dort nochle ungen halten
eme andre Univer i be ucht hat“), und welches Klo ter dann zurück
ekehrt i t wi  en Wwir nicht u wo er den theologi chen Doktor 
titel erworben, i t unbekannt Er egegne uns zuer t als br Adam
zu Haynau Briefe Herzog Friedrichs 17 von Liegnitz ihn
vom 1523 Darnach i t damals Prior des Haynau eit
1299 etwa be tehenden Augu tinereremiten- er gewe en. Der
Hahnauer Rat hat  ich beim Herzog L  Er daß die Klo terbrüder
gaunnecz SVI vngeistlich leben fur Sieh genohmen hetten, dan
8 gingen AUuS dem lostern gefiel An Wertliche 0  —.
dy kutte doheymen Im loster hengen, deszgleichen furten 8
Wweyber hynneyn Vnd vorsorgten das loster mit predigen vnd
andern alS20 das got dureh 8 gelobet Vnd menlich

rie cheint aber n gelern zu haben, denn kann eS auch
 päte nicht ver tanden aben; bei den  chriftl Auseinander etzungen mit Krautwald
Über das heil Abendmahl mahnt ihn die er 1526 Paulum confer atque idem
parochus tuus Grecis faciat hortare darnach muß an doch annehmen,
daß eTL  el den griechi chen Urtext nicht hat gebrauchen können

——— Vgl ÜUber Studienan talten und ihre Promotionen gerade auch bei
Der rad desden Augu tinereremiten ergel, Oom jungen Luther S flgd

Doktors war aber allerdings Mur auf Univer ität zu erwerben — —  —8———— —
le e 0riz verdanke freundlicher itteilung des Herrn Profe  or

Dr Bauch
II den Matrikeln von Krakau, Leipzig, Wittenberg un Frankfur kann

ich einen Namen ni n  en
n einem Mi  ivenbuch des Lres Staatsarchivs Der rie i t ohne

Tag Jahr; aber mitten unter den Briefen vom ahre 1523 der
unmittelbar vorangehende i t atiert von Mittwoch nach Jubilate, der unmittelbar
folgende Sonnabend mn Tage Marie XXIII

Vgl Üüber die es wenig e(tannte Klo ter Zeit chr des Vereins e c
tert chle iens VI 162 gde und Scholz, Chronik der tadt daynaun
401  lgd
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dorob EV Srgernus2 nehmée. riedri verlangt aher, das Klo ter
mit e  ern Brüdern be etzen, domit got den almechtigen oryn
mit Vleis gedynet vVnd SSVII evangellum Vnd Wort dorin geprediget
wurde, auch dem — Iannle douon gut exempel Vnd
nicht 0O82 Srgernus2z gegeben. die er Reformierung
des Er nicht kommen, E der Herzog in Aus i  ie elb t vor 

nehmen und die Brüder aus der Stadt wei en wollen. UÜber den
Er olg die es Schreibens wi  en wir nichts; eS i t nicht unwahr cheinlich,
daß wie In jenen Jahren die Bernhardiner aus Liegnitz ausgewie en
worden  ind,  o  ich auch der Konvent der Augu tinereremiten In Haynau
aufgelö t hat; ein eil  eines liegenden Be itzes war  chon 1510 den
Herzog übergegangen.

Adam elb t i t allerdings in Haynau geblieben. Wir treffen ihn
1526 dort als rediger der Stadtkirche, N emem Amte, das tellei
chon früher von  einem Konvente be etzt worden war. Er muß von der
Wittenberger Bewegung  ehr bald ergriffen worden  ein, und als der
Bruch zwi chen den Liegnitzern und Luther eintrat, e ?ur e t bei die em
Die Ver uche Krautwalds, ihn für  eine und Schwenckfelds Abendmahls 
auffa  ung gewinnen, chlugen fehl.“ Adam vertrat  einen entgegen 
ge etzten Standpunkt mit olcher Energie, daß Er fürchtete, Krautwalds
Freund cha verlieren, daß die er ihm ver ichern mußte 0 68t quod
putes tam delceatum 9ul Iteris amicorum facile Offendar.?
Immerhin  ind de  en Antworten nicht nur 0 ausführlich, daß EL

u des elben Briefes ekennt lassa st. IIEA t. hartae
paululum est, ondern auch nicht weniger energi ch, daß ein 
ma von der durch ihn und Schwenckfeld veröffentlichten Schutz chrift  agt
apologiam nostram vulgarem 08 probamus patimur Ubt
tu quOque probes Sed ita, Ut prius intelligas; deine Briefe zeigen
das Gegenteil, fa t bitter ort

Die Auseinander etzung Le  ich we entlich die Frage, was
die Ein etzungsworte bedeuten, und wie ri  u im Brot  ein nne
Adam  teift  ich auf den Wortlaut, aber Krautwald be treitet, daß das
von ri  u einmal ge prochene Wort nun durch den Mund eines en chen
als Gotteswort wiederholt werden nune autoritate, natura

Korre pondenzblatt III 280 lgd
rie Im cod Monac. lat, 718 8 Datae Assumptionis MDXXVI
endor: Lignisii 17 Juni 1526



126

botestate qua Christus. Denn Gottes Wort e teh 10 nicht in Buch
 taben, Büchern und vom Mund ge prochenen Worten ged St, verbum
dei Christus Kommt's zum Glauben, eil man den Diener des
ortes reden hört oder eil Gottes Finger  ein Wort ins Herz  chrei
Man ia auch on die Ein etzungsworte  o ver tehen, als obI
habe agen wollen ich mache die es Brot meinem Leib, als ob ETL ein
Po  en pie treiben wolle, 8ed nihil Uugarum SSt 1 scripturis,  N0O8

VOSTO mendaciumque et
am aber le allen die en Ausführungen den einfachen Wort

laut E  7 Chri ti Worte önnten nicht vergehen. Er hat nun einmal
ge agt hoe est. SCOrPS MMeEeu que 1Stud 880 Volebam 8
dixit t hoce S8t quod Probo t nO  — 181 de bane dixit

Was aber die Seinswei e Chri ti uim Brote betreffe,  o le das
Aufwerfen die er rage Ur  1 eme philo ophi f Spielerei und Träumerei.
Er er  Tte es auch Ur  1  ehr wohl möglich, daß Chri tus realiter t.
Corporaliter im Himmel  ei und trotzdem m pbane t. 8ub Dane; auch
Paulus  ei 1  verzückt worden in den Himmel und doch C in
amastu gewe en. Sowie der Apo tel raptus SSt. 1I ertlum cOelum,
Christus rapitur 1u

ewi  ind die Auseinander etzungen auch m den folgenden Jahren
noch weiter gegangen, doch i t uns  8 arüber nichts ekannt Wir ren
von Adam er t wieder durch den um ingange erwähnten Brie er
vom März 1530 Er i t auch damals noch mit Studien über das
Sakrament be chäftigt und cheint Luthern eine Arbeit ber das ept H 
und TOMNMGV m den Ein etzungsworten e chickt aben, von der  ich
be ondere Wirkung auf die Gegner er pra Luther war anderer Meinung,
er pra aber  einer eits bei gegebener eine Auslegung Joh

 chreiben. QAm hat bei der Gelegenheit dem Reformator mitgeteilt,
daß  eine Heftigkeit An toß errege, ekommt aber zur Antwort: 81 tu

quod 880 8u. forte vehementior Die Temperamente
 eien eben ver chieden und auch die ufgaben, die jedem zufielen, tu
nondum bella gessisti. Man muß in e ien große Hoffnungen auf
die Verhandlungen in Marburg und die inigung mit den Schweizern
 etzt aben und Luthers Heftigkeit zuge chrieben, daß es anders ge
ommen. Aber Luther wei t eS ab, daß eS  eine Pflicht  ei, die parte
Zwingliana convictos compellere d confessionem. Wer wolle,
nune  ich 1a auch ri ärgern, daß ET die Phari äer nicht zum
Bekenntnis gebracht habe „Verachte du die e Art Men chen, die Ärgerni  e
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 ucht, um  ich zu ärgern, würdige  ie keines Wortes noch
Auch eime Aufforderung ams, Friedri von Liegni zu chreiben,
el zurück. Jedenfalls er helfen, daß nach Schwenckfelds
Entfernung aus Liegnitz nun auch  ein Einfluß auf die dortige V
10 be eitigt werde; aber Luther be orgt nach früheren Erfahrungen
beim Herzog  chriftlich nichts erreichen.

Acht ahre  päter egegnet uns Adam m einem Lie nach Breslau
Im e 1538 März chreibt der heyligen schryft doctor

die erbaren hochweysen benampten Herren Radtmanen der
Koniglichen stat breslaw. I) 80 1e  it ziger zeit ansehe das
manchfeldigk vnkrawt das bey Jer Erlewehtungk nd gSchey-des heyligen gotlichen Wortes bagk ompt, befynde10 AUS2Z Viler philosophie beschreyben, das ander zeit N SVIIander leben haben WII VN Wenigk Seh dy thuen, WaS den
andern WOl gefelt, nde ISt der menschlichen Synfalt Sar

boszheyt geraten Vn bedarff nicht Srosser disputation
sonder brenget Sieh hur selbist tagk, vVnd Weyl 10h alS2 SVeynfeldiger gesehen Vnd gelesen Wie doctor Johanes Cocleus
SVN lesterbuchlen Wyder den Catechismum doctoris Ambrosi,Moybani (den doeh I Wönigsten anruret sonder schendet
SVN hochberumten Rot, dy lobliche stat breslaw mit
der gantzen gemeyne, nde Estert dy Zwehne doctores Joh
Hessum VN Ambrosium Moybanum) hot lossen ausgehen nde
1 ruC. komen Vn gegeben: hab 10h mich des alS2 der
loblichen stat Ingeborner Solehs SSVN vnvorschempt lesterlich
schreyben vnderstanden Offentlich vorantworten, Vn bite

Wolle das aine fur Sieh behalden vInd kegen doctor
Joh Coclei lesterbuch Vvorlesen lossen, Das ander Aber ni
beschwer haben -Dn beyden der heyligen sechrifft Doctoribus
meinen gunstigen doctori Moybano VN doctori Hesso
antworten lossen Vn bey inen Eyne Vormanunge thuen, das

solchs 00  vorlesung vInd COrrectur Sieh nicht besweren
Wolten Il drucek brengen lossen. Was die e Bitte gefruchtet
und ob zum ruck der Gegen chrift Cochläus gekommen i t, i tnicht ekannt Jedenfalls zeig aber die er rief,‚ welchen Anteil
Adam auch weiterhin der kirchlichen ewegung  einer Zeit enommen,

Bresl Stadtbibliothek.
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und in welchen nahen Beziehungen er auch zu Breslau und  einen
Reformatoren ge tanden hat Noch einmal ren wir von ihm

1539 hat riedri II von Liegni ihm in Haynau einen Garten
 amt dem Hä  lein auf der Mönchen Huben erblich frei von allem
Ge choß und aller Be chwerung verliehen.“) Das i t die Nachricht
über ihn Darnach hat Eer offenbar bis  ein Lebensende in Haynau
gelebt, wohl als der der dortigen Augu tinereremiten. Er ird
dort als Siebziger ge torben  ein

Groß Strehlitz. erlein

9 Scholj, roni der Stadt Haynau



Der Jiegnitzer Ordinations »Katalog
vo bis 1635

te e Veröffentlichung chließt  ich die von Bod VI S. 177 flgdund III flgd Die Er chließung er Uellen kommt
der Ortskirchenge chichte zu gute In deren Intere  e i t b

dauern, daß wir in Schle ien nUur wenige derartige Quellen haben.“)Das Brieger Verzeichnis i t nUr für ahre vorhanden und endet  chon1573; und doch muß mn rieg auch un der Folgezeit noch ordiniert
worden  ein, wie grade auch der folgende Auszug bewei t. Es i t
doch auffallend, daß In Jahren auch nicht Eemn einziger V Liegnitzfür rieg ordiniert wird, o nahe etde Herzogtümer  ich on t olitiund irchlich tanden Das Liegnitzer Ordinandenverzeichnis hebt für Uuns
leider er t 1593 a die 20 Jahrgänge vorher, die er manche Be 
reicherung un eres Wi  en bringen würden,  ind noch er chollen In den
Erbfür tentümern i t nie ordiniert worden; man hat  ich aus ihnen in er ter
Linie nach iegni ewandt UÜberhaupt i t eS zUum Verwundern, wie verhältnis 
mäßig oft  elb t noch in der Kriegszeit in dem alten Pia ten itz ordiniert worden i t
Der Durch chnitt 2  2 nicht geringer als in den frühe ten Jahren; immer noch11 Ordinationen en jährlich und gerade in den für Schle ien chon
 o  chweren Jahren von 1630  teigen  ie bis 1  ber 20 Von im ganzen

ehr ele Ordinationen für e ten bringt das Wittenberger Ordi 
niertenbuch, das in Bd für 537—1560 und 560—1572 von U  wa1894 und 1895 herausgegeben t t. Es i t 3 bedauern, daß e e Quelle auchjetzt noch nicht in e ten genügend bekannt  ein  cheint, da auch neue und
neue te Ortschroniken  ie nicht benützt aben Es in Aus icht, daß das
Corre pondenzblatt  ie durch weitere Bearbeitung der darin gebrachten Nachrichtennoch bequemer zugänglich machen wird

Abgedruckt in der Zeit chr. Vereins Ge ch U. Altert
flgd

2  9
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205 Ordinierten en doch nur 2 auf Liegnitz und ohlau und eben o
viel auf die Erbfür tentümer; aus agan und der Lau itz  tammt die
Hälfte des letzten Fünftel Begreiflicherwei e begegnen wir für Glatz
und Ober chle ien  owie die auswärtigen Länder Böhmen und Ungarn,
die früher in  o lebhafter Verbindung mit der Brieger und Liegnitzer
Ir  tanden, von 1620 2 die ömi che Gegenreformation ein etzt,
keiner Ordination mehr; nur olen kommen noch nach e ien,  ie

Breslauer und tammen mei t aus der eu  en Gegend Frau tadt.
Ol er  ind auch nur noch vereinzelt darunter, eil  ie damals hereits im
eigenen Für tentum eine Ordinations tätte e aßen

Benützt i t für den Abdruck neben der Hand chrift der Breslauer
Stadtbibliothek, der  chon die früheren Ordinationen entnommen w  „
vom Oktober 1628 der zweite and des Liegnitzer Ordinations—
katalogs um Original. Merkwürdigerwei e i t er unvollkommner als die
Breslauer Er äßt von die Bezeichnung der un
bei den Ordinanden und die nähere Be timmung des Ortes, wohin  ie
berufen  ind, vermi  en, und doch be onders letztere ganz unerläßlich,
man  ehe die vielen Neudorfs, die von 1618 nach einander vor 
kommen. Wie das rigina zu die er Unvollkommenhei gekommen
i t, i t nicht ganz klar; jedenfalls bewei t die reslauer Ab chri
und auch Ehrhardt in  einer Presbyterologie, daß noch ein vollkommeneres
rigina egeben aben muß Die Sache  o zu ammenzuhängen.
Der er te Band, den der Superintendent Leonhard Krenzheim

Dergelegt hatte, muß Oktober 1628 voll tändig gefüllt gewe en  ein.
Vize uperintendent Ku  reuter, der damals den and begann,
hat auf de  en Titelblatt ge chrieben Testes adhibitos 1de 1IN singulari
Ubello, qui gubscriptionibus ad Oolophonem repletus,
0OVO ul Der Katalog hat ur prüngli nicht nur emn
 o eile eile  ich folgendes kurzes Verzeichnis der Ordinierten
enthalten, ondern für jeden einzelnen eme Eintragung, die eme
Seite in olio füllt, ein ema reilich, das  ich immer wiederholt, das
aber edesma wiederholt wird; zuer t die Tat ache der Ordination und
des vorangegangenen Examens Unter ausführlicher Angabe der jedesma
et anwe enden Mitexaminatoren und A  i tenten bei der Ordination,
darauf die vom Ordinanden eigenhändig ge chriebne Ordinationsverpflichtung.
Nun mag durch die grade 1628 eintretende Vakanz mn der Superintendentur
der er te and erlegt oder eimn zweiter nicht rechtzeitig herbeige chafft
worden  ein, jedenfalls mü  en die Ordinationen bis 1633 zunäch t auf
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o e Blätter oder in ein Interimsheft ge chrieben worden  ein, daraus
 päter als der gegenwärtige  tattliche an endlich be chafft worden
war, der Superintendent auf de  en er ten Seiten nun nur ein kurzes
Verzeichnis eintrug, das ihm dann offenbar bei der Langweile des Ab
 chreiben  ehr unvollkommen geriet Hätten wir al o die re. Ab chrift
nicht, die offenbar von den o en Blättern i t,  o wären  * wir,
rotzdem uns das rigina erhalten i t,  chlechter beraten.

Die amalige eitlage zeig  ich nicht bloß in der mehrfachen
Ordination von Feldpredigern, ondern auch in dem Wun ch, den Ku  reuter
auf das er des Bandes ge etzt hat

Deus ter optimus maximus xulceratissimis hisce 61 belli-
Cosissimis temporihus, quibus IN extrema singula stan tegulà,
1t mala privata publicaque confertis agminibus t 0OU18 quod
dicitur castris, undiquaque — 108 ircumstant, venerandum, lud
Orthodoxae t VVHE Lutheranae doctrinae palladium lementer
Servet t 1N turbulentissimo Illo tot Aucetuationum Euripo
ceclesiae 8Suae afflietissimo halcyonia aliqua largiatur.

1617
Jan. Sorg Stolzer, Hainov., Vocatus Pastor 1N Steinsdorf.
obr Jerem. Exner, Greiffenb., VOCG. ad Pastoratum 1N

ula t b80 Schönau Iu Austria Neustadium.
obr Ohrist. Justeinus Landshutt., 1u Reussendorf,

dioec. Landshut
Mär2 Abraham Klimpkius, Grünberg., diac. sccles.

Fischbach
UunlI Joh Rosatus Lignic., INu Rüstern
Aug Georg Glattkius, Orlic., diac. oppido Otben-

burg Ad Nisam.
Oct Volemar orla, Erfurt., Iu Großendorf, dioec. Stein
Ocet Ehrenfried Walter, Görlitz., 1Nn Herwigsdorf

Lüban Sup Lusat.“)
Oet. Caspar Oelichius, Stinov., P 1uDeichslau, dioec. aud

10) Nov OCaspar Uttigius Bolesl., soecles. noV. Weisholtz
8TO Glogov.

11) Nov. Frider Orusius, Fridberg., Gugelwitz, dioec.
Lüben

Herwigsdorf, utz
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12) 13 Dece Simon Grundman, Leob., 11 Pilgramsdorf,
dioec. Goldberg.

1618
13) obr Joh Jentsch, Francof. March., Il Zedlitz,

dioec. 61ln.
14 13 März OCaspar Orusius, Fridberg 20 Qu., diac. ccles.

EHbersb. Gorlie
15) April Caspar Hirsekorn, Suebus., 1Iu Freiwald.

dueatu Sagan
16) April Paulus Schildovius, Treptov. Pom., VOC. ceclesiae

IN PSS80 Unkrach HUnsium Austria  0O  — procul
Lincio rbe sSitum.

17) Mai Martin Feige, Suidnic., Leswic., 1 dioec. Lignic.
18) August dam Libigius, prottav., ecelesiae Bethan

duo Glogov.
19) October Joh Colmannus, Linc. Austr., zum Ei enmo t

due Glogov.
20) November Sorg 6bel, Goldberg., 1 Neudorf,

dioec. Lignic.
21 2 November Joh Rausch, Leob., 1I Lauterseiffen.
22) 1 December Melchior Poelerus, Parchwic., 140 Parchwie.

1619
23) Januar Matthaeus Bürger, Jaur., 180 Röchlic., dioec.

24 17 Januar artin Rincanovius, Weizensis ngar., 1N
Rennersdorf 1u dioec. Görlic.

25) Mär2z Joh Puschman, Bolesl., 1 Ransau, dioec.
Steinau.

2— März Michael Kemmelius, Svidnic., IN Saußterhausen,
dioec. Strigov.

27) 21 März Theophil Feigius, 0  7 146C. Binovic. Parenti
adjunctus).

2VV April Pobias Dama, rSI Misn., 1 Neudorf IN
dioec. Lignic.

29) 11 Mai Gallus Petri, Dreissens.-Wetterau,“) Iul Hünern,
dioec. Herrnst

Ein Drei en eg in Bayern Rgbg Pfalz
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30, 26. Juni JGaghHHV, Rismanus, (Hlogov., 1 5  „ N„aUEHHal
Au. ogov.

August Christoph. Trandius, Lignic., diac. 1IN Damsdorf
1N dioec. Strig
17 Sept Paulus Ligavius, Bolcoluc., 1aC. IN Wolmsdorf
(parenti SMoer adjunctus) Bolcoluc.

33) Ocet dam Thebesius, Lignic., IN Muntschütz,
dioec. Wolav.

34 Nov Samuel Jacobi, Stein., Iu Porschwic, I
dioec. Stein

35) Nov Caspar Keseler, Schönov., 1 Gölschau
36) NOV Joachim Graecius, Betan., oppiduli Freiwaldau

IN due Sagan.
37  x/ Dee Christoph Florianus; raustad., 1N oppido

Polonorum Storchnest.“)
VœruU Dee Balthasar Teichmann, Landeshutt., 1N P80

Medeniz, dioec. Sagan
39) Dec. Joh Libhold, Fraust., Strenzianus.“)

1620
40) Jan HNVI Ruthard, Bolesl., 1I Kroschwitz, 1N

dioec. Bolesl.
41) 2 Jan Joh. Neander, Bolcoluc., diac. Röchlic., Inl dioec.

42) Uunl Aug Feigius, Parchwic., 146. Adelsd
43) —2 Juli David Wagner, Rauden., IN Cunradsdorf

Hain.
—3—3— —— Sepb. Leonh Sorg Hampger, Glac., diac. coles.

Ndr.-Hansdorf lace
45) Oet Joh Schuman, Stinov., diac. cclesigae Datriae.
46) NOV Job Schwerin, Carnov., Iu TPschilesen 1Iu dioec.

Hernst
47) Dee Ohristian Münchmeier (?) Dracomont., 10

Powitzky Trach
48NVVXV Dee Theoph. Volckmann, Liegnic., 1N Neudorf dioec.

Lignic.
Prov Po en, Kr
trenz, Kr. Wohlau, jetzt nach r. Barge eingepfarrt.
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49) 11 Dee Christian Ickmann, 1gnic., Inl Gölschau,
dioec. Hayn.

1621
50 April Job Kesterus, Glogov., castrensis I- xereitu

Ernesti Seher militantis regi Polonorum.
51) 13 Ma! Joh Hankius, Hain., diac. u.
52) 2 Un! Christ. Berger, Bolesl., 1ac. GSramschütz 1Iu duo

Glogov.
53) Juli Michael Reimarus, Jaur., 1N Kammelwitz, dioec.

Aud
54) Ocet Daniel Bausius, Slaneus,“) Ohem., diac. eeel.

Neustadt?) 1u tractu TSH rad
95 Oet dam Stolcerus, Hain., 1 Merzdorf, dioec.

Bolesl.
56) Oet Matthaeus Zahn, Bolcoluc, 1IN Jürtsch, Stein
57) Oet. Josephus Frisius, Laub., 10 Kroitsch

1622
58) Mär2z COhristoph. Ursinus, Gorlic., 11 Hänichen

Rotenburg.
59) April Petrus Thebesius, Lignic., 1u Seifersdorf 1000

parentis.
60) Mal Martinus Steinbis, Lignic., 12 Nicolstadt.
61) MaI Paulus COleselius, Hirschberg., 1u Tiefhart-

mannsdorf.
62 27 Juli Jeremias aupb, Hernstad., 1806 1u Hernstad.
63) NoOov Laurent Junius, Templin. March, 1 Arnsdorf

und Fauceh OIKWIIZ 1IN due Glogov.
64) Michael Spörer, Lignic., diac. eeles. Kroitsch

1623
April Andreas Gebauer, öben, 146 Polgsin., 1I2l dioec.

Wol
66) April COhristoph. Cnollius, Sprott., Christophori diaconi

lbidem filius, Eilaviensis.
67) Mai Severinus Partak, Reinharz., ID Fürstenau,

dioec. Cant

Ein orf ana ieg in Böhmen uim Bezirk emt An der I er nord
ö tlich von Jungbunzlau.

eu  + der Mettau, jetzt der Bahn Chotzen-Halb tadt
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68) 2 Mai oOrg Helwig, Leoberg., 1u Stonsdorf, 1u dioec.
Hirschb.

69) 25. Aug Michael Grosman, Glogov., Maskaviensis (7)“)
1nl distr Gurav.

——922 Sept Salomon Schroeter, Laub., 10. 1 Altjäschwitz,
1u dioec. Bolesl.

71) Sept David Kleber, Lüben., 1u Ch Wartzau
72) Sept Abraham Riccius; Bischofsw., Jörtsch

dioec. Stein
73) Oct Sorg Hülsius, Halin., Ossing. 1IN dioec. D

NOV Fabianus Hentschel, Gurau., 1u Libentzig Iu74)
du Glogov.

75) NOV Sebastian Raffusius, Freistad., 126. Gramschütz.,
Glog

1624
April Jae Eichholz, Sonnenwald., Usat., 1u Vedlitz

1 dioec Steinov.
77 — April Joh Albinus, Lign., IN Thiergarten Inl dioec.

Vratisl.
78) Unl Jace Rüdelius, Silberg., 1ac. Ulbersdorf.

Seidenb 1N UsSa
9) NOV Matth OCunradus, Cunzendorf., V Thomasdorf

Bolkenhain
1625

80 +. —.— Caspar Dirius, Posnaniens., Hicinens. I
GoronskOW 1u maj PoOl

81) April Caspar Weigel, Lignic., diac. secles. Sebnic.
82) April Andreas Gereth VO ad diac. t. d pastor.

Scel. Lampersdorf In dioec. Stein
25 Juli Paulus Hofman, Bolesl., Pauli Hofmani pastoris
Oreibani filius, éccles. Parehav Il dioec. Glogov.

84 Sept Facharias Textor, Glogov., 1 Mlitsch V dioec.
Raudens.

1, äV   .i NOV Abrah Vechner, Lignic., VOCG. ab Helena Rotkirchia
vidua 20 pastor. Lampersdorf 1I2 dioec. Novifor.

Im Kr Guhrau ieg ein Mechau, jetzt un Nieder Schüttlau eingepfarrt,
aber ob dort je eine Kirche?
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86 Deoe Georg Hornig, Hirschb., Iin Gierschdorf (P) 1IN
dioec. Leoberg.

1626
87) 11 Febr Joh Beck, Jaur., in Ulbersdorf Goldberg.
88) 11 Febr Sorg Ortmann, Glogov., Vocatus Sorg

Schönach, 1 Mickau.)
89) März Jace Scultetus, Wolav., diac. Binowice.
90) März Daniel Merbigius, Raud., 1N Morekau 1u Polonia

Fraustad.“)
91) April Joh Sturmius, Sagan., genatu agan ad secles.

patr diac. Vocatus.
92) 21 Nov Christoph Schniber, Lignic., principe Vocatus

Neudorf. 1 dioec. Goldb
93) Dece Abrah Thor, Drisens. March.,“) Wilchovian. (9)

1IN Polonia.“)
1627

94) 23. Febr Sorg Thebesius, Lignic., Obsendorf I2l dise.
rig

95) 12 Mär2z Joh Eichholz, Mehwald. VOGS Joh Redern
96) 9. April Henriceus Oder, Sagan., Neuwald. 61 Reichenb

agan Paulo abbate agan Vocatus.
97½ Mai Joh Steinerus, Bolcoluc., Blumenau 11 dioec.

Jaur, Joh Redern VO

98) Sept Joachim Füleborn, Vratisl., 1u Rhonau
Landshutt

99 17 Sept Gottfried Iugelt, Lignic., princ. VOCGC. 10 ccles.
Steinov

100) . Christoph 1Ofe, Bolcoluc., IN Reussendorf
Landshutt

101) Oet Job Poeller, princ. Ad diaconatum ccles.
Wald VO  8

102) NOV Georg Peterwitz, Jaur., eccles. Merzdorf. Iu
dioec. ur.

103) NOV Joh Bernhartus, Lignic., Inl Kaiserswaldau.

1) Milkau, KHr Sprottau ”
Ob Urka, Kr Schrimm, oder Murke, Kr Li  a?
rie en der Netze

9 Ob oln im Obrabruch?
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104) NOV Christoph. Bergius, Lignic., In Kammelwitz
1N dioec. aud

1628
105) Jan Facharias Ludovicus, Bolesl., I Neudorf IN

dioec. 0b
106) Mär2z Josias Ungeraten, Nevstad. SiI., 1u Poselwiz

1 dioec. Strig.
Dmno Ulriceo Kutschreutero Vice-Superintendente.

107) Oet Joachim Selbstherr, Neofor., Joachimi filius, VO  0

princ., eccl. 1 GSr. Baudiß.
108) Oet Georg Heerfardus, Jaur., Sceel. 1nl Pilgramsdorf

1u. dioedc. Goldberg.
1629

109) 31 März Adamus Kolbergius, Wartenberg., ntehac scholae
Fraustad Cantor, oclesiae Raconievicensis 1 Polonia
maiori.)

110) 27. April ) Elias Bohemus, auba-Siles., Parehwie. cantor,
cel. I2l Oysz.

141 Juli Joh Funccius, Leoberga-Sil., Secl. Modlaviensis
1N dioec. Bolesl.

112) Sept Mattbhaeus Schäferus, Sagan., Scecl. Witznensis,
ditionis Sorau.)

113) 2* Oct Adamus Friderici, Habelschwerd. P. eecl. Steins-
dorfanae 1 dioec. Hain.

114) NOV Abrah Gottwalt, Nisenus, eecl. Kaltenprisniciensis
IN due Glogov.

secles.115) Dee Georg Sartorius, Landshuttanus,
Gabell 1u due Suidnic.

116) 18 Dee Andreas Scholtz, Jauranus-Sil., eecl. 1 Dam-
ritzsch umenrode

1630
117) obr Sigismundus Pirscherus, eel. 1N Grotlogisch

IN due Glogov.
118) 47 April Joh eplerus, Münsterb., Iu GSrohläßwitz.

in Rakwitz, Kr. Bom t, ein akownia, Kr Ornit
Die reI gibt hier auch, jedenfalls al ch, als Datum den

31 ärz
Writzen, Dorf bei orau, Po t Ga  en
Die Breslauer le Diaconus.
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119) 19 Oet Christianus Petri, OCöbenensis Iles., diag. Secl.
in K6b

120) 22 Oct Christoph Hilscherus, Freiberga-Siles,, 1IN New -
dorf 1N Javor.

121 14 NOV Joh Haynius, Sprotta-Siles., 1u Arntdorf U.

anche In due Glogov.
122 16 NOV. Jace Preibisius, Boleslav., eceles. 1u Liehten-

Waldau In daue Javor.
1631

Jan Antonius Eichholtz, Jauranus, I Kauder
124 Apr Sebast Alischerus, Bolesl., diaconus 1u Herrenstadt.
125 19 Jull Elias Feuereisen, Glogov., eel. Dribicensis 1

HKnibus Poloniae.“)
126) 2 Sept Jace Schön, Gorlic., in Ebersbach u. Cunnersdorf.

18 Oct. Henricus auptman, Goldb., diaconus el.
Prauhnitz Inl du Javor.2)

128) 11 NOV Benedicetus Radewaldt, Glogov., 1 Linde 1u
Enibus Polonie.s)

129 Dee Anthonius Watzius, Haynov., 1N Großkrichen.
130) 19 Dee Fridericus Ortlobius Silesius, 1u Falckenberg

In dioec. Boleulu
1˙1 19 Dee Balthasar Heinitz, Lignic., VO ab ampliss. genatu

Lignic. 0 pastoralem aegrotorum praesertim Pes
decumbentium.

1632
132 Jan Melchior Neudeck, Silesius, 11 Lauterbach 1N

due Javor.
1433 Obr Christoph. Gigas, Glogov, 1 Drotheide 1u

due Glog
134) 2 br Joachimus Pfeffer, Suibusiensis. IN Reichenau

12u due Sagan.
135) 2 März Elias Kaplerus, Glogov., I Gabell 1N dioec.

rau

136) 31 Mär2z Balthasar Jodiscus, Grünb., 1N Herrendorf IN
duc. Glogov.
. Driebitz Kr Frau tadt.
2 Zwi chen 127 Uund 128 teht n der Ii hie 668 iterum

0 Linde, Kr Neutomi chel, ob aber dort 1 gewe en?
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137) * 4 Mär2 Abrahamus Bergius, Lignic., Iul Eysenmost 1
duc. Glogov.

138) 31 Mär2z Martinus Polius, Lignic., 1U Royn.
139) 31 Mär2z Balthasar Fidlerus, Grünb., IN Nidergorb 1N

due agan
140) 31 Mär2 Tobias Harresius, Hernstad., I Gläsersdorf.
141) 7. MNai Val Fabricius, Glogov., 1u Rottkirceh 1n due Lign.
142) Mai SOrg Satlerus, Parchwic. Silesius, gcholae moderator

diac. oeel. Parchwice.
143) Ma!I Georg Rostius, Secl. 1u Langenwaldau.
144) unl Martinus Scultetus, Lign., I Brockendorf.
145) UunlI Joh. Schlebitius, Hernstad., ccles. Ritschützensis

Iu due Glogov.
1 Lobruß 1Iu146) Aug David Hartmann, Freiberg.,

due AUur
147) Nov. Joh Straus, Neostad., Iu LISH 1 dioec.

Grünberg.
148) NOV Caspar Mischkius, Neostad., 1 Weigmannßdorf

1 Hnibus Poloniae Freistad FCNSIad
149) Dec. Joh Winckler, prottav., 1u Niderleschen 1I

duc. Glogov.
150) Dee Ohristianus Preller, Iu Spiller U. Jongdorf.
151) 2 Dec. Hlias Seilerus, Leorinus, I Kießlingswaldaw.

1633
152) Jan Wolfgangus Schaarschmid, Zitta-Lusat.,

Beichau 1u baronatu Trachenb
153) Jan. Blasius Werderus, diac. Secl. Leorinae.
154) 15 Jan eorg Bayer, Reichenbach., eccl. 1u Quickendorf

IN distr Francost.
155) Jan Melchior Sprotte, Glogov., Seol. Mlitzschianae

1 dioec. aud
156 ——— Jan Joh Fibinger, Lübens., eccl. 1N Lamperßhdorf

11 dioec. Stein
157) Jan 610 Höfichen, eccl. 1u ObendawW
158) ebr Martinus Hilwigius, Boleslav., ecl. Dros-

haydensis 1IN duc. Glog

eingepfarr
Soll jedenfalls Frau tadt heißen; noch jetzt in Schle ien nach Alt Strunz
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159) Mär  Caspar Horningius, Sprotb., Seel. n Hbergdorf
11 dioec. Sprottav.

60) 16 März Job Langius, Bolesl., Secl. I-l Tillendorf 1
distr. Bolesl

161) April Job Langius, Suidn., eecles. Küpperensis 1
due Sagan.

April David Sutorius, Lignic., oecl. 1N Grogwandriß.
163) 13 April Johannes Hilwigius, diaconus!) aulae Kitlicianae

1N Malmitz VO dn Sigismund Kittlitz
—164 NVBCNVV 15 April Caspar Meisnerus, NoOvifor., Seel. 1I2l Leutholds-

hayn 1 Lusatia
165) 23 April OCaspar Breunerus, Leorinus, IN Newadorf 1u

dioec. Leorina.
166) 2 April Fridericus Hänisch, Fridberg., eel. 1u Seifers-

dorf 1u dioed. Bolesl.
167) Mal Georgius Mylius, Cizensis Misn., eastrensis IN

castris legionis Duwaldieae 8u jusdem loeumtenente
In Georgio Srabau.

168) UnI Michael Wagner, Laubanus, 1 teudnitz.
169) Juli Christoph Hänisch, Pribus; In Neudorf 1N daueatu

Javorano 1 dioec. eOberg.“)
170) 21. IJun Nicolaus Specht, Goldberg., eccl. 1 Straupitz.
17   27 Juli Joh Helcke, Hirschb., diac. Secl. Hirschbergensis.

3 Aug Hieronym. Rogelius, Reinerz-Glac., castrensis
M legione Stöhelliana

143 NOV Christoph Wisnerus, Lauban., Sceel. Schwertensis
Inl SuP Lusatia.

174) 15 Dee Gotfridus Gebauer, En . 2 cel. NMondschütziange.
634

175) Jan Martin Försterus, Jaur., ceel. 1 Neudorf 1
due Javor.

176) 12 Jan Wolgangus“) Silber, Gryphor., I2l Berwigdorf
V due Javor.

le concionator ordinarius.
Ab chr lie t UP  ‚ Lusal.,  o hat das rigina auch zuer t gehabt, hat

aber dann verbe  ert wie oben
Ab  lie t Daniel,  o auch Ehrh IIIb 292 darnach der ater

Wolfgang.
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11770 12 Jan Barthol Schleicher, Brig., Pombsen, duce
Javor

178) Jan Joh Laurentius, Freib Scol Saltzborn
due Suidnie

179) Jan. Melehior alartus, Bethan., Secl Milokaw
Buckowitz duc. Glogov.

80) obr AVId Haaman (), Hirschb., eccl. Hennergh-
dorf 1 Sup Lusatia.

181) ebr David Stochius, Winzig., eel. Beschinensis.
due Wohlaw.

182) 13 Sbr Melchior Hentschellus, Javor Secl Neudorf
due Javor

183) März Sigismund Reimannus, Lign ammelwitz
dioee Rauden

184) Pri Theophil Senftleben, Bolesl Secl Probst-
Aln

Pri Christoph Fickius, Wolau Secl Geischensis
dioece Herrnstad

186) April Augustinus Gerlachius, Gorlie diac Parehwie
187) PrI Jacobus Berthold Rennersd Brockendorf
188) SeclApril Gotfridus Sturmius; Reichenbach Sil

Walstadianae
189) Sept Caspar Timeus, Saltzborn., Hartmannhdorf

dioec. Bolcoluc.
190) Sept Henriceus Bartschius, I11  7 Secl. Kroschwitz

due Javor.
Seel Windischbora-191) Oet AVI Onollius, Sprott

VISUSIS duce Glog
192) NoOoy David Schlebitius, Hernst 140 Secl Hernstadianae
193) Dece Caspar Pomeranus, Bolesl Seel Pirschensis

due Glog
194) Dece Joh Emericus, Fridb Secl BertelBdorf

dioec Hirschb

195) Jan 618HIOT Cupius, Goldb Secl Geltschaviensis
196) obr Balthas Neudecius, Wintzing 12 ecl GSürtschianae

dioec ln
197) 2 April Sigismundus Sibethus, Scecl Propsthain
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198) 21 April SOrg Fuchsbergerus, Stein., Secl. Polsnensis
V due. Wohl

199) Mai Martinus Hofmannus, Bolesl., 1IN Schohgdorf.
200) 2 Juli Caspar Hillerus, Schön., 1N Rodtkirch.
201 August Christoph Cato, Leorin., Sirkowitz.

31 Oct Job Oberlenderus, Lobenstein-Variscus,
Mertzdorf 1 du Javor.

NOV David Scheer, Lüben., In Lerchenborn.
NOV Christianus Haman, Bolcol., 1N Reußendorf204

1IN due Javor.
205) Dece SOrg Scharekovius, Rauden., Hertzogswaldau

un Ditersbach V dioec. Lub

Groß Strehlitz. erlein



Zu Krautwald, Witiger und Schleupner
Der kurialen Schrift tücken überreiche Liber Incorpora-

tionum te Bi chofs han Thurzo von Breslau (1506—1520)
uim Breslauer Diöze anarchiv ewährt nach  einer re  Ich verbindlichen,
notariellen Natur zahlreiche per önliche Angaben über zugezo gene Zeugen
und die als Notare die einzelnen Akte aufnehmenden Sekretäre der
bi chöflichen Kanzlei Da, enn auch nicht immer, aber doch  ehr oft,
 on tige te der Notare mitangegeben  ind,  o la  en  ich mit  einer

die kirchlichen Stellungen und Ver orgungen der aus der Kanzlei
hervorgegangenen Reformatoren Krautw al d, Witiger und chle
be  er, als  ie bisher ekannt wW  7 verfolgen Johann Heß ird
dagegen  einer ihn von der Schrei  Ube fernhaltenden Tätigkeit
als Prinzenerzieher nur gelegentli darin angetroffen.

Wir beginnen mit Valentin Krautwal Zum er ten Male
er cheint EL als notarius cancellariae piscopalis bei einem notariellen
Akte in el 1514 Juni (fol 114.)

Unter dem 21 Januar 1517 Neiße) el ERr altarista nostrae
AlOris Wratislauiensis, Dom, und gleichzeitig mit  einem
ehemaligen Schüler hã (aus Mellendor cancellariae
nostrae notarius (fol 146) Als ari Dom ird Krautwj ald
noch 1520 aufgeführt (fol 213 b und 215 b

Die Einzeichnung im Buche (fol 217b hat die Unter chrift:
Actum t datum Nyse die vigesima quarta mensis Septembris
Anno domini Millesimoquingentesimo vigesimosecundo

Valentinus rautwalt qui premissa omnia Inl
commissis habuit subscripsit.

Das Neißer Kanonikat ird nirgends erwähnt.
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Auch auf Krautwalds Stellung m Liegnitz wirft der OT
unerwarteter Wei e Licht Bi chof enzel von Breslau und Herzog
von iegni (1382—1417) hatte nämlich be timmt, daß N Canonicus
ccelesiae collegiatae Sacr! sSepulchri dominici in Liegni or
oder minde tens Baccalar der Theologie  ein und m jeder Woche zwei
Lektionen IN facultate SaCrae theologiae 1N adem celesia aut
1N 9 ¹  1000 V Legnitzensi e en Da aber dergleichen
Männer  ehr  elten wären (tamen bempore 88 docuit, tales VIrOS
hisce titulis praeditos, qui apud sandem eccelesiam residere
possint aut velint, Peraro inueniri, 61 81 habiti sint andem
theologicam facultatem professi, auditorum AaMmen penuria
lectionem huriusmodi commode prosequi IIO.  E potuerunt), verfügte
Bi chof h V., 1509 September (fol 59) mit Zu timmung
und auf Wun ch Herzogs Liedri 115 der das Kapitel ate ge

atte, daß CR Doktor oder Lizentiat der Dekrete  ein dürfte und 12l
iure canoniceo e en ollte; bliebe dem Herzog unbenommen, enn  ich
gün tige Gelegenheit böte,  ich nach der alten Vor chrift Iu richten oder aber auch
die neue nach  einem Dafürhalten anzuwenden. Hiernach hat al o Herzog
Lie  21 mit der erufung Krautwald als Kanonikus und
Lektor der Theologie das 1523 (Corre pondenzblatt VIII, 269)
Unter dem Einflu  e der reformatori chen ewegung die alten Intentionen
des Bi chofs und Herzogs Wĩ el wiederangeknüpft. Und zugleich ieg
in der Be timmung Wenzels wie in deren doppel eitiger Weiterbildung
durch Tiedri offenbar der er te be cheidene eim für den edanten
der ründung einer Univer ität imn Liegnitz

Schon 1506 eai 2 war Michael Witiger cancellariae
piscopalis notarius (fol

Am ezember 1511 ird ETL als canoniceus ccelesiae colle—
giatae sancti Egidii Wratislauiensis bezeichnet (fol Die es
Uralte RTirchlein ieg nördlich vom Dom neben dem alten Kapitelhau e

In einem intrage vom ezember 1515 (fol 127) ird ETL

zugleich mit Johann e als oanonicus eclesiae collegiatae
sanctorum Johannis t. Nicolai 1u antiqua Nisa erwähnt.

In allen Fällen ETL auch cancellariae nostrae notarius.
Reich runden war Dominicus S  leupner, EL

durch den UÜbertritt zur lu  ri chen Reformation große pfer brachte
Wie Witiger fungierte auch  chon 1506 (April 30) als

notarius cancellariae episcopalis (fol 2 b)
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Am Juli 15 Er den te celesige oollegiatae
gancti Egidii Wratislauiensis canoniceus (fol 50b)

So wie die vor tehende war bis jetzt unbekannt die räbende, mit
der den Juni 1512 angeführt ird ceclesiae sanctae Mariae
1n Ratibor decanus (fol 96)

1513 Augu t 3 trifft man ihn als cclesiae collegiatae anctae
OCrucis Wratislauiensis Custos (fol

Als canonicus celesiae maioris Wratislauiensis ihn
der Liber 1515 I — (fol

Und cancellarius noster chreibt ihn Bi chof Johann
21 März 1519 (fol 201)

Für den letzten Titel, da hierbei er Verwechslungen unterlaufen,
 ei darauf aufmerk am emacht, daß man Iin Breslau zu unter cheiden hat
zwi chen dem Cancellarius episcopalis, der auch wie  päter der bekannte
Johann ang em Laie  einkonnte, das war Schleupner, und dem
OCancellarius ceclesiae aioris oder cathedralis, der die  iebente
ralatur oder die Dignität uim Kapitel innehatte, dies war 1519
und auch noch 1520 als Nachfolger des übel berühmten Apicius von
Colo der Dr decret tanislaus  orek aus Krakau

Breslau Av Bauch



XI * 9ĩ— —  Inn )üüHerzog eorg bon rieg die
Einführung der e uiten. 1582.)

Von Gottes enaden George Herzogk Inn e ten zur Liegenicz
vnnd Briegkh.

n er gun vnnd alles gu EL Wohlgeborner, be onder lieber
geben euch gün tig czuuornehmen, das vns vor wenig glau

würdiger Bericht czukommen, als en  ich V der Herr Bi choff Cgur
Bre law am der Gei tligkeit die es Landes vnterfangen mit Hülff vnnd
zut hat eczlicher vornehmen re Religions vorwantten, In der
Bre law eim Collegium Jesuitarum anzurichtten, Sonder Czweiuel
fürnemlich dere meinungk, das vieleicht dardurch die Religion der
Aug purgi chen Confession m gedempffet werden. Wan dan
kEu bewu t, das ermeltte Religion die en Landen als anderen
nicht allein von den vorgehenden 1  en Römi chen Kay ern vnnd
Königen Böheimb höch t milder vnd eliger gedechtnis nun vor langer
Czeitt freygela  en, vnnd das  ich der elben der vornem te vnnd mei te el
die er an nun ovber funfezigk vnnd Sechczig Jah Jederczeit vnuorhindert
gebraucht, Sondern das auch die Iczt regierende K M Un er
allergnedig ter Kay er vnnd Herr die elbe gleichermaßen die em ande
rey czula  en allergnedig t bewilliget en vnnd czuge agt Ihe
auch vernünftigk vnnd wohl czuerachten, do ter  er das an mitt
obermeltter Neuigkeit Czur ongebür  ollt be chwehret werden, das Czu
mancherley  chedlichen vnnd der Kayh erlichen M elb t be chwerlichen zu
rütligkeit vnnd anderer obnnd weitleuftigkeit ein vr ach  ein

rig im Te Staatsarchiv. Zur ache 8 vgl Zeit chr V
Ge ch Altert
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möchtte So aben wir bein vns kein anders befinden können, als das
vns als gehor amen vnnd Für ten vnnd vnterthanen der
wir vns vngerümet Jederzeit vnterthenig t vnnd CzUum öch ten gefließen
Ihro vnnd er elben öbl vorfahren Nucz vnnd e  tes ezubefördern
vnnd das dem elben czuwieder  ein ollt nach öch tem vormögen abczu 
wenden, vnuormeidlich gebüren olle Euch vnnd den anderen ge 
heimen Räthen vnnd er ten Offeirern obermeltte gelegenhei anczu 
melden, gun tig begerende, eill vns  onderlich bewu t, das Ihr
euch vn er vnnd die es landes gemeine Wohlfardt Czu trewer befürderung
jeder Czeit habt angelegen  ein aßen, Ihr wollet euch auch dieffals des
Landes höch te angelegenheit Im be ten empfohlen  ein aßen vnnd mög 
en fleißes befürdern helffen, damitt obermeltte ewig 
keitt der elb t C  Am be ten einge talt vnnd Ins erg gar 4*  icht
ge eczet werde. aal  ich aber Je 0  *  E herren Gei tlichen darum
nicht wollen wei en en So begehren wihr gün tig euch,

wollet doch die domit IhnenIhr achen ahln richten helffen,
hierinnen gar ni Czugelaßen werde, bis von vn erm
Allergnedig ten vnnd gerechtem die Herrn St. arauf
Czur notturft auch gen vornumben vnnd ehöret werden, das werden
vmb Euch die Herrn Für ten vnnd  tende In gemein neben vns egen
euch In gün tigem wiellen vnnd allem gutten gedenken. nnd wir  eindt
euch Czue gün tigem wiellen Jederzeit wohl eneigt.

Datum Briegk age efhant In außgang des wer vnnd
Achtzig ten Jahres

Herczog
manu ria

Die es Schreiben i t folgende re  en ge chickt worden:
Dem Ge trengen und hochgelarten un erem be onder lieben Herrn
Siegmund Vie  eu er, der Rechten Doctor, geheimtter
Rat R icekantzler.

2) Dem en wolgebornen Herrn, un erm e onder lieben und gutten
Freunde Hans Traut haim, Freiherrn Sprochen tein und Schrouen 
 tein, Erbmar chall der freien raf cha Tyrol, M geh Rat
und Obri ten Hof mei ter, Landeshauptman der Et ch, Burggraf
auf Tirol, Hauptmann Roueroit und Stein.
Dem en wolgebornen Herrn, un erm be onder gutten Freunde
Wolf Freiherrn zum Wielroß, Inhaber der rr cha Neytra,

Rat und obri ter Cammerer.
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Dem en wolgebornen Herrn un erm be onder guttem Freunde,
o dem Eltern Poplau von auf Lybechowitz, a en
urg vnd Mielnik, M U. für tl. Un Erzherz. Ferdinand

Oe terr. Rat, Cammerer V. ron Behemb Obri ten Landrichter.
Dem n Wolgebornen Herrn un erm e onder gutten Freunde
Adam von Dittrich tein, Freiherrn 3u Hollenburgk, Finken tein und
albergk, Herrn auf Niklasburg, Erb chenk irndten,
geh Rat, Cammerer und ri ten Hohmei ter.
Dem en wolgebornen Herrn, un erm e onder gutten Freunde
Leonhardr dem Eltern von Harrach, Freiherrn Rorau und

Pirchen tein, Li ten Erb tallmei ter m O terreich der Ens,
geh Rat und Cammerer.

— Dem Hoch und Wolgebornen Wilhelm, regierenden errn des Hau es
Ro enberg auf Crommaw, Rat und der ron Behemb
obri ten Burggraf, vn erm e onder freundlich lieben Schwager

Groß Strehlitz erlein



XII

Jiturgi che Nachle e
dem Auszug von tan tn and VII Heft S 8

Aus „Königlichen Verordnungen des Oberkon i toriums ogan“.
Mir ieg vor Iim eu alzer Archiv:

„Sammlung derer Glogau  en Con i toral Currenten“
(von ärz an.“)

1 Bußtage (deren exte eitdem alljährlich angeordnet werden)
werden laut Kurr. vom I 1742, in allen Königl. landen auf
den Juni,“) den September und den ezember aufenden Jahres
fe tge etzt, „als öffentliche Buß und Bet Tage mit zweymahligte Predig:
Un Ein tellung aller wochentl Handlungen feyern a  en E 8 haben
dahero Eingangs henannte Evangel Prediger ein jeder  eines Ortes
Ahin zu ehen, daß othane allerhöch te Königl. illens Meinung

1 In der Kurr. Nr vom LI. 1746 werden anläßlich Todesfalles
de  6 Pa tors nu Schweini bei Grünberg Regelung der Vertretung für die
halbjährige Gnadenzeit der Witwe folgende Pfarrämter als der Sache he
teiligt ausdrücklich aufgeführt:

5 Günthersdorf.Grünberg.
Niebu ch 6) Neu alz
Hartmannsdorf. Sabor
Ochel-Hermsdorf

Selb tver tändlich i t dies lur die kleinere nördliche Hälfte des Ge amtgebiets,
in welchem die Kurrenden zirkulierten. Glogauer re  V Frey tadt, Sprottau,
arola (mit dem übrigen Zubehör des Für tentums) bilden den übrigen Anteil
der Kurrenden, darunter Dalkau Crfr d.

29 Wenn der Juni Bußtag auf den Mittwoch vor Pfing ten einfiel,  ollte
eL auf den zweiten Pfing tfeiertag verlegt werden. * r. 58 vom 14. Januar

Die vier Bußtage der Regel nach mmer auf Mittwoche
ange etzt.
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 chuldig t erfüllet, auch Sonntags vorhero von der Cantzel erforderl.
publiciret werde; vie denn die hierzu auser ehnen GXO Ihnen hier  2  2
durch ab chriftl communieiret werden, in denen Nachmittags 
Predigten ein jeder die XTE nach Be chaffenheit der Zeit, und
wie olche  ich Be ten uß  Tagen chicken, erwehlen hat V.

Siegesfeier ähnlich aus andern Anlä  en auch pätere Re kripte.
Urr. Nr

„Nachdem der allmächtige ott die en Sr Königl. Q1
m Preußen, un res allergnädig ten errn derge talt eglücket, daß aller—

die elben über dero Feinde Aten hjus bey Striegau einen

completen Sieg erfochten: Vor die hierdurch erzeigte nade
aber dem Allerhöch ten billig t inbrün tiger anck abzu tatten i t Als

la  en Se Königl a/ denen am Gei tl in Städten und auf dem
an hierdurch in Gnaden anbefehlen, olche bei denen nen ver

trauten Kirchen und Bethäu ern durch A ———* dol

lanudamus Trompeten und Paucken Schall und
U N dem äch ten Sonntag nach Insinuation

die er Verordnung bewerck telligen — w .
Glogau, Juni 1745
Ganz ähnlich B Re er vom Oktober 1745 nach dem Sieg

bei Trautenau V September:
„solenne Dan  redig zu halten, das olk m olcher zur anck

arkeit Gott aufzumuntern und Erbittung ferneren
Beh tandes eifrig t 11 ermahnen. Hiernäch t aber na geendigter Predigt
den Ambrosianischen Lob Ge ang unter Läutung der Glocken abzu
 ingen“.

II Form des Kirchengebets.
„Daß allen Orten einerley Gebeths Forme nach der

Predigt, wie 2 in denen ämtl Königl Landen gewöhnlich und wie An

 olch auch ey ammen gedruckr zu Berlin 1741 en kan, gebrauchet
werde. Jedoch, daß man des Kay ers nicht, wie un der Chur
Mark gedenke“. (Re er vom Augu t

Seit dem Augu t 1765 lautete die Fürbitte fü den nig
und das Königl. Haus

„Führnehmli laß deine na und Barmhertzigkeit groß werden
über deinen Knecht, Un ern theuer ten König, und die Königin  eine
Gemahlin, Üüber den Printzen und Printzeßin von Preußen, über des elben
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Fran Mutter, deren Printzen ind Printzeßin, über die Printzen des
nu Bruders und er elben Gemahlinnen, Uber die Königl. Printzeßin,
über die Markgrafen und die Markgräfinnen und der elben Bruder, über
das genze Königl. Haus und alle, die dem elben anverwandt und zugethan  ind.“

III O tertermin.
(Verordnung des Königs an das Kgl. Oberamt und Ober Consistorium

vom Januar 1744)
„Daß, m ietzt lauffendem  o wohl als künftig hin, das

O ter Fe t und andre davon dependirende E  age, nicht nach dem
durch das onelusum corporis Evangelici beliebten verbeßerten,
 ondern nach dem Gregoriani chen alender von dero en Unter  2  2
thanen beyder Religionen gefeyre werden  oll, wie denn auch olches
die Uunter Approbation der Societät der Wi  en chaften vor Schle ien
verfertigte öffentl Qalender des mehrern auswei en.“

(Re er Januar
eläut tn der Karwoche

„Was maaßen Allerhöch t die elbe aus vorgängiger Vernehmung
des Cardinals- Bi choffs von Breßlau e Beybehaltung und Fe t
Setzung des gutten Vernehmens und Bürgerl Einigkeit zwi  en beyder 
 eitigen Religions-Verwandten in Schle ien allergnädig t resolviret, daß

denjenigen Orten, wo die Evangel. Kirchen und Bethäu er dem
dem Juli ergangenen Generali gemã zu ihrem Gottesdien t
und Begräbni  en, derer Glocken der Cathol. 11  ich gebrauchen
befugt  ind, das Läuten vo rünen Donner tage bis z uUm
O  ter Sannabende Vormittags einge tellet, olg der OCathol
Parochus Loci nicht gezw  E werden  olle noch önne, der bey der
Cathol. Kirche hergebrachten Gewohnheit zuwieder Charfreytage duten
zu a  en

Wohingegen außer die er Zeit bei obgedachtem interm Jul
1742 Ygangenen Senerall  ein unveränderl. Bewenden gat
weniger hierher die alten Gnadenkirchen und on tige Evangel Parochial- 
Kirchen, auch der Casus da die Bet Häu er  ich eigne ocken ange  affet,
auf keine ei e hierher zu ziehen, da die en allerdings rey tehet,  ich
er elben auch an obbenannten agen 3u gebrauchen.“

Glogau, Mart 17  —
Zum Begräbniswe en:

In Kurrende Nr 31 vom Juli chreibt der Ober Kon i torial—
rat Joh Loebin die Gei tlichen
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2) Sie können H 0 P (wenn begehret wird)

t U egraben, und die Herrn Parochi Cathehci
ind nach Erklärung V Hminen des Herrn Cardinals und Bi choffs
gehalten, dergleichen Kinder wiewohl in einem Separirten rte ohn 
verweigerlich egraben zu a  en

Num 454
opia riedri

„Nachdem un erem ber Consistorio angezeigt wordn, was maßen
evangeli ch Einwohner in Bobernigk ihre Leichen in Wartenberg begraben
aßen, ohne daß dem evangeli chen rediger in Neu altz eine nzeige ge
 chehen, und  ich ogar der atholi  che Cantor Jo eph Froelich unterfangen
bey evangeli cher Leichen OCollecten abzu ingen und die Paxam Stolae
davor nehmen, die es aber nicht nur wieder Un ere erhöch te uten -
tion i t, nach welcher ein jeder alle Actus ministeriales bey der 1
und Religion, welcher Er gehört, verrichten la  en und kein Gei tlicher,
Cantor oder Kü ter  ein bey einer m eine andere Dioeces gehörigen
Per on verrichten  oll, enn  ie glei  einer Religion zugethan wäre,
ge chweige denn, enn  ie  ich einer andern bekennt, hieraus auch nichts
als Unordnungen ent tehen, weillen weder die Kirchenbücher mit der
erforderl. Accuratesse geführet, noch die vorge chriebenen Tabellen ge 
rig gefertiget werden können,  o e ehlen wir Euch hierdurch gndg t:
nicht nur m Bobernigk ekannt machen, daß  ich kein Einwohner bey

rth Straffe unterfangen  oll, andere Gei tlichen und Kirchen Bediente
bey Begräbni  en oder andern Actibus ministerialibus gebrauchen,
als E er gewie en i t, noch rgends eine El begraben zu la  en,
ohne vorher dem Pfarrer, dem die Actus ministeriales 3  her die Per on
competiren, Nachricht zu geben,  ondern auch dem catholi chen Parocho,
Cantori und Todtengräber inhibiren, daß  ie bey der nehm Straffe
eine Evangeli che et zur en be tatten, oder auf dem Catholi chen
1  hofe egraben la  en, enn nicht dem Evangel Pfarrer in
Neu altz gemeldet, und dem elben oder auch dem da igen vangel Cantori
die etwanigen Uurda entrichtet worden. Glogau, Oktober 1766

Denen
800 68

zu Wartenberg.
Neu alz. Broni ch



Mitglieder Verzeichnis.
Breslau. Rieger —Neob chütz.

Prof Arnold Schmogro — Heinrichau.
Prof Ir Bratke
Prob t ecke latz

Herdtmann —Neurode.Kirchenrat Froböß
Fuchs Guhrau— Herrn tadt.Seminardirektor

Gemeindekirchenrat — Guhrau.Hoffmann Menzel— Herrnlauer itz.aco
Ju t Salvator. Milit ch—Trachenberg

— ——  — Kon i torialrat Prof Kawerau Kluge —Milit chprim. Lie Konrad
Königl. Kon i torium. Sagawe — Großbargen.

Schmidt —Sulauprim. Kraeu el Titze —Trachenberg.Küntzel. &  & &
HEI. Mützel. Zander — Wir chkowitz.
Schultze. Namslau

Sedlnitzky ches Johanneum. Grätz.—Reichthal
Seibt Riebe —Hönigern.Prim. Wehl— Scheidelwitz.

Kon i torialrat Streetz.
Wackernagel. RNeumarkt.

Bern tadt. enner —Hermannsdorf.
Stelzer —Rack chützBarchewitz—Kor chlitz.

Sattler —Wabnitz. Nimpt ch
Brieg John — Kar chau

˙ R  ˙ R Köhler —-RankauSchwarz— Krei ewitz. re— Dir  brFranken tein —Mün terberg. Krug —Ober -Pant henau.
Petran —Franken tein. He Schultze —Jordansmühl.
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Ols. Waldenburg

Gregor — Döberle. Bäsler —Waldenburg.
Katterwe —Peuke. Pfarrvik. Berger —Wü tewaltersdorf
Kre  e —Groß -Weigelsdorf. Noack—Wü tegiersdorf.K Röchling — Jack chönau. Groß Wartenberg.

Ohlau. Fei t —Fe tenberg.
Grätz —Ohlau. ohlauSchulte —Laskowitz. Baumert — WohlauTrebitz—Sillmenau. Maul —T chile en
Schweidnitz—Reichenbach. Bolkenhain.Schier — Gräditz

Prof Dr Worthmann —Schweidnitz Gottwald —Hohenfriedeberg.
Sup Hillberg —Rohn tock.

Steinau. Hir chberg —Baumgarten.
Richers —Zedlitz. Klippel —Wederau,
Söhnel— Raudten. Langer — Bolkenhain.Hnaenener Werner—Altröhrsdorf.Überfeld —Klein Gaffron.

Strehlen. Bunzlau
Burggaller — Tillendorf.Horn — Prieborn.

Mau olff — Rupersdorf. Müller —Bunzlau.
Schäfer — Crummen dorf Prediger eminar —-Naumburg.

Sup Straßmann — BunzlauDr Schenke — Strehlen.HN Stenger — Steinkirche. Vogel—Gersdorf.
Striegau. re

Bierbaum —Beuthen Q.Gottwald — Gäbersdorf
prim. Günzel — Striegau. Sup Broni ch—Neu alz.

Rittergutsbe itzer Mönting —Hulm Budy—Neu tädtel.
Trebnitz Glogau.

Bu  e —DalkauFichtner— Peterwitz. Dehmel — PolkwitzGeppert.—Karo chke. Sup Ender — GlogauOlshau en —Ma  el Ro emann — Jakobskirch.Gemeindekirchenrat— Per chütz.
Rademacher — Stroppen. Weferling —Gram chütz

Görlitz—  Sup Kon i torialrat Schubart —
ebnitz. Büttner — Königshain
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erpfarrer Fichtner —Reichenbach. Lampel — Schönborn
Sup Kirchhofer — Görlitz. Schulz— Liegnitz.
Sup Meisner —Arnsdorf.

Lie Dr Schian — Görlitz. Löwenberg.
Sup ürlich —SchosdorfTe chner —Nieda

Zobel—Görlitz. Reichert — Deutmannsdorf.

Goldberg. Uüben
Vacat. Baltzer —Kriegheide.

Deut chmann — Mer chwitz.Grünberg. Klo e —Lüben— —WDDwaa :   Vacd Lemme — Groß -ReicheneeneerHaynau Rohr — Brauchii chdorf.
Bi choff — Kreibau. Parchwitz
Petran —Conradsdorf. von Ha e — Groß-Wandriß.

Heilmann — Groß Baudiß.erg
Demnitz — Seidorf. Melz — Seiffersdorf.
Gebhardt —Wang Mühlichen — Wangten.

Müller —JenkauLüttke —Kai erswaldau
prim. eyer —Schreiberhau Ra chke archwiR Dr Wie e —Gränowitz.

Hoyerswerda. Rothenburg.vacat
Deut  chmann — Podrofauer.

Kö hler —Leipe. agan
Vvacd

Landeshut. Schönau.DT För ter — Landeshut.
Neugebauer — Liebau. Bittermann —Kupferberg.

Sup Därr — Jannowitz.
Lauban. Kügler —Seitendorf.

Anders —Steinkirch. Stockmann —Kauffung.
Domke — Ober Wie a Landrat Frhr Zedlitz-Neukirch

auf Hermannswaldau.Liegnitz.
Dr Bahlow — Liegnitz rottau.
Brügmann — Rü tern. Grohmann —Ebersdorf.
bebel — Bien owitz Sup ent ch— Primkenau.

Sup Koffmane — Koi chwitz prim. Lang — Sprottau
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Fiebig —Rösnitz.Hoffmann — To t
Spindler —Laurahütte. Gründel —Pommerswitz.
Weiß —Zabrze. Sup Schultz Evler — Leob chütz.

Kreuzburg. Außerhalb Schle iens
Därr —Landsberg Divi ionspf. Dr Brückner —Karls 

ruhe aden
et Bunke — Berlin.

Bienert —Graa e. Studiendirektor 216 ohrs—
Pat chowsky—Schnellewalde. Erichsburg bei Markoldendorf
Sinz— Friedland DO. S (Hannover).M + Suin de Boutemard —Falkenberg General up. Prof Dr Erd
07 mann — Bla ewitz 1e  en

Vik Stephan — Dittmannsdorf. prim. Fi cher— Berlin.
Seminardir. Lie Fi cher —Löbau.Oppeln—— I‚‚RNKRNRNNRRNRTCCTCCCCTCTC„„· tretto Hennig —Horn Ham

von Dob chütz—Oppeln. burg.Lie Eberlein —Groß-Strehlitz
Gemeindekirchenrat — Gr. Strehlitz. S  Up Kähler —Darkehmen

General up. Köhler — Berlin
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echnungsauszug für 1902

A Einnahme
Beiträge
Zin f und Ge angbuchshonorar 334
rhobene Kapitalien 980.08
Be tand 02

Wertpapiere 350
bar 323 7

673
Summe 2471 M

B Ausgabe.
ruck des Corre pondenzblattes 345.50 M

196 7

Porti 7

Neuan chaffungen der Bibliothek 120 85
Einbinden der Bibliotheksbücher 128 74

6—Beitrag den Verein f Ge ch Altert Schle
Ko tenanteil der
Angelegte Kapitalien 1030,1

Summe

Ab chlußz
Die Einnahme 7*

866,84Die Ausgabe
Be tand 604,6² (Hierin die

oben 4 angegebenen ertpapiere 350 M., wozu die nach
angelegten Kapitalien: Wertpapiere (Nominalwert) und 235 M.
Sparka  enbuch treten —8333



Rechnungsauszug für 1903

. innahme
532.601) Beiträge

Zin en und Ge angbuchhonorar 341 25 7

E tan vom Januar 1903
1150ertpapiere

par ka  enbuch 7.

bar 254 62 1499 +

Im ganzen 2373
B. Ausgabe.

tuck des Corre pondenzblattes 339.—
Honorare 223
Porti 37
Buchbinderarbeiten, ruck von Karten dgl 24.80
Beitrag den Verein f Ge ch Altert E 6,.— 7

26) Saalmiete und Ko tenanteil der
65 ,

C Ab chluß
Die Einnahme 3732 M
Die Ausgabe 655,

Be tand Jan 19  — 1717,87
Davon Wertpapieren 1150.—,
Sparka  enbuch 395 7

bar 172

Verm  ensnachweis 1 Juli 1904
Schlef Pfandbrie Lit Ser III 46 848 300

. 74 . 74 III 7

— —+ F MR ¶
.

Po ener + 7 3 141 .

7 74 XV .

7 XVI 21 834 I

6) — 0 Bod. Kred. Pfandbr Lit Ser VI 3167 4 % VI

+7 * * VI 3168
Die vor tehenden Wertpapiere  ind bei der Schle ifchen and cha

en ank hinterlegt.



Mitteilung.
Die diesjährige Generalver ammlung ird———

Mittwoch, den Oktober J.,
nachmittags Uhr,

in Breslau, Neue Ta chen tr 20, Gartenhaus,  tattfinden

Tagesordnung:
Eröffnung durch den Vor itzenden, Prof Arnol d—Breslau

Klug e— Milit ch: Die Gegenreformation um Stiftsgebiet Trebnitz.
Lie Eberlein —Gr. Strehlitz: Das vangel irchenwe en in

den Für tentümern Liegnitz und ohlau unmittelbar nach dem
ährigen Kriege.

Ka  enbericht und Ge chäftliches
em Dir die Herrn Mitglieder hierzu ergeben t einladen,

bitten wir auf ie e Ver ammlun wie auf die Be trebungen Un eres
Vereins alle die, Ar  13 die ge chi Entwicklung des kirchlichen
Lebens un erer Provinz ein Intere  e aben, aufmerk am machen und
neue Mitglieder zu werben.

Die früheren Publikationen des Vereins ind außer dem gänzlich
vergriffenen Bd noch durch den Bibliothekar des Vereins Eberlein
m Gr. Strehlitz eziehen.

Die Jahresbeiträge 8— 19 in 90 von werden bis zum
Oktober Is den Ka  ierer PT. Lie onrad —Breslau V,

Gräb chner tr. 49, erbeten. Bis zu die em Termine nich eingegangene
Beiträge werden durch Nachnahme erhoben.

Der Vor tand.———————
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A44½ 1e. H 760 CE———  6E V  ½ den La ll 0lel 2.  + 7  4 galr  clace  —  — WI ic e Idle es in eol os  97³3° 0  W3 lo  os,    10  2  1I  ulu-en  Die Reformation in Ko ten.  Ein intere  antes und für viele Städte des Po ener Landes  .  typi ches Bild der Entwickelung reformatori chen We ens und  Lebens in den er ten Jahrzehnten und  eines Niederganges in  3  den letzten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts gewährt die ehe  malige unmittelbare Stadt Ko ten  Trotz aller Hinderni  e, die  ihr die kirchliche und  taatliche Gewalt in den Weg legte, gewinnt  die neue Heilserkenntnis in den Tagen des religiö en Suchens  und Fragens die ganze Bürger chaft für  ich, aber  chon die Söhne  und Enkel können das Erbe der Väter nicht fe thalten.  In der  Zeit der religiö en Er tarrung verliert das Evangelium  eine die  Herzen gewinnende und beherr chende Kraft, unter dem wach enden,  immer furchtbarer werdenden Drucke der Gegenreformation er  müdet die Treue  einer Bekenner, zumal da Lehr treitigkeiten die  Gemüter verwirren und un icher machen  Einige kehren zurück  in den Schoß der alten Kirche, viele  uchen durch Auswanderung  der fortge etzten Bedrückung und dem unerträglich werdenden  Steuerdrucke zu entgehen, und nur ein kleines Häuflein rettet   einen Glauben hinein in die Zeit, da das Kreuz der Verfolgung  von den Schultern der evangeli chen Bekenner in Ko ten und  Polen überhaupt genommen wurde  Ko ten gehört zu den er ten Städten des Po ener Landes,  in denen die reformatori che Erneuerung des religiö en Lebens  Boden gewann  Noch zu Anfang des 16. Jahrhunderts war es  eine fa t ganz deut che Stadt  Die Polen, die in ihr Bürgerrecht  ) Anm. der Redaktion.  Da es eine be ondere Zeit chrift für die  Ge chichte der evangel. Kirche Po ens nicht gibt, haben wir die em Auf atz aus  der kirchlichen Vergangenheit der Nachbarprovinz gern Aufnahme gewährt.  11  H. 0605eie, el cle HC  Pe Pefe 180 v0t9 j530 8 +V H9 60%%  — V t*
IIIII

Die Reformation
Ein intere  antes und für viele Städte des Po ener Landes

qRNr ild der Entwickelung reformatori chen We ens und
Lebens den er ten Jahrzehnten und  eine  8  — Niederganges M
den letzten Jahrzehnten des Jahrhunderts gewährt die ehe
malige Unmittelbare Ko ten Trotz aller Hinderni  e, e
ihr die kirchliche und  taatliche Gewalt den Weg legte, gewinn
die eue Heilserkenntnis den agen des religiö en Suchens
und Fragens die Bürger chaft ——.  — ich, aber chon die ne
und Enkel önnen das Tbe der Väter nicht fe thalten. In der
Zeit der religiö en Er tarrung verliert das Evangelium  eine die
Herzen gewinnende und beherr chende Kraft, inter dem wach enden,
mmer furchtbarer werdenden ru der Gegenreformation
müdet die Treue  einer Bekenner, zumal da Lehr treitigkeiten die
Gemüter Tren und u icher machen Einige kehren zurück
un den Schoß der alten Kirche, viele en durch Auswanderung
der fortge etzten Bedrückung und dem unerträgli werdenden
Steuerdrucke zu entgehen, und nur ein kleines Häuflein rettet
 einen auben hinein Iu die Zeit, da das Kreuz der Verfolgung

den Ultern der evangeli chen Bekenner M Ko ten und
Polen überhaupt genommen Urde

Ko ten gehört zu den U Städten des Po ener Landes,
denen die reformatori che Erneuerung des religiö en Lebens

oden gew 0 zu Anfang des Jahrhunderts war .
eine fa t ganz deut che Die Polen, die ihr Bürgerrecht

Anm. der Redaktion Da eS eine be ondere Zeit chrift für die
e  e der e  ige ir Po en nicht gibt, aben wir die em Auf atz aus
der kirchlichen Vergangenheit der Nachbarprovinz Aufnahme gewährt.

H. 2 41605
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be aßen, raten zurück und unterwarfen  ich der höheren eu  en
Kultur und Bildung. Deut che Sprache, deut che Sitte, deut ches
Recht beherr chten das ganze  tädti che Leben Die Lage der

der großen elebten Heer traße von Breslau nach o en förderte
Handel und Wandel und le die Bürger uin  teter gei tiger Ver 
bindung nit threr alten eu  en Heimat. So wa ISbald die
unde von dem Auftreten des Wittenberger Mönches nach Ko ten
gekommen, nd die Breslauer Buchhändler, we mit reforma 
tori chen Schriften auf die ärkte nach zogen,  orgten
dafür, daß das lebendige Intere  e für die religiö e rage in Ko ten
E reiche Nahrung und Anregung erhielt Die er ten
Bürgerfamilien, die Gerthin), Ra e, Thiele?), Herb t, Spe
Denipel, adpor ), Reymer, Schubert, Kintzel, Schilling, Linke,
Mi chke, Faulbrück, Abersbach, Kanya, cheinen
unerachtet der ver chiedenen königlichen Edikte, we die lutheri ch
Ge innten ächteten,  ich  ämtlich on zu Anfang der zwanziger

der Reformation zugewandt und durch ihren Einfluß ihr
nicht nur in der Stadt, ondern auch m der Umgegend, be onders
wo m den damals noch deut chen Dörfern Na  el (heut aclaw),
Sierakowo, gewiß aber auch imn der Na  ar  a Schmiegel viele
Anhänger gewonnen zu haben Wir wi  en nicht, wer die Kunde
hiervon dem treng altgläubigen Könige Sigismund hinterbracht
hat, auf dem Reichstage zu etritau erließ unter dem De
zember folgendes anda die evangeli che Bewegung
in Ko ten

„Wir aben gehört, daß die lutheri che Sekte, von

Die Gerthin die ange ehen te und reich te Familie Ko tens.
Be ondere eachtun verdient ihr Eifer für wi  en chaftliche Bildung

Sommer
re

ne e uns den ver chieden ten Univer itäten,
Seme ter 1526 läßt  ich ein Johannes Gerthin bei der Leipziger Hoch
 chule mmiatr  eren

Ein Thiele war 551 und Bürgermei ter.
Ein Johannes Ratbor aus Polen, ge ein Sohn der Ko tener

Familie, hat  ich Sommer 1554 an der Univer itö rankfu in kribieren
a  en, der Herausgeber der atr hat aberd Natbor ele en.

Da Jahrhunder un Polen wie auch in Deut chland
—

das Weihnachtsfe t als Jahresanfang galt, fiel der ezember amals
ereits das folgende X  —  45  ahr, und i t das Königliche andat deshalb von
1525 atiert
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der katholi chen IV und chri tlichen Königen und Für ten, wie
alech von un als  chädlich und dem heiligen Glauben und der
Ruhe des Staates verderblich n läng t verurteilt nd erbotenE* i t, in un erer Ko ten nd in der Umgegen  ich ausbreite,
und daß einige  o verwegen und verme  en  ind,  ich weder durch
Furcht vor Gott noch ur un ere Verordnungen von die er
Irrlehre abhalten zu a  en, ondern un ere Edikte mn ver

me  ener ühnhei  ich auflehnen. Da wir ihre Verwegenheit und
ihre aufrühreri chen Be trebungen nach Gebühr Uunterdrücken
wollen, ami das infolge un erer nicht chärfer
anwach e, chicken wir dorthin den edlen 9  ikolaus Tomicki, den
un von Len chitz, Staro ten von Ko ten, Pei ern und Konin,

5

n

un eren Mar chall, haben ihm aufgetragen und gebieten ihm durch
die es reiben die UÜbertreter un eres Mandats wider die
Luther che mit F leiß zu erkunden und gegen die Überführten
die in un eren Edikte. ange agten Strafen unach ichtlich zu voll
trecken Deshalb gebieten wir auch euch, dem Bürgermei ter, den
Ratmannen und der Gemeinde un erer Ko ten,
ferner un eren Beamten, den Edelleuten und allen un eren Inter—
tanen ind befehlen, daß ihr zur Ausführung und Voll treckung
die es Mandats un erem Staro ten Tomicki auf jedes T uchen
ei tan nd Hilfe gewährt. Anders 10 ihr ni verfahren
bei rer Treue und un erer Huld Zur Beglaubigung die es

egeben auf demSchreibens, dem un er Siegel beigedrückt i t
Reichstage zu Petrikau ant Tage des Fe tes der un  uldigen
Kinder im Jahre des Herrn 1525, Im re un erer Regierung.“

le die früheren allgemeinen Mandate gegen das Vor
dringen der Reformation war auch die es ohne jede Wirkung.
Wir hören nicht einmal, daß eS zu einem Gerichtsverfahren gegen
die Anhänger Luthers gekommen i t, das Ko tener Grodbuch ent
hält kein einziges iesbezügliches rototo Selb t das Mandat
i t nicht einmal in die Kreisakten eingetragen und ns überhaupt
nur ur die Kronmetrik aufbewahrt.“) Man darf deshalb viel

) Aus der Kronmetrick . aus den Copialbüchern der königlichen
Kanzlei i t das chon mitgeteilt von Zakrzewski, Powstanie Wwrost
reformacy Polsce Leipzig 1870 232 und von Bukowski, Daieje
reformacy Polsce akau 1883 434 8 i t die einzige von den
n die er Studie mitgeteilten Urkunden, welche  chon gedruckt vorliegt.
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er  ogar bezveifeln, daß der Staro t das Mandat überhaupt
publiziert hat Jedenfalls der reformatovi che el in Ko ten
fort nd er tarkte weiter in den folgenden Jahren Freilich eine
eigene Gemeinde 3 ilden und  ich einen eigenen Pfarrer zu wählen,
war den Evangeli chen hier L wenig möglich, wie einem anderen
Orte in olen in den äch ten Jahrzehnten; jeder Ver uch in
die er Richtung hätte nur nla zur Achtung und Verfolgung
gegeben. Aber eine lche Ab onderung war damals auch keines 

eboten. Noch war die eine abendländi che II nicht in
zwei Konfe  ionen auseinandergefallen, die Grenzlinien wi chen
den Altgläubigen und den Anhängern der Wittenberger
 chwankend, noch hatte auch die evangeli che Predigt von Gottes
freier nade in Chri to und der edanke eine Reformation

au und ledern einen Raum in der alten Ir Von
der Stellung der Ko tener Stadtpfarrer In den zwanziger, dreißiger
d vierziger Jahren zu den reformatori ch Ge innten wi  en wir
nichts Be timmtes, aber die rediger ent prechend der Uunter der
Bürger chaft bei weitem vorherr chenden Nationalität predigten
deut ch, aren 9 wittenbergi ch, und die po itive reformatori che
Verkündigung erhielt durch  ie mn der Pfarrkirche einen wie

V einer Kirche Chur ach ens. Wahr cheinlich wußten  ie auch
wenig tens M Geheimen eine Abendmahlsfeier inter beiderlei
G zu ermöglichen. Und die Bürger chaft Iu Ko ten wie mn
den anderen deut chen Städten in Polen war ein ichtig genug,
mit der lauteren  chriftgemäßen Predigt  ich vorläufig zufrieden
zu geben und den römi chen Gottesdien t, die Riten ud Ceremonien,
ber welche  ie hinausgewach en war, zu Ulden Bei eintretenden
Vakanzen berief  ie evangeli che Prädikanten, ließ aber die
i chen Prie ter In ihrem Amte, vor allem uin dem enu ihrer
Pfründen, er  0 auch einen Ein pruch, der Bi chof einen
neuen Prie ter ihr  andte. Die  pätere Entwickelung i t den
einen Orten über die en Zwi chenzu tand hinweggegangen, den
evangeli chen Predigern in evangeli che Pfarrer gefolgt. Die
Gegenreformation hat V anderen Städten den Evangeli chen mit

2—.Stteeeeer Gewalt den errungenen Boden wieder entri  en, aber hie nd da
die Zeugen die er allmählichen Auseinander etzung wi chen

der euen und alten Kirche bis imn die Gegenwart hinein. In
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Danzig i t das Pfarrhaus von St Marien noch eute um
e t der en Kirche, während die V chon frühzeitig
der evangeli chen Verkündigung eine Stätte eboten hat

Von der mittelalterlichen Frömmigkeit der Ko tener Bů ÿDSSSESEIS3 die vielen Stiftungen, die Vermächtni  e zu Gun ten der
vielen Altäre der Pfarrkirche.“) en 5  2  ählte Ko ten die
mei ten Pfründen für Altarherren. Der reformatori che el
hekundete  ich nun darin, daß die Stiftungen für die Altäre, für

7

die e  en, aufhörten und an ihre Stelle die Für orge für die
Verbreitung des Wortes Gottes trat.?) Nicht nur von — F  .— Ver
mächtni  en einzelner zu Gun ten des eu  en Predigt tuhles hören
wir, ondern die Stadt, den Rat nd die Gemeinde, und
dies ezeugt die allgemeine Hinneigung zur Reformation, ehen
Ar die Predigt ördern Bei pielswei e  ei aus dem Jahre 1542,
da eorg Radpor Bürgermei ter, Augu tin Kintzel, eorg IUt
Peter Ra e, Valentin Riemer, eLKanya, Johann Roßnowski,
und Peter T chichof Ratmannen nd der e ier ranz Miemer,
ein agi ter der freien Kün te, Stadt chreiber waren, folgendes
Ratsprotokoll mitgeteilt.

„Ein halb marg zyn es dem deut chen ö predigt tull C3u
geeygnett. U das der almechtige güttige ewige goth vnd
der barmhertzikeyth gelobet vnd geprey eth vndt  ein eylige Ort
au gebreytett vnd geforderth mecht werdenn,  o hatt ein erbar rat
die er königlichenn a Ko tenn dem wirdigen vnd gelarten herrn
magi tro Mertino Luckaw, eu  en prediger, vnd eynen nach
kümlingen Y vn erer pfarrkirchenn eyne marg zyn es

er der Pfarrkirche gab S in Ko ten noch drei Gotteshäu er, die
vor der Stadt gelegene V zum eiligen Leichnam und die IV im
Bernhardiner  und Dominikanerklo ter

— Es i t intere  ant, die e allmähliche Umge taltung des religiö en „ebens
und der kirchlichen Ordnungen vielen Orten m Po ener ande er zu
verfolgen. Die evangeli che Predigt rückt in den Vordergrund, das ömi che
Meß akrament tritt zuru Auch wo für le e nderung und neue Wert
 chätzung der Predigt antireformatori che Gründe eltend gemacht werden, wie
1538 In eu  a bei Pinne, der Stadt der evangeli chen Grafen O trorog,
in der der Vater des großen lithaui chen reformierten Theologen Andreas blan
m Rate das aus chlaggebende Wort prach, ehen bir evangeli che Gedanken
wirk am. e
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dem hau  des Mats Langen 1  Im ringe nehen Marczin ar chala
vnd Petern Gwalciyken dem  chneider nachbarlich gelegenn zu

nach Qau vnnd ynhaldt des ezynsbryfes vnder vn erem
der + yn igel ausgegangenn, welchen czins vohr die pfarrkirche
gehabt hoth vnd empfangen, mit ulchem vnder cheide, das yhn
mitler zei ein erbar rat eine a margk czyn es der
pfarrkirchenn ahn eynem anderenn or  e wider wyl einbrengen
vnd vergleichenn. Actum sabato Post eireumeisionis domini
anno 1542

Als UQNII Sonimer des folgenden Jahres Martin Lukaw!) ein
Amt aufgab, war der Rat mit Erfolg bemüht, einen anderen
evangeli ch gerichteten rediger zu  einem Nachfolger zu gewinnen.
Die iebe, mit welcher die Bürger cha der reformatori chen
Verkündigung hing, übertrug  ie auf den, der  ie ihr darbot, ud
der Rat der war bemüht, in freundlichem Entgegenkommen
dem rediger den Anfang erleichtern.

2. weiß über die en eut chen Prädikanten lur zu berichten, daß
Cr al  V Martinus Nicolai de Lukow dioec. Cracoviensis I 1520
bei der Krakauer Univer ität immatrikuliert worden i t

Supellex nea Alemanni praedicatoris, quo t quanta „
Ein erbar radt koniglicher a Ko tenn hat gekaufft dem wirdigen herren
Laurentio itzigen eu  en rediger 3zwo zynene  chü  eln, einen theller, eine
hanne vnd ein me  enen euchter zu gebrauchenn mit  ulchem be cheide, das EIIIEEE  RN
Ulch Gefe  e bey dem bleyben en vnd allen anderen deut chen
predigern cCzu ewigen getzeiten en vnd gebrauchen gela  en  ollen
werden Actum feria quarta post natalis Mariae ferias anno0 0 154

Concordia parochi t Alemanni concionatoris ratione liberae rneeseemnsae. Der wirdige herr Mathias u er pfarrherr vor vns per onlichenvnd ge undt er chienen i t vnd hot auffgelegt Czinsbryffmarg lautende,  o yme vnd  einen nachkümlingen Czu tendig. SoOo i t
widerumben ein er bryff ff ein halb  chock vff dem  e  gen erbe zu uchenn dem deut chenn rediger zu tendigk Das aber das gotliche
[ uvngehindertt gepredigt werdenn, aben wir cC   en
ynen nen offrichtigen nun chri tlichen vertrag gemacht mit beyder vor
willigung, al o das der herr vn er pfarrher vnd eine nachkömmlingedem wirdigen hern Lorents eu  en rediger den ezin  amt  einen nachkömlingen zula  en  oll vnd rneben des pfarrherrn bryff a  irt vnd genichtigett. Mher  oll gedachter herr Mathias vn er arherr vnd eine nach
kömlinge dem hern Lorents deut chen rediger vnd  einen nachkümlingen eynen
freyen i ch bendes vnd morgens geben ane widerrede, auch alle wynter fyr———  t



*—

—

—
2—

24*—

—
*

*——

INXN&

*V.

—2.—

25

8

—

—

—

1

—.

145

.

98

—

*

—

2

*

—

—

—. —

—2

**

—

7

*

**

2

—

+

.

*

*

25

2

7

*

—5

———

28

5

6.

*

—

—

——

—  —

75

—

V

—  *

—

—8—  —

———

—

15  155

4

*  .

15  15

2

5

—

—

—  —

—.—  —.—

*

—**

—

*  2  0

2  2

—

—

—

0

—  —

10

X.

——

*  *

1  .

—

*

—8

—

—

*.

—. —

—

—*

——

5

*

***8888

.—.

3

F

28282

9

—

—

—

*

—

.—  —

8—*

—

*

9—8

10

—  3

*

—

—

49  70  735  409

— +

*

25

—

*  128

——

4

9—

—  —  ——



+*

In den fünfziger —  Jahren bewies der Pfarrer Matthias
Ambro i Latianus, Magi ter der freien n  E  7 dem refor
matori chen Gei te der Bürger chaft das weite te Entgegenkommen
lei  0 ard einigen Krei en der elben der egen a

die alte Kirche und ihre Einrichtungen jetzt ereits  o tief
pfunden, daß viele meinten, der tätte, da die Heiligenbilder
auf  ie herab ahen und das ömi che Meß akrament gefeiert wurde,
auch on einem evangeli chen Prädikanten  ich nicht mehr erbauen
en können;  ie kamen in Privathäu ern zu ammen, auch
den Kurien des bena  arten Adels, der Ko ten  eine eigenen
Häu er e Von den gottesdien tlichen Feiern in dem Pala te
des Johann Tomicki, in dem Lismanino m den Jahren 1557 und
1558 während  eines Aufenthaltes Großpolen ver chiedentlich
redigte nd das Abendmahl reichte, aben wir nähere Kenntnit
Da ar Latianus Der Rat folgte jetzt dem Bei piele anderer
Städte, berief evangeli chen rediger zum Pfarrer und
überga ihm die Stadtkirche Schon vorher war gelegentli der
ur die noden erfolgten Organi ierung der großpolni chen
lutheri chen IV die ta mit den umliegenden Kir  örfern,
e gleichfalls die Reformation  iegrei eingedrungen war,

zu Superintendentur mit dem Mittelpunkte Ko ten vey

einigt Der Prediger, dann der Pfarrer der urd wie
damals hieß, Senior des Di trikts

Der Po ener Bi chof ndrea Czarnkowski war ni  1* ge
wi  7 dem iege des Evangeliums der igen un

atig zuzu ehen Wahr cheinlich von  einem Bruder, dem Ko tener
Staro ten Albert Czarnkowski, von der Übergabe der Ir
einen evangeli chen Pfarrer benachrichtigt, reichte bei dem
Könige, deni das Prä entationsrecht ur le Pfarre zu tand, eine

Be chwerde Pin und erzielte folgendes Mandat

Uder 0 Widerumben 0  oll der genympte her bren vnd alle nach
kümlinge eut che prediger gedachten hern Mathiam vn ern pfarrherrnn vnd
eine nachkümlinge vmb keyn quartall lon anen noch fordern,  under yme
wie obenn orme em genügen la  enn, globende alle elde  ulchen
ra vnd eynickeitt ewigen geczeiten vnuerbrüchlichen zuhaldenn.
Actum feria sSecunda post Mathaei apostoli anno0 15438

Er  tammnite aus Po en, die Krakauer Univer itä hat er — be ucht
AM studiosorum universitatis Oracoviensis II 8 254erg

LIIXIXXIIII
3  2

ö
HRAI
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„Dem namhaften Bürgermei ter und den Ratmannen der
Stadt Ko ten, un eren Treuen, Geliebten entbieten wir un ere *

königliche nade Namhafte aufrichtig Geliebte! Wir haben ver
nommen, daß Eure Namhaftigkeit remde von der alten V  en
Ordnung abweichende tten einführe und für die Kirche Prie ter,
die Glaubenslehren huldigen, heranziehe. Da dies den
öffentlichen Ge etzen und Edikten der Reichstage zuwiderläuft, und

un ere i t, Neuerungen die er Art in un eren Städten
nicht zu ge tatten, efehlen wir Eurer Namhaftigkeit, kirchliche
Neuerungen in der nicht einzuführen, noch anderen olches
zu ge tatten, auch nicht andere Pfarrer in der Stadt zu dulden
als die vom Bi chofe, dem das Vokationsrecht zu teht, rechtmäßig
berufenen und einge etzten, und überhaupt in die er ganzen An
gelegenheit den Ge etzen und öffentlichen tten gemäß  ich zu
verhalten. Anders olle Eure Namhaftigkeit nicht verfahren bei
un erer Gnade Gegeben Wilna, den September Vi Jahre
des Herrn 1561 und im e un erer Regierung.

An den Schrimmer Ka tellan und Ko tener Staro ten erging—3———— —284 — —ł:, — — der Befehl: „Edler, Treuer, Geliebter! Es i t uns berichtet, n

un erer Ko ten gäbe es Leute, eine von der alten
durch öffentliche Ge etze be tätigten nd ur die  tändige IIIne!  —— Sitte nd Zucht gepflegten ehre abweichende ne  4e Lehre und
iten einführen und in der Kurie des edlen Johann Tomicki, des
Ka tellans on Roga en, ewi  e Zu ammenkünfte und er ———— „‚— — ————— —.  ammlungen abhalten zu Predigten und religiö en Akten, die

N V.
der alten kirchlichen abweichen.“ Da dies den Staatsge etzen
und Verordnungen der Reichstage wider pricht, ind wir
Neuerungen, e den fe ten e tan der Kirche, U des ganzen
Staates er chüttern, in un eren Städten ni dulden wollen,
mahnen wir Deine Treue, weder dies noch  on t etwas, das der— ———— —ß  —— — — —— — —ì.— en Kirchenlehre nd den Ordnungen der Vorfahren wider treitet,
fernerhin jemandem zu ge tatten. Die gegen dies gandat zu
handeln  ollten, möge Sie ächten und aus der ver—— —— — —7—— —— — ———8 treiben. Deine Treue volle al o Verthren bei un erer Gnade

Da noch nach Übergang der Kirche m die Hände der Lutheraner
im Tomicki chen Pala te religiö e Feiern  tattfanden, haben vir vohl M

reformierte Gottesdien te denken.
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und 4  rer Pflicht7 Wilna, den 22 September 1561, Int Jahre
un erer Regierung.

m November er chienen nt uftrage des Bi chofs
Czarnkowski — Po ener Kanonikus Johann Powodowski!) mit
einem Bruder Hieronymus?) vor dem Ko tener Staro ten und
dem ate der Stadt, überreichten die königlichen Mandate undrr, forderten ihre Ausführung Ein anderer Staro t e dem
königlichen efehle viellei keine Folge gegeben, ihn ange ichts der
evangeli chen Ge innung des Rates und der ganzen Gemeinde als
unausführbar bezeichnet, aber Albert Czarnkowski war trotz  eines
Studiums Wittenberg und Leipzig 1543 und einer Ver—
wandt chaft Ui der evangeli chen Familie der Grafen Gorkas) ein

eifriger Anhänger der lten IY und  äumte ni  • IM Namen
des Königs mi allen  taatlichen Mitteln die Evangeli chen
vorzugehen on ihrer Ächtung und Vertreibung aus der
hören wir reilich nichts,  chon eigenen Intere  e konnte

die gewerbfleißige Bürger chaft nicht aus der wei en,
aber aus der Pfarrkirche mußte der evangeli che Pfarrer, mi ihm
auch der evangeli che Prädikant weichen, und der eifrige Gegner
der Reformation, der oben genannte Kanoniker Johann owo  2  2
dowski, le hier als Pfarrer  einen Einzug 0 der größte

Die ratauer Univer itätsmatrikel bringt 267 Unter dem Jahre
1 die Eintragung Johannes Jacobi de Powodowo dioece Snesnensis
und im Album der Frankfurter Hoch chule le en wir Sonmer Seme ter 1548
Oannes Povodowsky Polonus Von ihm i t Oratio I
ad cclesiam ingresSu Lucae Kroscielece Posnaniae 1578 vorhanden

Hieronymus Powodowski, Kanonikus Po en und Archidiakonus
von Kali ch

8 Albert Czarnkowski hatte Dezember 1554 Barbara Gorka, die
Schwe ter der drei evangeli chen Grafen Lukas Andrea und Stanislaus
geheiratet Seine Söhne Andrea  O ind Petrus  chickte e! ui jugendlichen
er 1567 auf die Frankfurter Hoch chule, v Ne als barones GCzernkaw
magnitici Sehberos! domini Alberti OCzernkau castellani Seremensis
capitanei Costensis Hlii mmatrikuliert wurden 157 ard der dltere
Bruder Ehrenrektor der Univer ität en hren Fortgang von der Ule
be itzen wir ein Blatt, welches zwei lateini che Gedichte enthält und in der
bekannten izin des Johann Eichhorn 5  1 Frankfurt gedruckt i t 57

Indream t dnmagnificos 61 iUustres dominos In Petrum 12 atres,
liberos barones Czarncow te academia Francofordiana abeuntes
elegia Urbani 1en 118
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eil der Bürger chaft ihn nur mit verhaltenem TrO aufnehmen,
dem Gottesdien te I der Pfarrkirche fernbleiben und  ich zu einer
fe t organi ierten evangeli chen Gemeinde zu ammen chließen, mochte
der egen a zur alten IV noch  chär  er jetzt hervortreten und
eine ent chiedenere evangeli che Ge innung in der Bürger chaft  ich
I die Reformation war in letzter Stunde auf ihrem Sieges 
zuge in o ten aufgehalten, der Übergang der ganzen  tädti chen
Bevölkerung zurv des Evangeliums, wie Hr ihn in Me eritz,
Schwerin, Birnbaum, Li  a, Frau tadt Im Po ener V  ande in der
Mitte des Jahrhunderts beobachten können, UV den
Verlu t der Stadtkirche vereitelt Hier und da in den
Familien die Anhänglichkeit die n Ordnungen und
iten auf; die, e ohne eigene religiö e Überzeugung nur
der allgemeinen ewegung olgend  ich der Reformation ange—
chlo  en hatten, die, e von der Gun t des Staro ten und
des einflußreichen Pfarrers äußeren Gewinn ud Vorteile  ich
ver prachen, traten zur römi chen Ir urück. U var die
Zahl Altgläubiger trotzdem anfänglich nur ganz gering, der in
unermüdlicher Propaganda für  eine Kirche  ich verzehrende
Powodowski wußte  ie zu vergrößern. Seine pfarramtliche Tätig
keit war ein  teter rück ichtslo er Kampf, der bald gegen die
evangeli  en Bewohner der Stadt, bald den evangeli chen
Adel der Uimngegend und die evangeli chen alern des Nachbar
dorfes Kurzagura  ich richtete.“) Durch die evangeli che Neuge—

— Der Streit in der war  o heftig, daß ver chiedene Bürger für
ihr en fürchteten und freie Geleitsbriefe beim Könige  ich erwirkten, 0
am Juni 1564 der Uchmacher Matthias aulbrück, April des
folgenden Jahres der Kaufmann Paul an äng es mit den religiö en
ämpfen in und um Ko ten zu ammen, daß Petrikau, den 5 April 1565 auch
die Pfarrer Johann in Brodnica, Stanislaus Gniecznicki in Dalewo, Matthias
Slawianowski m Blociszewo und Albert Sadlinski, Pro in Lubin und
Kriewen und Pfarrer in Zabno, reie Geleitsbriefe erhielten?

In Kriewen  cheint die Reformation durch den Ka tellan Martin
Zborowski Eingang gefunden 5 haben, 155  — ließ er  ich Frankfurt,
2 Augu t 1560 in Wittenberg immatrikulieren. Ihm em Ka tellan
Kriewen, und  einem Bruüder Johann widmete der Wittenberger Profe  or
Paul Eber em W   uli 1561  eine enarratio In duas epistolas
Pauli ad Philippenses 61 Oolossenses praelecta Wittebergae
excudebat Joh u 156  ünn
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—

 taltung des kirchlichen Lebens in und Aunt Ko ten hatten die Ein 
Gewinn bringende Me  enkünfte des Pfarrers  ich verringert.

wurden nicht mehr begehrt, auch unter dem evangeli chen
Vorgänger Powodowskis ver chiedene zur Pfarre gehörige Acker
ind  olche, von deren Erträge die Altarherren für ihre E  en
bezahlt wurden, als frühere Stiftungen von den adligen Herren
der Umgegend und der Stadtgemeinde zurückgefordert worden.
Powodowski  cheute kein ittel, ihre Rückgabe die V
zu erzwingen. Zuletz  + vandte  ich Be chwerde ührend den
König und unter tützt von  einem Bi chofe erwirkte Grodno,
den 11 Mai 1568 ein den Staro ten, dem zufolge die em
die Unter tützung des Pfarrers zur gemacht wurde. Da
in vielen en das Eigentumsrecht der Pfarre und I an

den bean pruchten Ackern zweifelha war, Powodowski das Recht
einer n prüche nicht nachwei en konnte, r uchte de Bürger 
mei ter und Rat der Stadt Um Aushändigung der Stiftungs 
urkunde der Kirche, durch  ie die und Lage des Kirchen 
ackers e tzu tellen. Die evangeli chen Ratmannen waren lit ihrem
Bürgermei ter nicht gewillt, dem Wun che des egners zu ent

 prechen und ihn V  einen Forderungen noch zu unter tützen, aber
wieder wußte ein königliches andat zu erzwingen, welches
iunter dem November 1569 die Auslieferung der rtunde
den Pfarrer gebot

Die evangeli che Predigt e eigenes  elb ttätiges religiö es
Leben geweckt, nit ihrer Einwirkung auf Ver tand und Herz und
Willen, mit der reichen Befruchtung, die  ie dem Denken und
Empfinden gebracht, U der Gemeinde eu und ert gemacht
Man  chätzte  ie als das er te und wichtig te Erbauungsmittel und
war über den zeremoniellen kulti  en Gottesdien t der römi chen
C hinausgewach en. Bald erkannte Powodowski, wie das
katholi che ten und Formelwe en, welches EL V die Pfarrkirche
wieder eingeführt atte, die evangeli che Bürger chaft, we et
und Leben V Gottesdien te uchte, Uur zurück chrecken konnte,
ind egte deshalb auch  einer Seite in evangeli cher
Wei e Wert auf die Wortverkündigung. V  0TY allem  uchte
einen tüchtigen katholi chen Prediger heranzuziehen und in der

Die Mandate ie die um eitig erwähnten Geleitsbriefe finden  ich
in den Ko tener Kreisakten oder Grodbüchern. tia  2n  I

4
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Per on des ato von Petrikau gelang ihm, einen  olchen für eine 1 zu gewinnen. Intere  ant wäre Ees, ber die
Nationalität der nun ent tehenden beiden Konfe  ionen Ii Ko ten
näheres 3 erfahren, aber leider be agen un ere Uellen darüber
ni Doch i t beachtenswert, daß auch jetzt un der arrkirche noch deut ch gepredigt wurde

A . Trotz eL Bemühungen wäre Powodowski nicht gelungen,einen größeren eil des verlorenen Bodens in Ko ten  einer
zurückzugewinnen, unter den Evangeli chen nichtLehr treitigkeiten ausgebrochen wären, unitari che bezw. ariani cheö  ö An chauungen  ie ni erwirrt und ihrem andringenden Gegnerdie Pforten geöffnet hätten. Die für die olni Reformation

 o verhängnisvollen Jahre 1562 und 1563 haben freilich dank der
Wach amkeit der evangeli chen rediger Großpolens!) und re
gei tigen Führers Erasmus iczner Serzetuski aus Znin demPo ener an wenig, Ko ten gar einen Schaden gebracht, aber
uim nahen Schmiegel züngelte die Flamme des Antitrinitarismus— — — —— —— empor. Leider be itzen wir noch keine urkundliche Dar tellung U  2.  ber
die Ent tehung der unitari chen Gemeinde in die er Stadt, elb tLuckfiel hat In  einer  orgfältig gearbeiteten Abhandlung „DerSocianismus nd  eine Entwickelung un Großpolen“? aus
den ver chiedenen Schriften über die Socinianer in Schmiegel das
Bekannte zu ammengetragen, ich bin deshalb gezwungen, hier einigeurze urkundliche Nachrichten über Ko tens Nachbar tadt zu geben.Im  echzehnten Jahrhunder gehörte Schmiegel gleichzeitigver chiedenen Grundherren, den Smigielski, Rozdrazewski und
tto Sämtliche drei Familien  chlo  en  ich ru der Refor 
mation Am Ult 561 ließen zwei Söhne der amilieCikowski, Stanislaus und Andreas, 2  mami Karolinum zu—3———   ich in kribieren. Freilich be agt hier der u a Woislavice

Die kleinpolni chen Antitrinitarier Uchten fort und fort in Groß— olen Anhang zu gewinnen. Am Mai 1564 chreibt nach einerI
aus der Schweiz enzel O trorog aus Scharfenor an  einen ZüricherFreund und Lehrer Johann 0 „eclesiam Atan mirum In niodum
turbet ingestis In lepida tritheorum istorum capitula EOrrendis opini-onibus. Nuper ad nostratem quendam II  V  V orum inter CGStera blas-
phemiae Ooracula Mn epistola hoce quoque ddidit licet nob (nota
on licet) tribus istis aeternis I omnipotentibus unund efticere deum.“

Zeit chrift der hi tor Ge ell chaft in der Provinz o en Bdb VII 115
2  2

*  *
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minori Polonia“, daß die üricher Studenten Glieder des
kleinpolni chen Zweige  8  — der Familie waren, Söhne de  5° bekannten WUnterkämmerers Stanislaus owski, während der Schmiegeler
Grundherr, wie urkundlich Johann,  eine ne Stanislaus
und Johannes hießen Wir aben auch nur über die Zeit des
Übergangs der kleinpolni chen Familie zu den Arianern ganz
ichere Nachrichten. Am Juli 1563  chreibt auf run der
aus olen erhaltenen Briefe der pätere Rektor des evangeli chen
Gymna iums zu Krakau Chri toph Thretius aus Marburg,

bei dem bekannten Profe  or der Homiletik Andreas ertu
a te weilte, an Bullinger: „Gregorius Pauli, der Tabulari t,

i t ganz damit be chäftigt, den trefflichen Ciko für  ich ge
winnen. Schon hat HI  einem einige Ver ammlungen
in  einer Abwe enhei abgehalten. Alle Brüder ind darin einig,
daß Cikowski nur durch deine Autorität vom Abfall zurückgehalten
werden kann.“ C trotz des Warnungs chreibe Bullingers,
in de  en au e die ne Cikowskis in Zürich mit ihrem Lehrer
Thretius gewohn hatten, lo der Krakauer Unterkämmerer
noch 1563 den Intitrinitariern  ich a und  eine großpolni chen
Verwandten olgten ihrem mächtigen ud reichen Vetter. Da
 ie den größten Teil der Schmiegeler Herr chaft und das Patronats—.  W recht über die Stadtkirche be aßen, etzten  ie einen ariani chen
rediger ein, den Magi ter Johann Krotowicz! wie  ie in früheren
ahren dem Wun che der evangeli chen Bürger chaft ent prochen und

9 einen reformatori chen Prädikanten berufen hatten. Des Krotowicz und
der Grundherren polni che Nationalität, azu auch die n und

T· Warnungs chreiben der evangeli chen Pfarrer Großpolen bewirkten,
daß die berwiegend eu  e lutheri Gemeinde Schmiegels un
beirrt der Augsburger Konfe  ion als threm Bekenntnis fe thielt
Ur einzelne olni Familien nd die Diener der Patronats 
——----- fxk ü . — —3—3—3—3——3————55

hr Die er er te ariani che Prediger V Schmiegel i t in der Literatur
er a t ganz unbekannt, weder Adelt, Hi toria de Arianismo olim Smiglam

III infestante Danzig 1741, noch Luckfiel noch Werner  2  2  Steffani, der
N1· evangeli chen Parochien in der Provinz Po en, Po en 1898, kennen ihn

Krotowicz gab 1584 eine Schmiegeler Stelle auf und übernahm das Pfarr
amt iejdan in auen. ein Nachfolger in Schmiegel wurde AndreasOta
Lubieniecki, der 5 in Frankfurt  tudiert hatte und in dem bekanntlich

15 ff Leibniz einen Ahnen  ah N  3  3—
rer
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herr chaft cheinen  ich ariani chen Gemeinde gehalten zu aben
Anders wurde es, als Frühjahr 1571 ein Prädikant nach miege
kam, der durch  eine gewinnende Per önlichkeit und fe  elnde
Bered amkeit für den Arianismus warb, der ehemalige Diakonus
der Peterskirche zu Heidelberg, Adam Neu er.“ innen urzem
hatte in der  ich eine herr chende tellung errungen,
die Bürger cha ief ihm zu, nd ann Krotowicz erkannte
illig eine gei tige Überlegenheit, ließ  ich Ur ihn auch
völligem Radikalismus ühren E bis dahin etwa den—7 ———— — — —— — — Standpunkt eines Gregorius Pauli vertreten, m der kirchlichen
Trinitätslehre bald eine Quaternität, bald Sabellianismus *
nden gemeint, e m der Chri tologie die Präeminenz des
Vaters vor dem ohne betont, die Gottheit aber des letzteren
keineswegs be tritten,  o leugnete jetzt durch Neu er be timmt
jede G  1  ei Chri ti Ja, wie Neu er bald arauf in Kon tan —3————9——ů—„— ů————„9———-————9——7-——--w888 tinopel zUum am übertrat,  o wäre ihm  ein rein ontologi ch
be timmter Monotheismus a t die Brücke zum Judentum geworden.
Nur über altte tamentliche Texte redigte Er, Gebete richtete
nur ott den ater, den Heiland und er üchte
auszu chalten aus dem religiö en Leben  einer Gemeinde.

inausEinen Einfluß über die Schmiegler Gemeinde *
gewann Neu er durch die eifrige Propaganda, mit der er nach
dem nahen Ko ten hinübergriff. Seine gewinnende Per önlichkeit

nyrach  einer Flucht au em Heidelberger Gefängnis m Spätherb t
1570 war Neu er nach London, Paris, dann nach den Niederlanden gegangen.
Da er überall für  ein en und  eine reihei ürchten mußte,  uchte er X.  *  *
miege auf e Gründe aben ihn gerade ierher geführt, woher
kannte ELr die Stadt als eine Zufluchts tätte für verfolgte Arianer? Leider

i le e Fragen nur im allgemeinen beuntworten, indem ich auf
die Polen verwei e, die in Heidelberg  tudierten Uund mit Neu er in Ver—
bindung getreten Am 0. April 1567 i t ein Stanislaus Trleski an

der Carola Ruperta in kribieret worden, auf ihn die Nachricht  ich be
ziehen, die undts Magazin für die Kirchen  und Gelehrtenge chichte der
Pfalz, Heidelberg 1789 119 entnehme: „Die mei te Kühnheit er allen
Arianern Heidelbergs Stanislaus, eln geborener Pole, der bis zur
gr  en Pro elyten ucht rwärmt war. Er erbot  ich zu emner öffentlichen
Disputation, worin er das Lehr y tem des Arius zu verteidigen übernehmen
wollte, erhielt aber deswegen  einen Ab chied noch ehe die Händel mit Neu er
zu rem Ausbruch kamen“. ——
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und die Macht  eines Wortes, die  chon in Heidelberg ihn bei
dem Volke  o eliebt gemacht hatten, fe  elten auch hier Krotowicz ferner benutzte die Gelegenheit, wenn Ko

Raareeeen
 tener Einwohnern Schmiegel zu tun hatten,  ie für  eine Gemeinde 3u ge winnen, auch die einzelnen Glieder der elben warbe

ihren Glauben eifrig fürBald bekannten  ich in Ko ten ver  edeneBürger zUum Arianismus, der Kür chner Johann Grenda!8 aufder Po ener Straße, ein Bruder des kotars am *

422 2 96 Po ener Zollamte ato Grenda, der ato Erb tanik (poloni iert aus Herb toder Herb ten) auf der Bäcker trage,) der Grendas SchSophie zur Frau hatte, die Kaufleute ato Wywal und der ł ange ehene Gregor Kopecz. Auch Glieder der leinen katholi chenGemeinde  cheinen zu Neu er nd Krotowicz übergegangen zu ein, denn Johann Powodowski fühlte  ich veranlaßt, wieder
den nig  ich zu wenden und ihn um Vertreibun9 und Achtungder Arianer in Schmiegel und Ko ten zu bitten. Da jenes eine grund herrliche Stadt war, die der Gerichtsbarkeit ihres e itzer unter tand,erließ der König nur die Arianer un Ko ten Unter demi   3 5 I 1572 von War chau aus ein Gegen Neu erbefahl das Part cher Dekret Augu t 1564, das die
antitrinitari chen Ausländer m Po en äch  +  —  ete, zur Ausführung zubringen. Bei der er ten Kunde von der drohenden Gefahrit üchtete der ehemalige Heidelberger Prädikant Unter Zurückla  ung

 t
 einer hand chriftlichen Arbeiten.“ Er eilte nach Krakau und von
hier am I mit dem Pirnaer Johannes Sommer nach

er Klau enburg bezw Kon tantinopel.
—....—.2.2... 2 —.—

Die Krankheit des Königs,  ein Tod am Juli, das
er
uf Er hat ezember 555 das Bürgerrecht in Ko ten erworben

und  ich glei darauf verheiratet. In den Ko tener Ratsakten nden wir
an folgende Eintragung: „Ein Bürgerding gehegt vnd e.  en reitage nach
je  trium im 15 jar Johannes Grenda hat vermacht vnd ver chrieben
Eer Dorotheä,  einem en gemahl  „ ünfzig mark vor ihr leibgeding mn e ¹      °°  e W E

ein gut, das ehr I oder durch die Hilf gottes immer verlangen wird“ u w
Ur ein RName ndet  ich unter dem ahre 0  54 in der Ko teneren Bürgerrolle.

Von Schmiegel aus hat eu er wohl auch  eine beiden Recht fertigungs chreiben, deren in einem von e  ing veröffent  ten Briefe J. 6gedenkt, den Kurfür ten Friedrich III von der Pfalz ge andt EEE.
n
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Interregnum, welches eintrat, wohl auch die Für prache der
antitrinitari chen Großen für ihre Glaubensgeno  en ließen den
Staro ten das königliche Mandat nicht voll trecken. Ja *  cheint,
als ob im Sommer die es Jahres, als wie  der einmal wegen der
Pe t in Ko ten der größte Teil der Bevölkerung nach miege
flüchtete  elb t das Kreisgericht wurde dorthin verlegt!) die Zahl
der ariani ch Ge innten noch bedeutend gewach en  ei Als nach
den Wirren, welche dem Tode des Königs Sigismund Augu t ge
olg 7 nach der viermonatlichen Regierung einr von
Valois 1574 nit der Erwählung des Für ten Siebenbürgen
Stephan Batori Dezember 1575 ruhige Tage für olen
wieder anbrachen, und der önig N  — Mai 1576 zu Krakau* ðlð", nstt-. tt. die Krone empfangen hatte, ver uchte Johann Powodowski das
andat des ver torbenen Königs zur Ausführung zu bringen
Er überreichte eS dem etzigen err  er und bat Aum  eine Be 
 tätigung und Erneuerung. Folgendes Schreiben vermochte
von dem Kön . Tten

tephan, von Gottes Gnaden König Polen, Großherzog
von Lithauen, Reußen, Preußen, Ma owien, Samogitien und
ur von Siebenbürgen. Dem erlauchten Albert Czarnkowski,
a tellan von Roga en und Staro ten von Ko ten un erem Lieben,
Getreuen un ere königliche na Der würdige Johann
Powodowski, Prop t zu Po en, un er Sekretär, hat Uun ert  et,
I un ere Stadt Ko ten  ei in den letzt vergangenen Jahren die
ruchlo e Häre ie der Arianer und Anabapti ten einge chlichen.
Da  ie int Qaufe der Zeit mehr und mehr um  ich zu greifen
und wach en  chien, habe als Pa tor und Pfarrer der Stadt

10 —..3— 03

von dem durchla uchtig ten Könige von Polen Sigismund Augu t,
un erem Vorgänger, an Eure Ergebenheit  trenge Mandate erhalten,
alle mit  olcher Ketzerei Behafteten,  ie nicht widerriefen, aus
der zu vertreiben Durch ein gewi  es Zögern einer
Ergebenheit, eil bald darauf der Tod des genannten ur
lauchtig ten König eintrat,  ei der Befehl unausgeführt gehlieben.

Herb t griff die Pe t Uch nach Schmiegel inüber. An ihr  tarb
der rundherr Johann Die Herr chaft miegel übernahmen
eine ne Stanislau und Johann. Anfang 1586 kaufte  ie Andreas
Dudith in Breslau ihnen für 200 Gulden.
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Inzwi chen hätten aber jene verderblichen Lehren eine Aus
breitung gefunden, daß falls nicht ge chehe, ni nur der
katholi che Glaube, ondern auch der Staat Un jener Leute freie
n das Gewand des auben gekleidete Verme  enheit nichtgeringen Schaden nehmen würden. Da wir dem nach un ererö Pflicht vorbeugen wollen, aben wir geglaubt, der aßrege un ereserlauchte ten Vorgängers folgen oder  ie vielmehr zur Ausführungbringen 3  — mü  en. Wir fragen deshalb Deiner Ergebenheit auf,nach mpfang die es un eres Mandats ohne dumen allen An
hängern oder Begün tigern die er ariani chen oder anabapti ti chenSekte  — ohne Unter chied der Per on, welche von dem genannten
Pfarrer Deiner Ergebenheit bereits genann  ind oder noch be
zeichnet werden, die Abung 1e  chädlichen, ott und den en  en
verhaßten Glaubens zu unter agen und un ere königliche Macht
daranzu etzen, daß nichts wider un er andat e chehe Da wir
3  ber die ntertanen in un eren Städten freie Gewalt
wollen wir nicht, daß  ie wider un eren Willen und gegen die
alten Ge etze und den alten Glauben ihr Lehen ——  —  ——  — — wir würden
on durch ihre Lä terungen den Zorn Gottes auf Uns herabziehen.
Bei un erer na und dem  chuldigen Gehor am und den  chärf ten
unnach ichtlich nach un erem Ime  en ungetreue Beamte
3u verhängenden Strafen olle Deine Ergebenheit nicht anders
handeln egeben orn auf dem Reichstage 1. De
zember 1576

In Abwe enhei des Staro ten wurde die es königliche
reiben von dem Vize taro ten oder Unterhauptmann Jako
Zablonski in mpfang men. Zu einer usführung der
gegen die Antitrinitarier vorge ehenen Maßnahmen kam aber
auch diesmal ni wenig tens nicht gegen alle Noch während
de Thorner Reichstages hatten Georg Grenda und  eine Freunde
die ariani chen Magnaten Am Für prache bei dem Könige er ucht
und auf ihr Verwenden einen  echsmonatlichen Schutzbrief erhalten.
Er var noch U abgelaufen, als ur folgendes Mandat
vonm Könige verlängert wurde: „Durch gegenwärtiges Schreiben
tun wir allen und jedem einzelnen Beteiligten kund und zuwi  en. Auf die Für prache einiger un erer Räte hatten bir
unläng t freies Geleit einigen Ko tener Bürgern gewährt, nämlich

12
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5  ö dem Gregor Kopecz, Stanislaus Mi chke, Johann Grenda, dem
neider Matthias, dem Matthias L  1  nke ud der Sophie
Herb tanicka, welche aus gewi  en Gründen aus der Ko ten
vertrieben werden  ollten, und ind jetzt angefle worden, e  e 47freie Geleit ihnen verlängern. Auf Grund der Fürbitte
un erer äte und mn Berück ichtigung der Notlage nd Bedrängnis
der genannten Bürger aben wir gemeint, ihnen und drei anderen
Ko tener Bürgern, dem Waffen chmied Jakob, dem Hutmacher
Matthias und der Gertrud Lempnia, die mn dem früheren Briefe
nicht genannt  ind, aus un erer königlichen üte und Gnade den
freien Geleitsbrief und jedweden U vor Angriff nd Gewalttat

—
 — —

2*——   f— —

jedweder Per on von jedem Stande und Range auf weitere  echs
Monate verlängern und  ie unter un eren königlichen Schutz

 tellen. Wie wir S mit die em un erem Schreiben auch tun,
amt  ie in un erem el und un ern Provinzen frei rei en
und ihren erlaubten und ge tatteten Ge chäften nachgehen können,
derge talt jedoch, daß  ie allen, die Forderungen  ie haben und
 ie vor Gericht iehen, Genüge tun bei erlauhter und ge tatteter
Appellation uns 6  — zeigen wir allen und jedem einzelnen —un erer Untertanen, wes Standes und Würden  ei, an, he
onders aber Dir, un erem Ka tellan von Roga en und Staro ten
von Ko ten, Albert Czarnkowski und gebieten, die en Geleitsbrief, U
den wir den genannten Bürgern in Gnaden gewährt haben, un

7

**
— .

erachtet entgegen tehender Verordnungen in allen  einen Punkten,
lau eln, Be timmungen und Bedingungen e t und unverletzlich
zu beachten und den Genannten einen Schaden oder nre

— 24448 —— ö“—————— e t und Per on zufügen zu   en bei der Strafe, velche
für die Verletzer un eres freien Geleits angeordnet i t Damit
niemand Unkenntnis die e Schreibens vor chützen könne, wollen
wir, daß von den Zu tändigen oder, die darum er ucht werden,
aut ausgerufen und bekannt emacht werde. Zur Beglaubigung
haben wir mit un erer Hand unter chrieben und Un er Siegelö
anheften la  en egeben un un erem Lager zu Preußen, denenre

————„.  —. ——

September 1577, im zweiten Le un erer Regierung.“
Am September rief der Ko tener Stadtdiener auf Er

der betreffenden Bürger vor tehenden Geleitsbrief auf dem
Ringe und un den Straßen der Stadt „mit weithin  challender
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vernehmbarer Stimme“ aus, Oktober erfolgte ein Vermerk
hierüber  owie die Eintragung des ganzen königlichen Schreibens
In die Kreisakten 1579 ar Czarnkowski. Sein Nachfolger, der
Lutheraner Graf Andreas Gorka, bei  einer Freund chaf mit
dem den Soeinianern nahe tehenden Andreas Dudith in Breslau, wohl
auch aus politi chen Erwägungen nicht daran, das königliche andat
vont ezember auszuführen, oder  oweit von  einem
Amtsvorgänger ereits ausgeführt war, in Geltung erhalten.
Da mahnte ihn azu ein königlicher Befehl Auch ihn beachtete
der  e  errliche Magnat ni Jetzt liefen von  eiten des
Bi chofs in Po en Be chwerden bei dem Könige ein. Die
Zahl der Arianer wach e in Ko ten be tändig,  chon  ei die Sta
die Zuflucht tätte aller aus e ien flüchtigen Antitrinitarier,
und inter dem Namen des Augsburgi chen Bekenntni  es würde
in ihr die „gotteslä terliche“ ehre des Arius gepredigt. Unter
dem Juni 1579 erließ darauf der nig ein neues  trenges
Mandat an den Staro ten Orta ind forderte. die Vertreibung
der Sektierer. Wir vi  en nicht, wie vei die Be chwerde d  7  92
1  ofs berechtigt und ob Ko ten in jenen Jahren irklich
den i chen Soeinianern eine Heimat bot, aber die Worte des
königlichen Schreibens, daß Uunter dem Bekennen zur Augsburgi chen
Konfe  ion Iu Ko ten  ich antitrinitari cher el verberge, mußte
den Staro ten  tutzig machen. lit den Arianern zugleich
die lutheri che Bürger chaft in Ko ten recht und heimatlos gemacht
werden? In Verbindung nit dem ate der van  ich
Orta an den und  uchte ihn zur Zurückziehung des
Mandats 3 bewegen. Das Nähere die er Verhandlungen, die
nahezu zwei Jahre  ich hinzogen, i t uns nicht bekannt, wir wi  en
nur, daß  ie erfolglos Der König ließ  chließlich dem
Staro ten  chreiben: „Schon läng t haben wir aus dem Berichte
glaubwürdiger Per onen erfahren, daß die gottlo e Häre ie der
Arianer nd Anabapti ten in un ere Stadt Ko ten eingedrungen
und allmählig infolge der Förderung einiger mächtiger Gönner
die er gottlo en Häre ie er tar i t und  ich vei ausgebreitet1  — hat Da ierdur nach un erer U t ni nur jener Stadt,
 ondern ganz Großpolen bö e Gefahr erwäch t, nd wir nach dem
Orbilde un eres frommen Vorgängers Sigismund Augu t, welcher

2*

*
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alle Anhänger die er  chändlichen, Gott und den Men chen verhaßtenHäre ie aus  ämtlichen königlichen Städten von  taatswegen zuvertreiben befohlen hatte, den Unwillen Gottes fürchteten, hatten
3 wir vor einigen Jahren den edlen Albert Czarnkowski Mandate

erla  en, ohne jede Zögerung gegen die Anhänger und Begün tigerdie er ruüchlo en ariani chen und anabapti ti chen Irrlehre vorzu gehen und ihnen die z3u verbieten. ra un erer königlichen——— 9922.....999999... Autorität nd un erer Regierung. Obwohl der genannte Ka tellan
von Roga en das Mandat auszuführen begann, wagten nach einem bald darauf erfolgten Tode die e Sektierer ihrenfrüheren ohnor zurückzukehren und ihre Irrlehren mit leuler
Kühnheit und Verme  enheit zu verbreiten. r un erer könig en Gewalt und freien a über die Untertanen un ererns“““K Städte, die nach un erem Orbilde den alten Ge etzen und dem
altväterlichen Glauben gemã eben nd wandeln  ollen, und in
Sorge, daß wir durch die Lä terungen jener verme  enen Men chen

— Gottes Zorn uns zuziehen und durch ihnen Raum zunoch größeren ott und die Men chen verletzenden Argerni  en ——gewähren könnten, verordnen wir, was wir on dem ver torbenen
Staro ten aufgetragen aben Deine Großmächtigkeit wolle nachdem Bei piele jenes Staro ten te e gefährliche Pe t i un erer

n

i  — ——I Ko ten un einer Wei e dulden,  ondern auf Grund un erer
königlichen Autorität ohne Auf chub un eren Willen, die
zu  äubern, ur Ausführung bringen, wie der edle Bannerträgerun eres Reiches und Staro t ernhar Macziejewski Deine Groß
mächtigkeit auf run eines be onderen Auftrages von uns
ermahnt und über die Verhältni  e der In der genannten
ermittelten Häretiker nach un erem Willen informiert hat DaAIIIIIIII aber, wie wir unterrichtet  ind, un erem Befehle nd den An
ordnungen des erwähnten Bannerträgers noch ni Genüge ge chehen i t und einige nhänger der  chädlichen Sekte nicht
in un erer Ko ten noch wohnen,  ondern unge traft ihre— ——ß7 — lä terlichen Irrlehren aus treuen, efehlen wir einer Groß
mächtigkeit in aller Strenge nach mpfang die es un eres
Manda oh  ub die verdächtigen Per onen, nämlich N Fane—— — —— —— — — — Matthias Linke, Johann Grenda, ato Wywal, Gregor Kopecz,den U ter Mi chke, den Hutmacher, die Witwen Gertrud
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Lempeczina und Herb tanicka,  owie alle anderen, velche als An  3  —
hänger die er  chändlichen ariani chen und anabapti ti chen S  re ie
erfunden Deiner Großmächtigkeit von gei tlichen und weltlichen
Behörden angezeigt werden, ohne jeden Unter chie der Per on
ur Auswanderung aus der zu zwingen und nie wieder
ihnen die Rückkehr zu ge tatten. Bei un erer nade und der
 chuldigen und den  chwer ten unnach ichtlich nach un erem
Erme  en ungetreue Beamte verhängenden Strafen
olle Deine Großmächtigkeit nicht anders handeln Gegeben
aAr chau auf dem Reichstage März 1581

Weit u  ber den Kreis der Antitrinitarier hinaus erregte
das andat Be türzung. Auch die Evangeli chen ühlten  ich
durch die Be timmung bedroht, daß alle von der Gei tlichkeit als
Arianer Bezeichneten aus der vertrieben werden  ollten
Mußten  ie nicht fürchten, daß Prob t und Bi chof die Anklage
auf Arianismus  ie erheben würden, Aunt  ie in Ko ten
heimatlos zu machen. So grun und haltlos olche Inklage war,
bei der anhebenden Rechtlo igkeit aller Evangeli chen in Polen
mußte ie ihnen  chaden Wir  ehen die evangeli che Bürger cha
deshalb um. einen Schutzbrief  ich bemühen. Am It 1581
gelang e ihr einen  olchen auf zwei re zu erhalten. Da
uns nach meinem Dafürhalten nur evangeli che Bürgerfamilien
aufzä und dabei a t aus chließlich polni che amen bringt,
al o in  einer Wei e auch den durch den Wech el der Sprache in
den Rat ind Schöffenbüchern bezeugten er chreckenden Rückgang
der eut chen Sprache und die völlige oloni ierung der alten
deut chen Bürger chaft in der weiten Hälfte des  echzehnten Jahr 
hunderts bekundet,“) bringe —  —  „* nhange zum Abdruck

Es i t bemerkenswert, außer in Ko ten auch in anderen Städten 5  U
beobachten, vie  chr im  echzehnten Jahrhundert, als die olen mi Be
gei terung der Reformation  ich zuwandten, auch die evangeli chen Deut chen
ihre Nationalität aufgaben. So ehr vom Standpunkte des Glaubens die
Abkehr des polni chen Volke  V von dem Evangelium zu beklagen i t, und wie
 chmerzlich gerade der Erfor cher der olni chen Reformationsge  ichte  ie
mpfindet, ölki ch hat  ie  egensreich ewirkt Mit der Scheidewand, die  ie
zwi chen den bhetden Nationalitäten aufgerichtet, hat  ie die eut chen Minori—
äten und den deut ch-evangeli chen Einwanderungs trom durch die ahr
hunderte hindurch vor Poloni ierung ge chützt —n.  2—

IIIIDII
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Die vertriebenen Arianer ausnahmslos nach miegel,
wo  ie von der Grundherr chaft, der Familie Cikowski, und ihren
anderen Glaubensgeno  en mit offenen Armen aufgenommen
wurden oweit  ie ren Grundbe itz nicht  ofort veräußern
konnten, ließen  ie ihn durch Bevollmächtigte verwalten. 18
einer der er ten hat wohl Grenda  eine Vater tadt verla  en, chon
im Sommer 1581, da an  einen Nachbarn eines  einer Häu er

Wenige Nva  hr
————
SSSSS verkauft, er cheint als Schmiegler Bürger.

ö  —
nach der Um iedlung i t ge torben, als Vormünder  eines

——44 —— —
—————— —— —

Sohnes begegnen Uuns 1586 zwei  einer Glaubensgeno  en iun
miege Laurentius Blothny und der Stadt chreiber tartin
Paweltowicz.“)

—3—3— —— ——— War die Kri is, in welche die evangeli che Gemeinde durch
den eindringenden Arianismus gekommen war, für  ie noch ver

Y hältnismäßig gün tig verlaufen, war ur den Schutzbrief die
Gefahr, daß der Lla wider die Arioner gegen  ie gemi  raucht
werden könnte, *— die mei ten Bürgerfamilien be eitigt, 30  ollte*+ ———.———— —g— —.—B—2 bald anderes Ungemach über  ie hereinbrechen. Wir  tehen on
tn der Zeit, da ein rück ichtslo er, vor einem Mittel zurü rne
 chreckender Kampf die Glieder der evangeli chen UV
eröffnet wurde ald nahmen königliche andate ihnen ——  —
Recht, Im ate der zu  itzen, das Alte tenamt in den— F sP]PTPDTDDTDDPDsC TCTC
Innungen zu bekleiden, als Vertreter der Gemeinde a tig zu  ein———

eoeulreeee

1rnnn““

Im kommunalen eben wurden  ie entrechtet, im wirt chaftlichen
materiell er ge chädigt, viele Gewerbe ihnen ver chlo  en No
eine kleine Spanne Zeit, und auf ihre Uultern wurden die
drücken  en La ten gelegt, urch ein eitig verteilte Abgaben und
Steuern ihr Wohl tand  y temati ch ruiniert. hob in den
er ten Jahrzehnten des  iebzehnten Jahrhunderts 4  jene große
A  anderung evangeli cher Familien 0 die mM en wie in  o
vielen Städten Polens der evangeli chen 27 o  chwere WundenSSISSSIIISI ein Sohn Alhert trat 1606 in Po en zur u Ir er Vergl.
Kleinwächter, das älte te prote tanti che Kirchenbuch der Po en Zeitö  x  chrif der hi t Ge ell chaft in Po en Bod. 11  2 „Albertus Paulides,—— —— —7————2 — —— — — . ein junger e e von 21 Jahren, artini Paulides des Stadt chreibers zu
Schmiegel Sohn, der ein Arianer und Wiedertäuffer gewe en und noch nicht
getauft, i t den Juni allhie V Po en nach der polni chen Predigt getaufft
worden.
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ge chlagen, auch die Ute der Sadte geknickt hat War doch in
der Rück chlag auf die  tädti chen Finanzen  o  tark,Po en

daß hier der katholi  Rat nur durch weitere Bela tung der

Evangeli chen der drückenden Geldnot abzuhelfen wußte Für
Ko ten war di Abwanderung  o verhängnisvoller, als  chon
vorher die Pe t und andere an teckende Krankheiten Familien

aus den umliegenden Dörfernhinweggerafft hatten nd der Zuzug
der katholi chen — — zugute Die mei ten Landkirchen

des evangeli chen Kirchenkrei es Ko ten cheinen chon Ende
des  echzehnten Jahrhunderts verloren zu  ein,) und läng t
ehe uim Schwedenkriege Ko ten Oktober 1655 in Flammen
aufging, war auch die evangeli che Stadtgemeinde  o zu ammen 
ge chmolzen, daß  ie ur eln leines Häuflein dar tellte, das  ich
nicht mehr einen eigenen Pfarrer halten konnte

E  AN

Stephanus dei gratia TSX Poloniae, magnus dux Lithu—

aniae, Russiae, Prussiae, Masoviae, Samogitiae te dominus
t. re  * NeEOC n0O princeps Pranssylvaniae magnifico Andreae
comitti Gorka castellano Miedzyrzeczensi capitaneo nostro

Gnesnensi Costensique gincere nobis dilecto gratiam nostram

regiam. Magnifice sincere nobis dilecte. Admonuimus 1AM

antea Synctem Vram N0O ita pridem de  0O  — ferendis trini-
tariis inhn oppido nostro Costensi, CU. vieina Silesia
confluere sedesque 8Suas figere certis autoribus primum
audiveramus, nC iterum relatum nobis est nihilo minus

praeter I admonitionem nostram ipsorum detestan-
dorum haereticorum numerum, qui sub praetextu Augustanae
confessionis Arii virus pestiferum blasphemo OrS 8uC effun-
re 10Hh Vverentur, ibidem Inl oppido Oosten IN modo nO  —

diminui, Sed vel favore Vel conniventiae Sinctis Vrae u
in 168 0ONn sine catholfcornin scandalo t golore

Polni ch Lilke,  N die die lutheri che Kirche ° hochverdienten
O  owski  aßen, er t 1644
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SroeSsG0  2 St augeri verendumque 8886, inde tumultus ali-
quis perniciosus ibidem éxoriatur et publica PAX et tran-

quillitas turbetur, proinde ulGC ant0O malo mature obviam
Ire volentes hasce ad Sinetem Vram dandas duximus, quibus
andem iterum, OnemMmUS solum, VSTU22.— eidem Sincti Vrae mandamus serio, patiatur II pestem
ibi 8uunl figere pedem viresque Sumere, serpat latius,5

Ut 808 1IpSsos trinitarios communione t. conversatione

*
hominum reiciat civitateque Oosten arceat eius et quam
primum oivitatemque ipsam 1N pristino t avito religionis catho-
licae statu, 1u Qu, antequam Sinetem Vram capitaneatui tö oivitati Oosten praefecimus, fuit, cOonservet et periculo
tumultus iberet paccatamque et tranquillam reddat
aliter omnino Pro gratia Moed suique Offeii debito faciat.

ö Datum Vilnae die mensis Junii ANnO domini 15 regni IIIL
2

TO nostri quartoö II
5nn Stephanus dei gratia reX Poloniae U W. Significamus rnpraesentibus iteris nostris, qJuorum interest, universis et Sin-

gulis. NOS de certis causis accepisse In patrocinium nostrum
famatos Hrasmum oyneczki proconsulem, Georgium Snellam,
Paulum Clepatium, Mathiam Kosch, Mathiam Grziwna, Simonem————— Petronium, Gregorium Terpicz, Paulum Kanya consules, An-
dream Malch notarium, Gregorium Passnik advocatum, 36

Passnik, Thomam Schadzik, Laurentium Welezmann,
Felicem Knip, Martinum Jagielka, Joannem Kabath, JoannemFF F FF —————T——D—  18   orescere et augeri verendumque esse, ne inde tumultus ali-  quis perniciosus ibidem exoriatur et publica pax et tran-  quillitas turbetur, proinde huic tanto malo mature obviam  ire volentes hasce ad Sinctem Vram dandas duximus, quibus  ——  eandem moneamus iterum, neque monemus solum, verum  0  eidem Sincti Vrae mandamus serio, ne patiatur eam pestem  ibi suum figere pedem viresque sumere, ne serpat latius,  verum ut eos ipsos trinitarios a communione et conversatione  446½ 4½57%  hominum reiciat civitateque Costen arceat ocius et quam  primum eivitatemque ipsam in pristino et avito religionis catho-  ö  licae statu, in quo, antequam Sinctem Vram capitaneatui et  oivitati Oosten praefecimus, fuit, conservet et à periculo  ö  tumultus liberet paccatamque et tranquillam reddat neque  aliter omnino pro gratia mea suique officii debito faciat.  Datum Vilnae die 14 mensis Junii anno domini 1577, regni  ii  vero nostri quarto.  II  1  Stephanus dei gratia rex Poloniae u.  . w. Significamus  SDDSTF————  4  praesentibus literis nostris, quorum interest, universis et sin-  2  gulis.  Nos de certis causis accepisse in patrocinium nostrum  famatos Erasmum Woyneczki proconsulem, Georgium Snellam,  Paulum Clepatium, Mathiam Kosch, Mathiam Grziwna, Simonem  Petronium, Gregorium Terpicz, Paulum Kanya consules, An-  dream Malch notarium, Gregorium Passnik advocatum, Jo-  annem Passnik, Thomam Schadzik, Laurentium Welczmann,  Felicem Knip, Martinum Jagielka, Joannem Kabath, Joannem  Herek scabinos, Martinum Gretloch, Jacobum Kulik lani-  Joannem Swipsac panificum,  orum,  Stanislaum Burno,  Simonem Pasthupska,  Andream May sartorum,  Jacobum  Nicolaum Mixa  Dimaczewski,  sutorum,  Felicem Kowal,  Valentinum Dorsch fabrorum ferrorum, Stanislaum Orzech,  Michaelem May braseatorum, Bartholomaeum Raisza, Valen-  tinum Aptikars institutorum, Stanislaum Knip, Mathiam  Mikolaik pellionum, Albertum Pantzner, Stanislaum Srener  ö  linitextorum, Petrum Czalka, Petrum Lanczki pileatorum,  Martinum Kloczek, Bartholomaeum Biernath rotificium,  Gregorium Kunath, Bartholomaeum Oracz figulorum senioresHerek scobinos, Martinum Gretloch, Jacobum Kulik lani—

Joannem Swipsac panificum;ruUn Stanislaum Burno;
Simonem Pasthupska, Andream May sartorum, Jacobum

Nieolaum MixaDimaczewski, sutorum, Felicem Kowal,
Valentinum Dorsch fabrorum ferrorum, Stanislaum Orzech,
Michaelem May braseatorum, Bartholomaeum Raisza, Valen-
tinum Aptikars institutorum, Stanislaum Knip, Mathiam
Mikolaik pellionum, Albertum Pantzner, Stanislaum Srener

— —— — — — ..I—.—878. linitextorum, Petrum Czalka, Petrum Lancezki pileatorum,
Martinum Kloczek, Bartholomaeum Biernath rotificium,
Gregorium Kunathh, Bartholomaeum Oracz figulorum seniores
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—2*  5 005  255  75  0  60  7070  5  10  10  5  148  0  956  35  0  90  0  0  0  2  5  *  0  5  1  7305  9 85  10  30  25  60  0  10  *0  0  5  0  65  32  190  7  ———  3  10  10  1  6  8  30  ö  4  2  0  0  0  135  0  6  50  277  60  355  40  10  10  20  8  0  195  47  20  30  01  9  0  6076  93  0  40  6  85  0  5  0  5  0  10  0  05  0  88  6  1 06  5  0  5  5  10  .  58  4  55  0  5  0  6  0  6  0  10  0  5  65  10  26  2  0  10  0  76  0  106  .  70  1  3*0  3  55  40  30  0  0  30  35  5  1  65  5  50  39  0  20  90  4  22  7  30  2  1  2  0  0  3  5  70  3  05  2  1 7  40  6  100  90  9700  325  50  6  55  2  16  10  5  0  106  47  57  .  3  0  5  506  45  0  108  95  5  0  05  0  8  0  .  5  445  10  1  30  925  5  0  909  120  2  50  16  0  0  1—5  —  0  5  6  165  *  10  2  05  0  10  3  33  0  7  0  5  0  0  5  0  2  7  60  10  4  1  10  6  7  —  6  50  ö  230  0  06  40  0  0  60  0  01  0  15  0  10  0  0  0  23  1  30  2—  60  0  5  43  0  0  55  935  2  90  10  10  0  0  0  10  80  0  90  2  0  4  05  10  0  6  0  100  0  8  5  8  2  0  60  5  30  —610  705  18  0  15  838N  0  2  6  3  0  0  9  906  *  5  7  0  00  3  00  8  90  5  1  39  03  30  0—  2  0  .  7  5  0  5  10  5  5  0  0  0  35  9  5  3  0  85  0  30—8—  *
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iuratos artifioum, Michaelem Kabath, Stanislaum Grabus,
Thomam Wierucz, Balthasarum Gatner. Andream Koczur,
Petrum Macziothny, Joannem Gronostay, Jacobum Wanchel,
Mathiam Miedzwiecz, Gregorium Forenny, Nicolaum Blozi,
6rtum Piekarsch, Leonardum Rabi, Lucam pellionem
oives Oosthenses ipsisque salvum conduetum nostrum
Oomnimodam securitatem VI t potentia dedisse, gu fretiIIII. possint libere t 8sine quovis impedimento 61 perhorrescentia
quarumeumque personarum ubique Il et dominiis
nostris versari negotiaque 80  V lieita et honesta gere,
exercere personis 1Mlorum 8u nostra hace protectione regia
salvis permanentibus 1n0 0 duorum AnnOTUUI decursum
dato praesentium computando, ita amen Ut de omnibus
conquerentibus In lure St. iudieio competenti respondere
teneantUr Quocirca universis singulis euiuscumque
status conditionis subditis nostris 1u8 t dominiis nostris
consistentibus SSEVSTGS praecipimus t mandamus, Ut Aund
salvum conduetum nostrum 1u O0mnibus punctis, elausulis 6 °ns?
conditionibus 0 spatium temporis praescriptum frmum COn-

servetur eisdemque memoratis civibus et ineohis eivitatis
Oosthen nullam VIM et iniuriam inferre audeatis t ab allis
inferri N0  — permittatis 8U poenis N violatores SalvI CON-

duetus nostri sancitis, VoObis autem, ad quorum HLunus 10
pertinet, Ut undC salvum conduetum nostrum, 81 OPUS fuerit,
praeconis 0OCGE locis publicis publicari et proclamari faciatis
Pro gratia nostra. In cuius reil fdem sigillum regni nostri
praesentibus 8t subappressum. Datum Grodnae die vigesima
tertia ensis Aprilis 1581

Santomi chel. Lie Dr Wot chke. ——  IIIIAI  ———2
9 959599999999....  **
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Beitrag zur Ge ch chte des Calvinist
NI Schle ien.

Daß die in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts während14 der Regierung des milden Königs Maximilian u Schle ien
zu beobachtende Hinneigung zUum alvinismus, die reilich
mancher Gei tliche und Schulmann mit Verlu t eines mite be 

49—*

zahlen mußte,!) im Jahre 1589 ogar inter den Schülern der
1561 begründeten lateini chen mn Schweidnitz unIREE
bedrohlicher el e hervorgetreten war, er ehen wir Raus einem
reiben de Rektor M Johannes Egranus und des Kon—
rektors eLr eLr an den dortigen Rat,?) dos hier M

—.—* —4———.h xtens0o mitgeteilt werden  oll
—.— DNTN*
S

Erbare, namhafte, wolwei e, großgün tige
——— re Herrn,

Es erfordert von uns un er Ampt und Pflichtt,  owol auch
un er Gewi  en, daß wir un ere Schüler gemeiner Stadt Jugend
nit alleine In Kün ten nd ge under unverfäl chter L  re
des Catechismi recht und fleißig unterwei en,  ondern auch, da
 ie etwa aus eignem Fürwitz oder Vorführung und Anleittung— —— — — — — — — — — — — — anderer Leutte  ich auf Irrwege abwenden wollten vie denn
ung Lappen leicht anzuführen und euen Rencken mit großer
Begier pflegen anhängig werden), die elben mit emb igerr
nd Vormanung zurückzuhalten, als haben wir II itziger vor rNN  SSS..
 tehender Gefahr uns des elben un eres Ampts ichtt auch———— — —6 ————.— ——78—

) Wir erahrer dies aus Neumarkt, Hir chberg, iegnitz,
Franken tein, Löwenberg, Brieg, Goldberg Orten.

Bibliothek des Schweidnitzer Gymna iums
—
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innern mü  en. Nachdem wir In gründliche Erfahrung kommen,
wie daß etliche un erer Discipuli ein Zeitlang aher ohn alle
cheu und gleich mit Trotz calvini ti che Bücher, als Institutiones
Calvini, Theologiam Ramii und andere bei  i In der Ule
getragen, auch e  15 dabei nit elben la  en, ondern auch mit heftigem
Disputieren wider andere ihre Commilitones dermaßen  ich ein 

gela  en, und große Feind chaft unter ihnen ent tanden und endlich
klagewei e die Sache uns i t ra worden. Der Principal
und vornemb ter Uunter den elben neuren Disputanten i t Jo
ha u des Pfarrherrn von Leutmannsdorf!) Sohn,

Die Stücke, davon disputiertein catoni ch nd Urmit Kopf
hat nit allein mit ülern, ondern auch mit Bürgern allhie,
owo mit Pfarrherrn aufn Dörffern,  eindt die e Er tlich, daß
eS ein gottlo e Ding  ei, Bilder und Altaria mn der l zu
haben. X  um andern, 2  5  ei unrecht, die Knie beugen, der
Name Je u genannt wird; hält eS ihm für einen Ruhm, daß
ein Calvianus Item  amt  einen OConsorten das Bild
des Herrn Philippi?) MN Büchern ndet, er aus Rami ti chem
er und Vorbitterung dem elben die Augen aus, und was des

Dinges mehr Solches zeugen nit allein ihre Schulge ellen, ondern
un ere Oollegae  agen, daß  ie für einem Vierteljahr von die en
Dingen gehöret und damit der vorgemelte catoni che Kopf, welcher
itzund leugnen beginnt, überwie en würde Al i t  ein eigen
Herr Vater für wenig Wochen 3 Ur Egrano kommen und

a t mit Tränen geklaget, wie daß ihm  ein Sohn im OCalvinismo —TEe2222
—“
— e

nd Rami terei er offen  ei, und gelte  eine autoritaet bei
ihm nicht viel, daß ihn davon bringen möchte. Als auch
azuma zur Stelle gefordert i t worden, hat er, der Vater, vor

meldet, daß er, ein Sohn, zwar auff arte Einrede dem Vater
in die Fau t vorhei chen, von  olch Sachen abzu tehen, aber
hat gehalten wie eine bö e Armbru t,  intemal lach  o  u age
 o heftig disputiret als zuvor. So zeiget auch Herr Johannes,‚,“)

Er ieß Paulus Lindner und i t als Pa tor von Leutmannsdorf
bei Schweidnitz 7 m Lebensjahre ge torben. (Cunrad, Sil tog., 174.)

Ph  P Melanchthon.
Er hieß Johannes Hoffmann. (Vergl. die Widmungsgedichte

zu dem gereimten P alter von Joachim Sartoriu  V  8/ Kantor in Schweidnitz.
Breslau,

———* 2—..———.—..—
23— .8..

—R‚“‚‚“‚“t..‚.“‚“......‚.‚.‚.:“..‚.t.t.



5.5‚
—28.— —

*

—8*

1— —
*

——
—

—*0

2
*

— —*

— * *

2*.

* . .
—

—

—. —  —. —
—.—*

* ———
* .——

2* —— .—
— 8  4 26—  —— 3

—* *—

5

***

44  *

—
2

. 2—  2
*

——
45  5

—.—  —.———  —— 2

*

—5 3—
—— — +

——————— .—
——

2  2
— —  *  . — ——

N —
——2  2  75

— 22
2— 5

*
1——.—

—
—

2
* —

. 7 0
—*.*

229——*08022*  *—

— —57 ——1

+ 21  21
4

*

2
—.—

———
— 443.—

—8 *

7  7 ——*—

— 22* 22¹   2¹ 
42* ——  ——

*238

— ——  —
4



—2—.—.93——
188

10

un er COollega, 0 daß auff ein andere Zeit in  einem Beiwe en
und des andern Bruder Chri tophorz auch iesfa  ei vorgenommen
worden von  einem Herrn Vater, aber  ei auff  einem Kopf geblieben
nit rotzigen Worten,  ehe wol, was die er oder jener chriebe von

die en Dingen, aber ehe auch ott Lob wol, welchem glauben
 olle, und  ein eigentlich viel Primani von die em Emissario all—
bereit ange teckt  V welches wir —  p  —  iren nit allein conversatione
assidua,  ondern auch aus eden er elben Daß auch der

Pelargus!“) die en Dingen nit allein gehört, ondern auch
wol von dem r prung der elben Wi  en chaft trage, i t  püren
und abzunehmen aus  einen mn Kürze getanen viel Predigten,
worin  ich eiffrig wider die Calvinisten hat erzeiget und vor —

SSSS

nehmen a  en Dieweil wir dann, Erbare Wolwei e Herrn, uns

zu erinnern aben, was  ich vor wenig Jahren mit Zirelero zum
Brieg?) nd Uuleandro zum Goldbergs)  amt ihren vorführten
Discipulis vorlaufen und zugetragen, und was die Für ten vor

Ern t und Für ichtigkeit in gleichen calvinisti chen Sachen 33R  für
gewendet, nd wir auch deshalben uns Schaden und Unglücks
(welches bei Uuns ent tehen könnte von wegen Kay Maj und
Bi choff zum Breslaw) zu befohren haben, als hat uns keines-

*  — —nrntrte wegs gebühren wollen,  olch große Sach W j ver chweigen,———— mit dien tlich untertänig itt le e ache zu Gemüte zu führen
und aus väterlicher Für orge dahin zu trachten, damit ie em
angehendem Feuer möge gewehret und ge teuert werden,; wollen
auch hierbei  ich erinnern des Ariani chen Hande für wenigö 9 Johann Pelargu (Storch)  tammte aus Frey tadt, wurde42 — 21 Februar Als Diakonus die Pfarrkirche von Schweidnitz be
rufen und  tieg 1569 5  um Pa torat auf. Am Augu t 1599 erkrankte en

während der Predigt und mußte der Kanzel nach Hau e getragen werden,— — — — 8472747 —
wo er an folgenden Tage im Alter von 66 Jahren ar (Schweidnitzer
Ratsarchiv, eLr 67, S 113 und Seript. rer. Sil XI

Lorenz irkler, Rektor der Latein chule in Brieg, wurde
neb t vier  einer Kollegen Urch den Herzog Georg 1I ant 2.  3 N  anuar 1584

Hinneigung zum Lalvinismus aus em Lande vertrieben und  tarb m
Speyer    &  uli 1598. Oorgenbe  er, Ge ch von Schle ien, Aufl.,—— 179 undV Presbyterologie II, 155).

N Paul Auleander, 1583 ektor der Schule in Goldberg,
ebenfalls Calvini t und mußte deshalb aus Schle ien fliehen. Im . 1614
gab er vitam Joh Calvini ral (Ehrhardt O., I 454)

SIFI
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Jahren allhie, da dann auff An chaffung und Befehl E 8
beides Paedagogi und discipuli aus un er Stadt weggetan  ein
worden.!) An un er Mühe und Fleiß  oll eS nit mangeln.

Hiemit E ott in  einen u empfehlende
Schweidnitz an Joh Baptistae Ano 589

willige iener
Johannes Egranus?) *  q..— Rectores.Petrus Beckers)

Ob der verklagte hüler Johannes Lindner, eboren
den Oktober 1567 zu Leutmannsdorf bei Schweidnitz,
 einer calvini ti chen Ge innungen von der Ule verwie en
worden i t, war nicht zu ermitteln nur o viel i t daß
ein Jahr darauf, al o 1590, in Frankfurt  tudierte, 1593
dritter Schulkollege und bald darauf Konrektor in Glogau wurde,
1603 aber  ein Amt niederlegte und AmM 21 März 518 dort  tarb.“)

Schweidnitz. Beinrich hubert.

855—7598382

Aber die en Vorfall konnte bis jetz nichts ermittelt werden.
Johannes Egranu aus Nei  e  tudierte von 10 —8 ab in

Wittenberg, ging 1565 von dort al  S Kollege an die Schule in Frey tadt, über— 2 *  ‚J‚‚‚.
ahm 57 das Rektorat der Latein chule in Schweidnitz, wurde am 16 Novbr
1596 in den Ruhe tand ver etzt und  tarb am 18 Oktober m Alter von
74 V  ahren Vergl. Zeit chrift für Ge chichte Schle iens 37, 182).

E  eR Becker  tammte aus Frey tadt und  tudierte von 1558
ab V Wittenberg; I.  2—0  E rhielt er das Konrektorat der Schweidniger —  —  V
wurde Am November —596 zugleich mit em Rektor Egranus in den
Ruhe tan ver etzt und ar am 20 Dezember 1610 M Alter von Jahren.
(Script. ror. Sil XI, 74 und 997

Frankfurter Matrikel und Ehrhardt Q. II, 139

CSS  RRR
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III

Die reformatori che Bewegung in
Hchweidnitz.

Bemerkungen 5u dem Uf atze in Band VII, 131

1e auf 14 ausge prochene An icht, daß der Pfarrer
9 Dro chke un Schweidnitz (1550—1560)
geli ch ge innt gewe en  ei und deshalb von Soffner Iu  einer——2————II‚I.‚..2 Reformationsge chichte, M it echt zu den E AHi chen Pfarrern gezählt werde, i t nicht über allen Zweife erhaben;
vielmehr la  en  ich aus höch t glaubwürdigen Quellen Bewei e
afur anführen, daß Dro chke ein der alten Kirche treu ergebener
Diener war un mit großem Eifer die Wiedereinführung
katholi cher Zeremonien betrieb, vodurch freilich zunä mit
den an Schule und Kirche ange tellten Per onen erartig in
Zwi t geriet, daß die e  einetwegen lieber ihre Amter aufgaben,se r
als daß  ie tihm auf don ihm betretenen Wege folgten.

Der wahr cheinlich auf der Univer ität Wittenberg —  imaä 
—4 —  —  —  43 ende Rektorni ti ch gebildete und auf lutheri chem Boden

1
M Arlin w aus Nei  e eitete 1544 bis Ende 551

die Schule V Schweidnitz, wurde aber durch den Rat von die em2— — —  —— Amte entfernt, weil der vom Pfarrer Dro chke anbefohlenen
Wiedereinführung der Proze  ionen nicht zu timmen wollte

In einem auf der Königlichen ud Univer itäts- Bibliothek
zu Breslau aufgefundenen Tagebuche des Rektors Helwig finden
 ich aus der Zeit Dro chkes folgende Aufzeichnungen:)

15 Parochus Wlolfgang) D(roschius)Februar.
inieiatus.

99 2 Mai Purba prima Droschio Parocho.

Freundliche Mitteilung des ——— Bibliothekars Dr uhn
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Mandatum de Processione.1551 November
. 2 77 Contio sceleratissimi Wollgangi

Droschij.
59 November. Amotus 8u ab Ofieio Scholae

quod nollem consentire Ne restaurandam eircuiti-
ODpDSeI Pei Droschium.

. Dezember. COessi Offieio 1ul Senatu.
2 Valedixi.

Wenn der chweidnitzer Rat den dvon ihm an  eine Stadt—
 chule berufenen tüchtigen Rektor Helwig aus dem eben ange
führten Grunde  eines Amtes ent etzt, E muß doch 1551 mit
den Maßnahmen Dro chkes einver tanden gewe en  ein und  ich
noch nicht vo  ändig zu Luthers ehre bekannt en Fünf
06  ahre  päter aber gat  ich bei den Ratsper onen in religiö er
Beziehung eine gänzliche Umwandlung vollzogen, und mit Dro chke
efinden  ie  ich bereits N einem erbitterten Kampfe, de  en er ter
Anfang vielleicht iu dem übergroßen  er des Pfarrers in der
Wiederher tellung des status N nute zu i t er elbe
Helwig, der  ich Vort Schweidnitz lach Breslau begeben hatte und
 chon 1552 Prorektor der Maria Magdalenen chule geworden war,
 chreibt N  ein Tagebuch:

1556 Senatus Suidnice mihi Scholam flertAugu t.
ultro

Die em Anerbieten, durch welches der Rat ein rühere
Ein chreiten Helwig wahr cheinlich wieder gut machen wollte,
lei tete die er jedoch keine Folge; e Mu Breslau, wurde
1560 Rektor der Magdalenen chule ind aLr al  S  +  olcher ank

2 Januar 1574 Einen berühmten Namen hat  ich uV
die MNi 1561 herausgegebene er te Karte Schle ien gemacht.)

oa u Pu chmann,  eit bem Juni 1549 Kantor an

der Pfarrkirche nd zugleich Schulkollege in Schweidnitz, geriet
en a mit dem Pfarrer Dro chke In heftigen Streit Wé  5 le en
un elwigs agebuche:

1550 Mai Paulus Cantor accusatus apud Senaäatum.
77 Juni aulus Puschmann resignat offleium canendi

(al o nach gerade einjähriger Tätigkeit).
Zeit chrift für Ge chichte Schle iens X 192



*
2——35 —  —

— ——
+*

2* —

—

7

**

25 —

—
4.

*
X——

V*

*—* 78—. 75  75
*. ————  —

23  23 —
**

2*
R*

8——*7 *.—
————
—0  — 0  —0 2*

—  —.— .
—.— ——

8
+* .

23
—

8—0*—

*

*  —
—.9—7   —

——.—
—

——
—* * ——————— V

0
8* ———2—8 * — —— ————— ——

N.
*———

2 —— — ————  2—  *— —8  —87 —3 *  —  ———  —— —*2
** —

—  — ** *—
* —  —— — * 35

*
. 2 — —8

* —

—9 22  925 —  — *

— II .—  ——.—
—  — —— +

Der 64
—  *

* **2.— 0 .
—  —  —2 Fa

— + 3* —
à. ———.—— *

* 86 —
05

2  2 + ——
22

—.— 5 —
* — 2 —
2* 2

* *—* *  *  * 5

**
*  * —— —— —

X 2
V

54

*

*



192—2— — —
I t auch aus die en kurzen Notizen nicht 3u er ehen, durch 15nIID  II  * Pu chmann verklagt ud infolge de  en bewogen wurde,  ein und

Amt in Schweidnitz aufzugeben, o läßt doch folgende eigenhändige
Aufzeichnnng des elben nicht den minde ten Zweifel über ein N  e
hältnis zum Pfarrer Dro chke: „Ego Paulus Puschmannus
Gorlicensis Schwinitzium oppidum Silesiae nl ibique wůh

ganoffeio Oantoris functus Sul. Cum TO Droschius urt
4 2 Pastor 1 illud oppiduin innehere Rat

Uellet caeremonias Papisticas; nolui 1lis interesse et
1deo discedens domum EnI t civis Gorlicensis IXI AuI Cen
t. uiginti annos.“J) Zum Pa tor in Lichtenberg bei Görlitz E — Hernnnnn nannt, wurde 1572 am Sonntage Palmarum (30 März in Ma
Wittenberg ordiniert 5588eus quadragesimum oeauum.“)— — —— ————— — — —k ;~ — —f—ę— i e

Die en Ausla  ungen ber den Pfarrer Dro chke i t endlich da
k5noch ein eugnis Ehrhardts anzufügen, der bei der Aufzählung

der Hir Pfarrer chreibt Arn
7  —15 Dr Wolfgang Dro chky, Hirschbergensis;

wurde Pfarrer in Schweidnitz. Ein Catholicus.““)
a u
An
galAuf Seite 151 des in Rede  tehenden Auf atzes e en wir

„Martin rua i t unzweifelhaft evangeli ch gewe en; I
viewar erheirate mit einer Schweidnitzerin Martha aus

dem Ge chlechte der Schep e, die ihm 1583 Im Tode nachfolgte.“  ei,
 einDie e Behauptung Unter Berufung auf Seript. rer. Sil XI, 77
bemi t leider irrtümlich nd beruht auf einer Verwechslung des

katholi chen Präcentors M. M N Früauff mit dem evangeli chen
Stadt chreiber mn Schweidnitz mbro ius Früauff geb

N U  4* (Lucanus) aus Schweidnitz  tudierte am
n1508 in Frankfurt,“) erwarb  ich dort 1509 den Magi tertitel,“

wurde nach Inhalt  einer Grab chrift (Band VII, 151) Rektor des
der Schweidnitzer Schule, darauf Domherr und Prediger in Nei  e,

Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch II, G 170 Ebenda.
Presbyterologie 111 2, 5

— Fri ed nder, Matrikel der Univer . Frankfurt.
Bauch das älte te Dekanatsbuch der Univer  Frankfurt.
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Präcentor de  D Annenkirchleins Nikolaitore!) in Schweidnitz
und ar am März 1561 uim Alter über 99 Jahren.

Daß um Jahre F  60 nach Dro chkes ode noch Pfarrerÿ—«   II  L M der dortigen Pfarrkirche geworden  ei,  teht ni in der
wähnten Grab chrift, i t auch bei  einem überaus hohen Alter
ganz unwahr cheinlich. Daß vielmehr P

Anna ge torben i  t, ergibt ich al  1  8 einer Eingabe des
Ratsherrn Andreas Nauke und des Syndikus Paul Freund V
Schweidni an den Bi chof, vorin  ie berichten, daß die Pra

e
centorie ihrer St Annakirche ur den Tod des
Herrn Martin rüauff “*  ai wäre und  ie 0
Mangels an katholi chen und geeigneten Prie tern keinen 0
li chen Diener 1.—  —— ie elbe finden könnten. uglei bitten  ie,
daß  ie ein tweilen, bis  ie einen geeigneten Diener bekommen
könnten, die Einkünfte erwähnter Präcentorie zum Unterhalte der
Armen verwenden dürfen, wozu auch der Bi chof aut Urkunde

Nei  e, den 3 Juli 1561 die Genehmigung erteilt.s
— i t demnach wohl einleuchtend, daß Martin 1

a u als nhaber der Präcentorie Iu dem katholi ch gebliebenen
Annakirchlein Aan Nikolaitore nich evangeli ch ge innt oder
gar verheiratet gewe en  ein kann. Wenn aber Ka tner
in Seript. Toe  — NISS. XIX, 283  agt, daß Martin Früauff neb t
vier anderen Kapitelsherren in Nei  e der Kirche abgefallen
 ei,  o kann dies oh vorübergehend gewe en  ein, gerade
 eine Ver etzung n die katholi che Präcentorie n Schweidnitz
bewei t  eine Rückkehr VN den 5 der en —

in 8 F U aber, ebenfalls aus Schweidnitz
gebürtig,  tudierte von 1533 NI in Wittenberg,“) erlangte dort
aum September 5 die Magi terwürde,)) —  —  —  2 Stadt chreiber
n einer Vater tadt, berheiratete  ich 1547 mit Martha, Tochter
des Schöppenmei ters K S und Schwe ter des

Nicht Croi chtore. Vergl. Schle  Provinzialblätter, Band 118,
—564

25 rift fF  U Ge chichte Schle iens X G 173 un 186
Soffner, Ge ch der Reformation II Schle ien, S 2  2  ).  3
Album Acad Viteberg.
Kö tlin, die Baecalaurei und Magi tri der Wittenberger Univer SINNNNRNRNNNTT  ** 13
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Phy ikus und Chroni ten Dr Daniel e p  8  7 und ar dort
ant 2 März 1579..) Seine nachgela  ene Witwe Martha folgte
ihm an Januar 1583 im er von 52 Jahren im Tode.?)

lellei war Ugu tin rüauff,  eit 1572 atonu
der Schweidnitzer Pfarrkirche nd ge torben ant 25 Oktober 1607
als Archidiakonus, ein Sohn die es Stadt chreibers. Aber auch
on omm der Name „Früauff“ iun jener Zeit wiederholt in
Schweidnitz vor

Schweidnitz. Beinrich Schubert.

Seript. Tor. Sil XI.
Ebend „ 1.
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Wittenberger rdinalionen
für Nieder chle ien. 9 Sann

Die im folgenden aufgeführten Orinationen von evangeli chen
Gei tlichen Nieder chle iens ind den veiden bisher er chienenen
Wittenberger Ordiniertenbüchern von Lie Dr u  va ent—
nommen. Sie umfa  en die Zeit 153  0 bis *  85 Da die
Namen der Ordinierten zum größten elle weder in Ehrhardts
Presbyterologie noch n den  ogenannten Jubelbüchern der ein—
zelnen Gemeinden Berück ichtigung gefunden haben, 0 dürfte ihre
Mitteilung für die Lokalge chichte nicht unintere  ant  ein:  ind
doch gerade in den der Kirchenreduktion nach dem 30jährigen
Kriege betroffenen Teilen Schle iens die Pa torenverzeichni  e leider

ehr lückenhaft.
Für tentum Glogau.

ret Brünberg.
Grünberg 8.H  —  tadt: 1542, Dezember: Johannes Behr!)

der Frey tadt mn der Schle ien, Schulmei ter zu Grünberg,
dohin berufen Prie teramt.

1551, 25 November: Johannes Gu  mi von Zwickau,
aus die er Univer ität berufen gen Grünberg Pr A

1554, Auqu t Lukas Kuenes) von Grünberg in der

Bähr amtierte in Grünberg bis 1546 nach Ehrhardt, Presbyterologie
III (Glogau) 24  —

2) 1542 Am 2 März in Wittenberg immatrikuliert, 1549 an 29 April
dort Magi ter. Seine Grünberger Aimtstätigkeit ird bei Ehrhardt nich
mähnt; er war wohl Diakonus nach Jako igavius.

Kuene, 1544 Sommer Univer ität Frankfurt dQ. O., 1554 März
Wittenberg, 1554 31 V  Uli dort Magi ter. Er anitierte in Grünberg von
1554—68, dann von 1581—83 (Ehrhardt Q.

13*
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——— —‚— Schle ien, aus die er Univer ität berufen ohin auf ein zukünftig
Predigtampt.

Deut   e  e 1550, März Chri tophorus Pitz ch!)
on Sagan, Schulmei ter zu Wartemberg, ber. gen Deut chke  el

Drehnow: 1546, 14. Juli: Mathias 0  ar von Hilper
hau en, Schulmei ter zu Naumburg am Bober, ber. gen Drena
bei Kro  en

1o  un 1545, 11 März Johannes Legans von Guhrau
Unterm Herzog zu Glogau, Pfarrherr zu Dro chkas) inter den
von rünberg, ohin ber zum elben Amt

Groß Le  en 1540, Februar Urbanus Sander
Sommerfeld, Adituus zu Groß-Leßla, do elb thin ber. Pf A

1546, März Wenceslaus Eßluck on Belkow In Nieder—
au itz, Ku tos 3 ehenn), ber gen Großen Leßlaw bei Grün—
berg A

Günthersdorf: Mai: eorg Teucher von Grür
berg, Bürger nd Uuchmacher, ber gen Güntersdorfs) bei Grün—
berg

Lawaldau 1562, Juli avi Neanderß) aus Frey tadt,
empfohlen durch Johann Gigas, Pa tor in Frei tadt, ber nach
„Laualdt“ (Lawaldau)

Lät nitz 1546, ärz Gregorius von Grünberg, Ku tos
zu Ledenit,, ber dohin zum

am Michaelistage Thomas Joki ch von Grünberg von

Wolf Knobelsdor und von der ganzen Gemeine der Letnitz
1) Pitz ch, 1544 Sommer Univer ität Frankfurt O., als Schulmei ter

in dem bena  arten Deut ch Wartenberg bei Sickel, Ge ch der Herr chaft
W., und bei Richter, Ge ch der ev Kirchgem. W., nicht eékann

Die Kirche in Deut chke  el, im 30jährigen Kriege zer tört, i t nicht mehr auf
gebaut worden  7 nur der Turm i t noch erhalten.

Lothar, 1544 Oktober mmatrikuliert in Wittenberg; Drena—
Drehnow, Kr Grünberg. Hier amtierte von 1537 Lorenz T chet chke, von

——— —— — — — ——— — ————  HC  ————
1566 Simon eL

Die von ro chkau i t ver chwunden.
Gehenn wohl gleich Göhren bet Sommerfeld.
Die alte ir i t Ruine.
Neander, nimatrikuliert in Wittenberg +7. Januar
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197

ber ahre Ule rünberg, postea 2  H tempore
pestis exerceult pannificium)

9 Ochelhermsdorf 1544, November Ka par Kretz chmar!)
von der Liegnitz, Schulmei ter zu Leßlaw, ber gen Hermsdorf z

10 Plothow 545 Augu t Johannes Otto?) von

Ilperhau en, des errn Pfarrherrn zu Grünberg Diener, erufen
gen Plota bei rünberg .SSEe‚‚

2 re Frey ta
Stadt Frey tadt 1541 Juni Ka par Maskuss) von

Bunzlau, aus die er Univer ität erufen gen Freien tadt Uunterm
Für ten von der Lignitz Pf. A

1543, Februar: Georg eyge von Bunzlau, Schul  1..
mei ter zu Sprottau, berufen gen der Freyen tadt 5

1545, 11 November ato ogers von Sprottau, aus
die er Univer ität berufen gen der Freien tadt Pf

1548, Februar Martin Zengkfreys von Sprottau,
berufen gen der Freien tadt

1550, Oktober Ka par Steinmetz von Breslau, aus
die er Univer ität berufen gen der Freien ta

Beuthen an der der 1568, 13 Oktober Seba tian
Treutmann“) aus Stettin Jahr Frank urt, an der
Ule Frey tadt, einige onate N Breslau, dann Hauslehrer

berufen vom Rate nd Pa tor zu Beuthen als Diakonus
3 Für tenan 1546 September Johannes winger

von üllichau, Bürger und Tuchmacher rünberg, berufen
gen Für tenau

) Das Ordinationszeugnis wird noch im Ochelhermsdorfer Pfarr
aufbewahrt (vergl Dr ent chel, die Ochelhermsdorfer Luther

Vokation 1883
Otto, mmatr Wittenberg März 4.  — Gemeint i t die Kirche von

Jonasberg dicht bei 0  ow
;) Maskus, immatr Wittenberg 26 September 1540, war von 54 9

Pa tor in Grünberg
Feige, immatr Leipzig Sommer 1533
Gloger, mmatr Wittenberg ri 1541
Zengkfrey, mmatr Wittenberg Sommer 1  0  53  41 Magi ter dort

11 September
Treutmann, mmatr Frankfurt Sommer 1561
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Niebu ch 1561, Mai: Melchior Liebing, Sohn des
a  or in Dittersbach bei Sagan, 2 Jahre in Goldberg aufFP.% ¶ ¶ ¶ ¶ ¶ ¶ ¶ 5 *——*
der Schule, 13 Jahre Compactor Iibrorum, Jahre Lehrer
durch Otto, Joachim und Sigmund Berge berufen nach
Kottwitz im Sagan chen und lebu im Frey tädti chen Pf

5. Steinborn: 1555, Juni Martin Luther von der
Frey tadt, aus die er Univer ität berufen gen Steynborn Pf

re Sprottau.
—  ad Sprottau: 1543, Juli ichael Beßler!)

von rnberg, aus die er Univer ität herufen gen der Sprotte
MN Georgen Pfarre

V  Altgabel 1572. März Hieronymus Ur inus?) aus
Sorau Le Schule Sorau, Breslau, Magdeburg,
Schulkollege 3 Liegnitz, Schweidnitz, Neu tädtel
berufen von den Edlen von Glaubis nach gabe in der Frey tädt
iöze e je Kr Sprottaup.

Milkau 1559, 19 Ult Friedrich Kroms) von Langen—
 alza (2 Univer . Leipzig, Kantor 1  * Glogau, V
reiber in Neu tädtel) berufen von Bernhard Schweinitz
nach ilkau bei Frey tadt

Primkenan: 1553, Augu t Ka par Sehelender“) von

Freyberg,S u Prymkenau, dohin berufen unterm

errn von 1  eli almitz.
29.  H Wolfersdorf 1569 Sonntag vor Margaretha: Donatus

Pfeifer aus Zittau Schule Görlitz X ./ Zittau J., Breslau
175 J., rgani in Preußen, Land Meißen und
Schle ien berufen nach Wolfersdor

Beßler, mmatr Wittenberg Sommer 1538, Magi ter dort 15 Sep
tember 1541 Wiese, eiträge zur Ge chichte der Gemeinde und

in Sprottau, enn die Berufung, hat aber den Namen des Berufenen
in den üchern nich inden können Beßler blieb ein Jahr mn
Sprottau.

* immatr. Wittenberg 18 M  ur 1554

— — —  —k— — ——

 —— — ————

Friedericus TrOM Salcenstis immater Leipzig Winter 1546, Bacea—
Qaureus da elb t 21 Mäcz

Jent ch, Ge ch. der Stadt und Kirchgemeinde, als er ten —
Gei tlichen Paul Schebel von 1552 bis *  —
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4. re uhra
Guhran  * 1568, 2 November Martin Le chius!)

aus Schulwitz Ule Schönfeld und irna, Lehrer in Pforte
I., in Wittenberg Seme ter, berufen nach Guhrau?) als

Diakonus
raba September: Johann von Je  en

Ule J ain, Halle, Wittenberg von 1566 ab

ünf — ... berufen vom Junker Hans Sack in der Schle ie
nach Grabe, eine eile von Guhrau,

Schabenau: Juli Chri toph Jociskius“) aus

rünberg, Frankfurt, 60 Hauslehrer berufen nach
Scabana (Schabenau), Meilen von Glogau.

5 is Glogau.
Bro tau 1564, Juni: Joachim Specht') aus Sagan

Ule 0  erg, Wittenberg, Lehrer in Pforte J.
Frei tadt Ludimoderator vom ate zu Glogau nach
Bro tau berufen

2 Gram chütz 1564, Juli Martin ayns) au  8 unzlau
Ule Frei tadt und 0  erg, *  4  Iniv Wittenberg 2

berufen von Siegismund von Loß nach ram chu (loco pastoris
1b nte mensSelII defuncti, donec alius ibi constituatur
parochus). II Für tentum agan.

Sta Sagan: 1539, Oktober Johann Halbbrot“) von

Le che, immatrikuliert Wittenberg 11 Oktober 1567 rhar
III 270 nenn ihn e chke, gebürtig aus Krakau vg Rademacher, Ge ch
der ev. Kirchgem Stroppen, 33) Er wurde 1575 Pa tor in roppen,
5 Primarius in Guhrau, wo en 1614 ar

2) Im Ortsverzeichnis bei U — 209 „Düren“ (vgl II
D. 103 qui possit functioni Diaconatus ecelesiae Durensis).

immatur Wittenberg 17 Mai 1564
In der Matrikel der Univer ität Frankfurt i t Chri toph Joki  aus

Grünberg nicht zu nden
aus Glogau, immatr W'  enberg Oktober 1550, Magi ter

31 Juli *  R  554 (Ehrhardt III 6 Corre pondenzblatt 181

ain immatr Wittenberg 10 November 562
Halbrot Meisnensis, mmiat'r Wittenberg Sommer 1536, rhar

• 540 Pa to Maria Magdalene in Breslau, 155  5 Danzig,
1557 Schwerin.
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Reuden bei Zeitz, Schulmei ter zu Golßen, berufen gen Sagen in
Schle ien

1542, 27 Augu t Michael Bötner von Schwiebus, Kantor
und Bürger zum Sagenn, ohin berufen

1548, Februar Bonaventura Sorgenfreyt) von Sagen,
aus die er Univer ität berufen

1551, September: Johannn von Sagenn,
us die er Univer ität do elb thin berufen

1560, Juli Valerius Gaunersdorfer?) au Frey tadt,
berufen nach Sagan als Diakonus Schule Goldberg).

1563, Noveniber Fabian Kritenus aus Sorau, berufen
nach Sagan als Diakonus (didicit 1u academieis Francofordiana,
Regiomontana t Rostochiana ferme biennium).

4. U  a 1543, November Melchior iebing von
ange Hermsdorf, Kantor Frey tadt, berufen gen u
Uunterm mit Sagan.

Naumburg a. B  ** 1544, Juni: Heinrich Ditterichs)
von Hilperhau en, Schulmei ter zu Sorau, berufen gen Naumburg
ant Bober Uunter Herzog Moritzen P

Kottwitz 1545, ober Petrus Günter“) von Sorau,
Bürger und Tuchmacher da elb t, berufen gen Kotewitz in der
Schle ie

1561, Mai Melchior Liebing() nach Kottwitz ind Niebu ch
Kyr Frey tadt).

Neuwalde 1548, Januar Petrus Thiele von Sorau,
Bürger und u ter, berufen gen Neuwalde an ober Pf

6 Nednitz: 1552, Augu t: Chri toph Breßlers) von

Bautzen aus die er Univer ität berufen gen Meidenitz beim Sagan Pf
Sorgenfrey, immatrikuliert Wittenberg Sommer —.  V Frankfurt

Sommer 1541, Magi ter in Wittenberg September 1545
Gaunersdorfer, immatr. Frankfurt Sommer 1550, Wittenberg

24 Augu t 15  54, dort agi ter Oal 70 Nach Ehrhardt 111
S. 269 war Pa tor in rau tadt, Sorau und zuletzt in Franken tein.

1  er mmatr Wittenberg Winter 15  25  2  —7 Baccalaureus
Juli 1536, Magi ter 29. ugu 15386 (Ehrhardt (Liegnitz) S 67/8.)  2  2

X  ögl Sonntag, Kottwitzer Denk chrift *  0, Melchior
iebing war der Sohn des gleichnamigen Pa tors zu Buchwald

Breßler immatr. Wittenberg Mai 155

R
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Hir chfeldan 1562, Juni: Johannes Beier (Behr) aus

Grünberg, berufen nach Hir chfeld
8 Hartmannsdorf: 1544, September. eorg Ti  *  enus!  2 —

von Sorau, Schulmei ter zu Görlitz, berufen gen Hartmannsdorf z. Pf
Freiwaldau: 1552, Augu t: Johannes Bruniler von

Zwickau, Schulmei ter zu Freywalde, do elb thin berufen Pf
1564, Oktober Am Biler?) aus öbau Schule

bau,  —4  8  0 Bautzen, Görlitz, Freyberg, Univer ität Jena, Kantor un
5

S*—

Spremberg berufen nach Freiwalde bei Görlitz.
1569, Oktober Johann Herbe t aus Langenau bei

Görlitz Schule Görlitz V., Kantor Iu Friedeberg Qu.,
Hauslehrer, Kü ter U Pentzigt 277 Jahr berufen vom

Albrecht Oppen von agan gegen Freiwalde
V ein  teitlein Pf

10 Reichenan: 1541, Augu t: Martinus aber von der
Schweydenitzs UuUnterm König Ferdinand und den von Kittelitz, —*

Bürger und Tuchmacher do elb t, berufen gen Reichenau inter

Herzog Heinri zu ach en Pf
11 Priebus: 1543, März Nikolaus Specht“) von Prebuß,

Schulmei ter zu Budi  en, berufen gen Prebuß
12. Groß Petersdorf: 1546, September: Bonifatius Reubers)

Gotha, Schulmei ter zu Prebus, berufen Petersdorf Pf
—5°  FXI  3, Mai Martin offmanns) Bunzlau, u

mei ter zu Prebuß, berufen Petersdorf iuter Han en von

Stoppeln.
III Für tentum TLiegnitz

Kreis  —42 Jiegnitz.
Liegnitz Sta 1540, 11 Januar Wolfgang Meßlinger?)

Tilenus immatr Wittenberg Sommer 1533
Adam ler aus Löbau immatr. Leipzig Sommer 1555.

3 Dorf Schweinitz be Grünberg, auf Betreiben des Kittlitzm 5  Ur
Stadt  —— rhoben im Ortsregi ter bei Buchwald Unter „Schweidnitz“
aufgeführt); Reichenau eine Meile entfernt.

9 Nikolaus Specht aus Sorau mpmartr Wittenberg S  on  nier 1533
Reuber immatr Wittenberg —  — Oktober 1531
Hoffmann mmatr Frankfurt Sommer 550
Meßlinger immater Wittenberg Sommer 1531  .
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** —————  20²  von St. Veit in Kärnthen, aus die er Univer ität berufen gen  der Lignitz in Schle ien.  SEE  2. Schönborn: 1545, 22. April: Martin Neumann!) aus  —  Bunzlau, aus die er Univer ität berufen gen Schönnborn bei der  Lignitz z. Pf.  2. Kreis Lüben.  1. Lüben Stadt: 1546, 5. Mai: Michael Ri ch von Röchnitz  aus die er Univer ität berufen gen Lübben in Schle ien z. Pf.  1551, 16. September: Martin Eicholtze) von Sonnenwalde  berufen gen Lübben in der Schle ien z. Pf.  1555, 1. Augu t: M. Samuel Langenickels) von Hir chberg,  ee H  aus die er Univer ität berufen gen Luebben im Für tentum  Liegnitz z. Pf.  1558, 21. Augu t: M. Franziskus Ro entridt') aus Brieg  berufen (nach Lüben als Diakonus).  1559, 19. November: M. Baltha ar Wegners) aus Belgern  berufen nach Lüben als Diakonus.  1569, 9. Januar: Chri tian Gey iusé) aus Wittenberg vom  Pa tor M. Franziskus Ro inus,  einem Verwandten, nach Lüben  als Diakonus.  2. Glä ersdorf: 1550, 5. Februar: Fabian Langener von  Goldberg, Pfarrer zu Große Glä ersdorf, do elb thin berufen  z. Pf. (Der Ort gehörte früher zum Für tentum Glogau).  ) Neumann immatr. Wittenberg Augu t 1544 (Ehrhardt IV (Liegnitz)  S. 41).  *) Eichholz immatr. Wittenberg 11. Juni 1549 (Ehrhardt IV S. 654  Anm.)  Auee ntasris dr-in erdn  o) Langnickel immatr. Frankfurt Winter 1547, Wittenberg 9. Juni 1554.  0 Ro entritt immatr. Wittenberg 28. Juli 1553, Magi ter 4. Augu t 1558.  Der Ort  einer Berufung i t in dem Ordiniertenbuche nicht genannt, vgl.  aber Corre pondenzblatt VIII S. 99 ff.  Ehrhardt IV S. 666. — Die  Eintragung von 1561, 13. April „Georg Naufinkus nach Lieben in Schle ien“  bezieht  ich auf Löbau in Sach en; „Joachim Mylius aus Schönborn ordiniert  1564, 15. Oktober für Lüben als Diakonus“: es  oll wohl Lübben heißen.  ) Wegner immatr. Leipzig Sommer 1552, Wittenberg 4. November 1553,  Magi ter in Wittenberg XVIII Cal. Sept. 1559, wurde 1560 Pa tor in Kalt   wa  er und 1572 in Goldberg (Ehrhardt IV S. 403. 42²2).  ) Immatr. Wittenberg 21. Augu t 1559.  ö
—— —ß»—— ——. —— ———

202

von St V  Seit in Kärnthen, aus die er Univer ität erufen gen
der Lignitz in e ien.P...

Schönborn: 1545, 2 II Martin Neumann!) aus

Bunzlau, aus die er Univer ität berufen gen Schönnborn bei der
Lignitz

2 re Uüben
Lüben Stadt 1546, Mai Michael Ri Röchnitz

aus die er Univer ität berufen gen Lübben in Schle ien
1551, September: Martin Eicholtz?) von Sonnenwalde

berufen gen übben un der Schle ien
1559, Augu t: Samuel Langenickels) von Hir chberg,

aus die er Univer ität erufen gen Luebben INI Für tentum
iegni

1558, 21 Augu t Franziskus Ro entridt“) aus rieg
erufen na Lüben als Diakonus)

1559, November Baltha  ar Wegners) aus Belgern
berufen nach Lüben als Diakonus.

1569, 9 Januar Chri tian Gey ius) aus Wittenberg vom

Pa tor Franziskus Ro inus,  einem Verwandten, nach Lüben
als Diakonus.

2 Glä ersdorf: 1550, ebruar: Fabian Langener von

Goldberg, Pfarrer 1° Glä ersdorf, do elb thin berufen
Pf Der Ort gehörte früher zum Für tentum ogau).

Neumann imma tr Wittenberg Augu t 1544 (Ehrhardt (Liegnitz
411)

90 mmiatr. Wittenberg Juni (Ehrhardt S 654

AnnmPVPVPPPPPPC
——*

Langnickel immatr Frankfurt Winter 1547, W'ĩ  enberg Juni 5  ½

Ro entri mmatr Wittenberg 28 Juli 1553, agi ter Augu t 1558

Der Ort  einer Berufung i t in em Ordiniertenbuche nicht genannt, ogl
aber Corre pondenzblatt S 9 rhar 666 Die

Eintragu von 1551, 13 X „Georg Naufinkus nach leben in Schle ien“
bezieht  ich auf Löbau in Sach en; „Joachim1 aus Schönborn ordiniert

1564, — Oktober für —  —  — als Diakonus“: S  oll wohl Lübben 6
Wegner immatr Leipzig Sommer 1552, Wittenberg November 1553,

Magi ter imn Wittenberg XVIII Cal Sept. 1559, wurde 560 Pa tor imn Kalt

wa  er und N  — in Goldberg (Ehrhardt 403 22
Immatr. Wittenberg 2  1. Augu t 155
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. SI.ISIS

innersdorf 1562, Oktober elchior Reyher aus

Kro  en Frankfurt Univer ität, Schreiber V der Hofkanzlei,
an ver chiedenen Kirchen nd Schulen berufen von Friedrich

Bu wey nach Rynnersdorf.
ret Goldberg Haynau.

erg Stadt 1559, September:    onas Liebing!)
aus Liegnitz erufen gen Goldbergk als Diakonus

1563, November *X  Jakob nga aus 0  erg
CNSchule Goldberg, Lehrer Greifenberg, Wittenberg

berufen als iakonus.
Röchlitz: 1565, Oktober Anton Blumeliuss) aus

99 hule Goldberg, Katechet dort erufen von Albert
Bock nach Röchlitz bei 0  erg

Woitsdorf: 1561, ezember: David Hecker“) aus ——  —  I  ——
5

Mariaberg nach Woitzdorf bei der Hain u Schle ien.
Alzenau: 1566, Mai Joachim Heilmannd) aus triegau

Schule triegau und Breslau, ni Frankfurt, Lehrer in

Haynau und Löwenberg, wieder in aynau berufen von

Ludwig Zedlitz nach Alzenau bei 0  erg

Söhnel.Raudten.

iebing immatr. Wittenberg 19 Juni 1555.
Ingar immater Wittenberg 28 September —5659 Ehrhardt IV

D. 137
Ehrhardt IV . 5  2  Vumel immatr Wittenberg 7. März 1550.

e  er immatr Wittenberg 30 April 1551, Magi ter —  +* Augu t 1557
Heilmann immatr. Frankfurt ů Sommer 1560
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Das evangeli che Kirchenwe en In dem
Für tentum ohlau unmittelbar nach

dem dreißigjährigen Kriege
Die Verheerungen des dreißigjährigen Krieges in Schle ien

Das kirchli Leben hat nicht wenigerind bekannt genug.
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darunter gelitten wie alle anderen Verhältni  e. Vier X  Q  ßahre vor

 einem Ende darum die damals in Breslau er cheinende
„Gei tliche Kirchen  und Haus Mu ik“ allen frommen Ge ängen

eine beti che Achterklärung de Krieges:
Mars vnd dein Soldat, el du erflu That,

So mit ünder wird verübetNumehr be chließen
Vnd vn biß in od betrübet,Deinen Iimm vnd Blutvergießen,

Weil das 41  Q  ahr  ein Ende hat Weil das Jahr  ein Ende hat

Weich auß vn rer Für ten Stad, el du verkehrter Rhat,
Was nicht nach ewißen fraget, Der zu mehrem ieg vnd Streiten  +
Was von Haus vnd Hof vns jaget, Haupter wil verkeiten,

Weil das Jahr  ein nde hatWeil das Jahr  ein Ende hat
Freilich, der volle Friede ird er t einziehen können

Wann die Jahr auch abgenommen, Da  ol er t jenem eben
Vnd der letzte Tag ird kommen, Sich das    Q  Uubeljahr erheben,
Da die in einer G  tunde Das ein Auge nicht ge ehen,
Plötzlich gehen ird grunde: Noch dergleichen e ge chehen. 28*

ott wird vns mit Himels SchätzenDa wird vn niemand betrü  1  ben,
Noch Gewalt vns verüben, vnd ohn End ergetzen,
Niemand wird vns da verjagen Die kein Landsknecht vns kan  telen,
Vnd nach vn ern Gütern fragen Da wird vns kein Vorrath fehlen
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205

Aber le e Zukunftshoffnung läßt doch auch da  2 erz für
die bö e Gegenwart wieder hoffen

Doch vie nach die er Zeit Al o traw vnd hoff ich fe t,
Himmel Ivnd Erden wird vernewen Daß wir noch allhier auff Erden
Vnd vns ewig dort erfreuen Rhu empfinden werden

gewün  er Sicherheit: Auch wie  ichs lauben läßt —  —
Nun, eS hat noch ahr und Tag gedauert, ehe „etwas

Ruh“ zu empfinden war, und wie viel Zeit hat dann dazu gehört,
die Verwü tung und Zer törung zu überwinden! Immerhin i t
er taunlich, wie ra ch and angelegt hat wieder aufzubauen,
und E groß das der Klein taaterei  ein mag nirgends
i t man  o ne abet gewe en,  ich einen Überblick über den
unendlichen Schaden zu ver chaffen und ihn auszube  ern, als in
den Landesteilen Schle iens, noch eigene Pia tenherzöge regierten.

Noch waren die remden Truppen nicht öllig abgezogen, da
*a  e die Brieger Regierung on den Plan einer allgemeinen

Kirchenvi itation für das eigene Herzogtum gefaßt und ver tand
ihn nit großer 0  r ereits 1651 durchzuführen. Die ·Akten
arüber  ind zum großen Teil noch vorhanden und geben elin
an chauliches Bild von der unendlichen Verwü tung des Landes
und der  ittlichen Verwilderung des Volkes ch nur ein
Bild vor zum Zeugnis der völligen Auflö ung ‘EV äußern
Ordnung

Der Pfarrer iIn Us un Lorenzberg, Kr Strehlen, war

Ausgang 1650 dort angezogen,  eine Gemeinde fand großen 
teils  einer mehr oder minder großen Freude im Pfarrhaus

Ja, nocheinquartiert, und mit der Gemeinde das lebe Vieh.
ein vo    X  ahr  päter war die Einquartierung nicht los Er
be chreibt Uuns  elb t die e i chen u tände  o das au i t
 ehr baufällig, darinnen nicht 72—  1—— als eine Stube, eine Stuben
kammer, ein Erker, Hauskämmerlein und eine Küche und in
er elben ein Bad tüblein. In der Stube wohnt bis auf den
heutigen Tag der rei chmer mit  einem Ge inde, wie denn auch
ein Schneider  amt  einem e und Kindern; in dem Stuben 
erker ich nd in dem Bad tüblein der Kirch chreiber, eil aber
keine Scheune und tall und der Hof mit einem zerrißnen Zaune
umgeben, nd doch jeder  ein Vieh allezeit gehabt,  o hat der
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Kret chmer  ein Rindvieh und Roß IMN der SO  —7—9  tubenkammer gehalten,
daraus ein gar unlieblicher eru Wie im Winter al o auch IM

Sommer die Ube und (E  eL gekommen, welcher miur

vielen und  chädlichen Hau  u  en causiret, M der au—  —  DSE kammer hat der neider und Iu der anderen wie auch iun der
Küche, velches ehr gefährlich des Feuers, der Kirch chreiber
 ein indvie gehalten, und al o allenthalben, will ge chweigen
on dem Dun t, eil die und auch mehr Männer veun

V rühling, erodet und andre mehr Arbeit ver

richtet aben, der Pfarr tuben geherbergt, deren unlu tigen und
ehr  chädlichen Dun t erdulden müßen, daß ich mehr
Unde als ge unde Stunden gehabt Das Dach i t allenthalben
durch ichtig, eil der ind die ehr alten Schindeln hin und
wieder abgerißen, kann den Erker, 8 regnet, kein u
reingehalten werden und ich auch nicht treuge ruhn, und eS

die en Winter nicht mit 1 ird gedeckt werden, 0 möcht 2

el ber Haufen fallen........ Das in gewiß fa t unglaubliche Zu tände, nd doch kann
fragen, ob der Pfarrer Albinus nicht immerhin noch eßer

gewohnt hat als  ein Amtsbruder IN Arnsdorf, dem bei
plötzlichen Regenguß, als eL nicht zu Hau e war,  ein

jüng tes Kind der iege fa t ertrunken ware Das Haus
hatte ein Dach einmal gehabt, und als die Stube darin
ausbrannte, mußte die ganze Familie die Tenne 5  Ar Wohn und
Schlaf tätte nehmen.

Solchen Zu tänden gegenüber erwarb  ich die Brieger
Regierung unzweifelhaft En Verdien t, wenn ie ihre Deputierten
ur das Herzogtum  chickte, um Ort für Ort den Zu tan des
Kirchenwe ens fe tzu tellen und aus der ent etzlichen Unordnung
heraus Ordnung er tehen zu laßen Natürlich  ah eS
M den Für tentümern Liegnitz 0  a u nicht beßer aus, und

Obeine Vi itation war hier nicht weniger not als rieg
Herzog eorg Rudolph, der Iu der  chrecklichen Zeit des
Krie über Liegnitz gebot, den Gedanken ener Vi itation
gefaßt hat, wißen wir nicht Er ar Anfang 1653 mne
drei Neffen, die erzöge Georg, Ludwig und Chri tian, die eit
1639 ihr väterliches Erbe rieg und 0  au gemein am
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regiert hatten, traten auch im Liegnitz chen die Herr chaft
an. Eines threr er ten Patente betraf eine General Kirchen 
Vi itation für den e t „Uns zweifelt nicht, werde
männiglich wißend  ein  o wenden  ie  ich ihre getreuen
Stände von Liegnitz und Wohlau — daß bei der un elig  o ange
gewährten Kriegesunruhe wie bei gemeinem politi chen e en al o
auch n dem Kirchenzu tande auf dem ande und un Städten
llerlei Unordnung eingerißen, wie namentlich die Kirchen und
Gotteshäu er theils ganz eingegangen, theils derer dazu von

Alters verordnete und gewidmete Einkünfte ur unbillige ittel
entweder benommen oder zum wenig ten im Rück tande gehalten
werden wollen, daß  ie unver orgt da tehen, Gebäuden zunichte
werden, auch die I  öfe,  o der ri ten Schlafhäu e genennet
werden, den fremden Vorüberrei enden zu ärgerlichem xempe
unverwahret gelaßen werden, theils ob  ie bepredigt werden,
dennoch übel e orget  ein ollen, daß mit dem ärgerlichen eben
mehr eingerißen als mit der Lehre gebawet würde, vornehmbli
die Dor  hulen und ung der ehre des catechismi, un re
 eligen Vorfahren wohlbedächtig, nützlich und emb ig eingeführt
aben, durchaus abkommen, die heil ame Kirchendisciplin von dem
übermütigen und jungen Völklein verachtet und abgeworfen
werden wolle, 10 Unter den Gemeinen rohes und üppiges eben

—
und offentliche  trafbare Sünden und La ter wider alle Ver
mahnung im  chwange gehen.“ An der Notwendigkeit der
Vi itation nune al o niemand zweifeln. Die erzöge aber be
dauern, wie  ie durch viel un Weg tretende höch twichtige Publica
n remoriret werden, anitzo und I[Sbald zu die em
nötigen und chri tlichen Werke und de  en Total-Effectuirung
zu gelan gen Um ihm aber in etwas vorzuarbeiten „gleich amb
zu einer gutten präparation“ ordnen  ie an, daß jeder Patron
binnen Jahresfri  eine 1 mit einer gewißen, tüchtigen,
exemplari chen Per on ver orgen, vor allem aber die OCatechismus-
ehre wieder anordnen und forttreiben laßen  olle Der Zeitraum
war na ver trichen, als die Vi itation wenig tens für Liegn i tz
in Gang kam.

Im Juni 1654 hatten die drei für tlichen Brüder die
Lande geteilt; Liegnitz war an Herzog Ludwig, ohla u
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Herzog Chri tian gefallen Der er tre ging mit der
Vi itation Es war das u der elben Zeit, 10 Iu den an

grenzenden Erbfür tentümern durch enne neue landesherrliche
„Reformation“ die evangeli che Verkündigung unterdrückt, die
Kirchen nach dem Kun tausdrucke reconeiliiert wurden
Man hat aus die em zeitlichen Zu ammentreffen  chließen wollen,

2 — —

.
die Pia ten  eien durch eben le e Reductionscommi  ionen ver

anlaßt worden, ur die Vi itationen mM ihren Landen das
evangeli che Bekenntnis zu  tärken und zu fe tigen Unzweifelhaft
le ja auch das Patent Herzogs Ludwig auf die Vorgänge

*— eE
jen  eits der nahen Grenze INI Jauer chen und Striegauf chen
a erklärt, der Für t olle es  eine höch te orge ein
laßen, Ir und Schule, die e leinodien, be termaßen acht.— —
zu nehmen und das angedeutete Kirchen Vi itationswerk m Namen
Gottes wirklich vor die Hand zu nehmen, zur Stabilierung Enes

gott eligen Chri tentums, ob bei azu kommender wahrer Buße
der gerechte und ifrige Zorn Gottes als welcher auch allenthalben
und gonderlich denen benachbarten Landen voller Ohe

567 brennet un grosse Strafen Ireuet ge werden möchte
Aber wiu  ahen bereits, wie die evangeli chen ür ten lange, ehe
jene un eligen Reductionscommi  ionen MN icht kamen,  ich Ut
den Vi itationsplänen on trugen Ende 1654 Sommer 1655
wurden In mehreren Ab ätzen die Kirchen des Liegnitz chen
Für tentums vi itiert Er t als die Arbeit hier fa   t n
war, ward  ie IM Wohlau chen angekündigt

Ende Juni 1655 raing das betreffende Dekret des Herzogs
Chri tian, und er t IM Februar 1656 wurde die Spezial
in truktion für die Vi itatoren Tla  en Auch hier i t 3u Abwendung
allerhan Unordnung und redueirung gutter Kirchendisciplin
eine allgemeine Vi itation anzu tellen der hohen Notdurft zu  ein
efunden worden, damit großer Ungleichheit und andern ON·

venientien entgegen ud eine durchgehende der Ir
e abererbauliche conformität eingeführt werden möchte

zur Erhaltung der Kirchen und Gemeine Gottes  onderlich dient
die reine heil ame Lehre und Predigt des or  7 nach deme
das elbige verfaßet i t den Schriften und N 7*  o wird

den Pfarrern verlangt, ihre Predigten dahin richten,
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daß  ie bei dem Worte Gottes verhieiben, nachdem ge chrieben
 tehet, ad logem et testimonium, daß  ie auch des Schmähens,
Lä terns, Zankens,  onderlich auf den Kanzeln,  ich enthalten.
Sodann aber  oll er rten die bisher unterla  ene Katechismus—
übung von den Kirch chreibern mit ihrer Schuljugend nicht allein

ede onntagezu Hau e,  ondern auch von den Pa toren alle und
offentlich V der Kirchen fleißig getrieben werden, vor oder bald
nach der Mittagspredigt im Sommer, Im inter a der Mittags 
predigt, nd ollen  ich dazu die Kinder,  ie gehen in die Schule

9  4**
oder nicht, aber auch die alten Leute ein tellen. Auch die Pa  ions—
gottesdien te ollen wieder eißig traktieret werden.

Neben der Predigt  oll nach dem Leben der Gei tlichen be

 onders gefragt werden. Es lingt  ehr  charf, was hierfür zur
Begründung ge agt ird „daß bei vielen Gei tlichen das Leben
und Wandel  ehr vbel und ihre profession  ehr unan tändig ge

wird; daß ihrer viel, was  ie mit Predigen bauen, durch D
ein ärgerliches Leben um toßen daß ogar gefunden werden, welche
 ich ofters in den Kret chamen und Schenkhäu ern ein tellen, toll
und voll zu aufen, M allerhand Uppigkeit, an und Hader und
andern La tern zu eben pflegen“. Inde  en o trübe da  —  2 Bild
 t, iE wir Uuns hiernach der Gei tlichkeit des Herzogtums
Wohlau machen müßten, 0 darf doch  chon hier ge agt werden,
daß die Akten  elb t die es Irteil nicht nicht als richtig,  ondern
als durchaus unrichtig 8d ungerecht aufzeigen.

Mit be ondern Gefühlen man  chließlich, wie der erzog
m förmlicher und feierlicher Wei e den Pa toren ein Recht über—

trägt, das heute mancher gern aufgeben würde: „damit auch die

Schulen auf dem Lande von den Kirch chreibern fleißiger
gehalten werden, befehlen wir den Lehnsherr chaften und Collatoren,
daß  ie ihre arrer al Fleißes dahin halten  ollen, amit 42  ——  —  2
jeder mn  einem Kirch piel darüber inspection führen und
die elben oftmals vi itieren  olte.“

Von äußern kirchlichen Ordnungen, die wieder zur Ein
führung konimen  ollen, werden genannt die Bethglocke früh
und abends, der alte Gebrauch, daß Uet und B 9 UI

ehe  ie zur chri tli Copulation gela  en werden, ihrem
Chri tentum und Glaubensbekenntnis Rede ud Antwort geben IPIPIPIP
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daß die Hochzeiten,  o gemeiniglich des Sonntags ange tellt
und viel Uppigkeit verübet wird, auf den Montag oder Dienstag
verleget werden und das Ippige und öfters bis den ichten2¹°  daß die Hochzeiten,  o gemeiniglich des Sonntags ange tellt  und viel Uppigkeit verübet wird, auf den Montag oder Dienstag  237  verleget werden und das üppige und öfters bis an den lichten  2  43  Morgen währende Tanzen abge chafft werde; daß die Kirch  gängerinnen, welche durch ihre lang ame Ankunft die Predigt  zu verab äumen pflegen, bei Strafe 1  chweren Mark allzeit  ich  vor der Predigt einfinden  ollen  Die Zahl der Taufpaten  wird auf höch tens 5 normiert, auch für die Gei tlichen (ausweislich  der Taufbücher luden die e bis 30, ja bis zu 60 Paten), außer  denen vom Adel  welchen etwas mehrers  doch daß  ie  ich ge   ziemender Be cheidenheit gebrauchen, nachgela  en werden  ollte;  wie denn ingleichen der Frauens- und Mannesper onen zu denen  Gevattere  en mehr nicht als 12 in der Zahl, worin die Paten  Verächter des gött   mitgerechnet, zu erbitten erlaubt  ein  ollte  lichen Wortes und des Sakraments  ollten zur Kindertaufe gar  nicht admittiret werden  Von großer Bedeutung i t die Wieder   einführung der Kirchenbücher, auch für die Kommuni  kanten; Konfirmandenregi ter werden nicht erwähnt  ob  Die intere  ante Frage aus der Liegnitzer Ordnung  Pfarrer und Alte te unterweilen wegen Kirchen achen zu ammen  kommen Unterredung halten und was vorgefallen vorzeichnen“  findet  ich für Wohlau nicht  Im An chluß an die e allgemeine Verfügung ergeht reichlich  ein halbes Jahr  päter noch eine  pezielle In truktion an die  Vi itatoren mit den Einzelfragen, die an jedem Orte zur Beant—  wortung vorgelegt werden  ollen, 24 über den Pa tor und  eine  Amtstätigkeit, 20 an den Pa tor  elb t, 12 über den Be itz, die  Gebäude, das Einkommen der Kirche; auch nach den Kirch chreibern  und Kirchvätern und ihrem Einkommen wie nach dem Be uch der  Schule wird gefragt  wie er  ich im  Auf die Predigtwei e zielen die Fragen:  Predigen verhalte, ob er bei dem Text verbleibe oder zuweilen  weitleuftige Hi torien oder Fabeln erzähle, ob er bei Widerlegung  anderer Meinungen  chmähe, lä tere und verdamme; ob er die  La ter  trafe, die Per onen nenne oder al o be chreibe, daß man   ie wohl erkennen könne; Nob er auch nach Affecten die,  o ihme  zuwider gewe en, hernachmals in Predigten an teche und übel  aushandleMorgen währende Tanzen abge chafft werde; daß die Kirch

E ISI UN u + welche ur ihre lang ame 2  **  —  —5  S 1  e Predigt
zu verab äumen pflegen, bei Strafe eren Mark allzeit  ich+.  —— vor ber Predigt einfinden ollen Die Zahl der aufpaten
wird auf en normiert, auch fur die Gei tlichen (ausweisli
der Taufbücher luden ie e bis 30, 10 bis zu Paten  77qSISISIISISISIIFICIISII denen vom Adel welchen etwas mehrers doch daß  ie  ich ge
ziemender Be cheidenheit gebrauchen, nachgela  en werden  ollte;
wie denn ingleichen der Frauens—- und Mannesper onen zu denen
Gevattere  en mehr nicht als mM der Zahl, worin die Paten

Verächter des göttmitgerechnet, 3u erbitten rlaubt ein  ollte
lichen Wortes nd des Sakraments ollten zur Kindertaufe gar-Wr  nicht admittiret werden Von großer Bedeutung i t die Wieder—
einführung der Kirchenbücher, auch für die Kontmun!i— ——— kanten, Konfirmandenregi ter werden nicht erwähnt

„obDie intere  ante Frage aus der Liegnitzer Ordnung
Pfarrer und Älte te unterweilen — Kirchen achen zu ammen
kommen Unterredung halten nd was vorgefallen vorzeichnen“
indet  ich fur Wohlau nicht

Im An chluß an die e allgemeine Verfügung ergeht reichlich
halbes Jahr  päter noch  pezielle In truktion NI die

Vi itatoren mi den Einzelfragen, die an edem Orte zur Beant—
wortung vorgelegt werden  ollen, 2 über den Pa tor und jeiune

Amtstätigkeit, 2 an den Pa tor  elb t, 1. über den Be itz, die
Gebäude, das Einkommen der Kirche, auch nach den Kirch chreibern
und Kirchvätern nd ihrem Einkommen Vie nach dem Be uch der
Schule ird gefragt

wie  ich MAuf die Predigtwei e zielen die Fragen:
Predigen verhalte, ob bei dem 2  T  ext verbleibe oder zuweilen
weitleuftige Hi torien oder Fabeln erzähle, ob er bei Widerlegung
anderer Meinungen  chmähe, lä tere ud verdamme; ob die
La ter  trafe, die Per onen enne oder al o be chreibe, daß man

 ie b°o erkennen könne; ob auch nach ecten die,  o ihme
zuwider gewe en, hernachmals 1 Predigten an teche und übel
aushandleIRRRR
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Rück ichtlich der e 22 wird unter chieden der Be uch

bei Kranken au ungefordert) und 3 Hau e zum Zweck, die
Leute vont Chri tentum zu examinieren und die Kinderzucht zu
erfor chen. In ezug auf die Sakramente wird nach dem
roreismus bei der Taufe ind Y Zahl der Paten ge  ragt, nach
dev Stunde der Beichte und der Einzelab olution.

Was das * U b betrifft,  oll fe tge tellt
werden, ob der Pa tor friedfertig  ei,  ich auch mit  einem elbe
wohl begehe, ob elb t Ga tereien an telle oder auswärts  ich
bei  olchen finden a  e, ob in die Städte und ande varts zu
verrei en ege

Rück ichtlich des Einkommens wird gefragt, ob etwas über
die ausge etzten Aceidentien gefordert und ob die Wiedemut urbart,
auch dabei  elb t Hand angelegt werde. Schließli wird auch nach
den Kindern gefor cht, vle  ie werden und  ich verhalten.

Al o angekündigt begann am Mai in 0  a u
das Vi itationswerk und ward mit Unterbrechungen bis zum

Augu t durch alle Weichbilder des Für tentums fortge etzt,
b einige damals noch übergangene Kirchen IM „ e  ch
U und J U 1 kamen Januar und Februar 1657 NI die Reihe,
14 als L  e die von Hunern 23 April 1657 Die Leitung

lag in der Hand des Superintendenten Friedrich Skultetus,
e  en Hal die Protokolle ge chrieben  ind, die die er Dar—

Ie  tellung zu grunde liegen. Zur Seite  tand ihm der jedesmalige
enior der Weichbild tadt und ein oder zwer Landesälte te. Von

nue Gottesdien ten oder irgend welchen anderen Veran taltungen zur
die Weckung des kirchlichen Lebens, wie  ie jetzt zu jeder General—

U vi itation gehören, 10  ie rech eigentlich ausmachen, i t damals
nirgends etwas berichtet. Nicht einmal I Beginn der ganzen
Vi itation findet  ich die Gemeinde Iu „  — alten Andreaskirche zu

Mi Wohlau zu ammen,  ondern ganz ge chäftsmäßig und wenig
en baulich heißt (S jenem Anfang: „Nachdem die en Tag des
ng morgens bald nach 9* Senatus, 2  Schöppen, Elti te, Ge chworene,
die Gerichtsper onen, Eingepfarrte und Gemeine aufm Rathau e da

ian elb t er chienen,  ind e vermöge für tlicher Kirchenvi itations—
In truetion von denen für tlichen Visitatoribus und Deputirten
Commissariis bei denen Pflichten, womit  ie ott und *X  Jé  F. Gnbel

14*
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S SSS verbunden, ewegli erinnert und vermahnet worden, frei zu offen
baren und gewiße Nachricht zu erteilen“ und dann beginnt ofort
das inquirierende Fragen der Vi itatoren und das Antworten der
Pa toren, Patrone und Vertreter der Gemeinde. An jedem folgenden
Kirchort aber  pielt  ich die ache  o ab, Uur daß auf dem
Lande für die Vi itation gewöhnlich Mun ein Tag gebrau wird,
während für die größeren Städte, wo auch Schulen und Ho pitäler
zu be i  igen ind und Herwickeltere Recht  2 ind Finanzverhältni  e
vorliegen, mehrere Tage verwandt werden mü  en. Kleinliche
inge aufen an edem Orte mit unter; aber die ganze Größe
die er kleinen Zeit erkennt man o rech an dem großen rn  „
mit dem Unbedeutende Sachen zu Grund nd Rechtsfragen auf
gebau cht werden. Die Kommi  ion kommt nach Fürt ch, an
der Liegnitzer Grenze gelegen, der Herzog von iegnitz i t dort
Patron. ug ent teht der Kapitalfall, ob denn der Wohlauer
erzog das habe, eine lx vi itieren u a  en, der
 ein für tlicher Bruder Patron i t Es ergehen eigenhändige herzog
liche Dekrete in die er  chwierigen Sache, und eS gibt gelehrte

V

Auseinander etzungen über den Unter chied des Patronats nd de  *  .
Suimepiskopats. Das Ende i t, daß Jürt ch unvi itiert bleibt,408 und den Schaden hat der etwaige Hi toriker von Jürt ch, der NUIlI

 owohl bei der Liegnitz chen als der Wohlauer Vi itation vergeblich
nach einem urkundlichen Protokoll über  eine Gemeinde  uchen muß.

Für Liegnitz war ausdrücklich vorge chrieben worden, daß
die Herren Vi itatoren Dinte, Feder und Papier bei en
haben  ollten. an wird in 0  a u vohl eben o gehalten
haben Jedenfalls  ind die Verhandlungen, die wir noch haben,
an 10  Tt ud telle aufgezeichnet, wie auch ni wenige Begleit—
berichte  ofort inzugefügt oder wenig    päter na worden
 ind Allerdings mag dem Herrn Landes uperintendenten all——— mälig langweilig geworden  ein, zu  ovielen Einzelpunkten (e
 ind im 90) oft genug da  V  2   elbe zu bemerken, je länger
e mehr hat darum  ich möglich t kurz gefaßt und oft viele
Unkte zu ammengezogen oder auf rühere und  pätere verwie en.
Auch übergeht. eL manchen Punkt, nach dem eLr der In truktion
gemäß fragen mü  en, m Protokoll wenig tens ganz,  o
fehlen die bei Liegnitz änßer t intere  anten Angaben u  ber den
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218  —
Methodus der Predigt II Wohlau leider voll tändig. Das

Tt Ergebnis i t im großen und ni als ungün tig zu be
zeichnen. Ein ungeheurer Fort chritt i t in den Jahren  eit
Beendigung des Krieges mit der Wiederher tellung der äußren
kirchlichen Ordnung ge chehen, der äußre Gang des Kirchenwe ens
i t wiederherge tellt.d, Es kommt wohl noch öfters vor, daß Kirche
oder Pfarrhaus baufällig genannt werden, daß hier und da einler
bös Dach 0 ruinam inchmniret nd groß Gefahr zu be orgenliche  t, oder daß ein Turm edenklich le  teht, aber 5 vird nur

einmal noch einem zer törten Kirchen y tem ge prochen.röße
 t, In Großendorf i t die Kirche 1633 ganz eingebrannt, daß

noch die bloßen Mauern  tehen, das Pfarrgehäude M v 
an renden Kriege zerfallen bis auf etliche Wände, kein Schreiberhaus

vorhanden, die Gemeinde dissipiret und  ich aniczo er t ein wenigdort
Uer recolligiret, daß zur Zeit gar wenig Leute vorhanden, o daß

der da  ° Kirch piel mit Dieban vereinigt werden mußte. I  *  —  2— wird
zog zwar 5loch an die früheren tro tlo en Zu tände erinnert, wie mn

eeen hrte Thiemendorf, wo die Kirche a t verla  en und die Gemeinde
des Kriegsgefahr  o verderbet war, daß der Pfarrer anders

eibt, wohin gegangen, U eine Zeit lang gar mM Grünberg chen
ordentlicher Pfarr geworden war, aber le e Zu tände  ind doch

blich vorüber, der Pfarrer i t  eit 1650 On zurückgekehrt, eine
uß Kirchfahrt von 250 Seelen i t wieder vereinigt und die früheren
daß Schäden  ind geheilt. Hier i t allenthalben, wenn mail die

uden Brieger Verhältni  e 1651 vergleicht, V verhältnismäßig
en kurzer Zeit eine unendliche Arbeit getan.
ben, Üüber die a toren, hre Wirk amkeit und ihr Leben

Sehr oft heißt C8 Lehreit  wird im allgemeinen gün tig geurteilt.
den und Lebens halben wird gutes Lob gegeben; oder auch die er
all Eben o wirdPassuum halben kann kein Tadel gegeben werden.
(es fa t durchweg ezeugt: friedfertig, begeht  ich wo mit  einem

Weibe, hält ich prie terli und eingezogen, zieht  eine inderger
lele wohl ind prie terlich. Die Not der Zeit  piegelt  ich wieder,
 en bei dem Pfarrer Altenwohlau hinzugefügt wird und vent

on fällt dabei nicht oh Heermann ein? der älte te Sohn vor

*  o etlichen Jahren in Breslau den Patribus Jesuitis gelaufen,2—3.—  Methodus der Predigt in Wohlau leider  voll tändig.  Das  rt  Ergebnis i t im großen und ganzen nicht als ungün tig zu be—  der  zeichnen.  Ein ungeheurer Fort chritt i t in den 8 Jahren  eit  e       Beendigung des Krieges mit der Wiederher tellung der äußren  kirchlichen Ordnung ge chehen; der äußre Gang des Kirchenwe ens  i t wiederherge tellt.  „  Es kommit wohl noch öfters vor, daß Kirche  oder Pfarrhaus baufällig genannt werden, daß hier und da ein  ler  bös Dach ad ruinam incliniret und groß Gefahr zu be orgen  0  i t, oder daß ein Turm bedenklich  chief  teht; aber es wird nur  einmal noch von einem ganz zer törten Kirchen y tem ge prochen.  lröße   t,  In Großendorf i t die Kirche 1633 ganz eingebrannt, daß  nur noch die bloßen Mauern  tehen, das Pfarrgehäude im wäh—  auf   an  renden Kriege zerfallen bis auf etliche Wände, kein Schreiberhaus  vorhanden, die Gemeinde dissipiret und  ich aniczo er t ein wenig  dort  auer  recolligiret, daß zur Zeit gar wenig Leute vorhanden,  o daß  der  das Kirch piel mit Dieban vereinigt werden mußte.  Es wird  zog   zwar noch an die früheren tro tlo en Zu tände erinnert, wie in  ehrte  Thiemendorf, wo die Kirche fa t verla  en und die Gemeinde  des  wegen Kriegsgefahr  o verderbet war, daß der Pfarrer anders  leibt,  wohin gegangen, ja eine Zeit lang gar im Grünberg chen  nun  ordentlicher Pfarr geworden war, aber die e Zu tände  ind doch  blich  vorüber, der Pfarrer i t  eit 1650  chon zurückgekehrt, eine  muß.  Kirchfahrt von 250 Seelen i t wieder vereinigt und die früheren  daß  Schäden  ind geheilt.  Hier i t allenthalben, wenn man die  uden  Brieger Verhältni  e von 1651 vergleicht, in verhältnismäßig  alten  kurzer Zeit eine unendliche Arbeit getan.  ben,  Über die Pa toren, ihre Wirk amkeit und ihr Leben  Sehr oft heißt es: Lehr  eit   wird im allgemeinen gün tig geurteilt.  den  und Lebens halben wird gutes Lob gegeben; oder auch die er  all   Eben o wird  Passuum halben kann kein Tadel gegeben werden.  (es  fa t durchweg bezeugt: friedfertig, begeht  ich wohl mit  einem  Weibe, hält  ich prie terlich und eingezogen, zieht  eine Kinder  ger  viele  wohl und prie terlich. Die Not der Zeit  piegelt  ich wieder, wenn   en.  bei dem Pfarrer von Altenwohlau hinzugefügt wird — und wem  ktion  fällt dabei nicht Joh. Heermann ein? — der älte te Sohn vor   o  etlichen Jahren in Breslau zu den Patribus Jesuitis gelaufen,  ö den  von dem keine gewiße Nachricht.  Derer, die in die Kret chamenden dem keine gewiße Nachricht. Derer, die Iu die Kret chamen
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214 nn
—..—.—.—.  ——— gehen,  ind wenige, und von einem, der zuweilen tut,

heißt doch  on t  till zu Hau  — Da  Ga tereien  o gu wie

nirgends in den Pfarrhäu ern gepflegt werden, ent pricht dem
ruck der Zeit und der eigenen Notlage. Mit be onderer Au
merk amkeit ird die Frage eigener Bewirt chaftung der Widemut
verfolgt. Es ird gern notiert: fleißig Uun der Wirt  aft,
fleißiger in Offieio oder curat magis celesiam quam O066860h0

miam oder auch  teht  einer Wirt chaft vor ohne  ein ministerium
124 durch Handanlegen zu pro tituiren und ieg der Nahrung ob,— .—— Einer hältdoch nicht sordide t SUu respectu ministerii.

100 Schafe, doch prie terlich. Die Gefahren der Landwirt chaft
für den Pa tor ind al o  elb t on damals empfunden wordenö die Argerni  e mit dem ennde treten uns auch m den Proto—

———  ——989.II—I kollen
Adligen amen cheint e  57° der Pa tor auch damals nicht immer

recht gemacht zu aben; wenig tens möchte ich darauf beziehen, was
den Wo  a u Gei  lchen rzählt wird,  ie hielten  ich u

4.ohlaui chen Frauen—ihren terminis,  ei zwar etwas ratione de
zimmers vorgegangen, doch hingelegt. Im  chärf ten lauten zwei
Urteile, und auch le e in nicht durchweg ungün tig. Dem Pa tor

Cammelwitz ird ingemein nicht  onderlich Tadel gegeben,
 ei ein einfältiger Nann ohne  onderliche Gaben, doch predige
Gottes Wort rein und unverfäl cht, ohne Zu atz, Zank und

ärgerliche Affekte. Für die Verwaltung des Pfarramtes muß er

allerdings kein Ver tändnis gehabt haben; denn „weil 8 un! die
Kirchenbücher SX negligentia pastoris  ehr übel ge tanden, i t ihm
ein Verweis gethan und C zu bo  eren und gebührendem Fleiß,
auch ehe tens die richtig gemachten Kirchenbücher zuur Revi ion ein—

Die er Verweis übrigens derzu chicken ermahnt worden“.
einzige wohl, der VN den Protokollen erwähnt wird muß auch
gewirkt aben, denn die Kirchenbücher ind roch jetz 667 an

erhalten. Über den Pa tor von Be chine, dem zuge tanden
wird, daß  ein Amt  elb t verrichte, nicht andre —.  2  ich predigen
a  e, auch den Kirch chreiber nicht e en, der Gottes Wort predigt
und ich unnötiger Hi torien und Fabeln enthält, muß doch geklagt
werden, daß CY die Leute öffentlich auf der Kanzel an teche und
viel Privataffekte gebrauche; wieweit die er Vorwurf durch den
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Zu atz „doch gehe iezo nach erlittnem Brand chaden etwas be 96 cheidner“ gemildert wird, muß dahin ge tellt bleiben Auch on
Daß die Leutemi cht  ich bei ihm eigenartig Lob und

von ihrem Chri tentum examiniere, zu Hau e e uche und die
Kinderzucht erfor che, wird ihm gutes Lob gegeben; daf nicht

, friedfertig  ei, wir ihm Schuld gegeben, auch  on ten viel geredet,
daf  5  ich mit  einem Weibe u allzuwohl begehen Wegen rrn
ange tellter Ga tereien und Kret chambe uche keine Klage; in Städten
und anderswohin rei e nicht oft Nun aber folgt wieder das
„aber“. Widemut be tellt elb t, pflegt den Pflug 1 halten,
auch  on ten n der Wirt chaft an anzulegen; will ihm

* dachdem wir, Schuld geben, als önne kein ennde erhegen.
0 das ungün tig te Irteil über tihn gehört haben, fordert die
Gerechtigkeit, daß u auch das Urteil des Pa tors über  eine Ge

eL meinde zur Kenntnis nehmen: Pa tor klaget des  chlechten Re pekts
a8 halben, da  reverenter an manchem Ort ein Schweinehirt de  er

traktieret und re pektieret werde. Trotzdem hat Der Mann 50 Jahrin
an die em übeln Orte ausgehalten.

C D  16 8 I werden überall regelmäßig gehalten,
or NII Nachmittage finden Katechismuspredigten 7 wobei der

n, Katechismus ielfach rezitiert wird, eine Übung, die  ich 0 bis N SSSIFIFIIFII
e un ere Tage erhalten hat afur begegnet uns auch der n

e ien wohlbekannte Name „Kinderlehre“. Eigentliche ateche
ti che Unterwei ungen  cheinen mei tens noch zu ehlen; allerdings

16 werden aus Wohlau Predigten bezeugt mit éxaminibus aus
m Luthers Katechismus, wie eben dort die Gei tlichen auf die —.—  I  —  2
, gehen und  olche xamina nach Möglichkeit halten. Immerhin i t
U die Einrichtung noch vereinzelt. Auch die Wochengebete finden  ich
Yn wohl nur in den adten Die Fe ttage  ind natürlich durch

mehrfachen Gottesdien t ausgezeichnet. Als größter er cheint der
N icht überall, aber vielfachWeihnachtsfeiertag, ofern er, 3w
en mit dreifachem Gottesdien t begangen1  enird, der er und
en Pfing ttag hat  tets nur doppelten Gottesdien t die zweiten Feiertage
gt mei t, die dritten überall einen. le Chri tna wird
gt ein— oder weimal erwähnt, leider ohne Be chreibung ihrer Feier.
nd Pa  ionsgottesdien te finden überall tatt, Mittwochs— oder Freitags,
en gelegentlich auch Sonntags an tatt der Vesper,; auffallender Wei e
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Herrn tadt immer Donnerstags. Die Apo teltage,  oweit  ie
noch gefeiert werden, werden doch an Nde der Woche auf den
Sonntag verlegt; ihre völlige Aufhebung bahnt  ich al o an Die
etglocke n  ich morgens und abends.

Bei der a u i t der Exoreismus üherall gebräuchlich,
ind da jede Protokoll dies ausdrücklich betont, erkennt man, wie
großen er die Zeit darauf gelegt hat Daßz vorher hier und
da on in Wegfall gekommen war, zeigt die Bemerkung bei
Kl. Gaffron: aniczo in Brauch, vorhin die es Ortes nicht ge 
we en. Die X  ah der Paten und auch 8 muß jener ZeiSDSINNN be onders wichtig gewe en  ein i t auf normiert, hin und her
reilich muß eingeräumt werden, daß die e Vor chrift nicht  treng
inne gehalten wird.  elb t en die Pa toren öfters davon+1 **““ dispeu iert, in Ran en hat mans früher einfach nach dem In3 chen der Per on gehalten und auch 11 zugela  en. UÜbher die
Handlung beim Sakrament erfährt man hier  o wenig etwas al  —
bei der Feier des Abendmahls. Die es findet mei tens alle
Sonntage oder doch,  o oft Conftenten da  ind, Für die
Beichte i t eigentlich Regel,  ie Sonnabends zu  itzen;
Fremde  ollen noch Sonntags orgen gehört werden. Die Privat  2  2
beichte mit Einzelab olution herr cht vor oder  oll doch als Regel
hinge tellt werden, ohne daß  ie mM größeren Gemeinden wirklich
immer durchgeführt i t

aß der Pietismus bereits E  uß auf die Zeit hat, i t
aus der Wert chätzung zu erkennen, die der  eel orgerliche

ö Tätigkeir der Gei  ichen zuerteilt wird. Anderer eits zeigt
der Befund, daß die Ge tlichen noch wenig ihm beeinflußt
in Gottesdien t und Sakramentsverwaltung machen weitaus
mei tens die eigentliche Amtstätigkeit aus Die Kranken werden
be ucht, aber gewöhnlich nicht, nur bisweilen unerfordert. Es i t
ein vereinzeltes gutes Zeugnis der Pa tor Ro ters 
dorf erhält afür, daß die Kranken unerfordert be ucht ind
auch  on t die Leute vom Chri tentum und be onders von der
Kinderzucht examiniert. Die e  eel orgerlichen Hausbe uche  ind
den anderen mei tens unbekannt,; begnügt  ich in der Beichte
Seel orge zu üben durch examinierende Fragen und otwa auch
die Katechismuspredigten hierfür auszunützen. E V i t klar, daß
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die e Seel orge leicht die Form der Disziplin annehmen mußzte
und auch, daß die davon Betroffenen leicht „ auer ahen ind
zörneten“. Was daneben als disciplina ecelesiastica begegnet,
verdient  chwerlich den Namen. Die Gutsherr chaften in ihre
*  &=  räger  * oder doch ihre Vo  recker Die Frage, wie  ie  ich dabei
verhielten, kehret regelmäßig wieder; ob die einige Male aber

einige Male gegebene Antwort „ trafet gelind“ ein Lob
oder inen enthält, i t  chwer zu  agen, gewöhnlich autet
die W  Antwort „ trafet gebührli mit Roden, Gefängnis und Uums
Geld“ Eine Zucht var das 10  icher, ob eine Kirchenzucht, kann
nan zweifeln. ber le e ganze uüchtlo e Zeit mochte
reilich eine harte X  Uuch nötig aben,  ollte  ie wieder zu Zucht
und Ordnung kommen. Die Verwilderung nd Roheit des
Krieges  piegelt  ich iberall UuI Zu tand der öffentlichen Sitt— **9.279.— 6———— *.lichkeit oder vielmehr Un ittlichkeit vieder Ganz gleichlautend

allenthalben die Klagen über die Uppigkeit, Fre  en, Saufen, 4„  —
Schlä gerei, Profanation der Sonn— und Feiertage und die
Sünden wider das  echste Die Bosheit des jungen
V  — bevorab der Dien t— und Pferdejungen, zu allen Zeiten
notori ch, hat durch die Kriegszeiten natürlich noch eine Steigerung
erfahren. Re igniert und wehmütig, und doch eutki genug
klingt der vielfach wiederkehrende U a „wegen Ge inde und
Untertanen die allgemeine Landesklage“. Daß an der nt
heiligung des Sonntags die Herr chaften nicht unbeteiligt  ind,
rklärt der unzweifelhafte Arbeitermangel, der auch auf den
Be uch der Schulen nachteilig einwirkt. Hin und her  ich auch
in die er wilden Zeit einzelne oder Familien durch be ondere
Verwilderung neben wü tem Aberglauben hervor C1  en
hat  ein Brendelvolk, Altrau  n inen alten Haudegen,
einen gewe enen Kriegs ekretär, einen er chrecklichen Flucher und
Verächter der Kirche, der  ich lieber vom Teufel holen la  en will,
als daß er die dortige IV e uchen  ollte; Sandewaldau
einen Epicurer, den nur „das große Fin ternuß“ zur Kommunion,
der er  ich  on t inimer fern gehalten, gebracht hat, 0
Saul auch einen Kriegsgefährten, der aus gleichem Grunde und
am „näch t abgewichenen Sonntag HExaudi ich vielleicht der
Vi itation befürchtend“  on t * gemiednen Abendmahl ö



—3
2*  2*1* 2  2 * **0 — r

5 ——
2.5

— ** 707 ——

***  +*. 1
—*

2*

7 6639.
*

9—  —
— 2*——

—4  00  18
*— 5 **

—— 2—
*  +* —

.—
3  *  —F —. —.

*
22*—3 **

0  . — 42
* —.— —

*
2

8. * —
* 2.— —

* —5 . —.— *
I7 2— .  — — ——1 3—  * —  —

—
IV

5  .

.  ——*
—— * 3°—

INXRN.
—.—  —.— 2

22

*— —  2
V

. +*
3  4 ——2 *

—— 2
— 14  0

2 —— —  —**  ——
8

——
*5* .

—411981 — 22  ——.—
X.

5
*

*—

— —.— 4  48
—

* **
—

*
——

—* —5—

— 2 — —— *3 +
.—  — ——*.

* —

44
—  —

—
—  1 *  *

*
—  i ——*

— —  —  — ——

— *
2— ——  2 8 —— —  9935

—  — ——— 2
— —.—  — ——IT ——

— *
—5  — —  * 2— * *

2—8 —.7—— —*
— — —— 2.  — — *.

VV —8 ——**  *
——2

——  —— * —* — —  —
* * **——— 705  8  2

L
2.

——— —  —
—— 8*

———

—.——  25  33  228 2—  2—
3 *

2—



218

gekommen i t In Bielwie e wohnt ein Gotteslä trer ind
Ucher, der 1 wie ein Hirte mitten mi orfe wohnen,  ondern
 ein Haus U  her einen Teich an einen andern Ort  chrauben la  en
will, un Sandewaldau ein Weib, die 5 kluge Frau genannt“,
deren Rat begehrt ird

Von einer Einwirkung der gegen die  ittlichen
Miß tände wird zunäch t wenig zu merken gewe en  ein. Zwar
ird überall Schule gehalten, aber die Kinder werden mit Unlu t
ge chickt, an manchem Ort i t ein geordneter Unterricht nur Im
Winter möglich. Au die Herr chaften den Schulbe uch fördern,

IAI.  träuben  ich die Leute; offenbar wirkt hier be onders der Arbeiter
mangel ein. Das Haus unter tützt aber auch on nicht die
Schule Wohlau ird nicht der einzige Ort gewe en  ein, an
dem geklagt werden mußte: die Kinder werden zu au e den
studiis abgehalten, 0  net, vorgit chelt, verterbet den
Eltern, die den Kindern morgens Brantwein geben, daß e  —

8 im Schulauditorio zu empfinden; auch würden väter
liche Schul trafen nicht wo vertragen. Wenn reilich hier von
Studien die Rede i t,  o darf die Erwartungen über LehrX an und Ziel nicht zu hoch  pannen. Allerdings klingt e 8 10
recht gelehrt, als die Interrichtsfächer wiederholt lectio,
scriptio, arithmetica, musica, catechismus genannt und die
Schüler in Winzig gar 1N typis raecis unterwie en werden,
aber E 8 ird auch von den  tädti chen lateini chen Schulen gelten,
daß  ie ihre Zöglinge nicht viel weiter gefördert aben, als in1SI.III

—

Raudten un Deklinieren, Konjugieren, Le en, Schreiben und
In denetwas Rechnen, ge chweige daß die Lan  nlen und di

Städten mehrfa von Frauen gehaltnen Mägdlein chulen mehr
gelehre hätten, als das Allerelementar te. Die Lehrer elb t
vären zu mehr kaum fähig gewe en. Auf dem an  ind  ie
durchweg Kirch chreiber und Kü ter und betreiben alle zugleich ein
Handwerk. Es i t wohl kein V*  Handwerkt invertreten. Da  ind
Leinweber, Kür chner, Ga twirte, Schneider, U ter u wé Mancher
kann auch nicht viel mehr als le en; i t einer ein guter Rechner,
 o bekommt ein be ondres Lob Einem muß bezeugt werden,
daß mehr Kirchen chreier als Kirchen chreiber i t Auch die
 ittliche Qualität i t nicht durchweg gut on das oft wieder—
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kehrende qualis talis läßt *einem Lehrer, der  o E i t, II
viel Gutes erwarten Andern werden Beiworte gegeben, die von
vornherein, nicht Epithieta Ornantia  ind, plagosus, rixosus und
nicht  ehr —7  —.  elten bibulus. Freilich hat der Kirch chreiber
Por chwitz das letztre wenig tens plau ibel erklären gewußt;
respondit: man vi  e wohl, da   5 die Kirch chreiber gemeiniglich
Leute dürren Lippen vären!: Der Herr Superintendent aber
gat  ich nicht enthalten können hinzuzufügen Egregiam TO
Anudem Et éexCusationem! In den Städten  ind die eigentlichen
Schulmei ter, die Rektoren, gewöhnlich  tudierte Leute, die etwa
Wittenberg und Frankfurt be ucht haben, doch finden ich
auch da 1literati und M Wohlau wir neben dem  tudierten
fleißigen ludimoderator und dem  tudierten unfleißigen Kantor
als Organi t ein „Ga tgeber“, der natürlich  einer Ga twirt chaft
nehr varte as der Schule Unterrichtet wird gewöhnlich vor
und nachmittag E Stunden öffentlich, daneben noch Privat—
 tunde; als  chulfreier Nachmittag er cheint nicht der Mittwoch
 ondern der Donnerstag, und der Sonnabend Nachmittag vird ur
den Vesper-Gottesdien t u der Kirche gebraucht. Überhaupt hat
die Schule we entlich dem Gottesdien t zu dienen. In Steinau ö
kommen die Sänger Sonntags früh Uhr ur Kirche t. choro
nusreo 8 adjungunt, die jüngeren aber kommen Iu die Schule
zu ammen zu Katechismus, Gebet und Wochen pruch, die Leitung .dabei hgat ein älterer Schüler. In den Wochentagen 96e der
Unterricht Uhr  chon an, für die Altren in der Kirche, ur
die Jüngren imn der Schule, und auert bi 95 12 beginnt

an Nachmittag. er Stundenplan i t Ur die einzelnen Tage
wenig ver chieden; die Schüler  itzen n Abteilungen: Superiores
oder maximi, reliqui oder medioumli und inmi oder inimi.
Jene le en aus dem vestibulum Jannae Comenianae oder einem SS

*
7228  2*08

ähnlichen Übungsbuch, die Mittleren deklinieren und konjugieren
und die Klein ten buch tabieren. Der Kantor nimmt I der
2 Std die Le enden, Buch tabierenden und die Abe chützen noch

Ambe onders und  chreibt M der 3 Stdb mit Kreide
*Nachmittag i t Ge ang, dann wird teilwei e mit Dinte, teilwei e

mi Kreide ge chrieben, daneben die Lleinen verhört. Mittwoch
und Freitag komumt noch Rechnen azu, Mittwoch und Sonnabend
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Katechismus (lateini ch und deut ch), P alm ind Wochen pruch.Ab entenli ten werden ereits geführt, mit welchem Erfolg  teht
dahin; hier und da wird eine Ule auch von Auswärtigen,  ogar
obn nobiles e ucht A2  In Eifer ucht zwi chen den Schulen fehlt
eS nicht Die Wohlauer Kollegen haben ihren rger an einer
Winkel chule des Glöckners, und daß in der Mägdlein chule auch
Knaben aufgenommen werden. Der Schieds pruch i t  alomoni ch:
Wenn  ie vielleicht fleißiger m der lateini chen Schule wären,
würde  olches nicht ge chehen, auch e to eher und nehr können
inhibiert werden. Was reilich für Lehrkräfte  ich gelegentlich
fanden, zeig grade Wohlau und  ein Kantor, über den die Schöppen
und Ge chworenen klagen, daß  ie an ihm mehr Unflei al Flei  —  0aein.l— — — — empfinden, und bitten mü  en, ihn 3u Jegradiren und  ie dagegen‚„ - mit einer tauglichen Per on zu ver ehen.

Neben den Kirch chreibern  tehen die Kirchväter. Es i t
vereinzelt, daß einem Orte noch keine gewählt  ind; —4  ollen auch immer  ein ind  ind auch mei tens zwei. Die Bau—

achen und die Verrechnung der Kircheneinnahmen i t ihre Aufgabe.....:NZZl  %· Ihre Be oldung i t gering;, vielfach der Klingelbeute an einem
Fe ttage; hier und da auch ein Pau chquantum oder
ein Fuder Heu oder etwas erlenes Holz oder ein Darlehn aus
der Kirchka  e ohne Intere  en In Winzig erhält der das Buch
hält, al o die Rechnung führt, Rtl., der andere 2
Steinau hat einen Oberkirchenvater, der Unterkirchenvater aber
5  er ich, daß jener ihm das Ein chreibegeld den Kirch
 tellen vorenthalte. Kirchenbitter kommen gelegentlich neben
den Kirchvätern vor Da Einkommen der Kirchen be teht
neben dem Säckelgeld, das Pa tor und den Kirchvätern 9e
zählet und im Kirchkä tlin erwahr wird, vielfa aus Zin en
außen tehender Kapitalien. der wie viel kirchliches Eigentum
verloren gegangen i t, bewei en die langen Nachwei ungen über
ungewi  e Kapitalien auf wü ten Bauer tellen. Und wie oft i t
überhaupt keine Nachricht über früher zu erlangen, da die Kirchen
regi ter in der Kriegsnot verbrannt, zerri  en, verloren gegangen
ind Nur venige Bei piele. Von nachweisbaren 345 Kapi 
talien N Bielwie e i t weniger als 17  icher. Cammelwitz
be itzt zwar 570 TI., aber  ie  tehen auf wü ten Gütern. In

4
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Deichslau die Dokumente ber Kapitalien vo früheren
Pa tor mitgenommen. Dieban hat 511 außen  tehen,
aber 2 avon in gewiß In Herrnmot chelnitz
 in neben 870 Kapital 950 aufgelaufene Zin en ungewiß.
In Alt Raudten ind alle Regi ter verloren, in Raudten von
961 500  icher, azu  tehen 500 für das abgebrannte
Ho pital auf un icheren ellen Es i t kein Ort ohne Verlu t,
und der Ge amtverlu t i t kaum fe tzu tellen; aber gewiß i t, daß
weit über die Hälfte aller Kapitalien verloren  ind EsS gibt auch
Kirchen „ohne  onderbare Einkommen“, le e dann Uur auf
das Säckelgeld und Einnahmen wie Ausleuten, Kirch tellen,
Begräbnis tellen Raudten hat darin  chon einen förmlichen
Tarif Gotteska ten, Trauermänteln hei feierlichen Beerdigungen
U. dgl angewie en.

Das Einkommen der Pa toren e teht neben dem Ertrag
der Wiedemut aus den Naturalien des Dezems und den Erträgen rt.—des Ti chgro chens und der Silberzin en. Dazu kommen dann die
Accidentien, die nach der Gewohnheit jedes Ortes fe tge tellt
ud daher ver chieden  ind Die eine und andere ir ermangelt
noch eines  olchen Aus atzes, den der Patron aufzu tellen das Recht
hat Bei Taufen und Trauungen in auch Opfer üblich; hier
und da wird ge tritten, ob was auf das U bei Taufen geopfer
wird, dem Pa tor oder dem Kirch chreiber gehört. Die Neigung,
die Opfergelegenheiten zu vermehren, i t auch zu bemerken. Bei
den Begräbni  en gibt S neben der Leichvermahnung Leichpredigten,
eine  olche kann, venn die Leiche abgeholt wird, einen Dukaten
ko ten;,  on t wird  ie auch mit 2 gr., die Vermahnung mit
15  gr und ein einfaches Begräbnis mit gr bezahlt ird
aber einem igen  ein Pferd nachgeführt,  o i t die er Luxus
mit Rtl be teuert, ben o das Schmücken mit einem chwarz
weißen Tuch, wird azu das Stammtuch verwendet,  o ekommt
der Pa tor außerdem noch ein oder zwei Bälchen Leinwand. Die
Trauung bringt **  5 gr., das Taufen 2 gr., dafür aber i t
auch das Aufbieten mit  gr zu vergütigen und jede Vorbitte
und Dank agung mit  gr Die Herrnmot chelnitzer empfanden
das letztere be onders bei Fürbitte für glückliche Entbindung zu
drückend, eil * manchem  chwer fiele, „wenn eS lange werlte“,
 ie wollten darum lieber ein Gewi  es geben. Übermäßig groß
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222
werden die Einnahmen nirgends gewe en  ein, auch wOo etwa noch
einer ein Pfarrwäldchen mi Eicheln und Feldbirnen genießen oder
einen 0 aus der Herde nd ein halbes Achtel Bier bean-
 pruchen oder  ich auf Zeit Sch halten durfte

Die Kirchen chreiber haben allertet Naturalien,1n verordnete Ga rben Roggen und afer und die alten Wetter
garben für das Läuten bei Ungewitter, Acker tücke und be onders
von jeder Hube, edem Bauer und jedem Dre chgärtner Brote
nd für das Seiger tellen eine Kleinigkeit M Geld; der

2*
N Thiemendorf kam bis auf 120 Brote Für dle Garben

mußte reilich an manchem Ort in der Ernte den Bauern, die
17darum an prachen, 2 Tag geholfen werden. Dazu kamen dann

zwei Umgänge NI Neujahr und Gründonnerstag, an einzelnenI54‚‚ Orten noch ein ritter nach O tern, und die Aceidentien mit
Opfern Das „Po etiff  chlagen“ bei den Kirchgängen brachte
2 Sgr., bei den Trauungen Sgr., eine Trauung  elb t Sgr.,

———. ein  chlechts Begräbnis Sgr., mit Leichpredigt Sgr., ein
adelig Begräbnis 5 Sgr., doch waren an anderen Orten die
Sätze auch höher, daß eins mit Leichpredigt Sgr eintrug,
ein Begräbnis mit der ganzen Schule Sgr h., mit der+* halben Schule Sgr Auch nach der ahl der Glocken wurde
an manchem Ort das Begräbnis ver chieden bezahlt, und das
Ausleuten noch be onders Da  — die Kinder noch etwas N—3——————— Schulgeld zahlen, wird nicht erwähnt, man möchte C doch aber
vermuten   9————

Die Lehrer N den Cu hatten ein höheres V  Jar 
einkommen, Rektor und antor N Wohlau bezogen E 50
neben Olz, Rei ig und Korn; dazu ahlte jeder Knabe viertel—
jährlich für den öffentlichen Unterricht 2 Sgr., ur den privaten

Sgr In Steinau erhielt der Kantor T., der Rektor
und der Organi t —5  jeder Knabe zahlte viertel—

jährlich Sgr. Aceidentien raten noch den Begräbni  en
hinzu In Winzig das Schulgeld abge tuft nach dem
Alter gu

In den Städten  ind Ho pitäler, das Steinauer
ieg reilich noch N V  *   che Es  ind dort  on t 11—12 Arme

IIeeeeeete
unterhalten worden und haben N der Woche mal Flei ch be
kommen, die Per on zu Kreuzer. Auch  on t haben viele darin
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Herberge gehabt. Für das in Winzig wird mit einer Spar +
—

ka  e auf dem Lande und V der colligieret; Arme
X  —  nden darin ihr Auskommen, ial iu der oche  V Flei ch,  on
Zugemü e in Milch gekocht, auch Butter nd Kä e Die In a  en
werden fleißig ermahnt zu beten, auch wird ihnen die Po tille
vorgele en. 2 größte i t das in X  ohlau gewe en, das aber
total ruiniert worden. Dort i t auch eine eigene Landwirt chaft
unterhalten worden zu Nutzen der 14—15 Armen. *

—141 ntag
und Donnerstags hat Flei ch und Klö el gegeben, Dienstag
 tatt Flei ch Eier, alle Sonnabende 2 Brote für einen jeden,
Butter und für jeden Tag Kä e, Abends immer ein I  en Suppen

a  oliken  ind im ganzen Für tentum nur in geringer
Anzahl; die höch te Zahl NI einem Orte wird ein Dutzend  ein.
Oft heißt es aber auch „kein en  da Vielfach  ind
*  *  2* geringe Leute, be onders Polacken. Nicht elten halten  ie  ich
63  ur evangel. Kirche, und * wird wo auch dem Ausdruck gegeben,
eS  ei Hoffnung der Erleuchtung.

W  lus den andern Für tentümern, wie Liegnitz, e itzen wir
der Landesregierung Über ichten über das Ergebnis der

Vi itationen. Das i t bei Wohlau nicht der Fa  ll; vir wi  en
nicht, ob keine ergangen oder die ergangne nur nicht erhalten i t
Gern erführen wir ber manche kirchl. Verhältni  e noch mehreres
oder überhaupt etwas; der ang der Gottesdien te und der
Ka ualien, Konfirmandenunterricht und die doch  chon im Jahr
hundert 0 frühzeitig angeordnete Konfirmation werden leider gar
nicht erwähnt;  ie überhaupt nicht ins 17 Jahrhundert hin
übergenommen oder noch nicht wieder belebt worden? Und
manche andre rage drängt  ich auf Wir mü  en zufrieden  ein
mit dem, was un überliefert  t Das kirchliche Lehen im Für ten 
tum Wohlau hat unzweifelhaft ur ie e Vi itation eine räftige
Neubelebung erfahren. Ein ehrendes Zeugnis hat damit  einer
landesväterlichen in i Herzog Chri tian ge etzt, nicht ant

wenig ten aber verdient dafür ein dankbares Gedenken der tat
kräftige und um ichtige Für tentums-Superintendent Friedrich
Skultetus.

Groß Strehlitz Eberlein.
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— VI

Die evangeli chen adliger  . Mündel VE Schle ien zur Zeit der Gegenreformation.
Ein beliebtes Verfahren, e der Rekatholi ierung————— — Schle iens, das mit mannigfachem Erfolg geübt wurde, waur 8  7

evangeli chen Wai en katholi che Vormünder nit der Pflicht
katholi cher Erziehung V  u  etzen; und be onders, enn —  ich umI Wai en des  chle i chen Adels handelte, wurde immer wieder Ut
zähem Zielbewußt ein 3zu die em Mittel gegriffen, weil man  ich
de  en bewußt war, wie wichtig eS  ei, die führenden Familien
und Ge chlechter Schle iens katholi ch machen.

Die wichtig ten Ein chnitte mn die er Frage, die ich unter
Zugrundelegung des I Königlichen taatsarchiv in Breslau
liegenden Aktenmaterials behandeln will, bilden die Jahre 1675,
1680, 1696 mit dem berüchtigten Geheimerlaß ind 1707 mit der
Altran tädter Konvention. Darnach  oll auch die vorliegendeS Arbeit eingeteilt werden.

ö  ů Die Zeit vor 1675.
—— em der Maje tätsbrief, den der Winterkönig 1620 den

Schle iern be tätigt atte, durch die Ereigni  e des 30 jährigen
Krieges auch für e ten aufgehoben ind unwirk am gemacht
worden war, wurden die rechtlichen Grundlagen für die evangeli che+ Konfe  ion der 9 Prager Nebenrezeß 1635 und da instru—
mentum pacis des Mün teri chen und Osnabrücki chen Friedens—
 chlu  es 1648 In dem Prager Nebenrezeß, aufgerichtet ann

Mai zwi chen Kai er Ferdinand II und Johann Georg
von Sach en, wird jedem Untertan in Schle ien, weß Standes Cr
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r el, ihn m dem Stand der Religionsexerzitien und Freiheiten,
in welchem  ie  ich n dem II getroffenen erglei
befunden, zugela  en und zu chützen ver prochen. Was aber
peziell die Immediatfür tentümer Schle iens betrifft,  o  oll, falls
der Kai er eine Anderung mit der eligion vornehmen würde,
denen, welche  ich nicht dazu bequemen, ondern lieber ausziehen
wollen, ad emigrandum und amt  ie ihr Eigentum „nach be ter
Möglichkeit“ verkaufen und zu machen können, eine

minde tens Jahren vont Tage der Ankündigung an zuerkannt,
„doch daß  ie ich inmittel t und friedli halten und die
des Landes mit tragen helfen.“ Der Kai er wahrt  ich da
einer Reformation, der Betroffene i t ledigli von  einer na
abhängig, es bleibt aber ihm und eventuell  einen Erben das un

gekränkte Recht der Auswanderung.
Eben o nimmt uim Osnabrücki chen Friedens chluß

der Kai er das V  1  echt für  ich mn An pruch, in den unmittelbar
der königlichen Kammer unter tehenden e i  en Für tentümern
das Religionsexereitium zu reformieren,; aber der Interpo ition
de Königs von weden und den augsburgi chen konfe  ions
verwandten Ständen zu lieb ver ichert er, daß Grafen, Herren,
Edle und deren ntertanen wegen Po  e  ion der Augsburgi chen

* Konfe  ion rten und Gütern nicht dürfen „ausweichen“ loch
auch U! ihr êexereitium angrenzende Orte außer Gebiet zu

/ be uchen verhindert werden ollen, wofern  ie m übrigen  ich
 till friedlich und  o, wie ichs gegen ihre Obrigkeit ziemt, ver 

halten. Wollen  ie aber ihre Güter nicht verkaufen oder verleihen,
0  oll ihnen freier Zugang offen  tehen, die elben zu be i  igen
und zu verwalten.

Al o auch hier für e ten außer Breslau und den  elb tändigen
 chle i chen Herzögen Augsburgi cher Konfe  ion erzlich wenig
Zuge tändni  e. Alles i t auf kai erliche ur und Gnade ge etzt,
lur daß keine Austreibung und Zwangsverkauf verhängt werden
 oll und ber die Grenze hinweg Befriedigung des religiö en
Bedürfni  es frei gela  en wird.

Davon ging der Kai er auch nicht ab Als Abgeordnete
des Für tentums Schweidnitz und Jauer vor ihm er cheinen, ird
ihnen erklärt, daß ihnen keine größeren Religionsfreiheiten konzediert

15 —
4

9ůůKOIII
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werden könnten, als ihnen im Friedensin trument zuge tan I

worden Im Mai 1654 wird auf eine Interce  ion
Kur ach ens der Be cheid, daß dem Friedens chluß zuwider nichts
gehandelt werden würde. Die elbe Ver icherung wird an 17 No
vember 1658 den Herzögen von Liegnitz-Brieg-Wohlau gegenüber
getan. Eben  olcher Be cheid wird am September 1665 und—— Dezember 1666 erteilt; bei abermaligen Interce  ionen Ur
 ach ens wird U dem elben da  8 alleinige 18 der Inter 
ze  ion zuerkannt, an den Grund ätzen instrumentum pacis
aber nicht gerüttelt. Ein mehreres kann dem Kai er nicht zuge
nutet werden — macht gelten was aber bewilligt hat, i t Raus

— auter Gütigkeit und Milde ge chehen, und —  8 wird den Evange—
li chen nichts ugustanae Confessioni vel conscientiae TePUBnallS
zugemutet. le e bisher bewie ene Gnade volle auch ferner
manutenieren. (Kai  Re kri 16 September rreilich

 chon anl 42 Augu t des elben Jahres ein geheimes Re triptXIXIXIIIII IIN NI den Landeshauptmann 3 e chen Freiherrn Lari ch CY

gangen, — des elben gute Vor orge die Aufrechterhaltung
und Fortpflanzung der heiligen katholi chen Religion anerkennt,

95or orge“aber erheblicher Ur achen willen ihm anbefiehlt, die e V.

vielmehr iu dem erk zu treffen als vermittel t vorhergehender
Publikation. Daraus pricht doch die Tendenz, trotz gegebener
Gnadenver icherung jede Gelegenheit 5  ur Ausbreitung der katho—
li chen Religion 3u benutzen, daß e fein und ohne TrUIIOT

angefangen wird.
verbunden mit dem kai erlichenWenn die e Rechtslage

Gnadenver prechen vorlag, i t die Kon equenz ganz natürlich, die
die Evangeli chen (in einem aus dem Jahre 1705 ezw 1707  tam  2
menden Promemoria) ziehen: Soll le e Freiheit, da  ie univer ell
nd auf alle evangeli chen Untertanen gerichtet i t, nicht den
Erwach enen,  ondern auch den unmündigen evangeli chen Kindern
zugute kommen, ˙ muß kon equenterwei e den Eltern unverwehrt
 ein, gleichwie  ie bei Lebzeiten die Kinder in threr Religion, e8

 ei in oder außer dem Lande, aufziehen und unterrichten la  en
können, auch u ihrem letzten Willen 0 Vormünder zu ernennen,
zu denen  ie  owohl wegen der Wai en Religion und Erziehung,
als auch wegen der Admini tration ihres Vermögens ein fe tes
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Vertrauen haben können. Es folgt ferner daraus, daß,
Vormünder, die der ge torbene Vater ernannt hat (tutores N

testamentarii) nicht vorhanden  ind, die Mütter, enn  ie noch
Leben  ind, UI andren alle die näch ten Anverwandten

secundum dispositionem iuris Civilis) die Vormund chaft über—
nehmen. UtoOres legitimi). der aber keine der Art
vorhanden  ind und V ommt einer tutela dativa eitens des I

Vormund chaftsgerichts, durfte imn olchem Falle hierzu niemand
anderes als Augsburgi che Konfe  ionsverwandte zugela  en werden,
weil doch nach den anerkannten Rechtsgrund ätzen ein Vormund
haupt ächlich der Per on de  8 Pupillen und zu de  en Auferziehung,
owohl was die Seele als den ei angeht, be tellt wird. —  et
auch mit dem etzten Wun che chri tlicher Eltern, daß ihre hinter—
la  enen Kinder V der Religion erzogen würden, in der die Eltern
Zeit ihres —  —  —  V  —  0 Ve Gewi  ensruhe gefunden haben und darin
auch bis zumn letzten Augenblick verharrt haben, unvereinbar, venn

ihrem letzten M  V  illen zuwider die Kinder der katholi  chen Konfe  ion
zugeführt zu werden ver ucht würde, vte C eben inzwi chen
(1707) Iu unerträglich vielen Fällen ge chehen war

Daß, was der Prager Nebenrezeß und das Friedens—
in trument als ein minimum Reliqionsfreiheit fe tge tellt
hatte, ben al dem Papier  tand, bewie en ver chiedne
einzelne Fälle Eingreifen in Pupillenangelegenheiten.
Bekannt i t 14, daß nach dem Tode des evangeli chen Hans Urich

Schaffgot ch, der — 20  23 Juli 1635 Regensburg, weil
mn Wallen teins Fall verwickelt, den RIII durch Henkershand erlitt,
 eine Kinder katholi ch Erzogen wurden und das ganze Ge chlecht
 eitdem katholi ch geblieben i t Um einzelnes Weitere anzu 
führen, chwebt  chon 1661 eine Gräflich Colonna che Tutelange—
legenheit. Dem Mündel Caspar Colonna katholi che
Vormünder aufgedrängt worden. Friedrich von Blacha, Siegfried

Promnitz und Gu tav Graf Colonna appellieren am 26 1661)
die Sache wird aber Iu die Länge gez  en, m Jahre 166  7  3
wiederholen  ie den Appell, nachdem orher das Oberamt verfügt
hat daf i bei der „vorigen Anordnung“  ein Bewenden habe

a8— Kai er befiehlt ihm, die Akten nach Hofe chicken
Ende des Proze  es habe ich ni er ehen können. Einem von

15* rez-
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V.

Würbsky chen unde waren nach des Vaters letztem Willen
2 unkatholi che Vormünder ge etzt worden (Jaroslaw Stzela

* und Daniel von kal Da  — einen die mittleren In tanzen
Die Vormünder wandtenu hintertreiben ver ucht zu haben.

 ich bittend an den Kai er; der ent cheidet ant 23 1662 ans

Oberamt, die unkatholi chen Vormünder  eien bei der te tamenta—
ri chen Tutel nd Adjungierung zu la  en und zu manutenieren.
eEL ur ausnahmswei e; um übrigen quod futuros Casu habe wmmmn—

8

S bei der ant 1660 an den andeshauptmann von

Oppeln ergangenen und ann 2 1662 weiter deklarierten

Re olution Iu puneto katholi cher Vormünder zu bleiben, die aber

geheim zu halten  ei Al o wieder nach außen „Gütigkeit und
inver tändnis zwi chenMilde“, aber abet gemäß geheimem

——  *— * *
Wien und Landesobrigkeit „Vor orge Aufrechterhaltung und

E  ° andeFortpflanzun der heiligen katholi chen Religion“.
 ich höch tens darum, nachzugeben, venn zu großes e chrei
hoben ird Am 2 1663 war ber den Maximilian Leopold

u tein nach Ableben  einesSigismund Höppner von Greife
Vaters eorg Bevormundung durch katholi che utOres nd

Auferziehung In der „wahren und llein  elig machenden katho—
V li chen Religion“ verhängt worden. E  — muß auch dagegen Be

 chwerde eingelegt worden  ein, weil auf den Oberamtsbericht
von! 13 1664 der Kai er ann 13 11 1664 re eribiert, der
166 gefällte Be chlu  ei zu inhärieren und darob zu halten

*  15 ganze VerSofort  ei 3 berichten, wenn etwas vorfällt.
ahren ent prich völlig dem Be cheid des Kai ers ans Oberamt
(10 daß In religionis ohne Vorwi  en Seiner
Maje tät nichts publizieret ud nicht ManU militari verfahren
werden oll, und vont ugu t 1669, daß immer PTO commodoWSRII* religionis gehandelt werden  olle, reilich bono modo et Salva

iustitia, und die e In truktion  ei vielmehr 1PS0 facto zu befolgen
1 als auf eine publication 3  tellen.

670 hatte 0 allerhand Bedrückungen der Kurfür t von

Brandenburg für Ole Land tände der Erbfür tentümer Schweidnitz
m ging ant 2 670 ein beund Jauer intercediert.

ruhigendes Antwort chreiben zu Die abermaligen Verfolgungen,
Drang ale und angemutete Neuerung wird rundweg geleugnet,
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niemand habe Ir ache  ich mit Fug zu be chweren, der Kurfür t
möge künftig  olchen Be chwerden, wenn  ie „sine CertoO aucetore“

ausgego  en werden, nicht keinen Glauben  chenken ondern
vielmehr denjenigen, we ihn damit angehen würden, v zu

Al o wiederum doppeltes Spiel. aß Bebegegnen wi f
 chwerden genug vorlagen, die oft irekt ur Eingabe oder

Deputationen an den nig vorgebracht wurden, äßt  ich aus

einem Re kri vom 1670 Au die Landeshauptleute ont—

nehmen, des Inhalts, daß un Religions achen die tände ihren
Rekurs nicht immediate, ondern ans Oberamt zu nehmen hätten.
So wurde der Be chwerdeweg  chwieriger, eine Ver chleppung
leichter und die Geduld der Petenten wird udlich r chöp
1674 war nochmals gewarnt worden, nicht Mmanu militari zu
verfahren.

erwähnen i t noch ein kai erliches Re kri vomZu
31 1675, welche bewei t, wie der Abfuhr, die der

Kurfür t von B  *  randenburg erhalten hatte, Grund zu
Be chwerden Zwei unmündige Töchter der verwitweten

Helene Ro ina U  14 geb von Tänzer varen ihr 9e
nommen und iun das Klo ter zu Striegau ge teckt worden. Sie
Hhittet Herausgabe der elben Die wird ihr aber nicht ge
nehmigt, ja eS wird ogar verordnet, enn die Utter ihre
Kinder he uchen will, dürfe das immer m Bei ein einer

„gei tlichen Jungfrau“ (einer Nonne) ge chehen, damit die Kinder
durch die Utter nicht der katholi chen Religion, un der  ie dort

wurden, abwendig gemacht werden, indem ihnen
dabei „scandali“ oder on t etwas beigebracht werden, was die
bisherigen „guten Progre  en“ im katholi chen Glauben zu nichte
mache. Zugleich  ollen die zwei zugeordneten katholi chen Vor—
münder bleiben. hr Erbe  oll gehörig be ichtigt werden, amit
deswegen kein Be chwernis der Supplikanten ent tehe.

2 Die Zeit bis
Was  o m allgemeinen in Rück icht auf die Ausbreitung

der katholi chen Religion und U einzelnen mehr auf be ondere
Anordnung hin ge chah, vurde zunm codificierten Grund atz
für alle Behörden. Aufgrun erforderter guta  1  er Außerung 4  =  —  .e

— ..
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wurde ant 1675 ein e  I ans Oberamt erla  en, zunäch t
für die Erbfür tentümer Oppeln Ratibor.

ASAARl
Der Inhalt i t urz folgender: C den bisherigen Kai er

en Re olutionen  oll eS ein Bewenden haben, aber eS i t immer
guavi modo t sine strepitu et violentia vorzugehen und der
Landeshauptmann hat keine patentes Iin CanSA religionis ohne
Kon ens und Vorwi  en des Kai ers herumzu chicken und publi 
zieren. Die Diener ind unduld amer als der Herr, und den

goldigen Schimmer der Gnade  ieht die er gerne veiter auf  einer.S  — Krone leuchten, wenn's auch mur ein  ehr dünn aufgetragenerSSS ein  t.) Gemäß dem Grund atz: suaviter in modo, fortiter
in el eS dann weiter: damit aber das inecrementum reli—

gionis catholicae (Wachstum und das Seelenheil der

adligen Jugend befördert werde,  oll der Oppeln che Landes—
hauptmann dort, vo weder te tamentari che noch legitime tutores

ö  17 vorhanden  ind, auter katholi che Vormünder ernennen, vo

eine legitima tutela agnatorum vorhanden  t,  ollen V der

Verwaltung der Tutel die katholi chen Agnaten den unkatholi chen
vorgezogen und ihnen die Erziehung anvertraut werden. Wo

des commodum tutelare (d wohl Ent chädigung, die
— für Verwaltung der Erb chaft ausge etzt  t) inkatholi  * tutoOores

nicht ohne weiteres abge e werden können, E darf ihnen neben
den katholi chen 5 die Vormund chaft übertragen, aber
letzteren die Edukation der Mündel anvertro  1t werden. Sind
aber alle agnati unkatholi ch,  o  oll hnen das cCommodum tutelae

zwar nicht priviert werden, aber 7* i t ihnen ein Käatholi cher zu
adjungieren und die em allein muß mit llem Eifer die Erziehung ven

bleiben; bei Diffikultäten  oll der Landeshauptmann allemal de CaSUu

V vorgehen und gutachtlich berichten. Sind endlich bei
einer te tamentari chen Tutel (wo doch zunäch t den letzten Willen
des Ver torbenen zu re pektieren auch der Kai er nicht widerraten
kann) alle Vormünder unkatholi ch, °  oll der Landeshauptmann
alles daran  etzen, daß ein Katholi  er adjungiert und auf ihn die
education gebracht wird. Gelingt dies  einem Fleiße nicht, 0
 oll de SCaS8U 11 berichten, und möglich t ange mit der

Im übrigen  oll PTO S6cretaKonfirmation zurückgehalten werden.
instructione (die geheim gehalten werden oll) mit fe ter Hand
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araduf gedrückt werden, daß das inerementum rel cath nach
be ter Möglichkeit befördert werde.

enau gemäß die er In truktion handelt der Kai er in einem
an 2 Augu t 1678 erla  enen Re kript auf eine Be chwerde
der „Grafen, Herren und Ritter Augsburgi cher Konfe  ion In
den Erbfür tentümern Oppeln nd Ratibor, der von dem
Franz Eu ebius, Grafen von Oppersdorf, ange tellten Abholung
einiger unkatholi cher Pupillen und künftiger Edukation in der
heiligen katholi chen Religion vom 2  —2. November 16747 eL
die e Be chwerde atte das Oberamt eru  et, nd 8 1e aus,
als N N S*  2*  —8  —  C/ erwähnte Anwei ung zu dem Zwecke erla  en
 ei, daß auf die doch vorher eingegangne Be chwerde nach die er
nachher erla  enen Norm als einem be tehenden Ge etz gehandelt
werden könnte. Es handelte  ich zunäch t um die Reißwitzi chen
und M 2= i chen Pupillen.

V  as Nnun jene betrifft, 0 behauptet der Kai er, könne nicht
länger ver tatten, daß eine egen der Wiederzu tellung der elben an

ihre bisherigen (evangeli chen) Vormünder ergangnen ver chiedenen
geme  enen efehle (die Sache muß al o  chon ange ge chwebt ö
haben)  o wenig beachtet, 10 ganz außer Augen ge etzt worden
 eien; befiehlt, daß die evangeli chen UutoOres 3 entla  en und

ihnen katholi che 3u  eien. Die Einkünfte der Güter der
Mündel die außer Landes zum chütze ihrer evangeli chen Kon—
e  ion gebracht worden varen  ind 0 lange 5  eque tieren, bis
 ie wieder ins Land gebracht  ein werden, bwohl dabei dafür g9e
 orgt werden  oll, daß die Wai en indemnes erhalten werden.

Die M 3 ki  chen Pupillen ollen den unkatholi chen Vormündern
genommen nd mn da  — geminarium patrum societatis 68U 5u
Oppeln getan werden. Ein gutachtlicher Bericht darüberwird erwartet

Im übrigen wird nochmals die vorangega ngne Re olution
betreffs künftiger. Erziehung und Bevormundung unkatholi cher
adliger Pupillen einge chärft.

Die e Behandlung der Wai en  chließ CS aber nicht aus,
al ebenfalls ann Dezember Kai er Leopold den durch
Adam Po adowsky ihm huldigenden Liegnitzi chen Ständen zu
 icherte, daß alles Heim Prager Rezeß und We tfäli chen rieden
bleiben, und  ie in nichts be chwert werden  ollten. Es ind aller—
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ing die Stände des Liegnitzer Für tentums, dem wie den andren
bisher Pia ti chen ni  ofort die gelüftet werden durfte

ar der letzte Pia t, Herzog eorg Wilhelm; Liegnitz—
Brieg —Wohlau wurde kai erlich).

Daß e in de  * In truktion verzeichnete Praxis aber nicht bloß
uim Oppeln chen,  ondern auch anderwärts befolgt wurde, geht aus dem
Verfahren die Kinder des Freiherrn vo  **  4 SchoenaichR  *9 hervor, der November 1675 „5„ganz Unvermutet tot ver
fahren“ war und „Unter chiedne Kinder beiderlei Ge chl
hinterla  en L Er war tm Glogaui chen ange e  en, und mit
Anwendung der Re olution vom Augu t 1675 auch auf das
Für tentum Glogau efiehlt der Kai er, die ai en katholi ch zu
bevormunden und erziehen zu a  en Zwi chen dem Glogaui chenFIIIIII — .... Landeshauptmann und der Schoenaich chen Familie ent tand ein

. Jurisdiktions treit, wohl eil le elbe auch Güter n der Mark
be aß Darauf bezieht  ich vielleicht die Bemerkung und Klage Iu
einem aus dem re 1701  tammenden Privatvermerk: „wie nach
dem Friedens chlu  e die evangeli chen Religionsbekümmerni  e In
ber und Nieder chle ien nach und nach überhand genommen“
(Worbs Manu kripte XXX 270), daß die Gräflichen Kinder
zu Carlath (Carolath; die reiherr von Schoenaich che FamilieSDSSSSSS war inzwi chen gräflich geworden) Im Glogaui chen,  o doch auf
den väterlichen Gütern un der Mark  ich befinden, ge chaffe werden,
der Frau Mutter alle inspection genommen, die Güter Urch

V uf Branden—katholi che administratores  eque triert werden.
burgi che Fürbitte  oll die e Anordnung aber wieder aufgehoben
 ein.“ Freilich kann das hier Erwähnte auch ein pätrer Fall  ein,
da doch immerhin 1e verflo  en  ind, und m die em Vermerk
mei t gravamina über Pupillen achen au  4 den 1690er Jahren
angeführt werden

In den folgenden Jahren gehen wieder allerhand Undel
 treitigkeiten zwi chen Wien und Schle ien hin und her Y
Name Reißwitz, de  en chon in der Augu tverfügung 678
(vgl Seite 231 gedacht war mit Verhängung katholi cher Bevor—
mundung und Zurückführung ins Land, ehr wieder. Die Witwe
muß den  äch i chen Kurfür ten, uin e  en Gebiet offenbar die
amilie entwichen war, ImMm Vermittelung a  N haben, denn
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das Kai erliche L  I vom 1676 baut  i auf ein reiben
des elben vom 11 1675 auf Die berwitwete Marie Eleonore
von Reißwitz (al Reißewitz) geb Freiin von Malzan L Re
 tituierung der te tamentari chen Vormünder und Ein etzung in
die Admini tration der Güter ihrer Kinder erbeten. Indem der
Kai er daran erinnert, daß  ie die  chuldige Parition  einem Be
fehl (1672), die Kinder nicht außer Landes zu führen, nicht gelei tet
habe, wahrt  ich aus andesfür tlicher Macht und vermöge  einer
VIS supremi utoris das Recht,  elb t zu ent cheiden, was den
Kindern ank nützlich ten i t Es muß aber ein neues Moment
azu gekommen ein, daß nämlich die Witwe  ich wieder verheiraten
wollte Da macht der Kai er echt je uiti ch geltend, der ver torbene
reiherr von Reißwitz habe für den Fall, daß eine Witwe ad
secunda Ota und zwar außer Landes (Xtra provinciam)  chreiten
volle, nicht tin  einem letzten Willen angeordnet, daß  ie trotzdem
die Tutel und Edukation  einer Kinder ehielte man  ieht, wie
weit Ni Evangeli cher allen katholi chen Rankünen gegenüber
blicken mußte); die Witwe gehe al o nach allgemeinem und landes—
üblichem Sach enre der Tutel und Erziehung verlu tig. Der
Kai er bleibt al o dabei die Pupillen ind wieder ins Land (Oppeln 
Ratibor) zu  etzen Es werde aber ni ge chehen, was dem
iustrumentum pacis und dem letzten en des Te tators er
 pri 9  ca Zurückbringung der Wai en  ollen  ie auch in die
vorige Vormun  aft zurückge etzt werden, und wegen übler Ad
mini tration der Güter und allzuhoher Salarierung des Seque ters 2——

*
(worin offenbar Unregelmäßigkeiten vorgekommen waren)  oll
Remedur eintreten.

r elbe e chei wird auch am  elben Tage den 3 Reißwitzi—
 chen Vormündern, die wegen unver chuldeter Ent etzung aus ihrer
Tutel Be chwerde geführ hatten. ESs ergeht dann auch an
1676 ein allgemeiner Erlaß, daß das Oberamt  ich informieren IIIINII

—————
 olle über irgendwo zu Tage tretende U Admini tration
Mündelgütern und be onders hohe Salarierung des Seque ters
und überflü  ige Spe en hindern  oll 2  —  zielleicht i t auch die
Reißwitzi che ache gemeint. Danebenher wird an 1676
wieder einmal allen Ständen Int Liegnitzer Für tentum Religions-
und Gewi  ensfreiheit wie hedem zuge ichert, am 2 1676
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— —  —  —— dagegen auf eine Be chwerde der der Augsburgi chen Kon e  ion
zugetanen Land tände von Oppeln in punceto tutelarum nu
2 geantwortet, eS olle von der Re olution nichts alteriert
werden Ihr petitum  ei  ich nicht unbillig, aber bis eine
ernere Re olution erfolge,  olle RN  lles in Statu —9u leiben Uund

Der Landesnnn‚nn“rnn“e zu keiner querela nia egeben werden.
hauptmann aber  olle PpTO SecCreta SU instruetione fernerhin
intimieren. Das war nun reilich f  ür den elben ein  chweres
Kun t tück.— Inzwi chen on wieder elagen aus Oppeln-Ratibor
Uunter dem 1676, betreffend die hinterla  enen Kinder de  U
E  lor ilhelm von Ed und Friedri V  ari ch, ein—
gelaufen. Der Kai er Leopold gibt NII 2— einen dilatori chen——— Be cheid. Die Ent cheidung  oll bi ( rechtskräftigen Martini
termin aufge choben werden. Inzwi chen  oll fe tge tellt werden,
ob katholi che agnati vorhanden  eien für die Strali chen Mündel
mit guter Dexterität, die den unkatholi chen adjungiert werden— 4 könnten; über den efun  oll dann gutachtli berichtet werden— Betreffs der Lari ch-Jakubowiez chen Sache  oll zuvörder t nter. Uuch werden, ob und we  erlei Religionsverwandte eigentlich vor
handen wären, denen die legitima tutela zukommen müßte. In
wi chen  eien die Wai en indefensi (unbevormundet) zu la  en

Wie die e ——  —F722  ache weiter gediehen i t, i t nicht 3u er ehen.
Ein zweiter Fall Reißwitz à ein, al  —  2 NI 1676 der
katholi che Land a Georg Friedrich Reißwitz, Freiherr von

Kadrezin,  tirbt. Nuncupative varen (d. h dem Ver torbnen
elb t)  eine „Ehewirtin“ neb t einen Vettern Georg Reißwitz,
Freiherr Kadrezin und Adam Heinrich Georg Niklaß
eißwitz, alle unkatholi ch, mit der Erziehung der Wai en beauftragt
worden Am 30 1676 wird vom Landeshauptmann (wohl
auch Oppeln Ratibor ert  et, daß „der Pupillen Provision
und der Güter Admini trationsbe tellung absque praesenti peri-
caulo Iu IIOTA länger nicht 5 differieren“  ei, und deshalh eine
Interimsverordnung ergangen  ei  . dies wichtige Pupilla rwerk
mü  e 1 erledigt werden. D  eLr Aai er ordnet NI (1 —  1  —
eil bis AtO nicht vi  e, ob die dem Ver torbnen V
pative gemachte disposition dem dort üblichen Rechte und statutis
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0

gegenüber ird e tehen können,  o la  e eS be der Interims 
verordnung (die jedenfalls gemäß der secreta instrucetio erfolgt
war) bewenden, erfordert aber möglich t be chleunigtes Material
zu einem einzureichenden Hauptgutachten. uglei be cheidet
auf eine Supplikation der Wenzel Reißwitzi chen Vormünder (das
i t wohl die Seit 231 und 232 f erwähnte Angelegenheit) Wieder
einräumung der  eque trierten Güteradmini tration, daß die erin  8 Streitfall eißig zu erwägen und darüber Bericht 3 er tatten  ei

3. Die Zeit bis
e * war aber noch keine Klarheit, wie das landesübliche

Wai enrecht n Einklang zu bringen  ei mit der Re olution des
Kai ers, an die doch der Landeshauptmann  ich binden 0  Ee Da
kommt denn, nachdem gon 1677 eine Anfrage vor

, hergegangen i t, der Landeshauptmann von Oppeln-Ratibor,
el der fanati ch-katholi che T von Oppersdorf, beim Kai er

Belehrung darüber ein, Vie EU  ich mit Bevormundung und
Edukation der adligen Pupillen V der heiligen katholi chen Religion
M den 2 Erbfür tentümern bei dem dort geltenden Land— und
Wai enrecht verhalten Der Kai er erwidert, u  *.  ber da wichtige
Werk verde näch tens eine Re olution erfolgen, inzwi chen möge

u der Graf alles mn 8Statbu 9u a  en Nachdem 1679 ein gutacht—
er —  3  ericht erfordert war, rläßt der Kai er ant 14 November
1680 (oder 2 8.—  82  —  —  42  —  —  72  — eine Verordnung zur Nachricht,
damit iu „begebenden Fällen man  ich zu verhalten vi  e betreffs

en Bevormundung und Eduzierung der unkatholi chen Pupillen N
6, den Für tentümern Oppeln und Ratibor“, aber mit der Maßgabe,

bn D  eLr Kai er hatdaß ie e Intention ekret zu behandeln  ei
at bemerkt, daß der Verordnung der früheren) durch Verehelichung
I der Nutter nd Ver chickung der Upillen außer Landes zum

öftern ein großer Einhalt ge chehen  ei, deshalb re olviert Er, daß
+* dem obigen Berichte gemäß Iu allen Erbfür tentümern und bei

Ne den statibus minoribus ohne ausdrücklichen kai erlichen Kon ens
rE niemand der getreuen V  a allen und Laud a  en  ein domieillum

anderwärts extra provineiam transferieren noch auch, daß begüterte
„Wittiben“ (Witwen außer Landes heiraten, noch weniger aber

18 22  hre unmündigen Kinder 3zu ausländi cher Edukation und In truierung
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zu ver chicken befugt  ein en Das wird Per sanetionem
.
nrrreeRet pragmaticam durchgehends verboten. Widrigenfalls  ollen, jedoch

citra expressionem CansaSE religionis der eigentliche Grund  oll
nicht enannt werden), eine unausbleibliche  charfe Strafe verhängt
werden, E PprO eireumstantiis facti allemal zu determinieren
 ei Anlaß 3u die er Verordnung mag der er te FFa
Reißwitz gegeben haben. Sie gilt nicht für Oppeln Ratibor,
ondern für alle Erbfür tentümer, deren Regierungen  ie jedenfalls
ben o mitgeteilt worden i t, Und i t in ofern eine Erweiterung
und Ver chärfung der In truktion von 1675, als  ie den Fall der
Ausführung der Wai en anderswohin und die Wiederverehelichung
der Nutter berück ichtigt und mit Strafen Cl und Gefangen—
nahme) vorgehen will

D le e ver chärften Maßnahmen auch außerhalb de  2 oben
genannten Für tentums hon praktiziert wurden, ehe der rla
kam, bewei t das Vorgehen gegen die verwitwete Helena Barbara
Catharina von Schindel geb T  Hochberg im Für tentum
Schweidnitz Jauer. Das geht aus dem Schriftenwech el hervor.
Am 2 1680 (  6  ie  uppliziert wegen Wiederbringung ihrer

in die Lau itz in das aus des Hans Heinrich No tiz ver
 chi  en Söhne, und die Vormünder hatten  ich die er Supplikation
ange chlo  en Sie bitten die ihnen ank 11 1679 zudiktierte
Strafe von 0O0 Talern zu erla  en, wenig tens  ie amit zu ver

 chonen bis auf weitere gnädige Re olution. Dem Landeshaupt—
ird am 1680 aufgegeben, einen gutachtlichen Be cheid

zu maturieren, Uüt dem 9 wohl m Rück tande geblieben
Am 2 1680 wird verfügt die Supplikanten: die Söhne
 eien zur katholi chen Erziehung ins Nand 5  chaffen Obwoh
inzwi chen dem Landeshauptmann Johann Friedrich Freiherrn
von V  Nimbt ch auf Langenöls und ersdor hereits anbefohlen
worden  ei, den verordneten, obwohl noch nicht konfirmierten N  OT
mündern die Ge tellung der 3 Söhne nter einem be timmten
Termin aufzuerlegen und inzwi chen ihnen aus den Einkünften
ihrer Wei tritzi chen Güter nichts zu verabfolgen, E  oll doch damit
gewartet und darüber weiter ert  e werden. Das Oberamt,
an welches der Be cheid auch ge andt werden  oll, weil eine Re
ligions ache betreffend,  oll gleichfalls darauf reflektieren, daß zur



2

—

—

—  —*—

N

2

8 *

*

——  2

.  8

.

*

—

—  —

——

*

——

2.

——  ——

A

—

—  2

20—

—  —

—  —5

5  2  1

—

*

—

.

—

*

2—

V

*

22

—

—  —

*

7*

+—

*

147  147

*—2  —2

—.—

2

7  *

—  —

—

—

—**

3

——

**

*  .2

—  —  —

—  —

529  61

—

**

—

—

——

—.—  —  —3

2*

—.—

.—  .—

——

—

—

YI

45

*

—

*  2

*

—

—

*  —

—

1  1  2

3—

24  5

2

—

2

——

.

—*  2

—

—  —

——  ——

—
5

23

—

*

2

——3—

—6  4

5  2

—

*

—  —

2

*  5

2

.  .

20  *

——  —.

——

4—  *—

———  ———

*  *

2

—  —

3

—

—  —

———

—

25

—  —



237

Erreichung der kai erlichen Intention wegen Wiederbringung der
Schindeli chen Pupillen In die Erbfür tentümer Mittel ergriffen
werden. Am 2 Q 1681 rfolgt dann ans Oberamt der (wohl
endgültige) e cheid. Der Kai er hat nach reiflicher Erwägung
gefunden, daß da  D Schindeli che Te tament nach den Satzungen
und Rechten der Erbfür tentümer Schweidnitz-Jauer aufgerichte
ind bis dato von niemandem impugunuiert (angefochten) worden  ei
Deshalb  eien die darin benannten Uutores 3u konfirmieren und zu be
 tätigen, der Witwe  ei die COntra tabulas in die Wai engüter ver
hängte Immission aufzuheben, dagegen  eien die Vormünder in die Ad 
mini tration zu immittieren, die ditwe werde wegen threr An prüche8  2 luxta dotalia befriedigt. Wenn  ie aber da  O testamentum

quocum que demum capitean zufechten vermeinte,  ei ihr ein
Vormund zuzuordnen. Die Streitigkeiten  ollen gütlich beigelegt,
den Vormündern aber die Wiederbringung nd Ge tellung der
Wai en lachdrücklich aufgelegt werden; ° lange das nicht ge chieht,
 oll den Wai en aus ihren Einkünften nicht  —  8  — ausgefolgt,  ondern
die elben bis auf weitere Re olution iun Seque ter behalten werden.
Von der Strafe wird al o vorläufig abge ehen, die katholi che
Erziehung bleih aber condicio Sine gua 0O

te
Ausdrücklich ge chieht die elbe Verordnung dann, wie  ie nach

Oppeln- Ratibor ge andt worden I,/ auch da  D Für tentum
Liegnitz und die dazugehörigen +  V  eichbilder, erla  en vont Kai er

1681 d publiziert aMn den Landeshauptmann am
5 16814 Kein Va all und and aß darf  ein domieihlum

16
auswärts Extra provinciam nehmen, begüterte Wittwen dürfen
ni außer Landes heiraten, noch weniger ihre Kinder 11 aushl ländi che Edukation und In truierung über chicken, charfer,
vom Kai er jedesmal 3 determinierender Strafe. So i t denn
in Schle ien, ogar in den eingezogenen Gebieten die Be
handlung evangeli cher Wai en gleichförmig geworden und jede
Möglichkeit, den elben evangeli che Erziehung angedeihen 3u a  en,

t
abge chnitten, den Be timmnngen des We tfäli chen Friedens nd
den Ver icherungen der Kai erlichen Gnade zum TrotzIt, Trotz die er brutal ten Bedrückung der Gewi  ensfreiheit,
welche jeden evangeli chen Vater,  olange noch unmündigeKinder be aß, aufs ief te beäng tigen mußte, 1 gerade deshalb
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2  (C

konnten die Klagen in den folgenden Jahren ni ver tummen.
reten jetzt zunäch t andere Namen un den Vordergrund. Ein Pater
Chri tophorus Stettinger societatis Jesu i t In orge der Edu
ation außer Landes de chb 9  ch en Mündels Sophie und derer
vermutlich baldigen Verehelichung mit einem Inkatholi chen. Auf
grun von Berichten N aus den Jahren 1678 und 679 .
innert der Prie ter daran, daß der Maximilian von Schellendorf
(jedenfalls ein beigeordneter katholi cher Tutor) mit einem Hab
und Gut Kaution gelei tet und  ich stipulata LIAUu verpflichtet
habe, daß das oberwähnte Mündel auch fernerweit mM der heiligen
katholi chen Religion, die I 679 (natürlich gezwungenerwei e
angenommen habe, Erzogen verde und an keinen andren al  D einen
Katholi chen verheiratet werden werde Der Kai er verfügt, der
Landeshauptmann Nimb ch des Für tentums Schweidnitz-Jauer
 olle dafür  orgen, daß der Schellendorf —  — Mündel bono
modo t Sine strepitu  einem gelö ten Ver prechen und getaner
Kaution emäß unge äumt wiederum ins Land chaffe, und ber
den Erfolg  — und Befun berichten. Weiteres verlautet nicht
Weiter ande t  ich den Pupillen 0 weiland General—
Feldwachtmei ters Freiherrn Johann ch I 8t V Fe 8 —22 1,
dem auf  einem Sterhebette (er lebte wahr che inlichIS in Mi chehe
mit einer Evangeli chen) von dem Kapuzinerpater Hypolitus har
zuge etzt worden var Ein r  Jarot chin glaubte gehört
3u haben, daß auf dem Sterbebette katholi che Kindererziehung
 tipuliert habe, und behauptete, die en letzten Willen ex equieren
beauftragt worden zu ein Das  olle,‚ ˙ verordnet das kai erliche
Re kript 0on ugu t 1682, genau fe tge tellt und auch von dem
Pater durch  eine Oberen ein  chriftliche Zeugnis eingefordert
werden, we  en  ich der defunetus 1 hoe 1p80 puneto auch gegen
ihn habe vernehmen la  en, in onderheit ob der Te tator die Erb
ein etzung nter die er Condition angeordnet habe, daß der in ti—
tuierte Erbe  olle katholi ch auferzogen werden. —  — zu fernerer
Re olution aufgrun einzureichenden Bericht  olle der Zupi nicht
außer Landes gela  en werden, wohin ihn wohl die Mutter und die
auf ihrer Seite  tehenden Vormünder zur Sicherung  einer
evangeli chen Erziehung  chaff wollten Ferner hatte der  chon
erwähnte Prie ter Chri tophorus Stettinger wegen ver chie—
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dener unkatholi cher Pupillen V specie der Joczalkowsky chen,
Be  i chen und Wilhelm Pilgrim chen wohl adliger) Klage
geführt, daß die elben wider kai erliche Intention außer Landes
nach Ungarn und on in andere lutheri che Schulen ver chickt
worden  eien und dort durch Zutat ihrer unkatholi chen Vormünder
IN Luthertum auferzogen würden. Der Kai er erinnert daran,
daß immer auf  einer Untertanen Seelenheil bedacht, bereits
ihretwegen einige Verordnung getan habe E  olle beim Landes—
hauptmann von Te chen, nter de  en Obrigkeit  ie oh alle
gehörten, gründliche M  II rmation eingezogen werden und gemäß

Nder Re olution vonk 1681 Remedur V *. V  V  erk ge etzt und
über ich etwa Ereignendes berichtet werden.

Über Verhandlungen aus den Jahren 1684—1  ind, NW
Breslau wenig tens, V  di kai erlichen Re kripte nicht vorhanden,

ndices über die Verhandlungsgegen tände, nach welchen mehr—
fache Erla  e über die adligen upillen Ergangen  ind und  peziell die
Namen Täntzer, Löwenheim, Skal, Cirothin, Tornau 211
Gräfin atz fe  „ zogin Würtemberg und Juliusburg
wähnt werden. Ferner wird Colonna, Vogt, die noch  päter
wiederkehren eben o wie 4  reißwitz, wobei eine Reißwitzi che
Tochter, verehelichte Kittlitz, und päter Reißwitzi che Kinder
zu Birawa erwähnt werden, genannt, eine Dombrowsky che
Wai e, die außer Landes NI einen Calvini ten Lichnowsky  ich
verheiratet hat, die Pupillen des elchior Siegmund 32  —  7 6  —.  idlitz,
die ihr katholi cher Vormund von Clausnitz uter die bi chöflich
Nei  e che Regierung wieder chaffen  oll, eine Be  i che Tochter im 2  —  4
Te chni chen, die katholi ch erzogen werden  oll, die im Briegi chen
hinterla  enen Hol tein  chen Güter, bei denen 2—  „  5  ich einen
latholi chen ufer andelt, udlich wird auch ein Re kript an
die Landeshauptleute wegen Edukation der Pupillen erwähnt.
Mehr über die 9  V  älle Colonna, Reißwitz, Dombrowsky,
Seidlitz bringt ein bei Worb  — mitgeteiltes Schreiben des
Kai ers Oktober 1687. Der Kai er hat  ich mehrfach vom
Landeshauptmann O  u und Ratibor, dem Franz Eu ebius
Grafen Oppersdorff, berichten la  en, daß die Gräfin Anna

ermwm ColoninMargarethe (Colonna), geb Freiin AAnnneSchellendorf ni einver tanden gewe en i t mit den ihr im n EEE
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Namen des Kai ers zugeordneten katholi chen Vormündern (Georg
Abraham Franz Ba ch,   Herr Weßenberg und
rech Leopold Pazinnsky) Ind deren Ver uchen, ihre Pupillen
 ich ausliefern zu a  en, vet das wider ihr ewi  en und die
Dispo ition ihres ver torbnen Ehemannes Gu tav Graf Colonna
liefe,  ie wollen auch lieber alles verkaufen mit kai erlichem Kon enus,
al  U die Kinder von  ich a  en Sowohl die Witwe als auch die
te tamentari chen Utores  ind beim Kai er in mittel t mit „weit—
 ichtigen supplicatis“ eingekommen,  ie gemäß der letzten Dispo ition
des Grafen bei ihrer Tutel 3u a  en Die „Unvermutete Wider—
 etzlichkeit“ der Witwe hat mißfällig vernommen, kann auch
nicht finden, daß die den Tutoren eingewendeten motiva
Erheblichkeit  eien. So laubt CI denn, daß mit der Gräfin
Colonna, in deren Macht doch eine Alienation der pupillari chen
Güter und väterlichen Erb chaftseffekten garni  teht der
Kai er würde azu auch nicht einwilligen) ohne nachdrückliche ind n den
Für tentümern ibliche Zwangsmittel nichts werde auszurichten  ein.
Die te tamentari chen Vormünder in zu  chuldiger Parition undu
anzuwei en. Die 1 Colonna aber hat Pro primo gradu ihre
Pupillen innerhalb6 Wochen den zugeordneten Vormündern zur Eduka—
tion unfehlbar auszuliefern, widrigenfalls  ie einer Strafe von 2000
Dukaten unterliegt. ollte die es nicht „verfangen“,  o  olle In den
folgenden echs Wochen DrO sSecundo gradu zu wirklicher Se
que tration der Güter und Einkünfte ge chritten werden. —  (un  —  2
aber auch da noch die Parition unterbleibe,  ollen binnen nochmals
 echs Wochen Pro tertio gradu (doch  oviel möglich sine
strepitu und ·lit guter dexterität!) die Kinder 1PS0 1  acto
der Mutter weg zu den katholi chen Vormündern gebracht werden.
Bei die en An talten  oll aber mit großer Vor icht alles getan
werden, daß weder die Witwe außer Landes weiche noch auch die
Pupillen Extra provinciam geführt werden

Betreffs der Rei ewitzi chen (al Reißwitz) I  ochter hat
der Kai er nit Befremden vernommen, daß der Oppel che X  and
kanzler Georg Freiherr nd auf Groß-Dubensko, der gemäß
dortigem Landrecht kon tituierter Vormund war, als Amtsver—
walter beides zugleich darf br doch nicht ein, Richter und Partei)
un den nicht erwähnten oder wenig tens nicht deutlich bezeichneten)

3T

ö
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Handel eingewilligt hat (es  cheint  ich eine unkatholi che Heirat
gehandelt zu haben), oll a  19 zur ede ge tellt und darüber
als auch N  2  ber die Freiin von Ottmuth (7) (ob  ie  ich wieder ver
heiratet hatte 7) als Mutter gutachtlich berichtet werden. Was
die Dombrowsky che Wai e betrifft, die einen Calvini ten

—  — —
aus dem Troppaui chen, Lichnowsky, ohne vorherigen Amtskon ens
verheiratet worden i t, 0 ol dem Kammerprokurator, wie
—  chon gegen die Vormünder ge chieht, auch gegen die Wai e
Ascaliter vorgegangen werden. Die Sey  ützi che Pupille,
welche, wie verlautet, er t 2 Jahre alt nd extra dis-
Cretionis  ein  oll,  oll unge äumt der ann Juni ergangenen
Re olution gemäß zur bi chöflich Neiße chen Regierung, enn noch
nicht ge chehen, virkli ge tellt, dort dem katholi chen Vormund
übergeben und katholi ch Erzogen werden. Dadurch wird zuglei
die Inter den Händen  ein  ollende, frühzeitige Heirat ni dem

Schweinichen unterbrochen werden. Uletz wird noch ein— 5
ge chärft, gegen die Gräfin Colonna  ofort vorzugehen und ie e

gradus Executionis V futuris casibus Pro (C i t
Vbotani cher Name einer Pflanze Hunds chwanz, der Rame des

„kleinen Bären“ NV Himmel) zu halten, d wohl, obwohl der
Sinn des Ausdrucks da nicht klar wird, für verbindliche Norm,
nach der künftig gehandelt werden würde. In dem Privatvermerk *—
aus dem Jahre 70¹1 vorbs  er XXXX 270) über Zunahme
der Religionsbekümmerni  e wird mM 8 der Mündel ache gedacht 3*3 —und beklagt, daß den tutoribus testamentariis katholi che ddativi ůadjungiert und die e jenen I der Edukation zur katholi chen Re .4

ligion vongezogen werden, wenngleich die Mütter noch am Leben
 ind, die von der Erziehung removiert werden und die Kinder
bei hoher Strafe oder Seque tration der Güter den Königlichen
Amtern  tellen  ollen, defleiente tutela testamentaria werden

4.—
katholi che tutores zugela  en. U dabei werden als er te

„eXempla multifaria“ angeführt: „Frau Gräfin Colonna bei Strafe
Dukaten Kinder herzugeben oder die Guter zu  eque trieren

oder die Kinder wegzunehmen, Reißewitzi che Tochter Verehelichung
oll geantet, wider die Heirat der Dombrowski chen Wai e 8Ca- S +liter geklaget, der Seydlitzi chen Heirat unterbrochen ud katholi ch
werden.“ Das be tätigt, daß die e Anordnungen ern  gemein —.—..*baren und jedenfalls zur Ausführung gekommen  ind
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Wie unerträglich das  o  ch geworden war, das o auf dem
e i chen evangeli chen Adel lag, de  en Rekatholi ierung 0
große An trengungen gemacht wurden, be  0  eugt die zum Schluß
der Entwickelung bi  574 1690 zu erwähnende abermalige Inter
ze  ion Kur ach ens und Kurbrandenburgs, der  ech ten, über—
reicht M Augsburg ann 6./16 Jannar 1690 ur die  äch i chen
Abgeordneten ikolaus Freiherr Gersdorff, raf
Pettendorf, Otto Heinrich Freiherr von Frie en, und die Branden—
burgi che Ge andt chaft inter Führung des Sylve ter Jakob
Danckelmann. Sie beginnt mit einem Dank für das M Osna—
brücki chen Frieden gewährte überum éxereitum religionis und
die N den Re kripten und 1666, 2—  V  +

81, 5 und U getanenen Ver icherungen, daß keine
Reformation agegen vorgenommen und Be chwernis verur acht
werden würde. Inzwi chen  eien aber durch die kai erlich-könig—
lichen In tanzen, jedenfalls ohne höch ten Befeh (I) andere efehle
und Anordnungen erfolgt, die auf Ab chneidung, Schmälerung
und unvermerkte Aufhebung der Religionsfreiheit abzielten. Zum
Exempel ird die ber die Witwen angeführt, die nicht außer
Landes heiraten, ihre Kinder ni zu ausländi cher Erziehung
ver enden dürfen bei hohen Strafen,  owie die, daß alle vLesta-
ment! fadtiones et dispositiones Darentum (Cirea beros quoad
passulI educationis et lustitutionis tutéelarum für gänzlich
gültig erkannt wurden, und der Kai er als der ober te Vormund
für die Fe t tellung, wo und wie die Wai en während ihrer Un
mündigkeit 3u erziehen  eien, allein zu tändig erachtet wird oder
wenig tens katholi —2  —  ormünder zur Erreichung katholi cher Er
ziehung zuordnet, und weiter, daß evangeli che Wai en, die ihrer
Kirche treu blieben und nach Erluangung der Großjährigkeit als
Freigeborne aus dem Vaterland anderswohin „ihres Glücks halber“
 ich begeben wollen, arfen Inqui itionen unterworfen wurden,
während ihr Vermögen arre tiert,  eque tiert und ihnen vorbehalten
wurde, vie eS nach einer Ver ügung des Oberamts vom (Ql

 «ö:
— “e 1689 einer Anna Eleonore Schultz aus rieg ergangen  ei,

die ich nach Brandenburg begeben hatte, wie auch ank Juni
1689 die Kopulation eu Evangeli chen verboten worden  ei, die  ich
nicht zur katholi chen Religion bequemten, Die heiden Kurfür tenö

*
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—  4bitten, daß alle den eit anderthalb Jahrhunderten gehabten be
 tändigen Religionsfreiheiten zuwider publizierten Verordnungenaufgehoben und den evangeli chen Land a  en und Untertanen
männlichen und weiblichen Ge chlechts, ledigen und verheirateten
oder verwitweten Standes rlaabt werde, ihre unbeweglichen Güter
3zu verkaufen oder zu behalten, zu emigrieren und anderwärts ihr
domicilium zu kon tituieren, den Witwen, nach reiem Willen und
Gottes Schickung in nd außer Landes  ich zu verheiraten, den
Eltern ind be onders den Witwen, ihre Kinder bezw Wai en auch 16n fremden und ausländi chen Schulen erziehen zu la  en, nd daß
überhaupt ihnen die Lrele von ott und Rechtswegen zukommende
Dispo ition ud Provi ion inter VIVvos t mortis Cansda quoad
ducationem t. institutionem Iin religione paterna (denn dies
i t die größte Gewi  ensfreiheit, den Kindern keine fremde Religion
aufdringen  ehen zu mü  en) zu tehen ürfe, da doch tutela
testamentaria nach allen Rechten und auch nach den  chle i chen
Statuten der legalis und dativa tutela vorzuziehen  ei; auch
mü  e Freiheit VN der Ehe chließung gegeben werden, welche doch
bei den Katholi chen  ogar ein Sakrament  ei Schließlich beklagt ich das Schreiben auch über die unfreundliche Aufnahme, die eine
Interze  ion zu gun ten der mit Gewalt fortgenommenen Colonni chen
Kinder (gl. 227, die Fe tigkeit der Gräfin Colonna, der gegen ——  —& G  ——über 8 zum dritten gradus der Be trafung gekommen  ein muß,
i t allen Ruhmes wert) gefunden habe, wobei  ich der Kai er bloß
auf  ein Ius territorii bezogen HN al o Gewalt vor ech und
das Friedensin trument einfach unbeachtet la t  E Das Schreiben 22 chließt mit der herzlichen Bitte Remedierung der  o vielen
und  chweren Gewi  ens— und Religionsgravamina, die ich von
Tag zu Tage mehrten und denen die eiden Kurfür ten UNMur
die neue ten genannt haben (in der Beilage, die ni mehr vor 
handen i t,  ei ein einziges be onders eklatantes aufgeführt) nI
und mit einem nochmaligen lebendigen V  *  Ippell an die kai erliche
Gnade behuf  U Manutenierung der m Friedensin trument fundierten
Religionsfreiheit der Schle ier Nahezu umgehend Unter dem 2—13/23. Januar oninit die Antwort. Das Religionswe en  ei im ö
Herzogtum Schle ien  o eingerichtet, daß niemand Anlaß habe, ich zu be chweren (sicl), noch weniger  ei II den in der Be chwerde

16* 1
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angeführten Punkten die er Beweis zu liefern möglich. Der Kai er*7 339 ..*. hat aber r°  em die Vor tellung gnädig aufgenommen, denn eW
 ei bedacht den tatus tranquillitatis  einer Länder aufrecht 3u
erhalten. Aber die Kurfür ten werden  ich erinnern, daß  chon
aus dem bloßen Buch taben S Osnabrücki ch-Mün ter chen Friedens—
 chlu  es hervorgehe, daß alle das  chle i che Religionswe en Betreffende
für ihn keineswegs EX  ondern auf puren Kai erlichen und
Königlichen Gnaden beruhe und, Vte aus den betreffenden Artikeln
hervorgehe,  ich der Kai er ù nichts ver  8 habe al daß die
da genannten Grafen, Freiherren und Edelleute mit hren Unter
anen der Religion halben nicht emigrieren en gezwungen
werden, und daß ihnen das Exereitium Aug. 0n. 1 loceis
vidcinis EX:tra territorium zu frequentieren frei gela  en  ei
Wenn  ie aber freiwillig auswandern Und ihre Güter ni  e
kaufen wollten oder könnten,  o ihnen lben  8—  D  ie e 3 be uchen
und 1 be tellen „von Zeit 3zu Zeit freier Zu und Abtritt ver
 tattet werden“, wenn  ie  ich I übrigen ruhig und freundlich
hielten. Die Ge andt chaf werde  omit dem Kai er M den
angebrachten Be chwerden, aus denen er keine Kontravention wider
die 648 erteilten Permi  ionen herausle en könne, keine dem
Friedens chluß zuwiderlaufende Handlung zumuten wollen. Sollten
wirklich gKontraventionen vorfallen,  o würden  ie NM —  Falle
der Interze  ion genau unter ucht werden. Zudem  ei N dem
Schlußparagraphen des Pragi chen Nebenreze  es cUtlt 47

 ehen, daß der Kai er ich eine Anderung N Religions achen vor
behalten habe, die übrigens zur Zeit nicht vorzunehmen ge onnen
 ei, und denen, die ausziehen und emigrieren wollten, weiter nichts
al  — das benefeium emigrandi et temporis zuge tanden habe.
So i t auch die er Be cheid weiter nichts als ein Ausweichen mit
allgemeinen Redensarten. W Lai en ezieht  ich al o U
einmal da benefeium emigrandi. Alle Mühe jener evangeli chen
Für ten, die  ich damals, als noch religiös-ethi che Momente aus

—.4. —«3————— der Politik 1 ausge chaltet waren, als Hort der bedrängten
öR.c Blaubensgeno  en andrer Länder fühlten, vaur mithin vergeblich.

4 Da beklagt auch ein zuu Zeit de  — Ryswicker Friedens aufge etztes
Bedenken über den Religionszu tand Schle ien. Am 5. Februar

wird denn auch betreffs der Für tentümer Liegnitz-Brieg-—
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Wohlau den Ge andten lar gemacht, daß die Zu icherungen 1648
aun die e drei Lande niin gefallen  eien, weil  ie etz Erb
für tentümern geworden wären auch  ie konnten jetzt nicht m  hrbegehren als die übrigen.

Der Geheimerlaß 1690
——  —————

Eine Neuse Periode, die nicht be  erte,  ondern alle bisherigenVerordnungen ver chärfte, weil  ie ge etzlich zu ammenfaßte und
fe tlegte, beginnt mit März 1690 durch die „Geheimin trukti 91
des Kai ers wegen der adligen Pupillen“. Auf Grund
die e  U gibt das  chle i che Oberamt zu Breslan M die Landes—
hauptleute  olgende Anwei ung 8. 25  4 April 1690 Es i t des
Kai ers Willen, daß  eine pTO ineremento religionis salvificae
et Orthodoxae führende Intention mehr 1p80 facto t. 8suavi
modo al  — mit Gewalt und CU strepitu befolgt werde. Deshalb  8gibt hierdurch eine Richt chnur, —516 die Amter in die er „ ehrdelikaten und wichtigen Religionstutel und Pupillarwerk“ in den—
jenigen Fällen ent cheiden  ollten, wo entweder testamentaria
oder legitima tutela vorhanden oder 10 die dativa  tatthat, owohl bei Be tellung der elben als auch bei Ab endung Be
richten. Die Landeshauptleute  ollen die In truktion aber nicht
publizieren,  ondern  ie al  8 bloße Geheimin truktion behandeln und
bei den Einzelanlä  en un, als ginge die Anordnung ihnen elb t aus Und zwar *

oll  olches Pupillar— und Tutelarwerk zunäch t ans Oberamt
dem Gericht und den Landeshauptleuten verwie en und eu t

von da aus,  onderlich bei te tamentari chen Tutelen mit
angeheftetem Gutachten MN den Kai er ge andt werden.

WWW..HA–W In der tutela dativa
V  4  *X  ormünder 3u geben.

datura  ind auter katholi  che
Bei einer legitima  ind katholi che Agnaten den u 
geli chen vorzuziehen, und vo evangeli che vorhanden
 ind, i t ihnen da emolumentum tutelae zu a  en,
ihnen i t aber ein oder den Um tänden nach mehrere

— ——2
katholi che Vormünder zu adjungieren, bei dem oder denen

Dabeider Pupill oder die Pupillen aufzuerziehen  ind
haben  ich bisher mei t die evangeli chen Stände beruhigt.
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Die te tamentari cheute betreffend, bei der 8 bisher die mei ten
und größten Schwierigkeiten gab,  oll,  olange überhaupt
aus Gnaden der Augsburgi chen Konfe  ion zugetane Stände
toleriert werden, keineswegs worum  eitens der Landes
hauptleute der Kai er er ucht worden ar) eine olche
testamenti facetio et tutelae datio genommen oder directe
umge toßen werden. ber in olchen Fällen, wo etwa einer
oder der andre utor testamentarius ver türbe oder nit
der erforderten Verbürgung nicht aufzukommen vermöchte
oder  einem eignen Vermögen ur u Admini tration
nicht wohl vor tände, oder die Utter gar außer
Landes gehe oder ad secunda Ota  chreite  ich wieder
verheirate), oder derartige Vormünder  ich on irgend—
wie der Tutel unwürdig oder unfähig machten,  oll ihnen von

Landeshauptmann und judicium pupillare ein oder

mehrere qualifizierte katholi che üubjekte  ub tituiert U

ihnen die Edukation der Mündel anvertraut verden (Eine
 ehr weitgehende Licenz der Willkür!)
Sind keine derartigen Um tände vorhanden,  o  ollen die

und Alter dertestamenta Iin copia einge chickt, Zahl
Pupillen berichtet, die Re olution des Kai ers eingeholt und
inzwi chen mit der Amtsconfirmation zurückgehalten werden,
und zwar en auch Berichte ans Oberamt und von da
mit gutachtlicher Außerung er t den Kai er gehen.
le e Re olution  oll muur ad CAaS8uS futuros und nicht
praeteritos  ich er trecken, bisher confirmierte Vormund—
 chaften ind unbehelligt 5  ù la  en
Sollte, unter was für inem Prätext, jemand  ich zu die en
Anordnungen nicht bequemen,  o i t —  50 berichten, nie  trafend
agegen vorzugehen und wie der Effekt absque singulari
strepitu t violentia zu erlangen  ei
Es i t keine Appellation die Re olution des Kai ers
zu erlauben. Zwar  oll niemandem der Rekurs und Zutritt
zum Kai erthrone verwehrt werden, aber grade  olche ins

punctum religionis et publicum laufende Sachen  ollen
nicht  o weitläufig und contentiose behandelt werden, zumal
dadurch die Amter und Gerichte  elb t zu Parteien gemacht
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werden müßten. Es i t dagegen rechtzeitig in pru zu
erheben, und S in die unkatholi chen Stände dahin zu be
 cheiden und anzumahnen: eil 8  ich hier nicht um Privat 
 achen  ondern Ant obrigkeitliche und kai erliche Verordnungen
handle, dürfen  ie  ich hier keine Appellation anmaßen,  ondern
höch ten  8 ihre etwaigen vermeintlichen erden 11 forma
simplicis t. supplicis querelae einbringen.

——— Die Mutter i t von der Edukation der Pupillen zu renio

vieren. aber zwi chen den Vormündern Zwie palt
ent tehen, und bei vem der Pupill zu erziehen  ei,  o
hat der Kai er als Landesfür t und sumnlIUS praetor die
Ent cheidung.
le e In truktion i t präzi e künftig zu befolgen, aber vor

 ichtig und behut am und mit ausdrücklicher Sekretierungsverwahrung
aller Zwi chenin tanzen.

9  L  lus Anlaß die es Geheimerla  es, e  en unheilvolle Wir
kungen aber bald  eine Exi tenz offenbaren mochten, richteten die
Schle i chen Stände Augsburgi cher Konfe  ion aus Für ten—
tümern (Schweidnitz, Jauer, Glogau, Oppeln, Ratibor, Breslau,

—Liegnitz, Brieg, ohlau, en eine Supplik noch I elben AWIW*  A.I
*

X  *  Jahre an den Kai er, die direkt auf jenen Frühjahrserlaß hinwei t.
Der habe e alle tief betrübt und den evangeli chen Witwen

* * — —
Millionen ittrer ranen ausgepreßt, aber auch den Ehefrauen
und heranwach enden Kindern, alls  ie einmal zu Witwen und —— — *

Wai en würden. Das möge  ich des Kai ers eignes zart

ö

pfindendes Vaterherz vor tellen. Man wolle des Kai ers
Re als ober ter Landesfür t Vormünder zu konfirmieren und
m Vakanzfalle zu ernennen, nicht anta ten, wolle auch  einer
Gewalt keine andre Grenze  etzen, als  eine milde te Vorfahren
und  eine eigne preiswürdig te emenz nach natürlichem und
bürgerlichem Rechte ge etzt haben eLr der natürliche und un- 4

verleugliche Ae des wallenden väterlichen und mütterlichen
Geblüts, das für die Wohlfahrt der Kinder auch über die
Schranke des hinfälligen Lebens hinaus  orgt und auch für die
Per on und Aufziehung der elben das Notdürftige zu ammenbringt .AYIA

25
III ZJZ  IIIII

und dann auch durch veitraute Bluts und Mutsfreunde verwalten —
—  —2

2** —*I
CEE

 ehen trachtet,  amt der völkerrechtlichen Freiheit, ber threr
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ILIXIX
Kinder religiö er Edukation und Information zu verfügen, auf
der das bei allen ge itteten Völkern bliche und auch das che
Recht fi  IT ormund chaften beruht,  owie Urteile mancher autori—
ativer Juri ten (3 Soein) geben den Petenten das Recht,
ittend zum Für tenthrone zu kommen. Sie  eien, wie eS  chon
ge  ehen  ei, auch wmotrter bereit, für den Landesherrn Ut und
Blut zu opfern und pflanzten auch ihren Kindern die gleiche Liebe
zum Herr cherhau e emn Oie machen aber geltend, daß eine
Te tamentsabfa  ung, die un Ge etz un zuge tanden  ei,
fruchtlos werde, die Konfirmation der ernannten Vormünder
er t von einer In tanz NI die höhere, der doch das Intere  e der
Familie unbekannt  ei, ver chle werde und während die er langen
Zeit die upillen CU periculo Personarumn et reruIII U
bringen müßten oder in fremde und ungeeignete Hände känien.
Bei tutehs legitimis und dativis habe zwar die V  Utter nach
dem  U eivile nicht die patria potestas, aber, wie auch Enenckel
re (de privil. parentum), einerlei Gewalt über die Kinder
iure naturae, alb habe  ie nach dem ode  ——³  V de V  aters e  en
Gewalt über ie elben geerbt, ihr alle al o lure Caesare0o nicht
nur die tutela aterna zu (ver chiedene Beleg tellen und Gutierez)

Einerauch nach Sach enrecht bis zu einer zweiten Verheiratung.
Witwe nune omit ni  chmerzlicher  ein, als wenn ihr ihre  o
müh amli Uunter mütterlichem Herzen getragnen und auf die
Beine gebrachten auch ihres Alters wegen der elterlichen
Pflege ank mei ten bedürftigen Kinder, ihr Flei ch und Blut,
gleich am aus den Armen geri  en werden und  ie, die durch den
Tod des Ehemanns Schutz und Stab verloren habe, Nun auch

die Auferziehung ihrer Kinder und dadurch die „Tro t 
 äulen re Alters“ gebracht werde nd nichts als inconsolabiles

ill aber eine ütwe oderlacerumas t singultus übrig habe
kann  ie nicht die Bevormundung übernehmen, V  ind secundum

ö
7
r
° —— —

—3—8—83899—————22
I,)?.——
AIIAMDII

naturam et legem die näch ten ngehörigen azu berufen. Wenn
nun andere, ° gar andersgläubige Vormünder an ihre telle
treten,  o muß das nicht wenige herz toßende Seufzer, herbe ränen
und el der Pupillen nach  ich ziehen. Wenn die Unmündigen
aber nolentes Volentes katholi cher Erziehung unterzogen würden
contra Ota parentum, eine ärte, die bisher nicht einmal
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249 — —97—
Unchri tliche Kinder geübt Warden  ei, (daß der Kai er uInd

 eine Vorfahren allem Gewi  enszwang abhold  ei,  ei der üte
des Hau es O terreich  elb tver tändlich bisher gewe en), °
da die evangeli chen Stände ins bitter te Herzeleid; die Supplikanten
ittein al o, eS möchte die Be tätigung der Vormünder vie bisher
verbleiben und ihnen die Erziehung nach väterlicher Verordnung ————— — —ßj —ß— ——
oder,  ie nicht vorhanden  t, eigenem Gewi  en neb t der
Admini tration der Güter überla  en werden, die doch nicht  o
großz  ind, daß  ie mehrerer Verwaltung n  19 machten, auch durch
die von Kai er verordneten Maßregeln Verwirrung und Schaden
erleiden würden;  ie itten weiter Überla  ung der Wai en
Mn die Mütter oder Anverwandte gleichen Glaubens und
reie translatio domieiliorum und anderweitige Heirat. Das
wird den etz M Ang ten und Sorgen  chmachtenden Vater und
Mutterherzen 5 unendlicher Kon olation gereichen, den Kai er

der undmit „vieljährigem Leben Befe tigung Herr chaft
Succe  ion bis ans Ende der Welt“ belohnen und alle evangeli che
ntertanen und deren Nachkommen Iu treu ter Devotion er terben
machen. N

Auf wie unfruchtbaren Boden ie e einmütige flehentliche
—5 aus Für tentümern gefallen zt, eigen die mn der näch ten
Folgezeit verzeichneten Mündelkämpfe. Zuer t TY: der Name

Auf ein Bitt chreibenVogdt, auch ogt, Voigt ge chrieben, auf.
offenba wegen der Be tätigung der Te tamentstutelen!) des
Karl Gu tav Vogdt vont 22 X  Fuli 1689 0 der Pupillen
 eines Bruders Hans  V Siegismund Vogdt ordert

Juni al o a t ein V  ahr darnach, der Kai er die Aus
lieferung der Wai en, indem er auch hierbei ein chärft, die St
Tranquilität de  8  2 Landes zu erhalten und nicht zu viel Staub UI
Reiche aufzuwirbeln,  olle nicht generaliter  ondern de CaSUu V CasuNI

berichtet werden. Die Mutter  cheint  ich geweigert zu haben,
benn M dem  chon genannten Privatvermerk wird eines Sep
temberre kripts des elben Jahres gedacht, nach dem bei hoher

der Mutter die vor das KöniglicheStrafe Pupillen
Amt eitiert wuyvden. Das i t vohl das elbe Schreiben, das Worbs 4  *

an die an  2ab chriftlich bringt Kai erliches Re kri
geli chen Stände der Für tentümer Schweidni und Jauer .
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Wien, September 1690, in AuSa pupillari. Wegen de
denegierten on en es peziell der Vogti chen Pupillen und auch
generell  oll immer der früher vorge chriebne QW Dekret 1684
In tanzenweg nune gehalten werden. Da werde der Kai er die
Billigkeit verordnen nicht ermangeln la  en Wird aber mit
unnötiger Deputation vorangeeilt (den Termin der romi chen
Königswahl Im Augu t 1690 hatten Heinrich Wilhelm von Panwit
und Nikolaus riedri edlitz dazu benutzt),  o ann nicht anders
als auf die Uch täbliche Befolgung de  D  8 Dekrets verwie en werden;
für diesmal wolle eLr noch  ich mit einer Warnung begnügen.
Was die ache elb t angeht, i t nuch dem instrumentum pacis
der Kai er zu nichts verpflichtet, CS hängt al  einer Gnade
ab, umal hier lura religionis mit luribus dominationis kon
fundiert und Uunter dem Prätext der er teren die letzteren 3u YE

 tringieren und hemmen ver ucht würde. Religionspermi  ionen M
isher religiose gehandhabt worden, odaß kein Anlaß zu Be chwerde
und Kontravention vorliegt. In der Voigti chen Sache hat nach
allgemeinem Rechte, da bei allen Souveränen praktiziert wird
und e  en Befugnis dem Kai er 0 lure principi proprio zu teht,
weil inter utores t cCOognatos Suber éeduceatione pupillarum
enn Streit  am andren Cireum tantien  ich ereignet H  7  t, der
Kai er on 8  V  urch gerechte te Deei ion das Nötige N de  1  1 Landes-
hauptmann verordnet, dabei 5°  ein Bewenden hat Das i t jeden—
alls das vorher Erwähnte laut Privatvermerk

Im Januar 1691 ergeht erneuter Be cheid. ort vird
der Name der Witwe genauer genannt: Marie Eleonore von

Vogt und Sagorwitz geb von Sandretzky,; und Worbs nerkt an,
daß der Ehemann Hans Sigismund auf Oberpeilau und Michels—
dorf uim Schweidnitzi chen ge e  en habe und auch Mang chütz I
Briegi chen be e  en haben  oll Die Memorialia vom —
2  5. 1 11 und 1 die eingereicht worden  ind
werden dahin beantwortet, daß die Su  ikantin ihre Töchter

die insinuati decreti innerhalb Wochen vor da Oberanit
von Schweidnitz-Jauer bei Vermeidung einer über die diktierte
noch  chwereren Strafe ge tellen  oll Ihre Einwände gegen ihren
wager (der wohl Vormund adjungiert und katholi ch war?
 ollen unter ucht werden. Ein Re kript vont März   — ——I————

H&te  23  28
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251 88—**
autet bei or wörtlich gleich dem vom September 1690
Falls der auf der vorigen Seite erwähnte Streit ich auf die
Einwendung den Schwager bezieht,  o dürfte viellei
letzteres Datum das richtige  ein; reilich bezieht  ich der „Privat  2
vermerk“ auf den September 690 eiteres Material ieg
nicht vor, der Kai er hat  ich al o jedenfalls nichts abdringen en —3—3——9 .III.... . —5‚—

In der Re olution vom Juni 1690 werden ferner wiederum
gräflich Colonni che Pupillen in Oppeln   atibor und von
Malzan che in Schweidnitz-Jauer erwähnt, aber C nur auf
das on bei der Vogti chen ache Angeführte generell verwie en
und auf die aufmerk am gemacht, die llein  eligmachende
katholi che Religion jederzeit zu vermehren, und zu weiterem Bericht
aufgefordert.

Am Augu t 690 rgeht ein e  II iu Sachen der U
Adam von Pfug auf Mantze hinterla  enen Pupillen und deren
te tamentari che Tutoren. Es lagen hier Punkte der Be chwerde
vor Der Chri tian Jo ef Po adowsky be chwerte  ich, daß
 ein Sohn, der Hauptmann P., verhindert werde, die mit
der Anna Charlotte geb Pfug gepflognen sponsalia zu vollziehen,
und Hittet, le elbe bis dahin un kai erliche Protektion zu nehmen
und In der Pflege der tter zu a  en Der Kai er ent cheidet,
C8  ei kein impedimentum canonieum zwi  en den Braut—
euten vorhanden, omit nichts gegen eine Heirat einzuwenden;
fände  ich noch eins, 0 darüber berichtet werden. Was die ö
Bevormundung der P  Zupillen betreffe, °  ei nichts gegen da
väterliche rus faciundi testamenti geltend zu machen, der Mutter
aber einer der näch ten Verwandten atholi cher Religion 3zu ad
jungieren. Ein Sohn dar  chon bei Lebzeiten vom Vater in die 4
Wolfenbüttler Für ten chule gegeben worden. Das kann ein e  — ——93—
wenden haben, da auch eine zweifache Vormund chaft vorhanden
 t, aber 8ui tempore  oll der Pupill die uldigkeit, die von
Rechts wegen zu lei ten hat, nicht unterla  en und die Gehor ams—
pflicht beobachten (d V wohl gegen den Landesherrn,; al o katholi ch
werden). Dann werde doch auch der väterliche Wille erfüllt (sie!) 2—————— — .*—*—4  39*Die Edukation der andren Pupillen  oll n Sta g9u- etben
Im übrigen bezieht ich der Kai er auf frühere Verfügungen von
684 und 1688 Das Oberamt hat ur voreilige Publikation

1



*  .

7
2—  ——  ——

5—9—  ö  1222407 *—.—  —
222**

*  —*—

———.— —22*
—*  —

—.—
4

2*  2*  * —.—4
.—. *  5  5

.**
———*

—  —

—3 ——*  ——*——  2*— 2*
2 — 897  3*

—0
V.

4*——**  5 ——
4 —

2*
4  .* — 4*8

+——5—
*

75
.—

*=

+..—
*2*—

—40
4*  72* 2—

4. +•2  8
—.—*.

*
.

„5

2  4*  +

*
*77  047—

—

*2*—  A2 2  2

2

.
2  7———  —

17—
3+* —. ——*

——
—  —

.—

+7*—3
*

—8.—

9

——

+.

* 4  60



25

übel gehandelt, da 7 be onders die von 1684, geheime
Rie  nur enthielten Wie on bemerkt, i t über Jahre
nichts Allgemeines zu finden gewe en.) ihne

Am Februar 1691 wird angeordnet, daß die Vormünder  ie
veKatharina (von? Krzidlowsky, die die (von 7) Blach geb

(von ) Warkot  mit ihrem früheren Ehemann erzeugt hat, voer

unommen werden. In Cenmer Tornowi  chen Tutel hat ber beg
amtsrat oha Wolfgang Freiherr von Frankenberg, der zum wir

VVormund vorge chlagen war, Idepreziert die Annahme verweigert).
Der Für tentum Breslau vorge chlagne 2—0  utor der darin VU

migelegnen Tornow chen üter, Johann Chri toph Sannig,
IIIXent chuldigt  ich, daß den dortigen Land a  en kein 4Aryhyertl50U  che  * —  7

exund nahe wohnender zu finden  ei, Ern t Gotthard I
und  tellt anheim, was zu un ‚ei Der wird aiii Kai er verordnet tr

ließen  ich trotz derDie evangeli chen Stände Schle ien
Erfolglo igkeit der bisherigen Supplikationen nicht verdrießen, 6
1691 abermals an den Kai er zu richten Oile Cn ein

unern an da  *7 R  e kript de Oberamts Oom 25 9  lugu t 1681 Une

Fühnen dagegen am Februar eingebrack te Deprekation
Sie leben de  —  2 Tro tes daß der König ihre itten erhört hat und V  C

übeaus angeborener Milde und nach den erteilten Gnadenexpre  ionen
nit ihnen verfahren wird (die Zuver icht azu mag  chwach vef
gewe en  ein, und die Bemerkung  oll wohl petitio benevolentiae la  
 ein) Be türzung hat  ie aber die Kunde der April— El
in truktion uI verwie enen 6  ahre erfüllt, und die überall mnter ger
größter Exten ion mit Uungemeimer Rigoro ität den Landes
hauptleuten intentierte Praktizierung der elben hat ihnen die Bi

degrößte Gemüt kon ternation verur acht chi derung
nieder chmetternden Eindrü ckes i t beinahe wörtlich die elbe,
der U de ahres 1690 Auch on i t der °e ganz
der elbe Aufmerk am gemacht wird auch darauf, daß auch de

Rdie Bela  ung des motumentum tutelae für die evangeli chen
utores  ogut nichts bedeute, da auße M Oppeln Ratibor ad

100alle drei Arten Tutelen gratis verwaltet und deshalb auch
keine Kautionen gefordert werden; bedauert wird auch ganz be vo

(deonders daß emne Appellation un den Kai er verboten wird und
auch ein Rekurs Mn ihn auf die Erlaubnis des Unterrichtens
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253 ö  I.
re tringiert eln  oll Da unun die Zuflucht zum Kai er der einzige
Tro t m den Bekümmerni  en der Evangeli chen i t, o er cheint
ihnen eine Ver agung des elben als be onders bedauerlich. Aber
 ie hoffen, daß der Kai er, der auch den größten (Sünder nicht
ver tößt, auch die evangeli chen Stände, die u ihm die einzige
Zuflucht  uchen, das benefeium appellationis, welches auch rechtlich
begründet i t, wie ausführlich nachgewie en wird, genießen la  en
wird. Würden  ie de  en beraubt Ud könnten  ie zum
Rekur e greifen, der die Exekution nicht aufhalte, und er t post
vulneratam CauSaI remedia  uchen, o wären  ie aller—
mi erabel ten Zu tande angelangt. Der Kai er möge al o die

V Gnaden erhören und die Bittenden mit einer Gnaden—
expre  ion kon olieren und N die Amter —  — verfügen, daß
translatio domiciliorum,; anderweitige Verheiratungen der Witwen
und Ver chickung der Kinder wieder zugela  en werden, und auch
bei den Dispo itionen ber Erziehung der Mündel die alte Freiheit
eintrete, indem keine tutoOres aufgedrängt würden, auch propter

aus andrenrespectum sanguinis et confdentia paterna
Für tentümern ernannt werden dürften, eine Konfirmation ohne
Verzögerung teilt würde, bei dem ode eines Vormundes dem
überbleibenden Vormund ohne Adjungierung eines COntutor,
be onders auch den Müttern Admini tration und Edukation über—
la  en leibe, auch bei einer tutela dativa auf der ver torbenen
Eltern Glaubensbekenntnis ge ehen werde und die Erziehung darin
gewährlei tet werde, uUdlich aber für alle gravamina Appellation
ver tattet werde Natürlich verfing auch le e herzbewegliche
Bitt chrift nicht  8  — *— ————Nun er tanden den Bedrängten wieder für tliche auswärtige
Für precher. Carl XI Schweden befiehlt An März
691 aus Stockholm  einen Ge andten deut chen ofe, mit den
deut chen evangeli chen Reichs tänden 1 kommunizieren, 1*  4 die
Religionsbedrückungen der Schle ier, be onders hin ichtlich der
adligen upillen zu heben. Ihm i t, wie  chreibt, berichtet
worden, wie die Bedrängni  e der evangeli chen Glaubensgeno  en 5IIIIInn‚‚nnU Tage Tage zunehmen und den päp tlich Ge innten
der rechte Name dafür!) allerhand intentiones erdacht und
praktiziert werden, unn die m We tfäli chen Friedens chluß bedungne
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.Religions— und Gewi  ensfreiheit zu vernichten. der gering te
be die er päp tlichen Kun tgriffe  e bie Setzung katholi cher Sor

münder und die Wegnahme evangeli cher Mündel, auch veunn die D
derMutter noch lebe, zum we der Auferziehung in der

päp tlichen Religion. Es wird die Trauer der Evangeli chen ge dü25   FV  Religions- und Gewi  ensfreiheit zu vernichten. Nicht der gering te  be   die er päp tlichen Kun tgriffe  ei die Setzung katholi cher Vor—  münder und die Wegnahme evangeli cher Mündel, auch wenn die  S  der  Mutter noch lebe, nur zum Zwecke der Auferziehung in der  päp tlichen Religion.  Es wird die Trauer der Evangeli chen ge   dür   childert, daß ihre Kinder  o leicht des „Seelen chatzes der reinen  Gei  Re   eligmachenden Lehre“ beraubt werden. Wenn  olchem Verfahren  nicht beizeiten ge teuert wird, läuft das ganze evangeli che We en  9   Alle evangeli chen Pui  ancen mü  en  ich  übe  die größte Gefahr.  bei  billig dafür auf das Lebhafte te intere  ieren, be onders die, welche  am we tfäli chen Friedens chluß teilhaben: „Wir auch in onderheit  für  Ku  als Garant und Be chirmer  olcher  olennen Pakten uns de  en  ku  mit höch tem Eifer anzunehmen haben“.  Der König befiehlt al o,  daß die Ge andten mit den übrigen evangeli chen Ständen, kurfür t   geli  und  lichen als für tlichen, darüber vertrauliche esommunication pflegen  Ni  und auf Grund der beifolgenden Akten auf hinlängliche Mittel  und  und Wege  innen, wie die wider allen Fug verübten attentata  Müttern  an   chleunig t mögen remediert,  den evangeli chen  ihre  gewalttätiger Wei e abgenommenen Kinder wieder re tituiert und  la    Rez  auch ferner ungebührlichen Prozeduren vorgebeugt werden möge.  .  Zwar macht man katholi cher eits die Deutung, es  ei im Friedens-—  ge e   chluß den Evangeli chen das exercitium religionis bloß aus  Se  Kai erlichen Gnaden und bis auf Widerruf ge tattet;  olche  expressiones  ind aber nur in honorem Caesaris gebraucht, aber  hab   chl  gleichwohl zu dem Ende ins Friedensin trument einge etzt worden,  ihr  daß  ie vim pacti publici haben  ollten. Cur ach en hat bei der  letzten Wahl eines römi chen Königs dem Berichte nach dadurch  So  eine be ondre Glorie  ich zu erwerben ge ucht, daß die Sicherheit  einer freien ungehinderten Religionsübung von allen Evangeli chen  ze f  pro piziert würde, zu dem Zwecke  oll auch in der Wahlkapitulation  mi  ein be ondrer Pa  us in kribiert worden  ein. Die em hochrühm—  lichen Werk muß jetzt mit Nachdruck inhäriert werden, daher i t  den  äch i chen Mini tern die Bewandtnis der in Schle ien er   win  wi .  eigneten Fälle be onders vorzu tellen und mit ihnen zugleich  energi ch vorzugehen und die Frage zu be prechen. Die Ge andten  wa  w  haben alle gebührende Sorgfalt und unge parten Fleiß anzuwenden.  Am 14. Mai 1691 nimmt von Berlin-Köln aus Kurfür t  ge childert, daß ihre Kinder  o el des „Seelen chatzes der reinen e
Re eligmachenden Lehre“ beraubt werden. Wenn olchem Verfahren

nicht beizeiten ge teuert wird, au das evangeli che We en 9
Alle evangeli chen Pui  ancen mü  en  ich ———  2—die größte Gefahr. beir e  +   billig afur auf da  D Lebhafte te intere  ieren, be onders die, velche

an we tfäli chen Friedens chluß teilhaben: „Wir auch in onderheit für
Kuals Harant nd Be chirmer  olcher  olennen zakten un de  en
kumit höch tem fer anzunehmen haben“ Der König efiehlt al o,

daß die Ge andten mit den übrigen evangeli chen Ständen, kurfür t— geli
unlichen als für tlichen, darüber vertrauliche communication pflegen

*und auf Grund der beifolgenden Akten auf hinlängliche Mittel
n. I ege  innen, Vvle die wider allen Fug verübten attentata

Müttern anEEEE.  chleunig t mögen remediert, den evangeli chen ihre
gewalttätiger Wei e abgenommenen Kinder wieder re tituiert und la f

ezauch ferner ungebührlichen Prozeduren vorgebeugt werden möge.
Zwar macht mal katholi cher eits die Deutung, 7.  —*  2*  ei V Friedens— ge e
 chluß den Evangeli chen das éxereitium religionis bloß ans

SeKai erlichen Gnaden und bis auf Widerruf ge tattet,  olche
expréessiones  ind aber aul in bonorem Caesaris gebraucht, aber hab

 chlgleichwohl 0  U dem Ende ins Friedensin trument einge etzt worden,
ihrdaß  ie VIII pacti publici haben  ollten Cur ach en hat bei der

letzten ah eines römi chen Königs dem Berichte nach dadurch
eine be ondre Glorie  ich zu erwerben ge ucht, daß die Sicherheit
einer freien ungehinderten Religionsübung allen Evangeli chen 3e I

pro piziert würde, zu dem E oll auch m der Wahlkapitulation N
ein be ondrer a  us in kribiert worden  ein. Die em hochrühm—
lichen Werk muß jetzt mit Nachdruck inhäriert werden, daher i t
den  äch i chen Mini tern die zewandtnis der Iu Schle ien üi

wieigneten Fälle be onders vorzu tellen und mit ihnen zugleich
energi ch vorzugehen und die Frage zu be prechen. Die Ge andten wa

Whaben alle gebührende Sorgfalt und unge parten Fleiß anzuwenden.
Am Mai 1691 nimmt Berlin-Köln aus Kurfür t

ge—
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255 *
Friedrich III den Interze   ionsgedanken auf Wärm te auf,
be onders für Liegnitz —Brieg — Wohlau. Auch äußert in einem
Schreiben Danckelman die Be orgnis, daß ur die Lage
der Dinge die Verfolgungen eher vergrößert als verringert werden
dürften. Die Erfahrung zeigt auch, daß durch Antrieb der
Gei tlichen die kai erlichen Re olutionen, die neben dem Prager

—69—9——*—9 —
Rezeß und dem We tfäli chen Friedensin trument gün tiger lauten,
garnicht ob erviert,  ondern auf lerlei Wei e ver chärft und
10e  1h=i  rtreten werden; darum efieh Er, daß  eine Legaten be onder
Hel  * den Mini tern, die die  chle i chen Religions achen dirigieren,
für die vangeli che Sache wirken, aber nicht  o, als ob bei dem
Kurfür ten age geführ worden  ei,  ondern daß  olche land

2 kundig wäre ein  ehr kluges Verfahren zum Be ten der Evan—
geli chen in Schle ien), und der Kurfür t aus für tlichem Mitleid
und Gewi  ens halben  ich genötigt fühle, durch billigmäßige
Rekommandation  ich die er Uten Leute als Religionsverwandter
und eachbarn anzunehmen und dafür einzutreten, daß der Kai er
an das Oberamt u Schle ien eine derartige Verordnung ergehen
a  e, da  die Augsburgi chen Religionsverwandten bei Prager
Rezeß, instrumentun pacis und darauf folgenden Re olutionen
ge chützt und nicht, wie bisher, auf allerkei Art verfolgt würden.

9  Im elben Tage  chreibt er an Kur ach en und Kurbraun chweig.
Seine Rekommendation für die Schle ier werde de to mehr Nachdruck
haben und d  1 ache  ehr fördern, venl beide Mächte  ich an 2——9+—9—+——** chlö  en Sie möchten da  ° un, jedoch al proprio moOotu durch
ihre an kai erlichen Hofe  ub i tierenden Mini ter.

Ob un! wirklich zwi chen Schweden und Brandenburg—
Sach en-Braun chweig eine Verbindung zum Zwecke der Inter— —.
ze  ion be tand, oder ob  ie auf eigne Fau t vorgingen, i t aus den

U mr vorliegenden Akten nicht er ehen, eben owenig, ob  ich
Sach en und Braun chweig anzu chließen bereit waren Bei *  ö
Sach en, wo Augu t der Starke 3  päter  elb t römi ch
wurde, wird die Geneigtheit nicht allzugroß gewe en ein. Ob nnn2*2** “Wv - - i'f’. 88wirklich dem Kai er derartige Remon trationen, vile  ie beab ichtigt
waren, vorgelegt wurden, i t mir auch nicht fe tzu tellen ge 3we en. Ein Antwort chreiben de  — ai ers var nicht aufzufinden. +—. *  IIIIIDie Zeit, wo endlich erfolgreich intercediert wurde, war noch nicht
gekommen.
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Inzwi chen wurde ru  1  0 weiter an den Pupillen ge
arbeitet Der Privatvermerk, der öfters  chon angezogen wurde,
vermeldet, daß anl 19 Juni 1691 die Milzki  chen Pupillen den
evangeli chen tutoOres genommen und 5zum Je uiten 1*

wurden und da damit motiviert wurde, daß olches nicht a0 lura

religionis  ondern dominationis gehöre, der ckali  chen Kinder
u aber  eque triert wurde,; daß ferner (Re kripte 1690
und die Vormünder der Groß Kortzni  chen Pu
illen gemäß väterlicher Dispo ition zu konfirmieren verboten ward,
ihnen hingegen katholi che gegeben wurden und  ie, weil  ie chon

Imaußer Landes ge chickt aren, herzuge chafft werden  ollten
September 1699 wird wegen  * der hinterbliebenen üpillen de  57
Karl Chri toph auf die SeCretad instrucetiones veur 

wie en, dabei aber lit impf zu verfahren  ei
Utter möge zwarv die tutela legitima behalten, da aber die
iura tutelae von dem iure sbatuendi, Ubi pupilli édueandi
debeant, distincta sint,  oll, im Falle der ältre Sohn al  77°
maiorennis suavi modo zur katholi chen Religion nicht zu bringen
wäre, ein anderer Vormund, bei dem die Kinder aufzuerziehen
 ind, adjungiert werden.

Die Stimmung inter nu evangeli chen Ständen gibt wieder
ein „Bedeunten RN  *  ber den evangeli chen Religionszu tand in

 chle i chen Für tentümern aus dem Jahre 1697, welches  ehr
umfangreich i t Es beginnt mit einem ge chichtlichen Rückblick
auf die bisherigen Zu icherungen im anzen und einzelnen und
die mehr und mehr nichi nur in den Erbfür tentümern I Grunde
gerichteten Freiheiten. „Man ann  agen, daß Bedräugni  e  TE alle

Für tentümer, obwohl eines mehr als das andere, etliche be onders
treffen.“ Be onders wird auf die Vormund ache reflektiert.
„Hierd urch  ind V Ober chle ien bereits viel vornehme Häu er
und Per onen ins Pap ttum gezogen, 0 werden die elben, auch
venn  ie gleich alle necessaria requisita haben, bloß CT

mangelnder katholi cher Religion willen, von Lande  7° und Ehren
amtern  0 exeludiert, letzteres ge chieht gsubinde auch in Nieder

 chle ien.“ Interze  ionen haben ungnädige Aufnahme ge
funden. Auch Liegnitz-Brieg - Wohlau hat „ihre eignen An töße“
Dem kai erlichen Exempe folgten Vlle patroni päp tlicher Religion,
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gei tliche und weltliche. Es werden allerhand gravamina auf
geführt Da die Evangeli chen die conditio tranquille et paci-
fce zu leben  tets ob erviert haben, müßte die in den Friedens- 
traktaten zuge icherte nade des Kai ers zu fe t tehen, als daß
man ihren erlu alltäglich, auch ad Ubitum privatorum TO- —  —.—
noruUI vel interiorum magistratuum zu fürchten haben
Den elben Inhalt hat ein andres Werk „Schle i cher Religions—
zu tand, Fundament ur d edenken, zu Zeiten des
Ryswick chen Friedens aufge etzt“. Da i t als Fundament loch
zuer t hinge tellt ein Ii Dresden wi chen dem Kai er und Kur 
 ach en am Februar getroffner Vergleich, der N dem
Dresdni chen Irchiv in EXtens0 zu finden i t Es werden auch
andre kur äch i che Interze  ionen genannt (1653, 1675, 1682, 1690
Für den jetzigen Zu tand wird noch der anmaßende fer der
Gei tlichkeit verantwortlich gemacht. Zwar in die kai erlichen
Re olutionen ni durchgehends und mit gleicher igor in praxin
ge etzt worden, jedoch i t hin und wieder damit he worden,
und mn Ermangelung der Wiederaufhebung oder 0 entlichen Limi—
ation die gewi  e Bei orge zu führen, daß t der Zeit deren
 chärfere Ausübung erfolgen dürfte. Die eva ngeli chen Einwohner
 elb t, obwo  ie eS an Bitten und Supplikaten ni haben ehlen
la  en, können zur Hebung ihres kümmerlichen Zu tandes wenig
beitragen. —  er kai erliche Be cheid 681 und 1690 neb t dem 2*e .
 chuldigen Re pekt Uldet das nicht Die Be orgnis,  ich N der
dacht und größere Ungnade zu etzen, verhindert  ie auch,  ich an

remde Mächte zu wenden. Ihr Still chweigen und ihre Geduld
i t aber weder dem eifrigen „Klerus“ zu einem Bewei e hin 
zu tellen, daß  ie V ihrem Religions tande unbekümmert  ind, noch

andren prote tierenden Ständen als Akkommodation und frei—
willige Lauigkeit zu deuten. Eine Be  erung offt der Verfa  er ———einer Revi ion des Friedenstraktats be onders betreffs der
neuerdings 0 mißhandelten Interze  ionskonze  ion der evangeli chen
Für ten.

el dahinter i t der  chon mehrfache „Privatvermerk,
Wie nach dem Friedens chluß die evangeli chen Religionsbekümmer— 2  *  *ni  e in Ober und Nieder chle ien nach ind nach überhand ge
nommen“ zu etzen Von den Übertretungen der kai erlichen Zu

1
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 icherungen  eien zuletzt auch die vont Kai er immediati ierten
Für tentümer Liegnitz, Brieg, Wohlau betroffen worden,  odaß
etwa außer 8 ind Breslau überall El  *  le Unterdrückung der
evangeli chen Religion zu kon tatieren  ei In der Tutelen ache
werden allerhan Bei piele genannt, die teilwei e 10  chon erwähnt
wurden. Dazu reten noch folgende: Die Schindel chen inder 3
im Jauer chen ollen, weil  ie dem ver  *  II  —  orbnen Vater vor

einem Tode außer Landes e chickt worden  ind, von den
Einkünften threr Güter Unterha empfangen.nichts
ie elbe Verordnung i t vor urzem der Doboß
kowski  chen Kinder zu Blumerode im Liegnitzer Für tentum
ergangen. Die Gräflichen Kinder ur Carlath (Carolath) im
Glogaui chen 5 232), die  ich auf den väterlichen ütern u
der Mark befinden, ollen rotzdem herge chafft werden, der „Frau
Mutter“  oll alle In pektion genommen, die Güter durch katholi che
administratores  eque triert werden. Das  oll aber auf Branden—
burgi che Fürbitte aufgehoben  ein. Fräulein ayann
 oll, weil  ie außer Landes  t, ihres Vaters Schwe ter,
einer Me enau, herbeige chafft und die e deswegen
Königlichen Hofgericht ohne Angabe der Gründe N die Königliche
Amts telle ge chafft werden nd wegen der geflüchteten Kinder V
Rede R I  Ilntwort tehen. Im Für tentum Schweidnitz-Jauer
und auch mn Wohlau werden insgemein die adligen Witwen und
Pupillen gefordert und wegen Edukation und Ge tellung edroh
Die obengenannte Schindel che Witwe  itzt chon geraume Zeit I
Jauer in Arre t wegen threr Tochter, die im *  V  B  randenburgi chen
ebt und ge tellt werden  oll Genannt werden auch folgende Fälle:
Köcke itz che Pupillen, Citation vom Consistorio Mai

Oberamtsbefehl 27 N 1701 und Wohlaui cher Amts—
befehl Juni 1701 bei Strafe von 1000 Gulden Rheini ch,
Kir chb aum  che Kinder Citation I 1701, Uchteritz
Ko chevi  che Kinder Citation V  Ipril 1701, Rothkir  che
Kinder Citation pri 1701, ÜUchtritz -Fro chnewi che
Kinder Citation April 1701, alles bei Seque tration der Güter
A  ellation ird (25 April ni ge tattet, Be chwerden
dürfen FN forma simplicis t supplicis querelae eingebracht
werden, die Amter haben aber die Macht, auch trotzdem an tandslos
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mit der Exekution zu verfahren. Seit langer Zeit erfolgt auf
supplicata Für tentümer und Städte keine Antwort. Auch
bei ihnen wird der Rekurs er chwert, weil Deputationen d  +
Con en es der Amter bedürfen, die er t an den Kai er berichten
mü  en, ob die tractanda 0 wichtig eien, daß eine Deputation —— — —L— —

— —
5 admittieren  ei. die e Formalität nicht inne gehalten
worden i t, erfolgte charfer Verweis nd Abwei ung ohne Be cheid
Dergl. Amtsverbote in ant VXVñâů  &  uli 1701 an die Liegnitz, ——

Ein chränkungsbefehle  indden Juli an Haynau
mehrfach ergangen September 1684, Augu 1684 im
Jauri chen, 1700 im Liegnitzi chen Für tentum, Oktober 1670
Te chen). Wird endlich nach lang am ten Verhandlungen Ab endung
der Deputationen ge tattet, 0 ird man Jahre lang mit der Re
 olution aufgehalten, oder eS erfolgt dilatori cher oder gar kein
Be cheid, und kein Stand darf  ich des gravierten Mitglieds an

nehmen. Kommunmahnungen  ind nicht erlaubt, von Fall
zu Fall  oll berichtet werden, und Remedierung Uunterbleibt.
Transferierung SXITa provinciam i t  eit 1681 unmöglich. Gegen—
 upplikate (1682)  ind nicht angenomimen worden. Obwohl dann
und noch Bedenken getragen wurde, rigorose zu verfahren,
 ind oben genannte éxempla genug am  chrecklich. Wenn ott neneeee
zicht Hülfe endet (Ees werden m ganzen 7 Orten gravamina
genannt wird bald auch n den immediati ierten Teilen Schle ien
die evangeli che Religion ihr Ende rlebt haben Endlich wird
gewün cht, daß die Zu icherungen im Friedens chlu  e, kai erlichen
Deklaratorien und Re olutionen wiederherge tellt, die väterlichen
dispositiones und tes  amenta gelten gela  en, 0 remota Atre

evangeli che Vormünder ge tattet, etur erlaubt, die sanctio
pragmatica (Kai erliche Konfirmation) aufgehoben und die freie
Religionsübung gewährlei tet werde.

Aus dem elben Jahre i t auch die  pezie für die 3 Für ten—
tümer Liegnitz-Brieg-Wohlau aufge tellte Religionsfreiheit, °e„welche durch den O des etzten Herzogs 1675 Ihro Kai erlichen — **nnn --S- -Maje tät zugefallen und jetzo V ihrer Religions— und Gewi  ens—
freiheit ann mei ten gekränket  ein“. Es wird neben dem Prager 5  3  1
Rezeß der Pa  us des We tfäli chen Friedens chlu  es angeführt:
 amt MN ün terberg-Ols-Breslau) u libero NIioOruIII ante bellum

17* I
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obtentorum iurium ot privilegiorum eGS HoOn Augustanae. confessionis xereitio gratia Caesarea t regia ipsis COU-

manutenebuntur. Ferdinand III hat 1654 ferner ver
 ichert, daß  ich die e Freiheit nicht allein auf die Für ten, Hof
 tädte oder das Weichbild Breslau be chränken olle eitere Zu
 icherungen des Schutzes der Religionsfreiheit in mehrfach erfolgt
Aber nach 1675 i t die ache nders geworden. Als Klagepunkt
omm die Pupillenfrage an die el Be onders ird beklagt,
daß im Wohlaui chen  chon ritten Mal Vormünder und
upillen sub 500 aler  ich zu  tellen itiert wurden.
Unbekannt ieb, wie veit der Hof on wußte, eil vom Kon
 i torium zu Breslau auf dem Thomb (Dom) und den Landes
hauptleuten,  onderlich von den Wohlaui chen, viel Eigenmächtiges
ge chieht. I t die rigori ti che Anwendung des Geheimerla  es auch I   .
auf Vor tellungen der Stände hin noch nicht in völlige Ob ervanz
gekommen, ˙ i t 5° doch VN die Diskretion der Regierenden ge tellt,
ob  ie der Verordnung ru geben wollen Daraus, daß L  if 
den Ständen 1n religionis von der Regierung Re olutionen
nicht  chriftlich gegeben werden, i t zu  chließen, da Bh  ie  chwerlich
mit kai erlichem Vorwi  en ergehen, weil doch nach Verfügung

VVIIAvont Juli 669 Regierungen u  *  18 Landeshau 5rre —  4  72  — rboten  22  —  28
i t, eigenmächtig Iu Religions achen etwas tun; ma volle wohl
auch, daß  olche Re olutionen bei den evangeli chen Mächten weniger
bekannt werden. Den Ständen i t auch ni vergönnt,  ich SX=

Presse wider Bedrückungen der unbarmherzigen römi chen el
lichkeit an auswärtige prote tierende Mächte zu wenden, weil ihnen
da  D al  D eine Übertretung der auferlegten Klau el tran-
quille vVivendi ausgelegt werden önnte Wenn Mächte
aber proprio C pio motu Der amieabilem interventionem zu
Hülfe kämen,  o nehmen die Für tentümer CS mit un terblicher
Dankbarkeit Ob aber Ni Erfolg daraus ent pränge, azu
werde viel auf die Apertur ankommen, die ein prote tierender Hof
beim Kai er hat, und den Ern t, uüt dem interveniert würde,
umal jetzt grade der Kai er Mächte wider Frankreich brauche.
ott möge ĩihnen die Herzen rühren; venn das auch geheim ge
chehen könnte, würde X  *  o zu erreichender Befeh des Kai ers,
ohne e  en zu gedenken, publiziert werden können. u nicht
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völlige Religionsfreiheit wiederzmerlangen ein wird, nöchte doch
„aus dem Schiffbruch alviert“ werden, was möglich i t, nd
evangeli che Mündelerziehung erwirkt werden. Auch freie mi
gration zu gewähren önne nicht chwer fallen, eil der Kai er
noch 1690 zu Augsburg le e den  äch i chen und randenburgi chen ——— ————Ge andten ver prochen hätte Ob le e Bedenken bloß private
rau  e aren oder  ich an irgend eine Adre  e richteten oder
wenig tens Material nd Vorarbeit zu gemein amem Vorgehen
bedeuten, i t nirgends bemerkt, immerhin in alle 3 Stimmungs—
bildey jener bedrängten Zeit.

Inzwi chen in wieder Einzelfälle zu regi trieren. Im
1701  oll ein von Skrbensky die reformierten Dobrzikowsky 
en Kinder zu katholi cher Edukation herausgeben und eine Inter
uchung gegen Helene vo Me enau wird eröffnet, die eine
ogau Tochter, die katholi ch erzogen werden  ollte, entführt
hatte ( ie war  chon in der Cayann chen ache angeklagt;, oder
i t eS eine andre 2

Im    +  ahre 1701 beginnt auch ein chon M „Bedenken“
wähntes Verfahren in Sachen von * ck 5 — ch N.

Laut Oberamtsre kript die Wohlaui che Regierung vont 2 März 2 —  —  A701  ollen die Pupillen, die die Mutter außer Landes nd
auf lutheri che Univer itäten chicken wollte, entweder Im Lande
gehalten oder zur katholi chen Religion gezogen oder wenig tens

Beiun e  ar auf katholi che Univer itäten gebracht werden. ——nn
fiskali cher Strafe von 10 rheini chen Gulden  oll das Bringen
außer Landes hintertrieben, oder wenig tens gegen genügende
Kaution eine katholi che Hoch chule gewählt werden. Weiterer
Bericht wird erfordert. Am 2 April 17 wird, eil die Witwe
die  chuldige Parition nicht gelei tet hat, die zudiktierte Strafe
nochmals verhängt, e5 oll ge orgt werden, daß  ie gezahlt werde 1 0 „und über den Erfolg an die Hofkanzlei Bericht er tattet werden.
Die e Köckritz chen Wai en aber inzwi chen Pagen NI

Königlich Preußi chen ofe geworden. Am O. Juli berichtete
das Oberamt, daß die elben, auch gekleidet V ihre ibere Livree),
U Ur ihre Vormünder,  ondern dem Königlich Preußi chen
Secretarius am 2 Juni der Wohlaui chen Regierung ge 
 tellt worden  eien, jedoch habe der Sekretär zugleich vorgetragen,

ö
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daß vermöge königlichen Befehls die e Knaben binnen vier
Wochen unfehlbar wieder lach Berlin zu bringen habe und „davon  o

Das Oberamt bittet infolgede  en Unicht zu weichen“ ge onnen  ei be Um Verhaltungsmaßregeln. Der Kai er aber be cheidet
Februar 1703 „aus erheblichen uns bewegenden Ur achen“ der

elen die Köckritz chen Pupillen wiederum Iu die preußi chen Dien te
U3 entla  en, die Seque tration  ei aufzuheben und die der Mutter

und den Vormündern diktierte Strafe  ei zu ka  ieren dies i t tie
Reder er te nachweisbare Fall eilde des Kai er  8 Leopold Aber

die „erheblichen Ur achen“ varen kein Ausfluß der Gnade,  ondern
diedie Rück icht auf den Preußenkönig verbot eS die en Fall,

der direkt m die Intere  en des preußi chen Hofes  chnitt, zu
Die Geneigtheit deseinem Streitobjekt auswach en zu la  en

preußi chen Hofes, it den andren prote tanti chen Mächten für
Schle ien zu interzedieren, hätte doch auch ein zu greifbares Ma Ve
terial der Anklage empfangen, das ich ni mit allgemeinen
Redensarten, wie V früheren Fällen, abfertigen und ableugnen ließ

deVom März ieg ein Oberamtsre kript an den
lieTe chen chen Landeshauptmann betreffs der Kinder des Freiherrn

Karl von vor Seine Witwe V m Namen ihres
ver torbenen Gatten ihr Ut GroditzV an den Freiherrn
von Lari ch verkaufen wollen, wo unt ihre Kinder be  er außer kü

deLandes erziehen zu önnen Der Verkauf mag,  o ent cheidet da
Oberamt, vor  ich gehen, da der Käufer katholi ch i t, vofern der

CVerkäufer  ich R  ür den Kauf chilling ein andres im Lande gelegnes
taUt ankaufe. eL auf die Herbei chaffung der Kinder i t ern tlich

zu dringen. Zugleich i t, was von dem Kauf chilling des Käufer
nach Bezahlung der Schulden übrig bleibt, zurückzubehalten, bis

gebührende Sicherheit wegen Zurück chaffung der Kinder gelei tet i t
mM Januar wird 0 der Freiin von eeß ent chieden,

die mit den Kindern aus dem Lande entwichen und der
Briegi chen Regierung itiert Sie hat nicht Folge gelei tet,
 ondern von Weißenfels aus an 12 November 1701 einen Ent—
 chuldigungsbrief ge an Der Kai er bekennt  ich zur Forderung

Was die Witwe vermögedes Oberamts und droht mit Strafe
pactorum dotalium zu fordern hat,  oll fe tge tellt, ihr aber nichts

— * ———
—

ausgefolgt werden. Die Einkünfte der Güter  ollen ge perrt
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werden, niemandem sub quocumque praetextu etwas verabfolgt,
 ondern davon die One publica, das nötige Ge indelohn
ind der für den älteren Freiherrn von ee nötige Unterhalt
be tritten werden, aber nicht lach des Admini trators,  ondern lach
der Regierung Erme  en. Eine Rechnung darüber i t im Extrakt
an die Hofkanzlei zu  enden Über chü  e u zinsbar anzulegen,
und darüber i t Rechen chaft abzulegen. an er ieht daraus, wie

tief N die Privatangelegenheiten der dem Vorgehen —

Kai ers Betroffenen hineinge chnitten wurde.
Einen reiten Raum nehmen auch die Verhandlungen über

Das Oberamt berichtet amdie t o·f  en Wai en ein.
Februar 1702 daß Caspar Freiherr von Sto ch m Für tentum

Groß- Glogau ge torben und 5 minorenne Kinder, Söhne,
chter,  0 hinterla  en, auch im Te tament auter unkatholi che

Das Oberamt hat die üblichen Gegen—Vormünder einge etzt habe
maßregeln ergriffen. Der Kai er erklärt ein Einver tändnis und

verfügt, daß die Söhne,  ie noch Im Glogaui chen  ind, zu
den patres Sdeietatis 68U in Ko t und die Töchter in ein gei
liches Jungfrauenklo ter 3 iefern ind; eil aber der ver torbne
Vater auch m Wohlaui chen und Jauer chen G  üter  V e e  en hat,
und möglicherwei e die Pupillen dahin ver chickt nd verteilt werden
könnten, en die dortigen Landeshauptleute  ich in die em
der elben bemächtigen. Wenn  ie aber außer Landes geführt würden,
ollen die Uter  ofort  eque triert und den Vormündern, und zwar
einem jeden be onders, binnen Wochen 8U 100 Reichs-—
taler die Wieder chaffung der Mündel auferlegt werden. Am 383

— —4

Mai 1702 äuft eine age der Sto chi ch-Gröditzi chen Vor
münder ein über die von der Wo  ui chen Regierung über das
Gut Klein-Wir ewitz verhängte Seque tration. Es wird darin

hingewie en auf des Erbla  er ordentliches chon 96 vom

Glogaui chen Cram konfirmiertes Te tament, das auch ordnungs—
gemäß in foro domicilii publizier worden i t, Vormünder

im Glogaui chen, wo der Ver torbene die mei ten Güter und
den Wohn itz atte, und im Wohlaui chen Für tentum, wo IIXIIT
Klein-Wir ewitz liegt), ind einge etzt und baldig t Oberamt
konfirmiert worden. Der Ver torbene hat für die 2 älte ten Söhne
von und 17 ahren, die 2 Jahre ang nach Breslau ge  + Ne
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a  e,  chon bei Lebzeiten angeordnet, daß  ie dann nach
Berlin gehen  ollten, um  ich dort in ihrem adligen xereitio und
studiis weiter zu vervollkommnen. Die Vormünder haben P3 8——  2.
ihre gehalten, die en letzten Willen zu erfüllen. Es i t
ihnen aber von der Wohlaui chen Landeshauptmann chaft auferlegt
worden,  ie binnen Wochen Tagen ins Land zu  chaffen; 10
al  V die e I kaum zur älfte ver trichen war, i t Mai
Klein Wir ewi unter gerichtliche Seque tration genommen und
*  L  + Aller

— 145 Einwendungen nicht frei  5  gegeben worden. Die Vor— 
uründer  ind omit gezwungen, den Rekurs ron de  2  2
Kai ers zu nehmen. Sie machen arauf aufmerk am, daß
tatelae testamentariae be onders in solenniter confrmatis
testamentis bisher unangeta tet geblieben eien, be onders UI
Für tentum Glogau, und den te tamentari chen Tutoren die Er
ziehung der pupilli zu gewi  enhafter Dispo ition überla  en
worden  ei; 2 die drei jüng ten  eien 10 im ande, und die beiden
älte ten nicht wi  ürlich,  ondern nach ausdrücklichem Willen de  8
Vaters ver chickt worden, der, eLr noch 14 Tage gelebt hätte,
 ie elb t nach Berlin geführt haben würde ud vor dem Tode
da ausdrücklich befohlen habe;‚ 3) ie elben  eien 0o alt, daß  ie
uim an weiter nichts lernen könnten, ondern „gänzlich ver 
derben“ würden. Das habe der sater  elb t gepru und, ami
 ie im Lande nicht „umkämen“, und lediglich aus r orge  ——  — für
die tüchtige Ausbildung der Söhne o gehandelt, die Vor—
münder hätten auch nicht das Gering te ver ündigt, C 8 müßte
ihnen denn die Ausführung der voluntas defuncti, die doch
allezeit PrOo sancta et inviolabili zu halten  ei, al  —  2  olche ange—
rechnet werden; die armen Kinder müßten ganz un chuldig
leiden, ihnen ihr Ut Klein-Wir ewitz entzogen würde. Es

bei den Kindern auch „was jetzt Adliges an ihnen hervor 
 cheint, interim wieder vergehen“ und  ie würden „Unter dem
ehinde und anderen gemeinen gleich am ver auern“, deshalb
itten die Vormünder, indem  ie dem Kai er allerhand Schmeichel—
haftes  agen, ihn umzu timmen: möge die Seque tration
wieder aufheben und die Erziehung dem Willen 68 V  aters und
der gewi  enhafte ten Anordnung der Tutoren überla  en. Inter
zeichnet  ind eorg Abraham Sto ch, Hans von La  en, Hans
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Heinrich on Mut chnitz ind Melchior Friedrich Sto ch
bendie elben klagen September 1702², als ihnen das
Glogau che Amt das jüng te ündel durch die Hofgerichte will
wegnehmen a  en Das hat bei ihnen die größte Kon ternation
hervorgerufen. Es i t aum ahre alt, i t ets im Glogau chen
erzogen worden und dort auch Wai e geworden. Die Vormünder
wollen M  teter Devotion vor dem Kai er bleiben, önnen aber
nicht glauben, daß die dem Nieder chle ien, be onders
Glogau erwie ene Gnade, die gewährlei tet und oft ver ichert  ei,
ihren Mündeln entziehen werde, deren Väter und Vorfahren  ich
Ue gegen ihn ver ündigt haben. Da da  D Vorgehen, daß gleich am
executive das 4jährige iun weggenommen werden  olle,‚ sine
exemplo i t, hoffen  ie be timmt, daß  ie ungekränkt bleiben werden,
daß Klein-Wir ewitz, in dem die Kinder doch nicht verwai t  ind,
aus der Seque tratur genommen ind Iu ihre Verwaltung e
Uiert werde 1702 wenden  ie ich mit einer Supplikation
das Oberamt. S  16  ind bei Strafe Talern vor das
Oberamt itiert worden, die Wai en ins Land  chaffen und
darin zu behalten. Als das spatium von 1  72 Wochen verflof en
war, haben  ie Per memoriale  chriftlich berichtet, daß die drei
Jüng ten m Lande  eien, die älte ten aber wegen der Verordnung
des Vaters nicht herbeige chafft werden könnten, und Erlaß ——— ——— 74
der Strafe gebeten. Trotzdem  ie darauf keine Antwort erhielten,
hat raf No titz, der Landeshauptmann, wie  ie erfahren haben,
Wir ewitz  eque trieren a  en, das jährige jüng te Kind aus

1

Kummiernig wegnehmen wollen und die egung der (  aler
bei P  ön wirklicher Exekution befohlen Oite haben Rekurs ein- nrgelegt und inzwi chen Auf chub gebeten,  ind aber ans Ober

verwie en worden. Sie bitten, bis der Kai er ge prochen
habe, II Aufhebung der Seque tration und Be trafung  owie
Überla  ung der Erziehung. M November legen die 29 9* —*Vormünder ein neues Supplikat dem Kai er Erla  ung
der Strafe, Liberierung des Gutes und freie Edukation der Pu

1

illen vor Wegen ni gezahlter Strafe i t die Immi  ion in ihre
Güter Groß-Schirnau und Gramb chütz dekretiert worden. Sie wieder—
holen noch dringlicher die bisherigen Bitten und ver prechen, die Mündel 3E zu erziehen, da 5  ie künftig 0 freimütiger mit Gut und Blut 1

5525
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dem Kai er dienen werden. Das Schreiben hat Melchior Friedrich
von Sto ch mit einem mündlichen Vortrag elb t überreicht. Gleich
zeitig wendet  ich Catharina Sto ch geb von Kottwitz auf
Kreidelwitz, die Großmutter der ai en, für die elben am elben

November 1702 mit einem Su  icatum an den Kai er. Sie
Uunter allem Kreuz, das ihr von Jugend auf bis ins Alter

widerfahren i t, als das größte hin, ah  ie nun im hohen Alter
den Thron des Kai ers be chweren und fußfällig für ihre Enkel
itten muß. Den jüng ten Sohn hatte  ie zu  ich genommen und
(im Glogaui chen Für tentum) auferzogen; als  ie aber ihrer Ge
 undhei wegen ins „warme Q verrei en mußte, hat in ihrer
Abwe enheit der Glogaui che Landeshauptmann 5 Kind durch
die Glogaui chen Hofgerichte wollen wegnehmen a  en Sie hat
alle ihre Kinder primi gradus auf ——  —  ——.— verloren, will  ich
aber ihretwegen zufriedengeben, eil ott  ie genonimen hat
Daß aber ihren Enkeln ihrer eligion 0 nachge tellt wird,
i t ein Unglück, welches ihre grauen Haare mit dem empfindlich ten
el mn die Grube bringen muß. In ihrer Ang t weiß  ie ur

3 dem hülfreichen Gnadenthrone des Kai ers zu rekurrieren, ind
die 68 jährige UI das elbe, —um vas die Vormünder aten,
Uunt ruhig  terben zu können, und erbittet, daß ott den Kai er
in allem nliegen erhören und  einen nd  einer Nachkommen
Stuhl bis ans n der be tätigen möge. Als auch die er
L von 2 Seiten nichts ausrichtete, richteten die Vormünder
eine vie  te Bitt chrift 1702 durch den böhmi chen V  V  Ce  8  2
anzler raf Frankenberg an den Kai er Der Kai er habe
bei der Audienz des Melchior Friedri von Sto ch gnädig t ver

 prochen, die Sache zu unter uchen und  ich darüber referieren zu
a  en, CS  ei aber noch keine Re olution erfolgt; de  —D Rekur es
ungeachtet  et ihm eine Citation auf den November zuge andt
worden und ihm ant November aus einem Oberamtsre eript
in Königlicher Amts telle vorgele en worden, daß da Oberamt
 einer In truction nicht la  en könne, bis eine kai erliche Re olution
vorliege; daneben  ei ihm auch bedeutet worden, binnen einer Fri t
von age werde die Exekution vollzogen und die Strafe
2000 Talern eingetrieben werden. periculum
möge nun der Kai er, wegen überhäufter andrer landes—
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väterlicher Ge chäfte eine Re olution nicht  ogleich erfolgen könne,
inzwi chen uim inne der früheren Bitten verordnen. Am
wird ein fünftes untertäniges Anzeigen der continuierenden Be

mit allergehor am ter Bitte Pro clementissima chwerden
maturanda resolutione dem Ober tkanzler Gra Würben 3  ber
geben. Das Königliche Amt dringe trotz des Rekur es weiter in
die Vormünder d habe  ie er t kurz vor den „heiligen Ferien“
wiederum vor Gericht gezogen,  ie befürchten  ogar 5zu eLr
evangeli chen Stände Be türzung mit Per onalarre t belegt zu
werden. ollte der Kai er eine Re olution nicht  o bald 5

EEIEET  4
teilen geruhen, 0 möge Er allergnädig t re eribieren, daß pendente
elementissima resolutione caesaria nicht  8 Weiteres vorgenommen
werde. Die Supplikanten wün chen für das neue Jahr dem Kai er
„Glück, Ge undheit, Sieg wider die Feinde und eine noch lang—
wierige Regierung neb t unverrücktem Flor“  eines Hau es.

Endlich ant 2**  —4 Februar 1703 ergeht Wien die ange
und bange erwartete Re olution ans Oberamt Und autet
der Be cheid: „Wenn wir nun aus gewi  en und erheblichen Ur —

 achen allergnädig t re olviert haben, daß fernerem Verfahren
——wider die Freiherrlich Sto chi chen Pupillen und deren Vormünder

der Zeit abgela  en und weder Strafe noch  on etwas bis auf — —
weiteren Un ern allergnädig ten D  2  efehl ihnen zugemutet werden WM.——  —

Al o hat das oll i t  olches alleruntertänig t zu befolgen.“
all eitige Be türmen doch geholfen; der Kai er auch alt ge 
worden, und das Alter macht milder; die Sto che mögen auch als
verdien tlich gegolten haben und infolge der andren nicht
gewagten Immediatge uche mag das Bild der ganzen Sache, M  2

getrübt durch die Anmerkungen der Zwi chenin tanzen mit ihrem
Ein chlag gei tlichen Einflu  es dem Kai er  ich anders ge taltet,
endlich aber, da gleichzeitig die noch zu erwähnende Uchtritz che
Sache  pielte, für die  ich der Preußi che Ge andte verwandt hatte,
per 5Onsequens auch die Nieder chlagung des Falls Sto ch e rn
fordert haben. Kurz, C3 beginnt ein milderer Wind zu wehen. “

Im Jahre 1702/3 erfolgen auch wieder auch das hat
 icher dem Eno0o de Urteils ad Sto ch genützt ver chiedne
In terze  ionen. W  Im 2 Juli 702 erfolgt eine „Vor chrift“
des Königlich Däni chen geheimen Rats d Abge andten

4
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Chri toph Urbig ans Oberamt in faveur der Augsburgi chen
Religionsverwandten in Schle ien aus Wien, nachdem (ohne Datum!
vorher die Abge andten der 14 n i ch b elg 1 E u General taaten
durch ihre Ge andten bei Hofe  ich für die bedrückten Ungarn und
e ier verwandt hatten, denen der Kai er po itiv Remedur und
Schutz der „ eufzenden Untertanen bei ihren Privilegien und Ge

Am 2 November N  Cwohnheiten“ ver prochen 4
die von den evangeli chen Kurfür ten und Ständen des römi chen
ei gegenwärtigen Reichstag bevollmächtigten Ge andten
der Königin von England, für die Prote tierenden im
heiligen römi chen Reiche nd Kai erlichen Erblanden beim Kai er
und dem Kurfür ten von der alz zu interzedieren. Da wird
dann wohl auch ge chehen  ein Im Jahre 1703 interzediert der
Kön N r e U ; Een riedri aus Cölln an der Spree.
Er mißbilligt die in Frankreich erfolgte gewalt ame Reformation
ud gänzliche Ausrottung der Prote tierenden, die ott UV den
Kai er nd  eine alliierten Waffen rächen wird, und emů ich,
auf ie em  chwarzen Hintergrunde das ild der kai erlichen Milde
gegen die Di  entierenden 0 leuchtender darzu tellen (da i t
wohl wieder uUur eine petitio benevolentiae). Dann beklagt
aber, daß dann nd wann ur die unmäßige Bekehr ucht der
Gei tlichkeit einige Verordnungen durch deren Berichte ausgewirkt
würden Per Sub— und obreptionem, welche wider die Religions—
verfa  ung nd Konze  ionen liefen. Den Vor tellungen des kur —
für tlichen Vaters, kur äch i cher und andrer evangeli cher Pui  ancen
 ei gelungen, 3u erreichen, daß der Zu tand der Evangeli chen

De  en gedenkt M Dank—im ganzen erträglich geblieben  ei
arkeit und erinnert daran, vie gün tig die Katholi chen in  einem
und andren evangeli chen Ländern allezeit ge tellt waren und  ind.
In Ungarn, der Pfalz und be onders u Schle ien dagegen haben
die Gei tlichen  ich allerhand Exze  ionen zu  chulden kommen la  en
Er exemplifiziert be onders auf die Pupillen ache,;  ei doch  ogar
der Juden chaft freie Auferziehung mn der elterlichen Religion 5  2 7
ge tanden. Er bittet Ab tellung der Härten und berührt
peziell die  chon behandelte Köckeritzi che Angelegenheit. Daß die
Pagen kai erliche Untertanen  eien, habe er UN anerkannt, indem

 ie nach Schle ien  andte, aber  eine Dome tiken werde ihm der
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Kai er nicht vorenthalten vollen was in Gegenwart  enes Kammer—
 ekretärs der Landeshauptmann ge agt habe  ei nicht auf
Si tierung der Knaben,  ondern auf ihre Erziehung in fide Ro- —2eel

reeuunre
Mana catholiea abge ehen, könne nicht glauben. Sein ille
wurde 10 auch Seite 262) hald erfüllt; die Schlußent cheidung
wenig tens wegen der Köckritze erfolgte einen Monat  päter Am

Februar interzedierte der königlich  ich +  u, —25
Hennig Freiherr Strahlheim für die kai erlichen Tblande
Der preußi che Ge andte war auch x.  HH  — — die Uchtritz Ka chewi 
 chen Gebrüder eingetreten, und das Oberamt erhielt einen Rüffel,
daß eS ohwohl der Kai er mehreremals verordnet habe, daß nl
causis fidei pupillorum ohne  ein Vorwi  en nichts vorgenommen
werden  ollte,‚ die Wohlaui che Regierung mit poenalibus t SRXGS·
eutivis mandatis wider die Uchtritzi chen 0  u zu verfahren
 ich unter tanden habe Alles  ei zu inhibieren. Welch Ironie
des Schick als! Die getreuen Diener,  ich bewußt, genau nach der
Im Geheimerlaß gebundnen Mar chroute nach dem Willen des
Kai ers zil handeln, werden für ihre pünktliche Treue ge
züchtigt.

In den elben Jahren und 170  8  3 werden, wohl nicht ohne
Zu ammenhang mit den Interze  ionen, auch wieder Zu a nmmien
 tellungen von gravamina der Schle i chen Prote tanten
abgefa Eine längere Be chwerde chrif 5„gravamina derer
Schle i chen Erbfür tentümer in religionis et excercitii
Aug Conf. mit Beilagen“ beginnt gleich in Punkt lit dem
1681 Verbot. Als Bei piel ird der Fall Sobeck angeführt
ind immer gleich die Unge etzlichkeit Friedensin trument und 3
Prager Rezeß — nachgewie en. Die Verordnungen 1686 ind 1690
betreffend Supplikationen und Rekur e verden angeführt. Es  ei auch
bei der böhmi chen Hofkanzlei kein evangeli cher Agent zu nden
Die katholi chen Agenten aber wollen nichts weiter tun, als das
Memorial 3 unter chreiben und gehörigen Orts einzureichen,
haben keine Informationen auch m eireumstantiis tacti, weigern
 ich auch, einzuziehen. Dann wird die geheime In truktion
1690 genannt. Alle Vor tellungen dagegen aben ni geholfen,
die Be chwerden haben  ich gehäuft, die modi, wie eine Erhörung
zu Wege gebracht werden könnte, immermehr N die Enge

————
FrrteS
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ge pannt worden. Die Supplikanten, während die Maßregelungen
inzwi chen Executlive fortge etzt wurden,  ind mit éCren Hoff

rotz der Zu icherung,nungen traktiert und aufgehalten worden.
daß e dem Kai er fern liege, jemanden mit Gewalt katholi ch
zu machen,  ei B im Falle Köckritz das grade Gegenteil zu
3     1 gewe en. at die en er ten Punkten, die bewei en, daß
grade der ru in der Wai en ache be onders a ten empfunden
wurde, kommen noch andre betreffs Trauen, Taufen, Begraben,
Be etzungen von vakanten Pfarr tellen, Wegnahme Kirchen,
Schulverhältni  e, Krankenkommunionen. Dann wird das Ver
ahren gegen begüterte Witwen, die  ich mit Evangeli chen wieder
verheiraten wollen, angezogen, velches zeige, daß man da  57° Ver
mögen Evangeli cher NI  ich iehen wolle. I wird die
Stoltaxe berührt, die Beteiligung an Proze  ionen, Veneration
der Mon tranz, die Verheiratung zwi  en Gevattern und Paten,
ertau nd Be iedelung von Grund tücken —  . ESs folgen dann
Spezialgravamina der Für tentümer Liegnitz-Brieg-Wohlau unter
Nennung der ihnen zuge icherten Garantien der Religionsfreiheit,
namentlich betreffs der Pfarrbe etzungen.

Am 22 Januar 703  upplizierten die eva ngeli chen
Stände an Jo eph I., der zwar noch nicht deut cher Kai er
(das wurde er t 7  05 nach Leopolds Tode), aber  eit 690
 chon römi cher König un  eit ungari cher) geworden wau
Das Schreiben erinnert an ein früheres, das den König veranlaßt

Aber die Ausführung verzögre ichhabe, Abhilfe zu ver prechen.
 o, daß inzwi chen allerlei Schaden ent tehe und der Bettel tab
ihnen bevor tehe. SOie itten deshalb baldige Remedur der
gravamina, Ab chaffung der Neuerungen und Schutz der Frei—
heiten. Gleichzeitig übergeben  ie ein Schreiben an den Kai er
Leopold  elb t

Aus dem e 1705 in wieder mehrere Einzelfälle
on Eingreifen in Pupillenangelegenheiten zu melden Genannt
ird der Name . darüber var aber nichts zu ermitteln.
Am Februar 1705 verfügt der Kai er folgendes: Im Für ten—
Uuni Schweidnitz i t mit Hinterla  ung eines unmündigen Sohnes
die Anna Ur ula Dob chütz, geb Nimbt ch ge torben.
Der großjährige Bruder des Mündels Abraham Ern t Dob chütz



—  —

—

2

.

*
—

—  8

**

—

.

*

— —

9594*

—  —

68

—

—

X

—

*2

,

—

7.0

——2—

—

*

—

*

—

23

4*  02

*

4  3

+

—70

*

—*

—

—**8
22*  22*

—.—

2  2

22  22

—

*

2

32

—

——

——

*

—8—

.

—  —  —

—

2

—

**

—

——

———  —.—

—  2

2

*

2

.

*

.

—

**8  VI

—

—  —

—  — —

—

*

2

13.—

— —

——

*

*2  2

*

5

*

—.—

—

*

—

—

2

—

*

—

—  83—

2—

**  **

*

—
22

—

SI

*

——

—5

—225

2

223*
—

*5*

—

*

8

—  —

55
1  1

—

29—

—  —

2

—

—2  —2
.—  .—

—  2

—

—

*

2

*

2—

120  1  1
—

2*

*

—

.
2  2

2

473

**

*

——  ——

143.
—.8—

—

44*

2

**

7

7—  57  —
—

—4642

7

—

4

—

—

*

—

—

—

2—

——

—

.

2—3

2—



271

 chlug dem Landeshauptmann den Siegfried Rudolf Nimbt ch
als Vormund vor Der Landeshauptmann aber hat 1 Erwägung, daß
I  olchem Falle katholi che tutores 3u kon tituieren  ind, den Johann

2*
Franz Freiherrn Carbath auf Neuwalde  ub tituiert. Das be tätigt
der Kai er X  E „der Pupillen ewiger und zeitlicher Wohl
fahrt“. Ferner 1705 der lutheri che Abraham 0n L —. ota
UI Erbfür tentum Liegnitz ge torben und hinterlie zwei mittello e
Töchter, denen auf dem Totenbette zwei unkatholi che Land a  en
zu Vormündern ernannt hatte. Der Landeshauptmann neldet das
und 9¹° dem Kai er anheim, ob Ihnen nicht ein UboOor honorarius
zu adjungieren  ei, die Wai en uin das jungfräuliche Klo ter
zu Liegnitz getan werden könnten, dort In Hde catholiea

zu werden, und man ni  t die dazu erforderlichen Alimen—
tations pe en aus den Liegnitzer Stiftsrenten nehmen önne. Der
Kai er verfügt ann Juli 1705, eS  olle ihnen jährlich zu threr
Unterhaltung 150 Gulden alimentorum nomine aus den gedachten
Renten ausgeworfen, der Stiftsverwalter aber vorher darüber
N  un und inzwi chen den Pupillen ein Vormund von der
Liegnitzer Regieruug zugeeignet werden. Die anderen  eien zu ‚ka  ieren und die Wai en n Liegnitzer Klo ter zu eduzieren. Worbs
nenn u einer Anmerkung die Namen der Eltern Chri toph
Abraham von La  ota und cblau auf Lei ersdorf März)
nd da Magdalena, geb von Orlev. Die 2 Töchter ießen
Eu ebia Chri tiane Eli abeth und Leonora Ui e da Sie wurden neder Utter genommen und Iu das Nonnenklo ter zum heiligen K.—*Kreuz zu Liegnitz gebracht. Die ältere e  tandhaft, die jüngere
aber wurde katholi ch und ließ  ich in dem genannten Klo ter ein-
kleiden. Ein herzbewegliches Schreiben der Witwe an den Kai er,

—
das Worb  V mitteilt, hatte al o keine Spur von Erfolg. Eben o 
wenig ein Ge uch der Vormünder, die vermelden, daß ant Juli
mn Abwe enheit der Mutter, die gerade nach Liegnitz itiert war,die jüngere Tochter von Dragonern abgeholt worden  ei

Inzwi chen ar  nach Leopolds I. Tode am Mai  ein
Vetter zur Regierung gekommen, der  eines Vorgängers
unduld ame Ge innung nicht teilte ů  —  16 Verfügung uin Sachen

*

2288

a  ota kommt wohl noch al  f Leopolds Rechnung, aber in den
folgenden Fällen zeigt ich chon  eine mildere Stimmung. A  0
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inter Leopold hatte Aam Februar 170 das Oberamt berichtet,daß zwei bei einem „lutheri chen Wortdiener“ befindlich gewe ene
V w P P r w * Pupillen, die zu dem vom Jauer— chen mt con tituierten oli chen Vormund ad ducandum

hatten gebracht werden  ollen, außer Landes nach auban zu dem
dort „ tudierenden“ älteren Bruder prakticiert worden  eien, ind
angefragt, ob nicht die lutheri chen te tamentari chen Vormünder
bei einer zuzudiktierenden Geld trafe zur Wiederzu tellung der elbenveranlaßt werden önnten. Der Kai er Jo ef aber antwortet
„Wir aben die en PaSSUUm aus gewi  en nd erheblichen Ur achenallergnädig t, wie hiermit ge chieht, aufgehoben“.

Eben o ird die Zahlung der 5000 Ulden un SachenCol Im Dezember 1705 aufgehoben, nachdem auch die „dem
Grafen Colonna amt  einer Ehekon ortin nd en Intere  enten“auferlegte Arre t trafe niederge chlagen worden war

Im re 1705 ent tand aus Anlaß des RegierungsantrittsJo efs, 271 unten) dem wohl der V größerer Zugänglichkeit
voranging, wiederum ein größeres Memorabilienwerk, das M
ruck vorliegt. Es räg den ausführlichen (  Titel „Der evangeli chene ter bisheriges  ehnliches eufzen und ehen odér allerunter—
tänig te Memorialia an Ihro Kaif und Königl. Maje tät, in welchem
zuglei enthalten teils die fundamenta, vora die Evangeli chenim Herzogtum ber und Nieder chle ien ihre Religionsfreiheit
gründen, el die gravamina oder Be chwerungen über das Ver—
fahren, wodurch die er wohlgegründeten und allergnädig t kon—
zedierten Gewi  ensfreiheit bisher uwider gehandelt worden, neh t
einer urzen Vorrede eines auswärtigen Freundes, darin die
Ur achen entdeckt, ie e ihm um Vertranuen kommuniziertenSchriften Drucke übergeben.“ Freyburg Auno0O 1707

Die em auswärtigen Freunde var bei einem Be uche eine
Kopie der memorialia zu Händen gekommen und, da er  ie U
mehr durcharbeiten konnte, mitgegeben worden  ie gedruckt
zurück, denn meint, daß die mei ten Katholi chen die Konze  ionen
der Religionsfreiheit ni kennen und deshalb den Evangeli chen oviel Rippen töße geben, Hie Ismael dem  aak Wenn  ie neaber le en werden, wird ihnen das Herz gerührt werden Wiederum
viele Evangeli che wi  en nicht, daß die Verfolgungen garnicht



7*  5

——

——
—*

0

—

20

8

3

8  0  5.

2

1

—

—

—*

18

—.—  —.—

—.—

—  —

—

23

—

—

400

—  —

*

*

*—
H0  4

——

5  *2—  2—

—

——

—

++

1

—

—

8

——

—

*.  79  79

***—  ***—

2  8

—

4.—  4.—

2

*—*

0  3

18

3

*

20  0

*0  335  10  0  0  135  0  8  3  0  3  5  05.0  0  5  0  50  —8  0  10  775  9  25  40  5  0  0  0  0  90  0  1  20  10  00  10  16  0  166  10  0  0  10  9  3  0  16  0  36  3  00  70  50  160  4520  10  720  10  31  5  00  0  0  10  10  10  0  0  30  10  8  2  0  0  0  60  32  2700  5  445  320  1  2  60  15  10  0  .  71  *  0  *  5  90  1  05  0  12  75  10  90  0  5  70  0  0  47  2  120  10  0  650  106  0  40  050  9  5  0.  2  3  .  5  5  21  1060  23  48  0  193  0  —0  5  0  69  165  55  8  550  0  10  0  3  90  3  70  032  4*  *  2968  0  50  8  0  75  165  0  3  30  .  320  3  10  0  0  10  9—  3  5  75  6  25  0  10  45  6  6  0  7 4  0  0  0  0  0  0  5  70  35  85  0  5  0  3  2—  36  6  109  150  5  10  7  40  30  193  9  .  70  6  40  0  65  03—  56  0  —  2  5  179  2  8  83  93  25  35  635  0  .  0  005  .  10  0  0  0  90  16  120  00  65  0  15  5  25  —0  5  4  4  430  725  0  32  2  6  1 0  60  5  5  3  0  25  90  90  60  3  30  5  90  55  85  0  0  46  30  90  0  15  0  0  55  *  0  70  4  5  730  70  0  0  95  65  0  30  25  *  15  20  4  30  2  227  5  10  02  163  0  43  00  15  12  420  1356  3  5  08  5

2*2

*  2—

—
2

—

2  2

.

*

—8

9

—

445  4³

*—9„

*

H

*  *

2

—

4.—

*

—  —2  2

2  2
—

——



273

ihrer Landesobrigkeit uim letzten Grunde herrühren, und werden,
vbenn Ur Vervielfältigung der Schrift ie elbe recht vielen zu
änglich wird, wieder freudiger für den Landesfür ten beten ES
werden in dem Faszikel zunä die on behandelten Fundamente
darge tellt aus den Jahren 1635, 1648, 1654, 1658, 1676, und
die daraus ent pringende Rechtslage, für Liegnitz-Brieg Wohlau, Mün terberg- Ols Breslau das xereitium religionis
liberum und für die Erbfür tentümer und die Uunter

nm  ö  ö  AAA

weltlichen und gei  lchen Für ten  tehenden Landesteile die Be
 timmung, daß (ich Le unur die auf die Wai en ache bezüglichen
an) keiner der Augsburgi chen Konfe  ion  ein Domizil und
Gut zu verla  en, noch weniger auszuwandern gezwungen werden
darf und, wenn freiwillig auswandert und  eine Güter nicht
verkaufen will oder kann, reien Zutritt zu hnen behält. araus
werden die  chon erwähnten Kon equenzen für Mündel gezogen,
 ie mü  en auch gleiches bürgerliche und politi ches Recht lit den
Katholiken genießen und Appellations  efugnis e itzen.

Aber eS I durch Uunverdienten Haß einiger katholi cher
Gei tlicher ind unnötigen Eifer einiger Amter nter dem ver
 torbenen Kai er uwider de  en Intention ( o un chuldig i t

doch I gewe en!) die evangeli chen Stände und Untertanen
fa t imn allen Stücken auf das Empfindlich te bedrängt und
be chwer worden, zur Remedur i t den Gravierten weder Zeitnoch Freiheit gela  en worden, ihr Elend dem Kai er zu klagen.Wenn das aber endlich ge chah, i t Ur Ver chweigen der wahr haftigen Um tände der Kai er gegen  ie eingenommen worden.
Spezialfälle ill man U anführen, kai erliche efehle  ind den
Evangeli chen vorenthalten vorden Dann werden die au
gravamina angeführt. In Nr 2 figuriert die geheime In truktion
vont 25  17 I 1690, als Punkt die Ver perrung der Supplikationen u w m ißt „Alldieweil aber der aller—
h die jetzt regierende Kai erliche ind Königliche Maje tät
nach dem höch tbetrübten Hintritt dero glorwürdig ten HerrnVaters Maje tät auf den U. Thron zu allgemeinem roder getreuen Untertanen erhoben, —  —— verfen vor  elbigem die
m bedrängten Augsburgi chen Konfe  ionsverwandten uim Herzog
tum Ober— und Nieder chle ien ich mn allertief ter Submi  ion *

3
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fußfällig t darnieder und rufen die elbe unu und Rettung mit
vielen tonen tau end blutigen Herzenstränen beweglich t an

Es geruhe Ihro U. aje tät  ich dero elben in Kgl
Gnaden zu erbarmen nd thren oberzählten erheblichen
Be chwerden derge talt abzuhelfen, daß  ie bei dem,  o in den
Prageri chen und Osnabrügi chen Friedens chlü  en aus U.

Gnade den Evangeli chen im Herzogtum e ien zu Gute aller—
milde t erteilt nd nach der and durch  ovielfältige Kgl decla- 
rationes mn Gnaden ver ichert worden, be tändig und nit erfreu 
em E allergnädig t manutenieret werden mtögen. 1705
PSalm eXtr: domine Rex eéxaudiet 108 Iu die,
qaua invocaverimus Hum Herr, der nig erhöre uns,
wenn wir rufen!“

5. Das Jahr 1707
Eine Wendung der Bedrängnis kam aber auch von o e

 elb t nicht Anders (Ge  der evang. Kirche Schle iens 1883
131  agt „Die Heilung der vielen nd tiefen Wunden mußte

von auswärts ommen. Und  ie kam, eln deutliches ei piel, daß
Eroberungen nuuu dann ge ichert  ind, veun die erzen erobert
werden. 0 Eroberung machte O terreich in Schle ien nicht
E war gerechte Neme is, daß wenig tens einigermaßen ülfe
er chien“. Karl XII von Schweden au näheres i t hier nicht
einzugehen nötig) kam auf  einem Verfolgungs  Szuge gegen ug  1 1

durch le ien, wurde von den bedrängten Evangeli chen als
ein zweiter Gu tav begrüßt und ver pra als Mitgarant
de we tfäli chen Friedens gerne, den Glaubensgeno  en helfen,
ieß  ich eine genaue Information des Be tandes der evangeli chen
3 7 In Schle ien reichen und verwandte  ich nit Unter tützung
andrer evangeli cher eu  er Für ten für die  chle i   n Prote tanten,
wobei wieder England und Holland mitwirkten. Der Kai er gab
namentlich Frankreichs nach Durch die Kai erlichen Mini ter
Joh Wenzeslaus Graf Wartislau von Mittrowitz wurde am

2 Augu t 1707 die Altran tädter Konvention
ge chlo  en

Am September wird Wien „Die Ihro Kai erl
auch zu Hungarn und Böhaimb Kgl Maj den evangeli chen
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Schle iern allergnädig t erteilte Relig U 3* t“ erla  en,
prä entiert dem Oberamt am 11 September, der Breslau
ant 13 September. Der uns intere  ierende Artikel 8
in lateini cher a  ung „pupillis orphanis, qui parentibus

nati sunt, cuiuscunque t condicionis fuerint,
utores Curatores diversae religionis 0O  — obtrudentur,
multo minus hisce fas erit, pupillos Inh monasterio abdere
8SuAe ue religionis principiis imbuere, 61 Cu. matribus de
lure naturali tutela ducatio Uberorum Suorum,
ioitum StO Illis, Ubi tutores vel CUratores legitimi aut
testamentarii n0O  — adsunt, alios Aug OConf. eXpetere sibique
adiungere.“ In einer bei Worhs mitgeteilten deut chen Fa  ung
lautet der „Den Mündlein und Wai en, e von den der
ug on gewe nen Eltern geboren ind, 82  * mögen
 ein weiblichen oder männlichen Ge chlechts oder Kondition wie  ie
wollen,  ollen keine Vormünder oder CUratores von widriger
Religion aufgedrungen werden, viel weniger ollen die Katholi chen
a haben, unmündige Kinder mn das Klo ter zu  tecken oder in
ihrer Religion zu unterwei en, und vei doch den Müttern aus
natürlichen Rechten die Vormund chaft und Erziehung ihrer Kinder
zukommt, olches frei tehen, wo keine te tamentari chen oder andre
legitimi Vormünder und Curatores vorhanden, andre der Ugs
on auszubitten d be tätigen la  en“. Der
lautet „Wenn in Religions achen vorfällt,  ollen Landes—
hauptleute nd die Unterrichter eher nichts ex equieren, bis
derjenige, welcher den Streit hat, olches dem Kgl Oberamt oder
rer Maj elb t vorgetragen nd  ich a e ent cheiden
la  en, wie denn auch den Ständen Augsb. on frei tehen  oll,
de  entwegen gewi  e Leute und mandatarios am Kgl Hof auf
ihre Unko ten zu halten“ „Ihro Maj. werden auch nicht
uwider  ein, daß Ihro Kgl Maj von Schweden oder andre der
ug on zugetane Für ten und Stände mehrere Religions- freiheit für die e ter freundlich itten nd intercedieren mögen,
wie  olches ES auch im We tf Frieden freigegeben worden“. Der

11 fügt die Zu icherung zu, daß e e Artikel erfüllt und be 
*tändig gehalten werden  ollen.

Am 27 Oktober 1707 ird die Ran tädter Konvention auch
18* +.

·III
2
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von der Liegnitzer Regierung publiziert. Auf dem zum
31 Oktober zu ammenberufnen andtage war be chlo  en worden,
Deputierte zu erwählen, e die in die en Religions achen vor
kommenden Passus anhören und darüber eraten  ollten und zugleich
bevollmächtigt würden, mit der azu be timmten Kai erlichen Kom
mi  ion zu ammen das Religionswerk in Angriff zu
nehmen Das Vertrauen der evangeli chen Stände richtete  ich
auf Sigismund von Mau chwitz auf Harppersdorf, Landesälte ten
und zbe tallten des Für tentums Liegnitz, und Hans von
Schweinitz auf rayn und Hönichen. Sie erteilen die en zweien
In tru  lon und Vollmacht, zu tun, was zur För 
derung der erteilten Religionsfreiheit ge chehen könnte. In § 5
ird ihnen aufgegeben, darauf zu dringen, daß die geheime
In truktion und andre le Sanctionen annulliert
werden. „Item ferner, daß den evangeli chen Pupillen keine andren
als die äch ten evangeli chen Anverwandten S6U exclusione
andrer ob chon näherer catholicorum auch in tutela legitima
verordnet werden möchten.“ In 2  V 5 „Ingleichen verhoffet
man, werde Ihro al al allergnädig t dahin konde zen—
dieren, daß der erlaubte evangeli che Agent in Wien glei andren
ad luramentum admittiert werden möge, auch auf benötigten
Vorfall den treugehor am ten Augsb on verwandten Ständen
frei tehe, vermittel t gewi  er Deputierten vor und K M
landesväterliche Augen zu reten und ihre V vor toßende Not
 elb t alleruntertänig t vortragen zu können“. Man wußte, daß
man  ich doch noch für alle älle mögli  ichern mußte, alls der
Wind doch wieder einmal weniger gün tig wehe) Zuletzt ird m

und 11 mit ank das Zuge tändnis, daß ni allein Schweden
ondern auch andre evangeli che Reichsfür ten interzedieren dürfen,
nd der Befehl, daß die Konvention als e e gelten  oll, „dawider
kein Befehl gelten  oll“, egrüßt. Ang i t ein
votum collectivum, abgelegt vor der Kommi  ion von den evange 
i chen Ständen November 1707 auf dem Landtage, welches
übrigens nicht ausdrückli die Pupillen ache erwähnt. Regi triert
ird dann noch ein Kommi  ions chreiben vom 11 März 1708
über Eduzierung und Bevormundung der verwai ten lutheri chen
Hinder mit Bezug auf die Altran tädter Konvention. us dem
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**  4 1708  tammt auch nach Worbs der von ihm mitgeteilte

Der EeEntwurf, wie den gravaminibus abzuhelfen  ei
kanzler e übernommen, dem Kai er darüber zu referieren. Es
ird ihm Material un die an gegeben. un  pri den
Wun aus, daß die ouratela t 20ministratio bonorum pupillorum
denjenigen, welchen von Rechtswegen zukommt, n0O  — attenta
religionis differentia zwar commitiert nd überla  en, hingegen
aber die Edukation und Auferziehung der Pupillen Vormündern der
eligion, welcher die Pupillen ugetan  ind, anvertrau werden
 olle, mit Aufhebung der diesfalls hemals ergangnen Inhibitorialia.
a8 möge der anzler zu erreichen  uchen und eben o azu
cooperieren, daß, venn die Stände eine Ab endung den
Kai er vorhätten zu Vortragung ihrer habenden Be chwerden und
de  enthalben mit Beibringung der gründlichen Ur achen die Er—
aubnis nach uchten, ihnen die e nicht verweigert würde

Aus dem Jahre 1709 i t bei Worbs ein „Artikel der
Konvention“ erhalten, der, wohl nach den inzwi chen gepflognen
Verhandlungen, ochmals zu ichert, daß die freie Religionsübung
laut Mün ter chem Frieden chlu  e den Evangeli chen  elb t, auch
ihren Kindern und hinterla  enen Wai en zu Ute kommen olle,
we mit Aufhebung der die em entg ausgefertigten efehle
und An chaffungen wie vorhin,  o künftig der Auferziehung ihrer
aus der rdnung der te tamentari cher Di  o ition oder
andrerge talt dazu gehöriger und be timmter der beigetanenen
Vormünder überla  en bleiben und daß dies allerdings gegönnet,
beibehalten und arüber U gelei tet werden  olle,‚ al o daß das
 elbe hinfür auf keine Wei e ferner einge  ränkt und gekränkt werde.

SI
Der ant 21. März 1715 ge chlo  enen „Kai erlich und en

— An di chen   an werden auch Religionspunkte einver—
ei nd freie Erziehung der Wai en, Ka  ierung der bisherigen
Re kripte und Schutz die er Religionsfreiheit auch für alle Zukunft
zuge tanden.

0  In der Zeit nach der Aufrichtung der Altran tädter
Konvention

ind Fälle Mündel treitigkeiten natürlich  eltner, aber  ie
kommen vor, und  orgte dafür, daß die Bäume freier Re
ligionsübung nicht n den Himmel wuch en,  odaß die Sicherungen,
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die die Evangeli chen bei der Kommi  ion  ich ur ihre
mächtigten zu ver chaffen  uchten, begreiflich  ind und Urchaus
nicht unnötig In den Re kript ammlungen and ich aus
der Zeit bis zum re 1740, dem *  *  Jahre völliger Befreiung der
Gewi  en durch den königlichen Befreier, folgende Fälle verzeichnet:
Das Generalvikariat +  e gemeldet, daf der Katholi che vom
Adel, Adam Heinrich von S  imonsky Schimony, einer
luther  en Ehekon ortin zugefallen  ei und  eine Tochter Eva
Jo epha nicht allein im lutheri chen Glauben erziehen a  e,  ondern
 ie auch einem lutheri chen Prädikanten Johannes Muthmann zu
verheiraten willens  ei, offenbar dem auch  on t bekannten Prediger.
Der Kai er efiehlt (11 Oktober —  7  ie m einen  ichren
Ort ver endet werden, bis  ie  ich eines e  eren be inne. Immer  2
hin war das eine Mi chehe eLr bedeutender i t die Angelegen—
heit der Hohbe Töchter. Im März 1716 war berichtet
worden, daß  ie „5In Annehmung der llein  elig machenden
i chen eligion Hartnäckigkeit bezeugten“)  ie hätten weder Ver
langen in die katholi che noch in die lutheri che Kirche zu gehen,
ließen vi weniger noch ein Zeichen ihrer Bekehrung merken.
Wenn man nichts dagegen tue, würde bei dem zunehmenden Alter
der beiden die ältere  ei a t 17, die jüngere re alt) auch
auf eine Aufnahme un Klo ter wenig offnung zu  etzen  ein,
 ie würden bei thren ereits erreichten annis discretionis nUr noch
hartnäckiger werden. Der Kai er ordnet a wenn  ie nicht
Per alinm suaviorem modum zur wahren Glaubenserkenntnis
gebracht werden könnten, ollten  ie wiederum 3u ihrer Mutter
gela  en werden. an muß  ie ihr al o vorher entzogen haben
Die üng te Tochter aber oll nach erreichtem  iehenten Lebensjahre
von der lutheri chen Utter weggenommen nd „ehrlichen katho—
i chen Leuten“ zur Erziehung werden. Das Oberamt
 oll ein wach ames Auge auf das Kind haben und mitteilen, wohin
 ie zu bringen, mit was .  ——  — Mitteln und mit wieviel Unko ten
 ie zu unterhalten  ei Die es Vorgehen i t dach ein deutliches
Zeugnis, daß jede Gelegenheit, zu Gun ten der katholi chen Religion
troötz aller Garantien einzugreifen, benutzt wurde, und daß noch
elte Wege zur Religionsfreiheit waren. Nur  treifen will ich den
Schriftwech el über das Ver prechen des lutheri chen Freiherrn
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Hans Leuthold von Sauermann, daß  eine mit  einer katho
i chen „Ehekon ortin“ E Kinder  owohl männlichen als
weiblichen Ge chlechts katholi ch  ollten erzogen werden (8 Juli 17 16)
Am Februar 1718 andelt es  ich eine Be chwerde des
Johann riedri von +  N 0·  itzky (Ko chützky), der von der Briegi 
 chen Regierung u  *  ber den Sohn  eines ver torbnen Bruders Conrad
zum utor rnannt war, während von der Oppelner Regierung
wegen der dort gelegnen Güter Karl riedri von Scholtzendorf
kommittiert worden war Die Briegi che Regierung war beauftragt
worden, mit dem Oppeln chen Landeshauptmann zu ammen zu
unter uchen, wem annl be ten Tutel und Erziehung anzuvertrauen
 ei Der Kai er ent cheidet Der Be chwerdeführer darf, eil uim
Briegi chen das mei te Vermögen des Pupillen lag, Vormund
leihen und fügt inzu „wenn der Pupill nicht etwa suaviori
modo in katholi che Ob icht zu bringen wäre“. Im Hintergrunde
ruht doch immer der Propagandagedanke.

Aus dem    **  ahre 1720 ieg vont 2 Februar der Befehl
vor, zu berichten, wa für emn Bewenden habe mit dem suppli-
CatuM des Ferdinand In von erg ihm die utela honoraria
über  eines ver torbnen Bruders Karl hinterla  ene Kinder über—
geben erg enti nit Hohberg auf der vorigen Seite i t
Am 19 Mai ordert der Kai er auf, gutachtlich 3 berichten über
die Be chwerde der lutheri  en Helene Friederike verw Jaworski

U 3 daß für hre minderjährigen Kinder zur Erziehung
und Vermögensverwaltung katholi che Vormünder vom „Landrecht“
des Für tentums Te chen ernannt elen Der Schlußbe cheid des
Kai ers fordert aber, daß die der Te chener Regierung
geordnete Vormund chaft, weil dem der Altran tädter Kon—
vention zuwider laufend, aufzuheben und ein der zugetaner
ormun zu be tellen  ei Hier lag 10 eine Übertretung der Kon
vention auch ganz direkt vor Die katholi chen iInftuü  e  pielten
immer vieder mit, aber eS war wenig tens ein Appell den
Kai er erfolgreich, wenn ein offner Rechtsbruch ge chehen war

Marie i abe von Hochberg (eigentli von Bedau,
verw von H. bittet, daß ihre jüng te im jungfräulichen Klo ter
in Nei  e befindlich  ein  ollende Tochter hr ad ducandum
 tituiert werde. Der Kai er fordert ant duli Bericht, was S

—
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für eine Be chaffenheit lit ihr habe, wie alt  ie  ei, wie weit
m ihrer Informierung uim katholi chen QAuben gekommen  ei,
wie  ie  ich bei der Edukation anla  e, ob etwas Fruchtbares von
ihr zu en  ei, auch von was für Mitteln  ie bisher unterhalten
und wieviel o tge für  ie uim Klo ter gezahlt werde Da der
Name Hochberg evangeli ch i t, i t zu vermuten, daß auch le e
Sache, deren Austrag bur nicht ekannt i t, hierher gehört Es
er cheint auch nicht unwahr cheinlich, daß die e Tochter identi ch i t
mit der auf Seite 278 erwähnten jüng ten Hohberg chen Tochter.
Zwar gibt eS auch ein Baron von Hohberg ches in
e ien, aber die älte te Schreibwei e der Gräflich Hochberg chen
i t auch Hohberg

1723 8  er  ich Catharina Eli abeth verm „  ich
geb Po adowski Freiin Po telwitz wegen de ihr landrechtlich
adjungierten katholi chen Vormundes Georg Anton von
Jannu chowsky. Der Kai er T der Meinung des O  eln chen
Landeshauptmanns bei,‚ daß in O  eln —Ratibor die Ob ervanz,
tutelam dativam ohne Unter chied der eligion den legitimis und
testamentariis zu adjungieren, aufrecht erhalten werden önnte

gegen die Konvention!) Er wi Bericht über die Sali che
Tochter, wa für neue Hoffnung zur Annehmung der katholi chen
—  Reli  (*  2*  V  n 1 biete, was für eine Bewandtnis mit der Ob ervanz
habe nd von ann an  ie eingeführt  ei. vie nahe der
Jannu chowsky den Kindern verwandt  ei, auch ob der von der
Querulantin vorge chlagne Jaroslav von Lichnowsky und
No tiz die erforderlichen requisita tutelae habe Am NX  uli
1724 wir in An ehung des ohen Alter  8 des Jannu chowsky und
 einer geringen Po  e  ion der Lichnowsky als contutorgenehmigt.

Die dem Grafen Promnitz hinterbliebene Pupillin
Friederike war auf Veran taltung der Großmutter erwm Herzogin
in Sach en-Weißenfels geb Gräfin euß von Plauen von Steinau
aus dem Oppeln chen Für tentum nach Sach en entführt worden
ur den Tutor Erdmann Graf von Promnitz, Freiherr zu zleß
auf Sorau, Triebel und Naumburg. „Das läuft ins publicum“
und i t mit V ub el angebrachter Violenz“ ge chehen. 2  eL genannte
Vormund und der andre Gottfried Graf von Scheder (7) haben,
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43281
 o  agt der Kai er in  einer Re  alution on September 1724,
große Schuld abei, da  ie doch im Gegenteil als Landesin a  en
auf Landesrechte und Patente geben müßten. aher i t
ihr factum nit Schärfe anzu ehen. Das Oberamt  oll  ie ern tli
bedeuten, daß  ie die Pupillen binnen 14tägiger Fri t vom Tage
der erhaltenen Verordnung ab nach Breslau zurückbringen  ollen,
widrigenfalls  ie eine Strafe von 2000 Speciesdukaten treffen
werde, unbenommen, vas als er  eßli für die upillen und ihre
Edukation zu erachten  ei Das Oberamt  olle darüber berichten,
ob  ie gehorcht haben.“) 1726  oll ein aus Te chen gebürtiger
vo Ro teck, der lach Züllichau entführt war, nach lmů
ins Ferdinandeum, das dortige Konvikt, übergeführt werden.

1736  oll eine Vormund chaftsordnung für Pupillen Herren 
ind Ritter tandes eingereicht werden, woraus man, wenn weiter
nicht  8 andres doch das  chließen kann, daß 18 dahin die Behandlung
der Pupillen achen noch eine ver chiedenartige war Man ird
auch auf dem hier behandelten Gehiete dem chon zitierten Anders
(a Recht geben mü  en,  agt, daß die
ur die Altran tädter onvention ge chaffne Hülfe nicht nach
haltig W  7 „ o lange O terreichs Doppelaar über dem Lande
 chwebte Die u wareinem Blitze gleich, welchem bald wieder
Nacht folgte och der bald  chwindende Blitz zeigte, daß eS
noch Ich Gottes gebe“. Wie e Sonne der Glaubensfreiheit

h en kam, i t hier nicht Aufgabe zu  childern
————  Bü ching (Beiträge Ur Lebensge chichte denkwürdiger Per onen,

Halle 1783) erzählt, unbekannt, V aufgrund zuverlä  iger Quellen Friedri
* von Promnitz, hinterließ nen 1711 geborenen Sohn, den
die Herzogin Aemilia Agnes geborene Gräfin Reuß-Schleiz, itwe des
Herzogs Friedrich Sach en-Weißenfels, vorher verwitwete Gräfin
Baltha ar Erdmann von Promnitz, die Mutter des Ver torbenen, in Erziehung
nahm. riedri hinterließ auch enne —714 geborene Tochter, die  eine Frau,
geb Helena Maria Charlotta Gräfin von Tent chin zu Steinau    6 erzog
Sie, die Mutter, hatte ihren Mann 3u Tode geärgert, Au ehr „trunk üchtig,
liederlich und abergläubi ch“ und heiratete 1716 den Grafen Johann Alexander
von Callenberg, wurde aber des Ehebruchs überwie en, ge chieden und ging
nach Steinau zurück. Die Herzogin von Soach en will nun die Enkeltochter
I Erziehung haben und ließ  ie, da  ie nicht gutwillig herausgegeben wurde,
durch einen 1le Féeévre nach Drehna —.  —  hren  entf Die Gräfin aing ans Oberamt — *
nach Breslau „und machte eine Religions ache daraus“ Ihre Schwieger—
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Anders gibt an (S 116), daß während der langen Regierung
eopo ein großer Teil des  chle i chen Adels vornehmlich durch
das Aufdringen katholi cher Vormünder nd rzieher großenteils
zur allein „ eligmachenden“ übergeführ und der evangeli chen
ahrhei abtrünnig gemacht wurden. Er nenn die Schaffgot che,
die Pra chma, die Colonna, die Skrbensky, die Zirotin, die Stael,
die Vogt, die Rei ewitz, die Paskort chinski, die Logau, die Rothkirch,

9  (Ur derdie Kir chbaum, die Dob chütz, die Pannewitz d.

größre Teil der hier genannten Ge chlechter i t mn meiner Arbeit
daneben eine große el andrer enannt worden. ileleberührt, Aber kam hier ind nachher doch wieder evangeli ch geworden.

vornehmlich darauf a das prinzipiele Verfahren ind die Grund
lage des elben zu zeigen,  owei  ie aktenmäßi nachweisbar  ind
Eine ückenlo e konnte nicht egeben werden.

Um noch einmal zu ammenzufa  en,  o galten bis 167  5 die

rechtlichen Grundlagen des Prager Nebenreze  es und des We t
den aber mit  teigender Tendenzfäli chen Friedens chlu  es,

außer ra  etzen ge ucht. Zwi chen 1675 und 1680  etzt eine
lle geheime ge etzliche Be timmungenimmer mehr auch durch prinzipie

 ich UÜtzende Aufhebung  ämtlicher noch o geringer Vergün tigungen
ein Von da bis 1690 ver chärfen  ich trotz Interze  ionen von aus

war die Maßregeln mn der Pupillen ache immer mehr. 1690
üuktion mit ihrer bei piello en Härte, die auchbringt die Geheimin tr

uU  ber Supplikationen, —28—nterze  ionen triumphiert und wehmütige
mutter habe ihre Tochter nur entfůhrt, eil  ie an einen gewi  en katholi chen

——5

Grafen verheiratet werden —, Die rat ihr Mutter
bat  ie, ihre Tochter  päter als Hofdame anzu ct.“ recht an die Kai erin ab und

ird angewie en, dem
nehmen. raf Schaffgot ch,‚ Direktor des Oberamts,
Grafen von Promnitz Sorau (Sohrau?) als dem el und Vormund
der entführten Gräfin bei Ukaten trafe auf  zugeben, daß die elbe
binnen 0  e nach Breslau ge chafft werde. 18 er n olge lei tet,
werden noch Dukaten zugefüg Vergeblich ird darauf hingewie en,

chtlo en Utter überla  en nn Der
daß die Tochter nicht der

die ache vor da  2  7 COrpuserzo wird geraten, die Gräfin zu behalten
Darüber würden einigeevangelicorum auf dem Reichstage zu bringen.

Jahre ngehe und in  H  wi che Gelegenhe  ein, die Gräfin m Dresden zu
Sie will nicht arauf eingehen, zumal Graf Promnitz die

vermählen. und ent chließt ich,  elb t die
18 000 Dukaten er auf der Seele liegen,

bringen unter der Bedingung,Enkelin nach Breslau binnen 6 ochen zu
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Zu ammenfa  ungen der drückend ten gravamina erzeugt. Eine
ei e Milderung beginnt zuletzt in die er  chwer ten Epoche  chle i cher
Märtyrerge chichte da Jahr 1705 mit der Regierung Jo efs
Das Jahr 170 mit der Konvention zu Ran tädt i t das Jahr
der endung. Die el von da bis 1740 i t aber auch noch
nicht ganz die Peripetie. Da ige Ende des Trauer piels
bringt er t die preußi che Zeit, und wir können uns denken, wie
die  chle i chen evangeli chen Adelsge chlechter der Adel war und
i t noch un e ien von Bedeutung und Einfluß dem Preußen 
könige die Herzen der e ier gewinnen halfen.

Saabor. Schwencker.

daß  ie ie  elb t in Erziehung behalte und nich der Mutter zurückgeben mü  e
Graf Schaffgot ch  chweigt über die er te Bedingung und ge teh die zweite
N  I. Er wei t nen Befehl auf, daß  ie nach Wien gebracht werden nü  e
Nun gtb ihr die Großmutter ein evangeli ches Fräulein von emd mit und
 chärft ihr die Mahnung ein, evangeli ch-lutheri ch 5  u bleiben,  ie auch
ver pricht. Evangeli che Breslaus, wo die Sache vie be prochen wird,
bieten  ich,  ie eimli wiederzuholen und nach Dresden zu Die
erzogin ill daven doch nichts wi  en und Iim März 1722 nach
Dresden zurück. In Breslau i t große Aufregung, +  — Angelegenheit wird
„auf erdeckte ei e“ in Agdalenen und Eli abeth ogar auf die Kanzel
gebracht. Fräulein Hemd wird aus Wien verdrängt und erzählt in
Dresden den Umtrieben be onders eines Je uiten. Auch die tai erin
elb t gebe  ich Mühe, die junge Gräfin zum Uhertritt 3u bewegen. Endlich SIwilligte  ie ein und wurde Un inen Grafen von au verheiratet, den  ie
nicht iehte achdem  ie ihm ein Paar Kinder geboren atte, aL  ie vor ram
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VII

Aber die „RNangverhältni  e“ de ev.

Gei tlichen 27* habsburgi cher Zeit
finden wir einen intere  anten Bericht mn einem Protokoll des
Rates zu Raudten vom September 1721 (Kgl Staatsarchiv):

„Ew Hoch-Reichsgräfl. Gnaden nd Eine ochlö Kay erl.und Königl. Regierung geruhen aus der Beilage ni vorhanden)
zu er ehen, welcher Ge talt Jo eph glorwürdig ten Andenkens
occasione des  ich wi chen den Rats Collegiis und den Pastoribus
wie ingleichen auch den Stadt Gerichts Schöppen und den u
bedienten un Wohlau und Steinau Augustanae Confessionis er
eigneten Praecedenz Streit 17  D verordnet und anbefohlen, daßte Bürgermei ter und Ratsglieder in den Städten vor den* —‚‚ 3“ Pfarrern Aug Onf. wie ingleichen auch die Stadtgerichts chöppen
vor den Schulbedienten jeder Zeit die Praecedenz en  ollen.
Wenn dann nun mentionierte Pfarrer bei öffentlichen Zu ammen—künften  ich anzumaßen ge onnen gewe en, da wir von Seiten des
Magi trats nicht minder auch die Stadtgerichte die er 18 ver
liehenen Präcedenz das In hace ergangene Kay erl e kriptauf eine gantz andere Art und ei e als de  elben Inhalt mit33 “‚‚....‚n.  ich bringet, auszulegen und zu interpretieren vermeinen, mithin
al o  ie den Rang uns dem Magi trat wie auch die Schulbe
ienten den Schöppen zu nehmen  ich bißanhero unterfangen

auch die es mit Gewalt noch künftig zu thun uns In speciedie Dorf Pfarren neulich gantz frey und unver chämt in die
ugen gemeldet,

*  l o gelanget an Ewmw Gna den und die Regierung un er
gehor am tes Er uchen, elbte geruhten uns bey der verliehenen
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Praecedenz nicht allein zu manutenieren,  ondern auch edo
ohne gehor am tes Maaß geben, Vle man ich, venn den
Pfarrern, owohl von Stadt  +98* als Land, welch letztere zum öftern
bey derley Angelegenheiten zu er cheinen pflegen,  eine Gewalt der
Praecedenz uns und dem Stadtgerichte von den
Schulbedienten bey öffentlichen Zu ammenkünften erübet werden
 ollte, 3u verhalten habe, gnädige Information ns mitzu 
ellen 77

Raudten Söhnel

*  *
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Anmerkungen zu einigen
Liedern im Provinzial-Ge angbuch

bon 978.
RII Nr. 461. Brich an du  chönes Morgenlicht. (5 Str.)

Es i t außerhalb Schle iens gegenwärtig a t unbekannt; Uur

Pommern hat eS aufgenommen. Dietz hat in  einer „Tabellar
Nachwei ung des Liederbe tandes des evangel. Deut chlands“ un er
5  trophiges Morgenlied mit Schenkendorfs Weihnachtslied konfun—
iert,  eine Nachwei ungen beziehen  ich a t auf die es.
Un er Lied taucht auch zuer t in einem Schle i chen Ge angbuche
auf. Es egegnet ns anonynt Iu der fünften Ausfertigung der

1 voll tändigen Kirchen— und Hausmu ik, 949) die 668 in Breslau
er chienen i t Von hier hat eS dann  einen Weg  —. mn viele ältre
Schle i che Ge angbücher genommen. Wir uden S im Allgem.
vollkommenen Schle Ge angbuch, in en Ausgaben von Burg2— —

——8599———
von der er ten a In dem Liegnitzer Nr 372), Hir   erger

1037 und Ol er (Nr Andre allerdings, vie das
Schweidnitzer nd die zu Burgs Zeiten ent tandnen Charlottenbrunner
und Warthauer la  en eS vermi  en. Unter dem Einfluß des „Ge angb.
zum gottesdien tl. ebrau in den Königl. Preuß Landen“ und des
„Gerhard“ i t in vielen neeren durch die Neander che Um
dichtung „Dich  eh wieder Morgenlicht“ r etzt worden. DasIK..
neu te auer che Nr 414) und das irchen und Hausge angbuch
(Nr aber aben eS wieder Uunter den Liederbe tand aufgenommen.

kach einer Mitteilung an Fi cher (Kirchenlieder-Lexikon.
Supplement)  oll PS on imn dem Buche „Tägliche Haus und
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ud Herzensandacht, Nürnberg 1661˙7  tehen, das der Gräfin Marie
uliane V Limpurg gewidmet i t Die Widmung i t Unter chrieben22—3——de ideuz chloß Geildor Jé möchte folgende Deutung

er uchen
Am Limburg chen Hofe eln le ier, Johann Heinrich

ippe oder Hipfe) Er  tammte aus Wohlau nd war ein Sohn22—038 dortigen Bürger und Gla ermei ter Elias Hippe, der 1641
feirchenvor teher war und 1656 an der ar Er kam  päter
m den Hof des Grafen Limburg-Gaildorf und wurde Hofmar chall
In Beziehungen an zu einem Landsmann, Joh
Heinrich Cali ius, der in aildor Superintendent war, dem
3u einer Sammlung von gei tlichen Liedern von  einer eignen
Mu e bei teuerte. Es  tehen von Hippes Liedern auch 2 mit  einer
Unter chrift im Burg:*) Ute + ihr Eitelkeiten (das auch bei
Freylinghau en aufgenommen i t), NI Abendlied, und ein Berufs 
ied So tret emna an Wie  tark ich immer kan Mein
Ampt, eru und We en arzu mich ott erle en Der wird
mir  einen Segen Auch wi  en beyzulegen.

Merkwürdigerwei e i t die es Lied auch zuer t durch die ohen—
genannte Kirchen— nd Hausmu ik von 1668 (S 954) veröffentlicht.
Wäre eS nicht möglich, die 0 zu deuten: Hans Heinrich Ppe
Hofmar chall? Die Schwierigkeit, das auf den Stand
und nicht auf den Ort der Herkunft zu beziehen, verkenne
nicht Gewi  e Beziehungen zwi chen dem Gedankenkreis be onders
des Berufsliedes und des Morgenliedes würden die Annahme
des elben Verfa  ers unter tützen. Eine Sicherheit ließe  ich er t
gewinnen, wenn die „Tägliche Haus— und Herzensandacht“ wieder
aufgefunden würde.

2
Nor 265 Dein Je us rufet Dich zur Buße (3 kr.)

Das Lied cheint we entlich zu  ein. Es nde  ich
in der Gegenwart außerhalb Schle iens nur noch un dem 189
revidierten Evangel luther Ge angbuch der Hannov Landeskirche.
Es ird auch aus le ien ammen. Fi cher (Kirchenlieder 

Nr. 1859 „Komm Sonne meiner Seelen“, das  einen Namen nicht
trägt, gehört ihm auch
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*  *

Lexikon) nu als  einen er ten Fundort „Vollkommnes Schle i ches
Kirchen Ge ang Buch“ von 1734, 10 eS ohne Verfa  erangabe
Anonym begegnet es uns V en  chle i chen Ge angbüchern, die

aufgenommen aben im Burg, on in den er ten und weitennicht von Burg be orgten Ausgaben von 1743 und 1744, in den
 päteren Ausgaben des Vollkommnen e/ Kirchen Ge angbuchs
I Schweidnitz 1749 die Ausg. von hat noch nicht), in
Liegnitz 1755, n Hir chberg 1761, un els 1782 finde 5°
nicht in den zur Zeit und Unter dem Einfluß von Burg
 chienenen Kleinen re Ge angbuch und den Ge angbüchern vonit Charlottenbrunn und Warthau, eben owenig in dem alten Bunz 
lauer, Grünberger, ogauer, Saganer, Striegauer. Da  8 alte
un mittlere erer che auer che enthält auch ni er t
das neue te (Hahn che) bringt e  * 0 wie da  +  * Kirchen  und
Ge angbuch

icht einzu ehen i t, warum die Schlußzeilen der Stor
Die das Ge etz in uns erregt
Wenn man leid über Sünde trägt

gegen alle Ge angb., auch das Hannover che, 1878 geändert
werden mußten

Die da Ge etz in Uuns erweckt
Wenns un re Sünde uns entdeckt

Die Anderung in Stor
Und will a u Gnaden dir erlauben

gegen das originale nunmehr In d ir, wofür  chon Burg 1743
etz „nunmehro dir  tammt aus dem neue ten Jauer chen
und i t auch von Hannover akzeptiert.

Dagegen i t die von Burg 1745  tammende und tu Hannover
übernommene Fa  ung der S  tr

So    Ubre V  de u meine innen
nicht original. Schon die beiden er ten Ausgaben Burg
e en nach dem Irdruck mit allen andern

Soj ändre Je u neine Sinne,
 o daß die Fa  ung von Kirchen— nd Hausge angbuch (1865) „Soj
bäutre Je u meine Sinne“ überflü  ig er cheint.

Auch die es e hat der Anderungs ucht nicht entgehen
können. Das Liegnitzer 1805 hält für poeti cher oder
chri tlicher zu  ingen
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Dein Je u rufet dich zur Buße,Auf! olge  einem Gnadenruf!
I reuevoll dich dem Fuße,
Der dich um Tugendfleiß er chuf,
Ge teh ihm deiner Sünden Schul
Fleh tief gebeugt  eine ulGerhard 1800 wandelt das ganze Lied bis auf den Anfang;anders wäre + wohl auch der Nanne keues „Evangel Ge angbuch“ni verdient. So fordert denn oder vielmehr Herr Pa torFentzel von der 11000 Jungfrauen-Kirche auf, —8 kernige Buß—lied iu Zukunft  o zu  ingen:

Noch itzt ruft Je us dich zur Buße!
Ach! Sünder! will t du wider tehn,
n fern  elig ten enu  e

Die Zege des Verderbens ehn?
O! kehre och deinem Glück
Von die en Wegen bald zurück

Nr 548 Es baut ott auf dein Geheiß Str.)
Da  7  Lied findet  ich mit Varianten auch In Uonoren Gefangbüchern außerhalb Schle iens, VN Bremen-Verden N— raun— chweig 90 / Oldenburg,“) Reuß 4.L (21 Schleswig—Hol tein (1883) A  luch das Berliner Ge angbuch mit der Vorrede

vom 2  5 Augu t 1829, die auch Schleiermacher unterzeichnet hat,enthält CS mit dem nfang:
Wir bauen, Gott, auf dein Geheiß
Mit un rer Hand die

und mannigfach verändertem, im Grunde aber gleichem TextIn Schle ien wei t kein Ge angbuch vo  — 1800 auf,Gerhard hat Uer t und geht es auch in das Liegnitzer N1805, Hir chberger 1817 U. flgd . Brieger 1843, Oel erund Grünberger üher. Das etztere bringt eS mn der In Bunzlaugedruckten verb Auflage, die ohne Jahr er chienen i t, abereine Vorrede vom 2  0. Mai 1797 hat Wenn die es Datum zugleich das Jahr des Er cheinens angäbe,Fundort  ein.
müßte hier der er teDa aber die elbe Vorrede au päter noch mitabgedruckt wird, neue Au 2  2  gaben Hielfach Jahre, 10 Jahrzehntezurückliegende Vorreden haben, auch die weitere Verbreitung  i  ch

Die es liegt mir 5  um Vergleich nicht
19
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eichter Breslau als von Grünberg aus erklärt,  o werden
wir bis auf weiteres erhar als die Quelle an ehen dürfen.

Das 1e begegnet n Hauptrezen ionen. Der ext von
1878 i t der Gerhard che, lit unwe entlichen Varianten. Die
Schlußzeilen von Stor lauten:

1800 1878
Au dein Ver prechen rauen  ie

Du  oll t dein Brod, bey Fleiß Uund Uh, Daf  ie ihr Brot 6m le und Müh
So lang t du leb t, genießen. Auch lebenslang genießen.
Und un Str i t das „Wir trau'n auf dich, wohlthätger
Gott“ 1878 umgewandelt In „b II V3 Gott“

8————....eIe Die e Rezen ion i t abgedruückt iegni 601), Brieg
(Nr 570) und rünberg Nr 709), auch un Schleswig Hol tein
(Nr. I+ 77 uLr daß hier durch Wegla  ung von Str. 3 der Umfang
auf Stor gemindert i t Auch Berlin (  r 849) liegt  ie zu
grunde, wenn auch überall, be onders Stor 3 ud  tarke Ande—3*—  —— rungen angetroffen werden. Das Lied IIU hier mei tens anonym
auf  7  — ur Grünberg 1832 die früheren Ausgaben aber nicht) hat
die Unter chrift Riegwald, Schleswig-Hol tein gibt al  8 Verfa  er
an B Ringwald.

Die andre Rezen ion begegnet uns zuer t V den —81 4 *

 chienenen „Lieder zur Fort etzung des Hirf  berger Ge angbuches“,
frühere Ausgaben von Hir chberg haben das Lied nicht Hier
V 2078, U 0o auch noch 1835) hat 5 Stor E 8 beginnt

Es baut, Herr, deine Men chen chaar
dein Geheiß die Erde,

Ind hofft dabei von    ahr 3u Jah X,Daß  ie ver orget erde
1Stor und erinnern eben o wie die Schluß trophe an die ent

IIIIINSL
2

VXV*

 prechenden bei Gerhard, agegen fehlt die  ich dort findende
ganz und i t durch 2 völlig andre er etzt:

Stor Str 0.
alStra uns Herr nicht in deinem Zorn,; Gieb gnädig, was uns deine Hand

Sey uns ein Gott der Güte! Itzt in der ffnung wei et.
e e anonym auftretende a  ung 4 1 uns völlig unverändert

ohne Verfa  er in els Nr 689) und mn Reus Nor 585 kI.) mit
der Unter chrift Barthol. Ringwa entgegen der „woh (thätge Gott“
I der letzten Strophe be tätigt die Beziehung 0  U Gerhard Auch Iu

SRSIICCRCCCUCR
863
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Bremen Nr. 817 Str. ) liegt  ie in Stor 1— a t wörtlich
vor, auch mun der „Lie bre Gott“ angeredet wird, Ster

und bringen die Gedanken Str 5 Grünberg, aber
viel  peziali ierter. Die Unter chrift autet hier Ringwaldt.
Braun chweig endlich (Nr 448 Lr.) e in Str 9— die er
Fa  ung gan3 nahe, bringt aber eine bisher noch nicht angetroffne
Stor 2

Gih reine Luft An  444  1 Sonnen chein
Fruchtbaren Tau und egen

Unter chrieben i t auch hier Barthol Ringwald.
Merkwürdig i t nun, daf Grünberg von Anfang N hinter

A  er 709 inter 710 ein anonymes 16 Stor bringt mit dem
Eingang:

Herr du raf t Uuns niemal  O m Zorn,
Du bi t und bleib t die Güte

der ar erinnert an die oben mitgeteilte Stor die er Hir  chb —  —  —
a  ung, und nicht minder erinnnern Stor und Stor ind
Hir chberg, wie Str an Stor 5Bremen. Worauf aber die wiederholte
Unter chrift hingewie en hat, das macht die e  S Lied 710 Grünberg
zur Gewißheit: 2  0 handelt  ich um ein Lied von Ringwald, das
beiden Rezen ionen zu Grunde ieg In der Tat begegnen uns
die Strophen 710 mn 7  ott Vater der du deiner Schar“
von Ringwald.

Die es Lied i t ni um Vollkommenen ‘/Ge angb. von
1703, aber mn der er ten Ausgabe von Burg Nor 7 Im Charlotten—
brunner Nr 900), Warthauer 900), Im Brieger 1739 409)
m Hir  erger von 1761 an V  (1. 149  — und noch 1873, im Jauer chen
1818 (Nr 901) zu finden, überall anonym; Burg (Y
un den Verfa  er Die  pätern Jauer chen Ausgaben und da
Kirchen— und Hausge angbu a  en S8 fort Aber da, wo —5 abge
drückt i t,  teht S n  einen Strophen unwe entlich geändert.

Die e originale Ie aus dem Reformationsjahrhundert i t
al o in Breslau im Gerhard chen Kreis zur Grundlage recht
flachen Nachdichtung gemacht worden. Man könnte fragen, ob
nicht v das Berliner Ge angbu 1780, das nachweislich

erhar ar benutzt i t, darin vorangegangen  ei Inde  enfindet  ich die Umdichtung Iu dem Nachdruck „Ge angbuch
zum gottesdien tl. Gebrauch V den Königl. Preuß. Landen. Breslau

19*
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1787 , der wörtlich mit dem Berliner Oordru überein timmt,
nicht, 0 daß die Ehre der Verfa  er chaft den Gehülfen Gerhards
bleibt, und mu  t  E nach der Vorrede vom November 1790
( Druckf. für das Verdien t der Umdichtung dem enior
Mentzel von der Eli abethkirche zuge prochen werden. In Hir chherg,
wo das rigina Ringwalds immer noch gedruckt wurde, hat man
dann das Bedürfnis empfunden, die Umdichtung dem Original
anzunähern, und  o ent tand die zweite Rezen ion, die dann hin
und her ( o In Braun chweig und Bremen) aus dem Original
bereichert wurde. In Grünberg, Ringwalds Lied  onntäglich
gebetet wurde, wie eS — jetzt in dem dortigen und m Frey tädter
Kreis, ielfach übrigens auch im Für tentum Brieg, den Kanzeln
erklingt, wo wenig tens die e ur prünglichen Ver e  ich
halten, und 0 ent tand da Lied 9 3 710, Ugleich freilich das Kurio um,
daß das Original anonym wurde, ähren die Nachdichtung den
Namen Ringwalds, u mit dem Druckfehler Riegwald,
behielt. Da „Gott Vater, der du deiner Schar“ noch Inu irch
lichem ebrau i t,  eien an Schlu  e heide erte mitgeteilt,ö  ö Uum eln Irteil zu ermöglichen, ob S 1878 wo getan war, die
Nachdichtung dem rigina vorzuziehen.
ingwa (nach Wackernagel IV

959) 878

Vater, der du deiner  char Es gaut Gott auf dein Geheiß
Ha t zuge agt auf Erden Der Men chen Hand die Erde,
Das  ie Dir  ol mmerdar V  Oll Hoffnung, daß auch ihr Fleiß
Im Creutz getrö tet werden, Von dir ge egnet werde
Daneben auch da  O teglich brod Auf dein Ver prechen rauen  ie,
Sampt Utz vnd rettung in der not Daß  ie ihr Brot mi F eiß und Müh
Genedig ovberkommen, I  Auch lebenslang genießen.IIINE   R9‚‚

2—3— .95
7

Gib reine lufft, warm Sonnen chein Noch immer traf dies Wort un  +7  7* ein,
But tamw vnd milte Regen, 1 ferner deinen Segen;
Damit die frücht erwach en fein Daß Saa und Pflanzen wohl gedeihn
Durch deinen milten  egen Gib Sonnen chein und Regen
Die hie zu Landt was rüh n pat Denn hun  91  — deine Segenshand
Der Ackermann geworfen hat Bringt  elb t ein wohlgebautes Loand
Auff dein Wort mun die TIde Nicht, was X bringen könnte

II
—  2
5
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293

5

N dich o i t all  eine kun t Um on t i t aller Men chen Müh'
Im Pflanzen und Begießen,Schweis arbeit mn nvermögen

Verloren, wo du dein  à gun Läßt Du vom Himmel nicht auf  ie
—  2 Segens tröme fließen.Ni gebe wir t zum pflügen,

Vnd allen amen wecken auff N  (Ur du regier t Wetters Lauf
Dz er mnM reiffen  einen Quf  Durch dich wäch t e Pflanze auf,
Mit gro  em gwin t er  ge. Durch dich nur bringt ie Früchte.

Err, Uuns nicht in deinem zorn,
Hedenk an deine HBüte,
Den Wein tock Ivnd das liebe Korn
Für hartem behüte,
So Ol für hagel,  turm vnd u
Für Mülthaw Ivnd was chaden thut
Den früchten mn gemeine.

Für großer dürrheit vns bewahr,
Vergib vnns vn er  un  de,
Auff das it mi gefahr
Das Wetter 8 entzünde,
Hal  — auch das Erdreich nit 3zu na  +
Au das wir mögen Scheun und Fa  L  8
Durch einen  egen füllen.

6 *J————
Gib gnedig, wz vns deine Hand 6H kröne enn un Fruchtbarkeit

tzt thut lieblich wei en, Das V.  and nach einer Güte,
Vnd thu darmit m gantzen Land u wenn die Aus aat uns gedeiht,
Die Creaturen  pei en, 224* Vater, 0 verhüte
So wird dich loben gros Ivnd klein Daß Fro t und Sturm un Hagel chlag
Die a  en vnd die Kinderlein —  — nicht zer törend treffen mag,

Nicht Flut  ie über chwemme.Vnd was auff rden lebet

Wir rawen dir, N höch tes Gut, Wir auf dich, barmherz'ger
D  ein gnad, die S walten Gott,
Du wei t U 28 vns mangeln : thut, Dich a  en wir walten
Haf zeit hausgehalten Du kenn t An e ten un re Not,
Vnd wir t noch ferner ° regirn, K  U lange hausgehalten.
Das man wird deinen  egen  pärn S wir t du denn zu deinem Ruhm
Vnd eitten Namen prei en Mit Notdurf uns, dein Eigentum,

Amen. Noch fernerhin ver orgen.
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Nr 545. ott du reu und Güte. (4 Str.)
Nach dem Ge angbuche von 1878 i t der Verfa  er unbekannt

ind dem  timmt Sach en Weimar (Nr 593) zu Ob die bei
Dietz, Tabell Nachwei ung, noch aufgeführten Ge angbücher Bremen
und Oldenburg das Lied wirklich enthalten, kann ich nicht fe  enJedenfalls das mir vorliegende für Bremen-Verden von 1874 hat es
nicht, und das Oldenburger te mir nicht zur Verfügung. Son t ird

nirgends angetroffen, auch,  oweit ich  ehe, in keinem älteren
oder neueren Schle  Ge angbuch. Nur das Evangel Ge angbuchfür El aß Lothringen 190 hat S Unter Nr 390 aufgenommenund nenn als  einen Verfa  er Zacharias Herrmann.

Er i t ein e ier, ann Oktober 1643 mn Namslau geboren,  eit 569 Diakonus in i  a in Po en, von 1681 an eben—
dort Pa tor, ind wurde mit dem General-Seniorat der ver
einigten Kirchen in Groß-Polen betraut. Er  tarb ant

*8  No8V Dezember 1716 Un er Ge angbuch enthält noch Indre—I — 4339 *“* “ Lieder von ihm Nr 595 le  er e u laß mich nicht und 622
Wie kurz i t doch der Men chen Leben. Burg bringt ihrer noch
ehr viel mehr, Nr 153 Was betrüb t du dich, mein Herze;——

gräm t du dich n mir? (12 Str.), Jer. Wie  oll ich
dir doch genug am antbar  ein, mein le  er Gott, für deinen
Gnaden chein? (12 Str.), Nor 275 Auf, auf, mein Herz; vergißden Schmerz,  teig himmelwärts, aß 28 Trauern  ein, OImm

II  2.  ——— und inge deinem Je ulein! 7 Styr 7 Nr 376 Wo bleibt mein22—  —— 22—.— Seelen chatz, mein Je ulein? Ach, varum eS ich nicht eilend
ein? (11 Str.), Nor 1686 Mein erze dich, denn Je us
zeiget  ich lit  einen Schätzen, uim  chönen Kirchen aal, lit  einemFn33‚ Abendmahl (9 Str.), 9  (V 1125 dir, du Für t des Lebens,
Herr Je u, ru mein Herz (11 tr.) u w Die Lieder Herrmanns
finden ich etwa  eit 1690 in den Breslauer Ge angbüchern.

In der Tat i t auch das obige ihm verfaßt. Es be
gegnet Uns in „Frommer Chri ten  ingender Mund“ S 248
als ein. 0—9nlSInInnnlssn‚3E. gei tliches Mayenlied. In er Ge angbuch  ch  4  1  ießt  ich
en als be onders da  . für El aß-Lothringen N das Original.
V eile die und eine üherall weggela  ene 5. Strophe aus dem — 23——3  — — ————Urtext mit. 
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Gott, du lä  e t Treu und Güte Je u, 0  eh in uns  patzieren,Täglich über uns aufgehn, Lege dir ein Lu t tück anMach t die uns zur Hütte, Laß e  O deinen Gei t berühren,Schmücke t jeden inkel  chön, Daß S lieblich ühen kan.
Daf   ich n dem grünen Mayen Daß  tatt Tulpen und Narei  energ und Tal und Wie en freuen; Tugend-Blumen vach en mü  en

die Augen hinziehn, Ind dir leihen zum Genieß,Sieht deinen Segen blühn. Biß wir gehn ns Paradieß.

Nor die Zei der rn i t kommen. Str
Es i t nirgends on aufgenommen als in Pommern, wo

8 wörtlich aus dem Ge angbuch vwyinn 878 übernommen i t und
die Unter chri räg Vor 1873 In der Tat begegnet ns

die es    ahr noch zweimal. Während e3 in allen älteren und
fa t allen neueren le Ge angbüchern ni zu finden i t, bringtDäch el in  einem 1873 I Strehlen er chienenen „Ver uch zurUmarbeitung des Ge angbuch-Entwurfs“. Gleichlaütend mit  einera  ung  teht S aber chon N die em veröffentlichten nt
wurf der der Provinzial ynode 1869 beauftragten Kommi  ion
Uunter Nor 303 Die Unter chrift autet hier Verfa  er unbekannt.
Vorher begegnet eS llein n dem Ol er Ge angbuch von 1867,un den früheren Ausgaben kann ich S nicht n  en ird
al o vo in der 2 Hälfte de vorigen Jahrhunderts In der
—  l er Gegend ent tanden und durch den in jener Fünfer - Kom mi  ion  itzenden Superintendenten Hohenthal M den Entwurfgekommen  ein, die Aufnahme ins Ge angbuch hat ES durchausverdient. einzu ehen  ind die zwei Anderungen der Ol erFa  ung gegenüber, wovon die er ich allerdings chon im Ent
wurf findet:

Oels 1878
Str 3 flgdMit Beten ührt die Garben ein,

En Dank laß Samen
Mit Beten ührt die Gaben (0 ein,Der Herr muß Segen uns verleihn,

 treun:
So ird die Ernte I  ein!

Stor 3 3,Und ring uns glücklich in die Scheuer, Und br inge glücklich n die Scheuer,Was künftig Vie 0 und Men chen nährt. Was künftig ler un Men chen nährt
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Nr 188 komm jetzt eingeladen. (5 tr.)
Dies Abendmahlslied nde  ich gegenwärtig n keinem Ge

 angbu außerhalb Schle iens. Auch die e i chen haben
nicht, außer Burg, bei dem S on in der Ausg. im AnhangNr 1441 Na Fi cher (Kirchenlieder-Lexikon. Supplement)
begegnet eS mit Stor Uer t Dresden 1694 Die Str i t
aber nicht er t 1731 hinzugekommen,; mn dem mir vorliegenden
„Auserle . und voll tänd Ge angbuch Dresden. oh Chri toph
Zimmermann Joh Nicol Gerlach 17247  te  1e bereits. Auch
hat hier die Schlußzeile jeder Strophe, wie übrigens noch bei Burg,
elb t 1745, nur 6, nicht Silben.— nnnnnnt 
Nr 617 Ihr Eltern gute Nacht! Mein allzu chneller Tod

(5 tr.,
Auch die es  on t nirgends aufgenommene Lied findet  ich  elb t

mn Schle ien ur n den ältern Ge angbüchern, wie Burg 1743  * 1352,
Liegnitz 1755 Nr 1049, aber Iu andern alten vie NI Schweidnitzer,
Oel er, Hir chberger fehlt eS Doch II C chon 743 mit dem Namen
des Verfa  ers auf 74½, oh Quirsfeld. 22  — HI  +  üuge N  einem „Ge2+.  angbuch von 609 Begräbnis-Liedern —  X  — bringt unter
Nr und wei t als Quelle auf „Gei tlichen Harfenklang auf

Seiten. Leipzig 16797 Quirs eld vau u Dresden geboren
und ar am Juni 686 als Pa tor Pirna.

Nor 610 Un i t der Kreuzberg über tiegen. (10 St. )
Da  * i t ein  o ausge prochen Schle . Begräbnislied, daß S

nicht einmal bei Fi cher, Kirchenlieder-Lexikon erwähnt i t Es
fehlt übrigens  ogar bei Burg; aber Liegnitz, Warthau, Charlotten—
brunn haben eS bie die pätere Ausgabe des Neumann chen und
dann die Jauer chen und Kirchen und Hausge angbuch.
Es i t wohl durch das ehen erwähnte Begräbnis Ge angbuch
Kluge eingeführt. ort  V  5 teht S ohne jede Quellenangabe zwi chen
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297

2 Schmolke chen Liedern mter Nr 495 „Begräbnislied eines Creutz trägers“. V  icht ohne Grund  ind S  tr —6—1—112—
omn den Meinen alleine ch Ar le n meinem StammeIch bin nun auch ein Je usbraut: War Uch ge egne mn der Eh',Denn die er lebet mich gar feine, a itzund  teh ich [U dem Lamme,Indem ich ihme war vertraut; M  (it dem ich itzt Ur Freud ingeh;Drum holt 91 mich 3• ihm hinauf, ù*

I. A. ich  o abgezehrt,N  (³¹n  * ich vollende meinen Lauf. Itzt  eht, wie Je us nich verklärt.

Seht neine abgezehrten Glieder
In meinem Ruheka ten
Singt Cüure Klag und Sterbelieder,
Daß ich nun  anfte ruhen kan;
Ver charrt, W A ch Und Moder heißt,
Al  —  * eunuch heut Uneln Begrähnis wei 

Groß Strehlitz. Eberlein.

Vũ.
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Mitteilung.
Die diesjährige Generalver ammlung  oll

Htwo den ober — nachm. hr,
in Breslau, Neue Ta chen traße 20, Gartenhaus,  tattfinden.

IIcUĩl

Tagesordunung.
1 Profe  or V  Urnold, Breslau: Die theologi che Fakultät

mn Frankfurt O in ihren Beziehungen 3 Schle ien  F
5 Lie Eberlein, Groß -Strehlitz Ar Ge chichte 6e53

Schle i chen Ge angbuchs.
—òũXũ¶ Ka  enbericht Unnd Ge chäftliches.

Indem wir die Herren Mitglieder hierzu ergeben t einladen,
itten wir, auf die e Ver ammlung vie auf die Be trebungen un eres
zereins überhaupt alle die, welche für die ge chichtliche Entwickelung
des kirchlichen Lebens Un rer Provinz ein Intere  e haben, auf—
merk am 3 machen und eue Mitglieder werben. NRNII dürfen
auch hier daran erinnern, daß durch die neus Urkt Un den

eine weitre wertvolle Habe a M i U Un re Mitglieder
Die elbe wird bei der Generalver ammlung verteiltempfangen.

werden, den Nichtanwe enden zugehen.
Die früheren Publikationen des Vereins  in außer dem

gänzlich vergriffnen Bod U Bod „ durch den Bibliothekar
des V  A  ereins, Eberlein u Groß-Strehlitz, beziehen.

Die Jahresbeiträge für 905 mn Höhe von werden bis

zum 1  — Oktober Is NI den Ka  ierer DI Lie. Konrad
Bi  8 3 die em TermineBreslau V. Gräb chner tr. 49 erbeten.

nicht eingegangene Beiträge werden durch Nachnähme erhoben.

Der Vor tand
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